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Pür das Er/cheinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, 


Keichskabinett 
und Ofthilfe 


Hans Schadewaldt 

Das Kabinett Müller⸗Curtius war zum Rück 
tritt reif, als es ſeine außenpolitiſche Aufgabe. 
die Reparationsneuregelung und Rheinland- 
räumung, erfüllt hatte, d. h. nach Annahme der 
Mounggeſetze mußte der Weg für die Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsreform im Reiche beſchritten wer⸗ 
den. Für die umfaſſende Löſung dieſer inneren 
deutſchen Lebensfragen war die verfloſſene Reichs- 
regierung von Haus aus völlig ungeeignet: denu 
zwiſchen Deutſcher Volkspartei und Sozialdemo⸗ 
kratie gab es keinen Brückenſchlag, weil jene in 
klarer Erkenntnis der Wirtſchaftsforderungen 
dieſer Notzeit eine grundlegende Reform der 
finanz⸗, wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung erſtrebt, dieſe aber unter dem Druck ihrer 
Gewerkſchaftseinſtellung an den jog. Errungen- 
ſchaften des 9. November feſthielt ſelbſt um den 
Preis ihrer Ausſchaltung aus der Regierungs- 
macht. Man weiß, daß ſich Severing, ſtaatspoli⸗ 
tiſcher gerichtet als andere Genoſſen, Seite m 
Seite mit Hermann Müller für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Großen Koalition eingeſetzt hat, 
daß ſie beide aber die Partie an den hartköpfigen 
Wiſſell verloren haben, der die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung als ein Rühr⸗mich⸗nicht⸗an erklärte und 
damit die ganze Regierungsherrlichkeit in die 
Brüche gehen ließ. Ob die Sozialdemokratie mit 
. ihrem Ausſcheiden aus der Regierung partei⸗ 
taktiſch richtig gehandelt hat, werden erſt die 
nächſten Wochen oder Monate entſcheiden; die 
große Lippe, die jetzt der „Vorwärts“ zur Ver⸗ 
ſchleierung der Verantwortlichkeiten riskiert, in⸗ 
dem er einen mächtigen Kampfruf an die werk⸗ 
tätigen Maſſen zur Wahrung der ſozialen Er- 
rungenſchaften ausſtößt, wird an dem zwangs⸗ 
läufigen Gang der Entwicklung nichts ändern, 
daß die Koalition der Mitte mit 
Rech»seinſchlag den inneren Umbau des 
Reiches vornehinen muß, ſoll die mit ſchwerſten 
Opfern erkaufte deutſche Befreiungspolitik Sinn 
und Ziel behalten. Kein Menſch zweifelt, daß; 
auch das neue Reichskabinett, ſelbſt im günftig- 
ften Falle einer parlamentariſchen Mehrheits⸗ 
grundlage, nur einen Teil der Aufgaben wird 
löſen können, vor die die Koalition von Schiele 
bis Koch geſtellt iſt; denn es wird ſich innerhalb 
der Regierungsparteien auch weiterhin der Druck 
der Gewerkſchaften ſehr ſtark bemerkbar machen, 
und die parteipolitiſche Zerſplitterung der bür⸗ 
gerlichen Kräfte, vor allem die völlige Selbſtaus⸗ 
ſchaltung der Deutſchnationalen Volkspartei, gibt 
eine fo ſchwache Garantie für längere Lebens⸗ 
dauer des Kabinetts Brüning, daß ſich die Unken⸗ 
rufe „Neuwahlen“ vielleicht eher als man glaubt 
verwirklichen. 

An dem Zuſtandekommen des neuen Kabinetts 
gebührt dem geſchickten Zentrumsführer Dr Brü⸗ 
ning (dem, man noch eine große politiſche Zu⸗ 
kunft vorausſagt) das Hauptverdienſt; aber auch 
das Zugreifen Hindenburgs fol nicht gering ver⸗ 
anſchlagt werden, da ſich ohne ihn wohl ſchwerlich 
der deutſchnationale Reichslandbundpräſident 
Schiele zur Uebernahme eines Miniſterſitzes ver- 
ſtanden hätte, der ihn in ſchwerſte Konflikte mit 
ſeiner eigenen Partei bringt. Die Haltung 
Hugenbergs iſt zweifellos hundertprozentig ton- 
fequent; aber ſtaatspolitiſch bleibt fie tief be- 
dauerlich, weil fie der Stellung des Bürgertums 
in dem ſchweren Abwehrkampf gegen Sozialismus 
und Bolſchewismus jene Rückenſtütze nimmt, mit 
der heute die Regierung Brüning den Verſuch zu 
einer großen finanz- und wirtſchaftspolitiſchen 
Reformleiſtung durchführen könnte. Stellt ſich 
die Deutſchnationale Volkspartei auch künftig 
nicht auf den Boden der realen Tatſachen, ſo 
wird der Lebenskampf um Volk und Reich pew 
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verweigert werden. 


Brüning am Ziel 


Das neue Kabinett 


Schwierige Berhandlungen 
bis in den ſpäten Abend 


[Drabhtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
4 im n 


Berlin, 29. März. Die Bemühungen Dr. Brünings zur Bil⸗ 
dung eines Kabinetts im Sinne des Auftrages des Reichspräſidenten von 
Hindenburg find in den ſpäten Abendstunden des Sonnabend von Er- 
folg gekrönt worden. Am Sonntag vormittag wird Dr. Br ii ning zum 

N Reichspräſidenten gehen und ihm das Ergebnis ſeiner Bemühungen um die 
Kabinettsbildung mitteilen. In den Mittagsſtunden des Sonntags werden 
ſich vorausſichtlich, nachdem der Reichs pr äſident die offizielle Er⸗ 
nennung der Miniſter vollzogen haben wird, die Miniſter dem Reichs⸗ 
präſidenten vorſtellen. Im Laufe des Nachmittags ſoll die erſte Ka⸗ 
binettsſitzung ſtattfinden. 


Die Zuſammenſetzung 


des neuen Reichskabinetts, die erft morgen offi- 
ziell bekanntgegeben werden ſoll, ift folgende: 


Reichskanzler Dr. Brüning (Btr) 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
(DV 


. 


Par Wer 


reichen Verlauf genommen. 


Widerſtände 


machten ſich geltend — beſonders bei der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei — dagegen, daß das Zentrum 
bier Reſſorts erhalten, während die Deutſche 
Volkspartei als zweitſtärkſte Partei, die zur 
Unterſtützung des Kabinetts in Frage kommt, ſich 
nur mit zwei Miniſtern begnügen ſollte. Deshalb 
ſpielte eine Zeitlang der Gedanke eine Rolle, 
einen 


Reichsinnenminiſter und Miniſter für die 
beſetzten Gebiete Dr. Wirth (Ztr.) 

Reichsfinanzminiſter Profeſſor Dr. Mol⸗ 

denhauer (DVB. 


1 Dr. Dietrich, Vizekanzlerpoſten 
ä S ſchaffen, ber d vielleicht de tf 
eee ne Shtele. fg len ber bomn vielki ber Denden 


Schwierigkeiten lagen mehrere Stunden lang in 
der Frage, ob Profeſſor Moldenhauer das 
Finanzminiſterium behalten oder ob er 
in das Reichswirtſchaftsminiſterium 
umziehen ſoll. In dieſem Falle ſollte der Demokrat 


Dietrich 
die Finanzen verwalten. Dietrich, den Dr. 


Reichsjuſtizminiſter Profeſſor Dr. Bredt 
(WP.) 


Reichsverkehrsminiſter von Gu érard 
(tr. 
Reichsarbeitsminiſter 
wald (Ztr.) 


Reichswehrminiſter Groener (o. Part.) 

Reichspoſtminiſter Schätze l (B.) 

Miniſter ohne Portefeuille Trevira⸗ 
nus GVolkskonſervativ) 


In den ſpäten Abendſtunden hatte Dr Brü⸗ 
ning der Preſſe die Mitteilung gemacht, daß die 
perſonelle Zuſammenſetzung des Kabinetts nun- 
mehr feſtſteh e. ohne jedoch Namen zu nennen 
und die Verteilung der Namen auf die einzelnen 
Reſſorts bekannt zu geben. Er erklärte, daß die 
ſtrittigen Fragen im weſentlichen bereinigt ſeien 
und daß nur noch einige Kleinigkeiten 
offenſtänden. 


Dr. Steger⸗ 


bringen wollte, iſt nacheinander in Frage getom- 
men: für das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium, für das Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſterium und für das Reichsinnenmini⸗ 
ſteriu m. Zu verzeichnen war ferner ein Wiber- 
ſtand gegen die Ernennung 


Dr. Wirths 


zum Reichsinnenminiſter, der beſonders von der 
Deutſchen Volkspartei ausging: dann 
ein Widerſtand der Wirtſchaftspartei 
nicht nur gegen den Reichsverkehrsminiſler von 
Guérard, ein Widerſtand, dem irgendwelche 


Brüning unbedingt in ſeinem Kabinett unter 
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Mademoiselle docteur‘ 


Auffehenerregende Schilderung 
der Spionageerlebniffe 
einer deutſchen Frau im Weltkrieg 


perſönliche Differenzen zugrunde liegen, da ein 
beſonderer ſachlicher Anlaß nicht ohne weiteres 
ſichtbar iit, ſondern auch ein zunöchſt ſehr katego⸗ 
riſcher Einſpruch der Wirtſchaftspartei gegen ein 
Miniſterium ohne Portefeuille. Alle dieſe Wider⸗ 
ſtände zu überwinden, iſt die Tagesarbeit Dr. 
Brünings geweſen. Das Ergebnis iſt ja, daß 


die gleichen Namen, die ſchon in den 

Abendſtunden des Freitag mit gro⸗ 

ßer Wahrſcheinlichleit als die der 

neuen Miniſter genannt werden 

konnten, mit geringer Umgruppie⸗ 

rung geblieben. 

ſind. Von beſonderer Bedeutung waren die Ver⸗ 
handlungen Dr Brünings mit dem Reichs⸗ 
landbundpräſtdenten Schiele, die auch heute 
biele: Stunden in Anſpruch genommen haben. 
Präſident Schiele, der ein ſcharfer Gegner der 
Oſtpolitik des Auswärtigen Amtes in den letz en 
Monaten iſt. hat ſich gegen die Perſönlichkeit Dr. 
Curtius ausgeſprochen. Dieſe perſön⸗ 
lichen Widerſtände Schieles gegen Cur- 
tius find, wie man jetzt weiß, zurückgeſtellt 
worden. Von beſonderer Bedeutung aber ſind die 
Bedingungen, die Schiele geſtellt hat und die ſich 
auf die Durchführung des landwirtſchaftlichen 
Teiles des Oſtprogramms beziehen. Es iſt inter⸗ 
eſſant, daß gerade heute dem Reichstage als 
Druckſachen nicht weniger als vierzehn deutſch⸗ 
nationale Anträge auf agrarpolitiſchem Gebiete 
zugegangen find, die die Unterſchrift des Qande 
bundpräſidenten Schiele tragen und Forderun⸗ 
gen der ſogenannten Grünen Front Pare 
ſtellen. Dieſe vierzehn Forderungen würden ein 


landwirtſchaſtliches Hilfsprogramm 


bilden, das hundertprozentig zu übernehmen das 
Kabinett Brüning kaum in der Lage ſein würde. 
So hat Schiele nach harten und ſtundenlangen 
Kämpfen einen Teil feiner Forderungen zurück⸗ 
geſteckt. Soweit man weiß, bezieht fih das, waz 
er an Aufagen erreicht hat, insbeſondere auf eine 
Ermächtigung an den neuen Reichsernährungs⸗ 
miniſter, für die Wahrung gewiſſer 


— EEE re 


insbeſondere auch die von Schiele ſo mutig be⸗ 
tonte Durchführung der Oſthilfe und die Rettung 
der deutſchen Landwirtſchaft ohne die ſtarken 
Kräfte der großen politiſchen Rechten vorgenom⸗ 
men werden müſſen! 


Neben der Kaſſenſanierung und Finanz⸗ 
reform ſteht die Oſthilfe im Vordergrund des 
politiſchen Intereſſes. Die Schäden der Grenz- 
ziehung haben dem deutſchen Oſten ſeit Jahr und 
Tag ſo tiefe Wunden geſchlagen, daß man die 
Auffaſſung derer wohl verſtehen kann, die auch 
von dieſem (in feiner Geſamtheit keineswegs aus⸗ 
reichenden] Oſtprogramm eine weſentliche Beffe» | Augenmerk aller an der Rettung des Oſtens in⸗ 
rung der verſackten Lage kaum mehr erwarten.] tereſſierten Regierungs. und parlamentariſchen 
Den Auswirkungen der Oſthilfe wird man be. Stellen auf den Widerſpruch. der fihi bei tate 
ſonders dann fleptiſch gegenüberſteben, wenn kräftiger Förderung der Oſthilfe aus der gleich⸗ 


man ſie mit den jüngſten Erwägungen über eine 
bevorſtehende Erhöhung der Eiſen bahn 
tarife in Verbindung bringt, die bei den 
langen und teueren Frachtenwegen für landwirt- 
ſchaftliche Produkte, Düngemittel, Kohle uſw. den 
Oſten viel ſtärker treffen würde als irgendein 
anderes deutſches Wirtſchaftsgebiet: Würde nicht 
durch eine ſolche Tariferhöhung der erhoffte 
Nutzen aus der Dithilfe wieder ausgeglichen wer- 
den und die Verhäftniffe fiğ für die geſamte oft- 
deutſche Wirtſchaft nicht noch ſchlechter und 
ſchwieriger als heute geſtalten? Wir richten das 


| 


zeitigen Sabotierung* berjelben durch neue, uner« 
trägliche Frachtenbelaſtung für die verkehrs- und 
wirtſchaftsgeographiſch fo ungünſtig gelagerten 
oſtdeutſchen Wirtſchaftsgebiete ergeben würde, 
die zudem grenznational am me i ſten 
gefährdet ſind. 

Wir hoffen, daß die neue Reichsregierung für 
ihr betontes Oſtintereſſe auch im Reichstag eine 
ſo entſchiedene Unterſtützung findet, daß daraus 
der Oſten wenigſtens ſo viel Nutzen zieht, daß er 
ich bis zu beſſeren Tagen des nationalen Da- 
ſeins über Waſſer halten kann: Die Erhaltung 
der wirtſchaftlichen Konkurrenz- und Lebens- 
fähigkeit der oſtdentſchen Wirtſchaft entſcheidet 
über die nationale Zukunft des ganzen 
deutſchen Oſteuss 


Der neue Reichskanzler 
Dr. Brüning (Ztr.) 


Richtpreiſe auf dem Getreide⸗, Fleiſch⸗ 
und Viehmarkt 


Präſident Schiele will den Richt⸗ 
dagen auf 230 Mark, für Weizen 
rk und u. a. für Schweinefleiſch 
ie Zentner auf 75 Mari feſtlegen. „Das ift ihm 
zugeſtanden worden. Es ift ihm nickt gelungen, 
eine von der Grünen Front und vom Reichs⸗ 
landbund lebhaft vertretene Forderung durchzu⸗ 
feben, ein Finanzmoratorium für die 
oſtdeutſche Landwirtſchaft zu gewähren Die Be- 
denken gegen dieſe Forderung waren derart ſtark, 
daß an dieſer Frage der Eintritt Schieles ei 
nahe geſcheiter: wäre. Die Fran ſcheint 
dennoch noch von außerordentlicher Wichtigkeit 
8 bleiben, denn man bört aus Kreiſen der 
eutſchnationalen Fraktion. daß dieſe für den 
Fall. daß es Schiele gelinge, dieſes Moratorium 
noch durchzusetzen, auch bereit ſein ofen 
gegen ein gegen dieſes Kabinett e Miß. 
trauensvotum zu ſtimmen. Die rſcheinlichkeit 
für die Durchsetzung der Schieleihen Forderung 
iit außerordentlich gering ja man wird fagen 
müſſen, daß keine Möglichkeit für die 
Dur 1 des Moxatoriumsplanes im Nah- 
wen dieſes Kabinetts beſteht. Zu dem Teil der 
Schieleſchen Forderungen, die dieſer durchsetzen 
konnte und die alfo in der für Dienstag zu ere 
wartenden Regierungserklärung des neuen Ma- 
binetts Brüning erſcheinen werden, gehört aber 
u. a. auch noch eine großzügige neue Umſchul⸗ 
dunasaktion für die deulſche Landwirtſchaft. 
Schiele hat übrigens durch eine ihm nabe- 
ſtehende . heute erklären laffen, daß 
er alle parſamentariſchen Bindungen für den Fall 
eines Eintrittes löſen werde. Darunter ift nicht 
nur der Austritt aus der Dentſchnationalen 
Reichstags fraktion zu perſtehen, ſondern 
auch die Niederlegung des Reichstags man⸗ 
dals. nicht aber der Austritt aus der Partei. 


. Dieſe Frage ſchien eine Zeitlang eine Rolle zu 
ſpielen, da plötzlich die Demokraten die Auffaſſu⸗ 
vertraten. ein deulſchnationaler Reichsernäh⸗ 
zunasminiſter ſtelle für das Kabinett nur eine 
Belaſtung dar, wenn er midit aleichzeitia deut 
nationale en bringe Die Demokraten 
forderten die reſtloſe Loslö Em von der Partei, 
Aber ſchnell verſchwand dieſer Punkt von der 
Tagesordnung der beutigen Beſprechungen. 


zu ſorgen. 
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Hindenburg: Kundgebung 
der Kriegervereine 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 29 März. Der Vorſtand des Krieger⸗ 
bundes Kyffhä A 7 erklärt in einer Kund⸗ 
gebung. daß er feft entſchloſſen fei, fih vor feinen 


Ehrenpräfidenten vo n. inden bur zu 
llen. Er bedauert die Angriffe, die in den 


etzten Wochen der böchſten pofitiſchen Erregung 
nenen Hindenburg gerichtet find Der Feld⸗ 
marſchall ſteht ſchon durch ſeine menſchlichen 
Eigenſchaften hoch über dieſen Angriffen. 


Preiſe leicht erhöht 


(TSelearankifhe Meldung 


Berlin, 29, März. Die auf den Stichtag 
des 26. März berechnete Großhandels indexrziffer 
des ſtatiſtiſchen Reichsamts hat fih mit 126.1 
gegenũ ber der Vorwoche (126,0) leicht erhöht. Von 
den Hauptgruppen iſt die Ziffer für Agrar. 
ſtoffe um 0,3 v. H. auf 109.1 (Vorwoche 108.8) 
und die Ziffer für induſtrielle Rohſtofſe und 
Halbwaren um 0,2 b. H. auf 125,7 (125.5) 
geſtiegen. Die Meßziffer für induſtrielle 
Bertigwaren hat weier auf 152,4 (152,7) 
oder um 0,2 v. H. nachgegeben. 


206 : 221 


Keine Parlamentsmehrheit für die Regierung 


Sozialdemokratie kündigt Opposition an — Und die Deutſchnationalen? 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


ER i Berlin, 29. März. 
Die ſteht es mit den Möglichkeiten dieſes 
Kabinetts, ſich auf eine parlamentariihe Mehr⸗ 
heit zu ſtützen? Von einer feſten Mehrheit 
kann nicht die Rede ſein; man wird vielmehr 
die Mehrheit von Fall zu Fall ſuchen müſſen, 
einmal mit deutſchnationalen Stimmen, einmal 
wieder mit e Enaria nachdem, ob es 
fió um Angelegenheiten der Außen politik, 
rt Wei oder anderes handelt. Es 
ſteht feſt, daß die Sozialdemokraten nicht bereit 
ind — das hat Dr Breitſcheid heute Dr. 
rüning wiederholt verſichert — eine abwar⸗ 
tende Haltung einzunehmen; fie werden fih viels 
mehr dem Kabinett in Oppoſition gegenüber ⸗ 
ſtellen und haben bereits angekündigt, . ſie 
wahrſcheinlich gleich zu Anfang einen Miß⸗ 
trauensantraa einbringen würden. Wenn man 
von einer Regierungskoalition sprechen 
kann, (was man allerdings nach dem Wortlaut 
des Hindenburg Auftrages eicentlich nicht 


tun ſollte), fo verfügt dieſe über folgende 
Stimmen: 
Zentrum 61, 
Deutſhe Volkspartei 45, 
Demokraten 25, 
Wir ſchaftspartei 23 (vielleicht demnächſt H, 
da der bei den Deutſchnationalen ausgeſchie⸗ 


dene Abgeordnete Bruhn ſich b 
mindeſtens als Gaſt, der wirt tSpartei⸗ 
lichen Fraktion anſchließen wird), 

Chriſtlich⸗National d. i iſtlich⸗ 
Neal pah Pi uern. 8 rice Sul 
dienft und die Volkskonſervativen). 

Bayeriſche Volkspartei 17, 

Deutſche Bauern 8, 

Deutſch⸗Hannoveraner 4. 

Das ſind zuſammen 206, günſtigenfalls, 
für die Regierung. 
An unbedingten Oppofitionellen ſtehen 

dieſen 206 gegenüber: s 

54 Kommuniſten, 

152 Sozialdemokraten, 

12 Nationalſozialiſten, 

1 „wilder“ Kommuniſt ſowie 
2 Aufwertler. 

Das ſind 221 Stimmen. 

Es ergibt ſich aber die entſcheidende Frage 
für das Kabinett; die iſt: 


Wie werden ſich die 64 Deutſch⸗ 


nationalen verhalten? 
Selbſt bei Stimmenthaltung der geſamten 


/ Denti eat nalhn Reichstagsfraktion iſt keine 


Mehrheit zur Ablehnung eines ſozialdemokra⸗ 
tiſchen oder kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages 


zu erblicken. Wenn man noch geſtern glaubte, 
damit rechnen zu können, daß der Landbund⸗ 
präſident Schiele eine größere Zahl bentii- 
nationaler Abgeordneter hinter ſich haben werde, 
die bereit ſein würden, ihm auch entgegen der 
Politik des Parteiführers Hugenberg zu 
folgen, ja möglicherweiſe die Folgerung eines 
Ausſcheidens aus der Deutſchnationalen 
Fraktion ebenſo zu ziehen wie Schiele ſelbſt, 
ſo kann man mit ſolcher Möglichkeit heute nicht 
mehr rechnen. Die Deutſchnationale Fraktion 
ſcheint in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
geſchloſſen bleiben zu wollen, jedenfalls ſind 
Abſplitterungen nich! zu erwarten. Umgekehrt 
lautet die Frage, ob nicht einige dem Landbund⸗ 
präſidenten Schiele naheſtehende deutſch⸗ 
nationale Abgeordnete ſich entſchließen werden, 
ein Mißtrauensvotum abzulehnen. 
Kommen 16 deutſchnationale Stimmen, von ing- 
geſamt 64. wäre das genau ein Viertel, in Rück⸗ 
ſicht auf den neuen Reichsernährungsminiſter 
Schiele zuſammen, dann iſt eine Stimme 
Mehrheit zur Ablehnung vorhanden. Ob es aber 
möglich ſein wird, dieſe 16 Stimmen der Deutſch⸗ 
nationalen zu erhalten, das iſt eine noch völlig 
offene Frage. Zu berückſichtigen ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß dieſe Berechnung eine 


vollſtändige Anweſenheit 


ſämtlicher Reichstagsabgeordneten annimmt, wäh- 
rend in Wirklichkeit ſelbſwerſtändlich immer 
mindeſtens 50 bis 60 Abgeordnete durch Krank- 
[beit oder andere zwingende Gründe auch bon 
wichtigen Abſtimmungen ferngehalten werden. 


Wie erklärt ſich die 


ſcharſe Haltung 
der Sozialdemolraten? 


Heute morgen iſt im „Vorwärts“ ein 
Aufruf mit der großen Ueberſchrift „An das 
werktätige Volk!“ veröffentlicht worden, für 
den der ſozialdemokratiſche Paxteivorſtand zu⸗ 
fammen mit den Freien Gewerkſchaften verant- 
wortlich zeichnet. Darin wird als Grund für den 
Sturz des Kabinetts Hermann Müller an- 
gegeben, daß Sozialdemokraten und Dentſche 
Volkspartei ſich nicht einigen konnten, und dann 
wird nach febr langen anderen Ausführungen ers 
klärt: 

„Der Vorſtoß der Deutſchen Volkspartei (die 
Sozialdemokratie verſucht alſo, die Frage der 
Schuld von ſich abzuwälzen] richtet ſich nicht 


Tardieus Abmachungen mit Curtius 


„Sanktionen wie im Friedensvertrag“ 


Paris, 29. März. Miniſterpräſident Tar» 
dien ergriff bei der Beratung des Young- 
planes heute das Wort zur Sanktions⸗ 
frage und teilte mit, die Reparationskommiſ⸗ 
fion und der Artikel 430 des Verfailler Ver- 
trages feien jetzt verſchwunden Wenn der Young- 
plan angewendet ſei, gebe es keine Möglichkeit 
mebr, zu Mitteln zu greifen, die in ihm nicht 
vorgeiehen feien. Wenn in Deutſchland aber eine 

enierung ans Ruder käme, die den Doungplan 
nicht anwenden wolle, ſo gäbe es die je 
lichkeit ber Feſtſtellung und der Sanf- 
tion. Durch den Haager Schiedsgerichtshof 
könne Frankreich eine ſchnellere Entſcheidung er⸗ 
langen. als dies durch die erledigte Revarations- 
kommiſſion möglich geweſen wäre. „Wenn der 
Haager Gerichtshof erklärt. daß die deutſche 
7 auf einen Zwiſchenruf pir 
Tardieu feft, daß es fid bier auch um eine fo 
muniſtiſche Regierung handeln könne — 
„den Willen hat, den Poungplan zu zerſtören, 
dann findet Frankreich feine Handlungs- 
freiheit wieder. Der Schriftwechſel mit © u r- 
tius gibt Frankreich das Recht, ſämtliche Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, die das internationale Recht 
Zwangsmaßnahmen nennt.“ 


Kabinett Elawel in Warſchau 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Warſchau, 29. März. Der mit der Bildung 
der neuen Regierung betraute Bruder des Mar- 
Hola Piljudſki, Abg. Jan Pilſudſki bat 
ein Mandat niedergelegt, da es ihm unmöglich ift, 
feine. Abſichten zu verwirklichen. Der Staats⸗ 
präſident hat mit der Bildung der neuen Neme- 
ae den Vorſitzenden des Regierungsblocks. Abg. 
Walery Slawek, beauftragt. Slamet hat 
das Kabinett gebildet. Seinem Kabinett gehören 
außer ihm u. a. an, als 

Miniſter des Innern Jazewſki, 

Miniſter des Neußeren welke 

ir PA Heeresweſen Marſchall Bil. 


ud ki, 
Juſtizminiſter Czar, i 
Unterrichts, A und Kultusminiſter Cacr: 


njiti, 
Gints, à und Induſtrieminiſter Ouigie 
0 Fand z 
Finanzminister Matniscwiti 


Die neue Regierung eift Veränderungen bloß 
an zwei Stellen auf, nämlich im Miniſterpräſi⸗ 
dium und Juſtizminiſterium. 
= 

Der neue Minifterpräfident, Oberſt Sla⸗ 
met, der Obmann des Regierungsblocks, gilt 
fett vielen Jahren als engerer Vertrauensmann 
des Marſchalls Pilſudſki. Vor dem Kriege ger 
hörte Slawek der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei an, in deren Reihen er den Kampf gegen 
den Zarismus mit terroriſtiſchen Methoden 
führte. Sein Geſicht trägt zahlreiche Narben, 
die von der vorzeitigen Exploſion einer von ihm 
ſelbſt gefertigten Bombe herrühren. Während 
des Krieges diente er als Unterführer Pilſudſkis 
ir der Polniſchen Legion. Nach dem Ma'-Umſturz 
organiſierte Slawek für Pilſudſki die Regierungs- 


partei. 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Auf den Einwurf des Abg. Grumbach: 
„Ausgenommen den Krieg,“ 
fesen, 
ur- 


erklärt Tardien: „Ich wollte eben 
ausgenommen den Krieg. Ich habe zu Dr Cur 
tius geſagt, Handlungsfreiheit ift die Freiheit 
Krieg zu führen, ſie geben mir die Freiheit, 
Krieg zu führen. Ich will aber keinen 
Krieg führen. Ich habe deshalb zur Aktions- 
freiheit drei oder vier kleine Worte hinzugefügt. 
Ich habe acht Tage gebraucht, um ſie zu erhalten. 
Sie lanten: 


„Die deutſche Regierung erklärt, die 

Aktionsmittel der Gläubigermacht 

oder der Gläubigermächte als recht ⸗ 
mäßig anzusehen.“ 


In dieſer etwas aggreſſiven Form iſt es der 
gleiche Hut, wie der des Verſailler 
Vertrages, in dem erklärt wird, daß Deutſch⸗ 
land derartige Handlungen nicht als einen Akt 
der Feindſelig leit auſehen dürfe. Ich habe 
vorgeſchlagen, daß Deutſchland dieſe Handlungen 
als rechtmäßig anſieht. Deshalb erkläre ich, 
daß der Krieg nicht in Frage kommt. 


Auf einen Zwiſchenruf des Abg. Herriot, be 


man müſſe hoffen, daß der Poungplan funk 
tionieren werde, damit der Haager Schieds- 
gerichtshof nicht in Spitzfindigkeiten geführt 
werde, erklärte Tardieu noch, die Handlungs- 
freiheit werde ſelbſtverſtändlich nur im Rahmen 
des Völkerbundes und als ergänzende Bor- 
ſichtsmaßnahme eine Rolle ſpielen. 

riot wa inmal di ob 
es te 5 oi gr m ronn net des 
Haager Gexichtshoſes Frankreich ohne Ginter- 
gedanken und ohne Vorbehalte an den Völkerbund 
appellieren werde. 


Tardien erwiderte, es ſtehe feft, daß in dieſem 
Falle alle Organismen des Völkerbundes in 
Kraft treten müßten „Aber“, fo fügte er þin- 
zu, „wenn der Fall eintrete, daß die entſchiedenen 
Maßnahmen fih als wirkungslos erweiſen, 
dann müßten ſämtliche Vorſichtsmaßnahmen 
ergriffen werden, die Gläubiger würden dann alfo 


allein gegen die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung, er trifft die geſamte ſoziale Tätigkeit von 
Reich, Ländern und Gemeinden und damit die 
Exiſtenzarundlage der Arbeiterklaſſe. Die Sozial- 
demokratiſche Partei hat ihren Einfluß in der 
Koalitions regierung benutzt, um die ſozialreak⸗ 
tinnären Pläne der Unternehmerverbände abzu⸗ 
wehren. Sie hat in voller Einmütigkeit mit den 
Gewerkſchaften wahr gemacht, was ſie auf ihrem 
Parteitage in Magdeburg feierlich ver⸗ 
ſprochen hat: „An der Arbeitsloſenverſicherung 
läßt die Sozialdemokratie nicht rütteln!“ Den 
Kampf, den die Sozialdemokratie in der Regie⸗ 
rung geführt hat, wird ſie außerhalb der 
Regierung fortſetzen. Wir gehen ungewiſſen Er- 
eigniſſen entgegen. Schwerſte Konflikte 
drohen.“ 

Was will die Sozialdemokratie, oder min- 
deſtens: was will die ſozialdemokratiſche Reichs- 
tagsfraktion erreichen? Ein Mißtrauens⸗ 
antrag von ihrer Seite, der eine Mehrheit im 
Parlament fände, würde doch höchſtwahrſcheinlich 
eine Auflöſung des Reichstages nach ſich ziehen 
müſſen und damit 


Neuwahlen. 


Will die Sozialdemokratie Neuwahlen? Das iſt 
kaum anzunehmen, denn ſie hat in den letzten 
Monaten im Kabinett Hermann Müller 
immerhin eine Reihe von Dingen tun müſſen, die 
mit dem ſozialdemokratiſchen theoretiſchen Par- 
teiprogramm recht wenig in Einklang zu 
bringen ſind. Es ſei u. a. an die Erhöhung der 
Agrarzölle gedacht, die vom Kabinett Gere 
mann Müller mehrfach vorgenommen worden 
ſind. Spielt etwa die Sozialdemokratie mit dem 
Gedanken, die Reichstagsauflöſung werde fih im 
Falle des Sturzes eines Kabinetts Brüning 
vermeiden laffen und der Reichspräſident werde 
ſich bereitfinden, abermals einen Sozial- 
demokraten mit der Kabinettsbildung zu be- 
trauen, man ſolle es wieder mit der Großen 
Koalition verſuchen? Die ſozialdemokratiſchen 
Erwägungen könnten wohl dahin gehen, daß in 
ſolchem Falle ihre Poſition ſtärker werde als ſie 
es jetzt iſt und als ſie es im Kabinett Müller 
war, weil ſich inzwiſchen hätte herausſtellen 
müſſen, daß für eine Mehrheit ohne Sozialdemo⸗ 


raten in dieſem Reichstage keine Möglichkeit da 


iſt. Das iſt jedenfalls die einleuchtendſte Er⸗ 
klärung für die Haltung der Sozialdemokraten. 


das Recht haben, fidh ihrer vollkommenen Hand⸗ 
lungsfreiheit wieder zu bedienen.“ 
* 


Es iſt nicht ſehr liebenswürdig von Herrn 
Tardie u, ſeines Verhandlungspartners im 
Haag. Dr Curtius, gerade an dem Tage, da 
Curtius in ein neues Kabinett berufen werden 
ſoll, derart bloßzuſtellen. So unglücklich die 
Sanktionsformulierung der deutſchen Oppoſſion 
gelegentlich geweſen ſein möge, ſo muß man 
doch nach den heutigen Ausführungen Tardieus 
feſtſtellen, daß Curtius bei feinen optimiſti⸗ 
ſchen KurzerhandeFeſtſtellungen: 


„Es gibt keine Sanktionen mehr“ 


weiter gegangen ift, als er es als deutſcher Außen. 
miniſter nach dieſen Verhandlungen mit Tar⸗ 
dien hätte tun dürfen. 


Haſtentluſſung 
der Frau Hanau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. März. Frau Hanau bat auf 
die 8 des Hungerſtreiks verzichtet. Da 
beute ihr Prozeß zur Verhandlung kommt und 
über ihre el Freilaſſung entichies 
den werden foll, pai fie eingewilligt, fih pflegen 
und ernähren zu laffen, um „zu beweiſen, daß fie 
keinen Druck auf die Juſtiz ausgeſbt habe“. 
Daraufhin bat die Strafkammer die vorläufige 
Entlaſſung der Frau Hanau gegen eine Ka u. 
tion von 800 000 Franken aus der Unterſu⸗ 
chungshaft angeordnet. 


Fünf Personen von einem Löwen 
schwer verletzt 


Kitzingen. In dem zur Zeit hier gaſtierenden 
Zirkus Fiiger 9 ſich ein furchbares 
Unglück. In der Menagerie brach beim Ume 
ſetzen der Tiere ein Löwe aus. Bei dem Verfuch, 
ihn wiedereinzufangen, wurden fünf Perſonen 
von dem Löwen ſchwer verletzt. Sie wurden ſämt⸗ 
lich dem Krankenhaus zugeführt. Zwei der 
Verletzten, die Dompteure Heinrich und Leo, 
haben fo ſchwere Bißwunden erhalten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


er 


estironmt 


hen „Dicken Aug 


WERE 


VIII.) 


Dem deutſchen Kundſchafter ift es gelungen,] Glück, denn, da du Zivil trägſt, müßten wir dich, 


den alkoholſeligen franzöſiſchen Gemeinde 
pollziſten dazu zu bewegen, daß der ihm 
das ſuchte Nieſengeſchütz zeigen will. In 
der Morgenfrühe haben ſie ſich zuſammen auf 
den Weg gemacht. 


In nächſter Nähe 


Während dieſer Gedankengänge unterhalte ich 
mich rein mechaniſch mit meinem torkelnden 
„Freund“ und beobachtete das Gelände genau. 
Plötzlich ſehe ich nach meinen Ausweiſen — in 
Wirklichkeit aber nach meiner Miniatur- 
karte. Beim Austreten mache ich raid- und 
unauffällig eine Ein zeichnung. Im ſtillen 
ſtelle ich feft, daß wir jhon in nächſter Nähe des 
„Schweren“ fein müſſen. Nur das kleine Wäld- 
chen vor uns verſperrt uns noch die Sicht. 
iſt in der Tat ſo, wie ich vermutete. Meiner 
Einzeichnung fehlt nur noch das i⸗Pünktchen! 


Am Munitionslager 


Hinter dem Wäldchen, etwas abſeits, in bidh- 
tem Buſchwerk gut verſteckt und in das Erd- 
innere betoniert, mit einer gut maskierten  Un- 
fahrt, liegt das Munitions lager. Einige 
Soldaten von der Wache oder Ausgabe haufen in. 
einem gut verdeckten Geräte und Unterkunfts⸗ 
ſchuppen. Einer benützt einen unheimlich großen 
Granatenkorb, ſicherlich ein Korb der „Auguſt⸗ 
Granaten“, — ich ſchätze Kaliber 38 — als Rar- 
toſſelkorb. 

Die franzöſiſchen Artilleriſten begrüßen den 
Garde-TChampetre mit draſtiſchen Zurufen und 
Witzen, und fragen nach Rauchbarem. Sie 
ftugen. — „Wen haft du denn da mitgebracht?“ 
fragen ſie erſtaunt auf mich zeigend. 

„Einen Kameraden, einen Gefreiten von 
der Front, der von den Deutſchen geſchnappt 
wurde und ihnen wieder ausgerückt iſt. Der 
Maire — der doch auch Sektionschef iſt — 


und der Militärarzt, haben bei feinem Truppen 


teil ſofort dafür geſorgt, daß er Urlaub be⸗ 
kommt. Er iſt krank und verwundet. Morgen 
fährt er nach Haufe nach M., nicht weit von 
hier. Da hat er geſtern zum erſtenmal unſeren 
„Dicken“ gehört, will aber nicht an ihn glauben, 
und auch nicht glauben, daß der „Dicke“ hier 
ſteht. Er kann ja auch nichts vom Dicken“ wiſſen. 
wo er doch immer vorne im Graben war und 

„Hat er einen Ausweis von unſerer Kom⸗ 
mandantur?“ fährt einer der Wachtmannſchaften 
mit barſchem Ton dazwiſchen und muſtert mich 
frech und mißtrauiſch. 

„Aber natürlich, mein Kamerad, hier!“ ant- 
wortete ich ſeelenruhig und verbindlich höflich, 
als wollte ich dem rüden Frager ſeinen barſchen, 
un kameradſchaftlichen Ton verweiſen. Meine 
Worte und Haltung wirken. Mit einem höflichen 
„Danke ſehr, mein Kamerad!“ und einem ent- 
ſchuldigenden Lächeln gibt mir der Poſten das 
Papier nach kurzer Einſichtnahme zurück. 

„Das ſchwere Geſchütz kannſt du aber nicht 
ſehen, mein Kamerad, das heißt, du darfſt es 
nicht ſehen, weil es ftreng verboten iſt. Der 
Kommandant macht auch keine Ausnahmen, auch 
nicht bei einem Soldaten! Du haſt überhaupt 


Siehe „Oſtde Mo ft” vom 9. , 16, und 
as, Gebeuar bib 3 J. 16. und . Marz 


Es ln üchtern geworden zu ſein. 


hätteſt du keinen Ausweis als Soldat, ſofort 
jeftnehmen. Vielleicht haft du aber noch mehr 
Glück, denn der „Dicke“ iſt gerade hoch, und 
dort ſteht der Kommandant. Wenn du jetzt 
gleich forſch hingehſt und ihn bitteſt, läßt er dich 
vielleicht einen Blick hinwerfen: aber fei darauf 
gefaßt, daß er dich mächtig anhaucht und zum 
Teuſel jagt!“ 


Der Kommandant 


Der ſonſt ſo großmäulige Gardechampetre iſt 
jetzt ganz kleinlaut. Seine „Bekanntſchaft mit 
dem Kommandanten“ muß nicht weit her ſein. 
Aus lauter Reſpekt von ihm ſcheint er plötzlich 

Nur widerftre- 
bend geht er mit mir nach dem Standort des 
„Dicken Auguſt“ und zum Kommandanten. Die- 
ſer empfängt uns mit gerunzelter Stirne und 
fragt den vortretenden Gardechampetre, ohne 
deſſen Gruß zu erwidern: 

a eo Indien Sie hier, und wer ift der Zivi⸗ 
ift?“ — Ä 

Stotternd und unbeholfen in feiner Befangen⸗ 
heit und in dem noch nicht verwundenen Rauſch 
verſucht der Gemeindepoliziſt dem Kommandanten 
das vorhin Vorgebrachte zu erzählen. Er verliert 
aber ſeinen Faden, und ſieht ſich hilfeſuchend nach 
mir um. Militäriſch ſtramm und höflich ergänze 
ich ſeine Erklärung und äußere kurzerhand den 
Wunſch, als hier weilender Frontſoldat unſeren 
„Dicken“ aus der Nähe zu ſehen. 
ſiege! — 

Bevor der mir unwillig zuhö rende Komman⸗ 
bant ja oder nein jagen kann, habe ich das, was 
ich ſehen will, auch ſchon mit Argusblicken geſehen, 
erfaßt und in mich aufgenommen. 


Im ſelben Augenblick verſchwindet 
aber auch ſchon das Ungetüm, wie 
von geiſterhafter Hand dirigiert, 
automatiſch in der Verſenkung. 


An ſeiner Stelle ſteht, auf den Längsſeiten kaum 
drei Meter von der Erde, das lange Dach eines 
landwirtſchaftlichen Schuppens, ein richtig⸗ 
gehendes mächtiges Ziegeldach, umrahmt von 
„Geſträuch und Bäumen“. Eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Maskeradel 


Es find keine richtigen, aus Lehm gebrannten 
oder Schieferziegel, ſondern markierte, in 
Form von ziegelartigen Metallplatten, die — bes 
ſonders konſtruiert und federnd angebracht, dem 
gewaltigen Luftdruck bei Abſchuß des ſchweren 
Geſchützes ſtandhalten. 

Nur mit größter Mühe kann ich mein Er- 
ſtaunen dem feindlichen Offizier gegenüber ver⸗ 
bergen. Seine barſche, höchſt un ſympathiſche 
Stimme reißt mich auf meinen blitzartig in 
meinem Gehirn kreuzenden Gedanken 

„Haben Sie einen Ausweis von der hieſigen 
Kommandantur?“ 

Mit einem „Qui, mon capitain!“ weiſe ich 
das verlangte Papier vor. Der Geſtrenge wirft 
einen Blick darauf und reicht es mir, unergründ⸗ 
lich grinſend, mit den Worten zurück: 

„Sie find ja Infanterift, was verſtehen Sie 
denn von einer Kanone!“ 


Frechheit 
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und zum Garde⸗Champetre gewendet, der beim 
krampfhaften Verſuch, ſtramm zu ſtehen, wie ein 
Rohr im Winde hin und her ſchwankt, kann er 
angeſichts dieſer Karikatur eines Polizeidieners 
kaum ein Lachen unterdrücken. 


Plötzlich packt er den Beſchwipſten am Pra- 
gen und verſetzt ihm, halb im Ernſt und halb im 
Spaß, einen Fußtritt und pfeift ihn an: 

„Geh los, du Faulenzer, du Pflaſtertreter, 
und tritt dein Pflaſter in deinem elenden Neſt 
weiter Ich warne dich, bring mir nicht noch 
mal Maulaffen hierher, die von einer Ra- 
none ſoviel verſtehen wie eine Kuh vom Spa- 
niſchen! Haft du verſtanden?“ 


„Qui mon commandant!“ fallt der verdatterte 
„Vize-Maire“. Der Offizier verſchwindet unter 
ſeinem markierten Schuppendach, ohne uns 
noch eines Blickes zu würdigen, und wir trollen 
von dannen 


„Mein lieber Herr Feind, hätten Sie nur eine 
blaſſe Ahnung, was der „Infanterift* von 
Ihrer wunderbaren Kanone verfteht . .. bald 
merden Ihnen peinlichſte Zweifel an den in 
mich geſetzten Zweifeln auſſteigen, aber — ich 
hoffe es inſtändig — zu Ipät.. , 


mit dieſem und anderen ſtillen Gedanken trete 
ich mit dem blamierten Oberſüffel den Rückweg 
an. 

Ich bin feſt entſchloſſen, noch heute nachmit⸗ 
tag zu handeln. — Aber ſoll ich, nun mal hier 
an Ort und Stelle, nicht verſuchen, Näheres, 
vielleicht etwas über die 


Konſtruktion des Geſchützes 


feſtzuſtellen? Die Aufgabe reizt mich, aber iſt ſie 
jetzt gerade nicht zu gefährlich 2“ Begebe ich 
mich nicht in die Gefahr, ohne beſtimmte Sewähr 
für einen ſicheren Erfolg = in die Geſahr, die 
Vernichtung des „Dicken“ und die Entlarvung der 
Verräter drüben ganz in Frage zu ſtellen, falls 
ich hier „Pech“ habe? „Alles wollen“ kann hier 
heißen: „Alles verderben, alles verlieren!“ Bua 
dem drängt meine Zeit! „Mjo begnüge dich 
mit dem halben, aber ſicheren Erfolg!“ rujt mir 
die Vernunft zu. Ihr gehorche ich und nun an 
die Hauptarbeit 


Erſt das ganze Terrain nochmals ſondiert, 


| meinen Plan auf Hieb- und Stichfeſtigkeit ge⸗ 


prüft, und die günſtigſte Zeit und Gelegenheit 
ausgekundſchaftet, dann genau die Lage des 
„Dicken“ feſtgelegt, und die Entfernung und 
Richtung für die Zielangaben ſo genau wie mög⸗ 
lich berechnen! Eine Fülle von Vorbereitungen 
läßt mich beinahe mein leibliches Wohl vergeſſen. 


Der Garde⸗Champetre unterbricht mich in 
meinen Gedanken mit einer Einladung zum 
Eſſen. Ich habe mich aber ſchon mit Abſicht 
bei meinem Quartierwirt angeſagt; es ift 
fo beffer für meine Vorbereitungen. Meine ver- 
lorene Wette hat mein Begleiter ganz vergeſſen. 
Im Vorbeigehen bezahle ich die Flaſche „Drei⸗ 
Sterne“⸗Kognak und noch eine Zugabe. Die 
geſtern erhaltenen Francs follen im Franken⸗ 
land bleiben. Morgen — ſo Gott will, noch 


heute nacht — bin ich ja wieder bei den Unſrigen. Stunde Zeit. 


An der Arbeit 


Gleich nach dem vorzüglichen Mittag- 
effen ziehe ich mich nach oben in meine Bude 
zurück, angeblich, um mich ein wenig auszuruhen, 
in Wirklichkeit gehts in meinen gut gegen 
Sicht „abgedichteten“ vier Wänden an die 
Arbeit. 

Aus verſchiedenen wohlerwogenen Gründen 
ſtelle ich die Zeit zwiſchen 3 und 5 Uhr als die 
günſtigſte feſt. Nach 5 Uhr iſt es ſchon zu dunkel, 
um die Wirkungen einer Fernbeſchießung 
genau beobachten zu können. Die beſte Zeit iſt die 
kurz vor Einbruch der Dunkelheit, um daun im 
Schutz der letzteren beſſer einer etwaigen Ver⸗ 
folgung auszuweichen, und die „Rückreiſe“ vor⸗ 
bereiten und antreten zu können. 

Aber ich darf die Zeit für die Vernichtung 
des „Dicken Auguſt“ auch nicht zu knapp be⸗ 
meſſen, da damit zu rechnen iſt, daß nicht alles 
mit den Brieftauben meldungen, wie 
vorgeſehen, klappt, und ich dann zu früh von der 
Dunkelheit überraſcht würde. Gehen wir alfo 
früh genug, lieber zu früh, als zu ſpät aus 
Werk 

Ausgeruht — die erſte Meldung liegt be⸗ 
reits auf Grund ſorgfältigſter Berechnungen in 
meinem Gehirnkaſten ſkizziert — zeige ich mich 
wieder unten im Speiſezimmer und trinke mit 
meinem Wirt einen ſtarken, echt franzöſiſchen 
Mokka. Der Franzoſe iſt jetzt ſehr ge⸗ 
ſprächig und will mich zum Nachteſſen ein⸗ 
laden — „da Sie doch ſchon morgen nach Hauſe 
fahren!“, fegt er hinzu. — 

„Schon heute nacht“, denke ich heimlich. Mit 
dem Wirt unterhalte ich mich noch über Tages⸗ 
fragen und über den Krieg. Während der Unter⸗ 
haltung äußere ich den Wunſch, gleich nach dem 
Kaffee einen S.paziergang zu machen. Es 
ift heller Sonnenſchein. Als „vorausſichtliches 
Ziel“ nenne ich den benachbarten Ort O. Von 
dieſem Wege kann ich dann leicht und unauffällig 
in den Wald abbiegen, in dem meine Tauben 
verſteckt ſind. i 

Für alle Fälle mache ich meinen Quartierwir 
ſchon auf die Möglichkeit aufmerkſam, daß ich 
vielleicht etwas ſpäter zurückkomme, da 
ich Angehörige eines Kriegskameraden zu beſuchen 
beabſichtige. Er ſoll ſich nicht ſorgen, auch nicht 
böfe fein, wenn es ſpäter werden wird . .! 


Der Spaziergang 


Mit Dampf — einer franzöſiſchen Zigarette 
meines Wirtes — gehe ich nun „ſpazieren“ 
Ein recht freundliches „Au revoir“ des fonit 
ſo mürriſchen Franzoſen begleitet mich. „Lieber 
nicht“, entſchlüpft es mir beinahe. 

Langſam und bedächtig — ein erholung ⸗ 
ſuchender Kämpfer“ — verfolge ich den 
Weg, ohne mich auch nur einmal umzuſehen. In 
der Nähe des Waldes bin ich für etwaige Beob⸗ 
achter in meinem Quartierort außer Sicht. 
Aber dennoch wahre ich äußerſte Vorſicht, immer 
mit der Möglichkeit einer geheimen Beob⸗ 
achtung rechnend. X 

Am Waldes rand lafe ich mich, ſcheinbar 
müde, fo nieder, daß ich unauffällig die Um- 
gegend überblicken kann. Ich habe noch eine 
(Fortſetzung folgt.) 
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Lamilien⸗ Nachrichten der Woche 


Geboren: 
Walter Schubert, Hindenburg, ein Sohn; 30 
ſozyk, Beuthen, eine i chter; de 9 Geier o 5 tojon 
Erfurt, eine Tochter; kay Ir cher, Sinn 1 
Ohlau, ein Sohn; Kurt Scheffner, Gleitwi 10 „ea Pr Schwägerin, Tante und Kusine 
auptmann Kurt S 11 — eine ermann 


Verlobt: 
Stefanie Böhm mit Dipl.-Ing. Walter Cramer, Bres geb. 
lau. im Alter von 57 Jahren. 
Bermählt: . 
Gartenarchitekt Hans Georg Beyer mit Adele Arar Beuthen OS., den 28. März 1930. 
mer, Breslau. 
Geſtorben: 


Johann Mohlich, Gleiwitz, 57 Jahre; Malermeiſter Wil 
helm u leinik, Hindenburg, 79 Jahre; Marthel Pohl, 
; Bauführer Bruno Kaiſer, Siemiano · 

Jahre; Paul Konieczuy, Kattowitz; 
„Kattowitz; Margarete Wagner, 1 
nieur Johannes 3 9 pi n, delenenhof, 
ter, Kattowitz; Eberha S 8 Pfarrer 

or Dar: 


Trauer haus. Dr. Stephan-Straße 1, aus, 


Anna Mori 2 Gleiwitz, 51 Jahre; Fanny Händ te et, Sie 
witz, 78 Jahre; Martha Bo tå ug ti t, 8 Jahre; 
Anaſtaſia Stolarezik, Gleiwitz, 63 Jahre; Franz Faron 
Beuthen, 45 Jahre; Paul Dorozala, Beuthen, Jahre: 


eiss 


Juſtizſekretär 


Breslau 
- Schweldnitzer Str. 6 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Stammhalters 
zeigen hocherfreut an 


Ingenieur Georg Hamann und Frau 


Margarete, geb. Grzesiok 
im März 1930. 


Beuthen OS., 
. Kleinteldstr. 8 


Elisabeth Hannusch 
Curt Schmeka 


Verlobte 


Beutben Sonntag, 80. März 


15% Gw Uhr Robert und Beriram 


Posse von Gustav Raeder. 


Hindenburg OS. 
im März 1930 


BeuthenerMadrigalchor Das Land des Lächelns 
Künstlerische: Leiter. GEORG KLUSS BO (8) Uhr 


bahura Semena Ton Prans tabar. von Franz Lebár. 


Mittwoch, den 2. April, 20 (8) Uhr, Kaiserhofsaal in Beuthen OS. a E E T 


 Ciortonzert elle "Shenlergemeinde 


Chöre von Bach, Loewe, Wagner, Lassus, a i Srita ee 
Scandellus, Marx — Volksweisen — Kattowi 8: 


SOLIST: Bariton, Donnerstag, den 3. April, abends t 
Opernsänger Walter Hänse Beuthen O8. Das Land — 1 


Arien und Lieder von Wagner, Verdi Operette von Franz Lehár. 
Lönusevolle, Michark Dean - © Montag, den 7. April, nachmittag 3 Uhe: 


7 5 : m Kinder-Borfiellung! 
orverkauf. Liepliks Musikhaus. Dia und Moritz 
der Plätze 2.—, 150, 1.—. 050 M E 
Preise de: tze 1 ark. des 2. 1. — 
Ich habe die 


8 Katharina Knie 
Geiltän ck Carl Zuckme 
Gymnastik:Kurse| ur u s sene 
von Frau Hersfeld übernommen und unterrichte 


Reichshalle) 
ab I. April (auch Rhythmik, Akrobatik. Bewegungslehre) 
akauer 


e Tosi Bauernbühne: 
in ihrem Saal, Beuthen OS., Kr Str. 6 Wer zuletzt lacht 
Eingang durch den Hof PAR 1. Stock. 


Eine heitere yigg in 8 Aufzügen von 
Een probode; Piph 


ai der Schule Donnerstag, a re 9 276 Uhe: 
—.— Maſchiniſt Hopkins 

Oper in 12 Bildern don Max Brand. 

Montag, den 14. April, abends 8 Uhr: 
Die andere Dette 


Drama in 3 Akten von R. 
deutſch von Hans Aellen 


Donnerstag, den 17. April, abends 6% Uhr: 


i u sel A. 2 
N anaiita 


Kofferapparate 
u. solche mit Haube 


Anzahlung: 


drei Aufzügen von 


6— * t 


Königshütte 
Montag, den 31. März, abends 8 Uhr: 


Meekend im Paradies 
Schwonk von Arnold und Bach. 


Standapparate 


Anzahlung: 


und 10 Monatsraten à; 
und 10 Monatsraten à: 
beginnend 


9. 


Schallplatten-Auswahl 


ELEKTRA 
MUSIK $% 


5 BEUTHEN * 8 


den 1. abends ? 
Dunn 
Oer letzte Kniff 
Luſtige Dorfkomödie. 
Freitag, den 11. April, abends 8 Uhr: 


Katharina Knie 
Geiltängerlomdbdte, 


Sonntag, den 18. April, 4 Uhr und 8 Uhr: 
Kindervorflellung! 


Mag und Moritz 
Robert und Bertram 
Dienstag, den 18. April, abends 8 Uhr: 


Das Land des Lächelns 
Operette von Lehár, 


BAHNHOFSTR, 
Yeiepnon 5064 


Am 27. März, nachmittags, verstarb nach langem, schwerem 
Leiden, wohlversehen mit den hi. Sterbesakramenten, meine ge- 


@ 
eun 


Das Magazin der eleganten Dame 


liebte Gattin, unsere überaus herzensgute Mutter, Schwester, 


Frau Dberlokomlivütner 1 Auguste Laqu 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Josef Laqua und Kinder. 


Beerdigung: Sonntag, den 30. März, nachmittags 2 Uhr, vom 


Beuthen OS, 
Bahnhofstraße 28 


Kleider 
Mäntel 
Complets 
Kostüme 


in jeder Preislage 
Unsere Maßanfertigung Ist eine Höchstleistung 


hr, anderer 


Habe meine Praxis 


wieder aufgenommen 


Ur. Hrzonkalla 


Beuthen OS., Gerichtsſte. 7 


Nöntgeneinrichtung 


Sonnabend, 8. 


BEUTHEN, 


Wilheim 


Se ohne 


h 


A 


u 


Fachmännischen Rot erhalten 
ee 


Möbelhaus 


1, 2915 (815) Uhr 
1 Gemeindehaus 


em GUTTMANN 


von der Städtischen Oper, Berlin. 
„Dieser klanggewaltige Baß-Bariton ist einer der geistigsten Sänger 
nd ein Stimmkünstler allerersten Ranges!“ (Berl.Börs.-Kur. Febr. 29) 


Am Blüthner-Flügel a. d. Pianohaus Th. Cieplik: 
Professor Lubrich 


8lPoln. Kath. Schulverein für Oberschlesien e. V, 


Sektion Theaterfreunde. 


Gastspiel des polnisch. Theuters, Ratowice: 


Am Montag, d. 81. März 1930, abds. 7t/ Uhr, im Stadttheater Beuthen OS. 
„ Donnerstag. d 3 April, „ 7½ „„ Gleiwitz 
10. 701 Saale des Kasinos der 
Doaneremaroiihätte in Hindenburg 08. 


Wesele na Górnym Slasku 
(Hochzeit in Oberschlesien) 
Volksstück in 4 Akten. 

Karten zum Preise von 0.60 Mk. bıs 400 Mk. an der Theaterkasse, 


Handwerkskammersaal Oppeln | Serra: 


wünſcht Fräul., 25 
Mittwoch, den 2. April 1980, 20 Uhr. 19 8: — 


Sinfoniekonzert = -— 


Küche, ſpäter 4 000 
Mart, m. Bahn-, Zoll., 

UAadaddadddaddddaadaddadaadaaddo 
Ide Musikkorps vom I. Bati, 7 (Pr.) Int.-Rgt 


Gruben. oder Hütten⸗ 
leitung. Obermusikmeister Konr. Winter 


Beamte, Kaufleute u. 

Gewerbetreibende, ſow. 

vermögende Damen 
finden paſſenden 


Lebenstameraden 


durch 9 
Hindenb * OS., 
Zeiſigweg 3, 1. Etage. 
Kids ele 80 Big. 


Ich ſuche, 


da durch d. Tod meiner 
Mutter vereinſ., eine 
nette, edeld. Frau mit 
etw. Bargeld, als Ne- 
prä ſentantin m. grö 

Barenhauf, u. Hau 

bei hoh. Vergüt. Bin 


beamten, evtl, and- 
werker. Zuſchrift. unt. 
Gastdirigent und Komponist Musik- 
ditektor F. Knauth. Verctärkung 


B. 2198 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
dor hapelie durch den Orebester 
Verein, Oppeln 


Vorverkauf in den Geschäften von Muschuer 
uad Cieplik; Soontag im Zunftkeller. 


Preise der Plätze: 2.00 Mk., 1.50 Mk., 1.00 Mk. 
und Stehplatz 6.50 Mk, 


ne ee 
ts: 
Heirat. 


aus beſſ. Sauf Pe 
5 Ton ende Partien für 
Br u. N dle Stände ſtets vot- 


vorh., wünſcht Herrn 
in geſicherter Pofition g 
t., eleg., ſymp. Erſch., 


weds Heirat | bevermittelung, Witte 46, vorn. Gyor, 


kennen zu lernen. Beil, Beuthen OS., Bei Zuneig. fp. Heirat 
Beamte * Friedrichſtr. 16, 1. Etg. nicht ausgeſchl. Zuſchr. 


Buide, unt. Gl. 601 ſtreng —— 8. K. 1367 
2.3. 6.0.8. Oiciois. MR E. >. ©. 


8. Beuth. 
Ab 1. April 1930 
befindet sich unser Baugeschäft 


Einsiedelstraße 7/9 


PAUL GAERTE, Baugeschäft 
Gleiwitz, Ruf 4061. 


a. d. G 


Ausnahmsweise günstige Einkaufs-Gelegenheit 


in Eiſenwaren, Werkzeugen, Saumaterialien, techniſchen 
Artikeln für Gruben-, Hütten und Maſchinenwerk⸗ 
ſtätten. 
Wegen Verlegung unſerer bisherigen Verkaufsräume 
geben wir dieſe Waren zu äußerſt günſtigen Preiſen ab. 


Geſchäftsſtunden von 8—1 und 3—6 Uhr. 


Spredfunden: 9—14 3—5 rik, Machs Macht., G. m. b. H., Gleiwitz OS., 


Bahnhofstraße 14 
Konzeridirektion Th. Gieplik 
Arien. Lieder Balladen 


Telefon 3631 


Karten von 1.— bis 4.— Mark 
b.Cieplik, Königsberger,Spiegel. 


die 
Gormenschönheit 
N die 
Gediegenheit 
und der 


bei NZ 
JULIUS GROSSMANN 


BEUTHEN O'S: BAHNHOFSTR 


ene Morgenpof Ne. 89 Pp | 30. Müts u 
S) Kumft und Wiſſenſchaft 


3 Breifen die Bofe n ram“ 
vermengen] lk Gtappen in Der Aredsbelämpfung 8 Sr 


in Stuttgart hat die Aufmerkſamkeit ganz n 3 ee, E i 3 
Deutſchlands, ja, wie aus den Berichten der 


In der Wiener mikroſtopiſchen Geſellſchaft] ho vſe v äber die Verwendung von Zwiebeln Land des äche ns“ 
ausländiſchen Preſſe hervorgeht, b int. haben Mitteilungen über die Ergebuifte der als Prophylacticum und Heilmittel |. den Gaſtſpiel Agnes Straub am 1 
liſierten Welt ine Free der ganzen sibi. Krebsſo tidung des Arztes Dr Karl Krebs. Dr Lakhovſky hat ſtatiſtiſch feſigeſtellt, Landestheater. Der General-⸗Intendanz des 
iſterten Welt auf eine Krankheit gelenkt, die im Spengler in Davos ka in erregt. Wenn daß in Ländern wie auch bei gewiſſen vegeta- Oberſchleſiſchen Landestheaters ift es gelungen, 
allgemeinen glücklicherweiſe infolge ihrer Sel⸗ man Ar ler Angaben Glauben ſchenken bozi, riſchen und religiöſen Gemeinſchaften, in denen die bekannte Berliner Künſtlerin Agnes Straub 
tenheit fo gut wie unbekannt ift, Die Krank- ſo ift der Krebs nichts anderes wie eine ſchlei⸗ die Zwiebel ein Hauptnahrungsmittel bildet, zu je einem Gaſtſpiel in Beuthen, Gleiwitz und 
heit wird verurſacht durch den gefährlichſten aller chende, der Tuberkuloſe hnliche Infektion Krebserkrankungen tatfählih nicht vorkommen. Hindenburg zu verpflichten. Der Saft wird mit 
Eingeweidewürmer, die Trichine. Der Name mit Keimzellenelementen, die Spengler ſchon zu g eigenem Enſemble das bekannte Stück von Anger- 


ichi iralis“ i Beginn des Jahrhunderts ſowohl bei allen mager „Flieg rotet Adler von Tirol“ 3 | 
re ee ai en = Unkerſuchungen von Krebskranken feſtgeſtellt hat! Es wird weniger Fleiſch gegeſſen bier picken 2 E 
erft am 27. Januar 1860 erkannte Ank bei einem ee eier i A ee 3 Das Jahr 1929 zeigt einen nicht unwefent-| Bühnenvolksbund Beuthen. Die Aufführun, E 
tödlich verlaufenen Krankheitsfall mit Sicherheit find daß Yemen Fer ple heran gr lijen Rückgang des Fleiſchkonſums in den am J. April „Der lebende Leichnam 5 | 


x s FA . x g Ai Tolſtoi und am 3. April „Die andere 
die Urſache in den Trichinen. Eine der jchwer- |fchäftiaten Arbeiter an Krebserkrankungen fter- Deutſchland gegenüber dem Vorjahre: während Seite. werd das Í von d - 
ften bekannten Epidemien ijt die von Hett-!ben. Spengler erklärt ferner, er habe mit dr im Jahre 1928 58256000 Bentner Fleiſch ver- rum denn das Tebtemal von der Thea 


tgl tergemeinde geſpielt. Außer den Pflichtmitglie⸗ 
ſtädt, wo 159 Erkrankungen und darunter 28 aus Aluminium, Glaspulver uſw. gewonnenen braucht wurden, fiel der Konſum 1929 um über Den der Grunden A und C erhalten Ka andere 


Todesfälle feſtgeſtellt wurden. er ee Ituren lite . ale eine Million Zentner anf 57 188 650 Zentner. Gruppen zu den BVB. Schauſpielpreiſen in 

Die Tricinen, die buch den Genuß trich ein Smmunbluipeäneeen hal: Gesche zun a 5 8. infolge der Stuttgarter Trichtnoſe- allen F A 

nöjen Fleisches in den Darm des Menschen über. Schwinden gebracht und das Blut der Berapa. Erkrankungen für die Frage der Fleiſch⸗ e eee je ey. Der 2 

gegangen ſind die „Darmtrichinen“, gehen nicht tiere völlig von den Krebserregern befreit.beſchau beſonderes Intereſſe beſteht, fei er- R oah Rüschen Bel 8g. Be. 

ſelbſt in die Muskeln des Menſchen über, fie be- hab 1 Menſchen habe er auf dieſem Weg wähnt, daß ſich unter den beſchaupflichtigen ge⸗ 8 $ A, 
0 


: f ; $ un f ; 17 5 iwitz ſtatt. Eintrittskar i Br 
gatten fih vielmehr und die Weibchen bringen v ändige Heilungen erzielt. ſchlachteten Tieren 17,19 Millionen Schweine, Setala i 18 Hör e 1 A 
ein jedes etwa 1500 bis 1800 lebende Junge Intereſſant ſind auch die . 4,56 Mill. Kälber, 396 Mill. Rinder und 1,56 angeliſchen Vereinshauſes. 
e 


zur Welt, die ſich ſofort durch die Darm- werdenden Forſchungsergebni Lak⸗1 Millionen Schafe befanden. Slezak ſingt am Freitag in Gleiwitz. Am 
wand bindurchf reff en und in die Blut- kommenden Freita findet das angekündigte fi 
gefäße, vor allem aber in bie Mustel- und Binde⸗ PPP CC C0 ·WA TREE Ac Konzert von Ley Ste za im Stadttheater Glei⸗ E 


gewebe des erkrankten Menſchen eindringen. Diefe | gebiete ganz beſonders fruchtbar erwieſen. Pa- waltung einzuleiten. Für die Deroflichtungen, die Sie, ſtatt. Das Konzert beginnt um 20,30 Uhr. 


Generation heißt nun „Muskeltrichinen“, die magiwa bat im Jahre 1895/96 im chem chen La- die Stadt bei Uebernahme des Landestheaters al bat ein auserwähltes Programm njam- 2 
Exemplare werden bis zu 08 Millimeter lang, boratorium des Berliner Pathologiſchen In- übernehmen müßte, jollen Ablöſungen in Grund- mengeſtellt und wird von dem Berliner Pianiſten 2 
rollen ſich nach einigen Wochen ſpiralförmig zu- ſtituts, deffen Leiter damals Salkowſki war, beſitz gegeben werden. Profeſſor Willi Jaeger am Flügel begleitet. w 


jammen und umgeben fih mit einer Kalk. | gearbeitet. Gaſtſpiel der Belgrader Oper in Dresden. I, Klavier- und Liederabend in Ratibor. Am 


or 3 BE ; dem 31. März, findet in Brucks A 
bülle, die im Laufe von 5 bis 8 Monaten erhär-] Die Höhe der diesjährigen Nobelpreiſe. Die Zu den Bemühungen des rektors Robert Montag. s März, k A 
tet. Man fann ſich die furchtbaren Schmerzen | diesjährigen 405 7191 e werden nach dem Weege aus Belgrad, ein Gaſtſpiel der Bel Bar 8 A A 3 e Ei 
vorſtellen, welche durch das Durchdringen der jetzt vorliegenden Wee der No-] grader Oper in Dresden zu ermöglichen, er- - k 4 


Stadttheater Ratibor und Organiſt Hans John. . 
Der Vorverkauf findet in Simmieles Buch⸗ 3 
laden ſtatt. RE 
Der Nobile -Expeditiousteilnehmer Profeſſor — 
ehounek, fe in Oberſchleſien. Die Bor- ** 
träge von Profeſſor B ehounek finden ſtatt = 
am Freitag, dem 4. April, 20 Uhr, im Saale der eal 
Reihshalle . am Sonnabend, dem 5 


7 ä indri in belſtiftung je 17296 Kronen betragen Die Cin- fahren wir vom Mitteleuropg-Inſtitut, Dresden, 
ze F . — und Ausgaben der Stiftung balanzieren has ein Gaſtſpiel des Belgrader Opernenſembles 
werden. Die Kriſe pflegt ſpäteſtens in der 5. mit 18093719 Kronen. ür die Zeit der Theaterferien, borang- 


5 3 x A „ ſichtlich die Woche vom 14. bis 20. Juli, por- 
Woche einzutreten. Hat der Kranke dieſe über-“ Ferienreiſen der iler Akademie. Die geſehen it Dur Zeit weben Verhandlungen B 
lebt, ſo beginnen die Beſchwerden zurückzugehen . zu München  veranftaltet im Per die F sw Gaſtſpiels. : 
und eine Gefahr ift von den „verkapſelten“ Tri- Verfolge ihrer kulturellen Beſtrebungen auch her) 

chinen kaum mehr zu b efürchte euer eine Reihe von allgemein zugänglichen Die meiſtgeſpielten Operetten. Nach den letz 
k ebr zu i en. i tudienfahrten und ü ach unter ten Statiſtiken ift die „Fuſtige Witwe“ mit 5. April, 20 Ühr, im 

In Deutſchland iſt die Trichinenerkrankung beſter künſtleriſcher und wi e Füh- 8300 pe die meiſt eſpielte Operette am Montag, dem 7. April, 20 Uhr, im Saale 
ſeit Einführung der geſetzlichen Fleiſch⸗ rung. So erſtmals vom 12. bis 17 ril eine der Welt. An zweiter Stelle rangiert das des Evangelischen Vereinshauſes in Beuthen; am Ei 
beſchau nahezu verſchwunden. Wenn Er- 7 nach Sizilien und vom 18. bis „Dreimäderlhaue mit 7700 Vorstellungen Diensta „dem 8. April, 20 Uhr, im Evangelischen A 
krankungen vorkommen, fo handelt es fih meiſt 25. Mai eine Studienfahrt nach London mit vor „Dichter und Bauer“ mit 7300 Auffüh⸗ Vereinshaus in Gleiwitz. . 
um Fälle, die unrechtmäßig als ſogenannte Beſuch von Oxford, Stratford und der Inter- rungen. Es folgen dann „Der Walzer 

` A „ 81 iſchbeſch t nationalen Ausſtellungen in Antwerpen und Lüt⸗ trau m“ mit „Der Graf von Mi 

„Schwarzſchlachtungen, der leif 80 ar bo, tich. Im Juni folgt eine Reiſe nad Barisjburg“ mit 5500 und „Die Czardasfür-⸗ 
zogen worden find. Doch ſteht darauf hohe mit Beſuch der Schlachtfelder, während im Julit ftin” mit 4900 Aufführungen. 
geſetzliche Strafe. Wir felbit vermögen eine Fahrt nach Dalmatien ſtattfindet und Die erſte Schallplatten⸗Leihbibliothek Deutſch⸗ 
uns gegen eine Trichinen-Erkrankung dadurch zu fih im Auguft die England- und Frankreichreiſen lands. Vor einiger Zeit wurde in Köln die 
ſchützen, daß wir nur völlig durchgekochtes oder wiederholen. Den Abſchluß des Programms ſerſte Schallplatten ⸗Jeihbibliothek 
durchgebratenes Fleiſch vom Schwein oder den bildet eine Septemberfahrt nach Spanien mit Deutschlands der Oeffentlichkeit übergeben. Mujit- 


$ : fingt. Wilhelm Guttmann ſtudierte an der Hod- 
ſonſtigen zur Trichinoſe leidenden Tieren rt lug Piece Marotto Uusiübrlihen bro“ ſtudierende, Mufiflehrer und Vereinsleiter, bie mar r hen Gutt Berlin bei Max Bruch, z 
nießen, da durch Räuchern oder Pökeln die ipeft zu dieſen ebenſo intereſſanten billigen, perläufig wegen des Riſttos allein berechtigt find, ſpäter en er Meiſterſchüler S 1 = 


N 4 allſeits unterſtützten rten verſendet gegen pi ibliothef b ; n biell” r A Be 
Trichinen 2 27 5 en ee 15 Wenn Porto stens die Verwaltung der] dieſe nene othef, zn benuben, könne g dincks. Im Jahre 1912 ſchrieb er die Oper FR 
En krichindten Eisbäre 37 hinten | o iet Alabemie. München Grünwald. vier Tage lang entleihen. Seder . ift 

8 f eine udierpartitur beigegeben. Außer⸗ 
gehandelt, der der Fleiſchbeſchau nicht unterlegen 5 dem beſteht die Möglichkeit, den Interessenten die 
war. Jedenfalls beſtebt keinerlei Gefahr] Der Komponiſt des „Schwanda“ gegen den Platten im Bibliotheksraum ſelbſt vor FRE 
daß die Trichinenerkrankung ſich auch in anderen Prager Konzertſkandal. In einer du) rift an|ren. Die neue e een enthält vor- 
Orten Deutſchlands ausbreitet. — e Ze en arin * — en — 8 1 * Br: 

aromir Weinberger, oni er | mentalſoli und Unterri ten zu Studien- 17; 51 7 it. 1922 bi Er. 
Volfsoper „Echwande, det Seer ben Nee Sener Fel biefer erften öffent POPIN IR. BDI GER mit T Die 
2 i 


— 


4 let f 8 die Volksoper in Berlin enga- 3 
ra K tſkandal. ns bleibt lichen Schallplatten-Leihbibliothel läßt r ändi itali ER 
Hochſchulnachrichten i 3 Lande ay Melber e and andere a E E Baia eder De N 
Der Berliner Lehrſtuhl t . Handwerks bin ich ein tſchechiſcher Künftler und folgen werden. . R. ſpriſcher, Spiel- und Charakter⸗Bariton wirkt 5 


Kultusminiſter Grimme oeben den trete feit Jahren und überall als Tſcheche auf. Di ößte Dieſel⸗Lokomotive der Welt. Vor 
= burger 4 hig toje 25 . Ich hoffe, bq pe engen) mi e en pasen 5 in Lee > die größte 8 - 
eidegger auf den feit dem Jahre et- | meine Worte geben wird als auf die irgendeine tive der Welt verladen worden. Dieſe ; ' ex 

waiſten Lehr tuhl der Philoſophie ls Nachfolger Prager Redakteurs. In a ung ertrauen ſpreche . bat e Veiſtan abi keit u 300 PS Wochenſpielplan des Oberſchleſiſchen 4 

von Troeltſch an die Univerſität Berlin ber ih mein Bedauern über den Zwiſchenfall aus und iſt für die Sites e Staatseiſenbahn Landestheaters ſiehe Seite 15 er. 

rufen. Heidegger ift in Meßkirch i. Baden ge⸗ und verurteile die ganze Kampagne gegen die beſtimmt. 
boven, dt Sakre am, 1927 ene dend ache in bem bentiden Konzert als Die gefährlichen Babesimmer. Wie aus einer 
n 


ee Bein In 888 di fie wan eine Nuperſchämtbelt.“ der amerikaniſchen Verſicherungsgeſell“ Spielplan der Breslauer Theater Be; 


i ; Statifti 

ie, ds Geler 8 Ruf Ein r ohne Männer. Im Teatr] Haften hervorgeht, 1 — aý * Lobetheater: Sonntag, 30. März, 15,30 Uhr: 
als Kehrer boransgeht, mit ſtarkem Infereſſe ent- rt ab VATA y baler toge N y gelte een Da Di lebten. äni Se verunglük. „Kolporta ge., 20,18 Ahr: „Mujit; Mon- 
. Profe or Dr. Leo Spitzer Ordi⸗ Nal i aufge ührt 5 Das Grid, Bad e 20 25 e Sarpa a i 2 1 12 S ia 

: 51 7 : i (da3 den Titel „Das Frauenhaus“ führt, Baden. en „Die 8 gi s E. 
perjität Marb 12 ift cu bem urd bie 2 — 80 bene ba es fl einige non ge der ſelben Statiſtik zufolge ir P Son 4, 6 ie äh ie 1885 naen A 5 I 
iti or. € i-] Männerrolle enthält. ama ſoll auch in . tage“, 20,15 lihr: „Mujit. Be: 
deri E 51 k lata. Sebrfeuht Se — en ae dur Aufführung gelangen Der-| Ausgrabung ber älteiien en Oper. n 3 —— 30. März, 15,30 Uhr: 
niſchen Philologie berufen worden. Ptofeſſor liner Bühne zur Aufführung gelangen. den außerordentlich erfolgreichen Abſchlußauffüh⸗ „Der ralende Sperling“, 20,15 Uhr: u, 
Spitzer ſteht im Alter von 43 Jahren, habili⸗ 100 000 Mark Kommunalzuſchuß für die Er. rungen des 1 aft ber ar P Biel Lärm um nichts“; Monta „ 20,15 Bw: 
tierte hd 1913 in Wien und 1918 in Bonn, wo | haltung des Stadttheaters Trier. Zur Vermei⸗ A A, (Abt. 10 eng und Spre ür bis einſchließlich Sonnabend Bieleirm > 


er 1919 zum a. o. Profeſſor ernannt wurde und dung einer völligen Schließung des Stadt-| ben) kam die älteſte deutſche Singfpiel- um nichts“; Sonntag, 6. April, 1530 Uhr: 
1925 A Ruf rd Bor en an die Univer- theniers Trier hat ſich die Stadwerwaltung oper „Seelewig“ unter der gewandten und „Der A Sperling, 20,15 ÜUhr: 
i (Bioifen, fir bie Spielen 1060151 eaen Sufcut Mehrere er Werten IR ein Keel aller] Bel Särın um ridt” | 

i i É en, ie Spielzeit 18 einen Zuſchn 7 : : 2 2 
we E 7 K. W Pr niae Dama: 1055 100 0 Mark zur Serfügung zu ſtellen. Da goriſches Scäferſpiel twpiſch dentſchen Cha. Stadttheater: Sonntag, 30. März, 15 Uhr: 


wa +. er bekannte japani NA R. d ft t von Si d Gottlieb u 4 u 12 

. Mamagi i dieſer Betrag ſowie ein eventuell zu erwartender | rafters und ftammt von Siegmun Caſa nova“, 1930 Uhr: Carmen“; Mon- 24 

Tol A Dams iva 4 e Meute Basel 165 =. * den von 40 5 11 zur Eh * e 0 Da? „ gis Dr 2 tag, 2% z pde z id % 1 Berat G 
i a i eiterführung des Theaters in der bisherigen To end „Ein N In „Rigo 7 

pr oh ale mit nn "gem ICH gas pun Soc (Ciunlpiei, Oper, Operette) nicht — — 1644. Eine ganz aus altdeutſchen Melos geborene | letton; Donnerstag „Der Freiſchüt“ 2 


önnen und dadurch bewieſen, reichen, muß man wohl mit einem Abbau von Lied- und Rezitativkunſt macht das ungemein Freitag, „Die Schwalbe“; 
32 515 che R rr. im Gegenſatz zu en B50 und Operette rechnen, was gleichbedeutend ſangbare und klangvolle Spi zu in leb egien „Aida“; Sonntag, 6. April, 15 Uhr: „Der 
Reizen zu Krebsbildung führen können. Weiter a“ pe Aufgabe des ſtädtiſchen Orde- a 1 ein Srhenaiare 1 a urta- Ober ; „19309 Uhr: gann- 

i iefe Unterſuchungen, daß der Reiz desliters ift. à im S r * 

nn nichl ale tpesihtidler Frebsreiß aufzu-] Verſtadtlichung des Landestheaters in Braun- jener vorbachſchen Blütezeit der deutſchen Muſik. Shenipielhans: Sonntag, 30. März, 14 Uhr: 
faſſen ift, ſondern ſowohl rein entzünd⸗ ſchweig? Im Braunſchweigiſchen Landtage wurde Dſterhäsleins Zauberkſepe“: 1680 
liche Veränderungen wie gutartige und bösartige ein Antrag angenommen, wonach das Staats- pu Die Fledermaus“; 20 Uhr: Gaſtſpiel a l 
Krebsbildung hervorbringen können. „Die Ent- miniſterium gebeten wird, mit der Stadt Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Sonn» Richard Tauber: „Das Land des Qå- 1 
bedung Damagiwas hat ſich in der Folge in der Braunſchweig Verhandlungen wegen der Ueber⸗ tag, na mittag um 15% Uhr, gelangt in Ben- ſchelus“; Montag bis Sonnabend, 20 Uhr: Be: 
Erweiterung unſerer Kenntniſſe auf dem Krebs⸗ nahme des Landestheaters in ſtädtiſche Ver⸗ then als einmalige Fremdenvorſtellung zu kleinen „Das Land des Lächelns“. N 


kompl. Herren-, Speise- u. Schlafzimmer, küchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz Schrëterstrase s 


DWF Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 8 
Gegründet 1896 Telephon 4341 "Günstige Zahlungsbedingungen 


— — . ͤ ͤ— ˙ —hↄ . — — An mn ů — — T DE 


3822 .nl 5 


Zu diesen Preisen, wer kauft da nicht? 


Mengenabgabe behalten 
wir uns vor. 


Damen-Tagkemden 

mit Stickerei-Motiven und Klöppel- 95 
ien gamnlert . x 3 
Damen-Taghemden 

vorzügliche Wäschestoffe, mit breiten 1 95 

Seeker 2.95, 2.45, 
Damen-Nachthemden 

weiß, mit farbigen Besätzen oder 2 15 

Spitzengar nierung 2.95, 


. Damen-Prinzeßröcke 


feinfädige Wäschestoffe, reich mit 2 95 
Spitzen verzlert . e.e ROO, 
Damen-Prinzeßröcke 
Kunstseide, in vielen Farben, mit 2 05 
Spitze garniert. 4.90, 3.95, 
Damen-Kombinationen 3.95 
Kunstseide (Rock mit Schlüpfer) 4.90, Je 
Damenschlüpfer 
Kunstseide, nur reelle Qualitäten 1.95 
Paar 3.95, 2,95, 
Damen-Hemdhosen 
Kunstseide in vielen Farben, oben 3,95 


und unten mit Spitze. ... . 4.90 
Damen-Hemdhosen 
gewirkt, weiß und feinfarbig, 95 
Paar 1.95, 1.45 3 
Damen-Gürtelhalter 
1.95, 1.45 95 
Damen- Büstenhalter 


moderne Form mit 4 Strumpfhaltern 


err 


niedrigen Serienpreislagen eingereiht. 


Damenstrümpfe 
Kunstseide mit Laufmaschenfang, 9 5 
in vielen Farben 2 Paar 9 
Damenstrümpfe 


künstliche Waschseide mit Naht in 95 

allen Modefarden . . Paar 3 
Damenstrümpfe 

prima Seidenflor oder echt àgyptisch 95 

MARO E rnt EC TORE Paar 9 
Damenstrümpfe 

prima Waschseide oder Seidenflor 1 45 

mit 4facher Sohle . . Paar 
Damenstrümpfe 

echt Küttner Kupierseide Zellvag in 1 05 

allen Farben > ozs „Paar 
Damenstrümpfe 

prima Waschseide, Celta Gold 


Paar 2.95, 2.45 

Herrensocken 

moderne Jaquardmuster, reelle Quali- 

UAteen 1 oder 2 Paar 
Herrensocken 

erstklassige Qualitäten, neueste Aus- 1 45 

Musterung eia a eea Paar 1.95, 
Herrensportstrümpfe 

mit Fuß, nur moderne Muster 1 95 

Paar 2.95, 2.45, de 

Damenhandschuhe 

mit Manschetten, neueste Ausführg 95 
[Paar 1.95, DE 3 


95, 


Frottierhandtücher 
50100 groß, vorzügliche Qualitäten 
Stück 1.45, 
Frottierhandtücher 
60x110 (extra groß) schwere Qual. 
Stück 2.95, 2.45, 
Kinder-Frottierbadetüch. 
besonders billig. . Stück 2.45, 1.95, 
Küchenhandtücher 
gesäumt und gebändert ca. 45%x100 
CiO na ee Be uleh 2 Stück 
Küchenhandtücher 
gesäumt und gebändert, Reinleinen 
und Halbleinen Stück 
Jaquardhandtücher 
derbe Qualität, ca. 50x100 groß 


Stück 1.45, 
Rolltücher 
kräftige Ware, ca. 80><1% groß 
2.45, 2.95, 80><160 
Kaffeetischdecken 
karlert, garantiert echtfarbig 
100><110 1.45 und 100><100 
Künstlerdeckchen 
neue Muster, echt farbig 
80><80 groß, Stück 
Wachstuche 
prima Barchent-Qualität, helle Muster 
100 cm breit Meter 


Landhausgardinen 


Viele hochwertige Waren, deren sonstiger Verkaufspreis bedeutend höher liegt, haben wir in die 
Versäumen Sie nicht, aus diesen Angeboten Nutzen zu 
ziehen. Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und Auslagen; hier nur wenige Beispiele. 


95; 


1.95 
95, 


959 
95 
959 
1.95 
955 
95, 
1.95 


Gültigkeit der Preise nur 
soweit Vorräte vorhanden 
Künstiergardinen 1 95 
Steilig, besonders billig. . Garnitur J. 
Stores 
hübsche Muster, enorm er | 1 95 
Stück 3.95, 2.95. 


Herren-Einsatzhemden 
mit hübschen Oberhemdeinsätzen 


2.95, 2.45, 1.95 


Herren-Sommertrikothosen 1 05 
in weiß und mode Paar 2.95, 2.45 


Herren-Oberhemden 


nur gute Qualitäten und neueste 
Muster 4.90, 3. 95 


Herren-Nachthemden 


aus haltbaren Wäschetuchen, hübsch 2,95 
e i E as DA 4.90, 


Merren-Binder 
ute Qualitäten, entzückende neue 
eins, „ 295 195, 1.45, 


Herren-Hosenträger 
nur aus kräftigen Gummistrippen 
Paar 1.95, 1.45, 


5 —— 2 


Nähgarn 
2 große Rollen, à 1000 Meter 
Sega 3. is. aar 


Damen-Bindekragen 
und andere Formen aus Crêpe de 
1 s Eae TER 1.95, 1.45, 


953 
95, 


in vielen Ausführungen, Stück 1.95, 95 
3 


nemen EEE DRGSERURGN 9 5 
1.45, 95 3 und 2 Stück 


Damen-Fechtgarnituren 
und Seidenhandschuhe „. . Paar 


aus Crêpe de Chine. . . 2.45, 1.95, 1.45 


Markus & Baender :: 


mit Volants, hübsche neue Muster 95, 
2 Meter 


3; 
| Nef K BEUTHEN OS. ee 
: Ring 23 Friedr.-Ebert-Ste. 30 iN 
lass der 8 Eg. Ea e e u Beuthen, Gartenstr. 3. Dort erhalten Sie Zahlungserieichterung. 
j 7 eam 
Am 1. April 1930, 12 Uhr mittags, werde 
2 AZ, ggf i$ an Gal. 9S., beim r kee. 
i a ubert 
) Die neuesten 0 8 , : 2 St "i y Lott Aprii 1930 8 — > — oe t 1 
it 330400 Gewinne d 2 Prämi G le Doften Tapeten 
zeigte Ihnen bei der M 62 25 Mi Hi Zar ea an tem Schonowſky, Obergerichtsvollz., Beuthen. 
1 Modenschau Bielschowsky M 4 Ionen Mark Freiwillige Verſteigerung. 
. + Hagerkeit- Höchstgewinn: Gemäß § 9 der Plan-Bestimmungen Dienstag, den 1. April d. J., vorm, 9 Uhr, 
í oon n Zwei Milli Mark in, Segen des, Fe e 7 
N 5 9 In we lonen Ar folgende gebr. Oegenftände gegen Barzahlung: 
30 Pfd. y 4 mal 500000 Mark Herren. und Damenbefleidungsftüde, Wäſche, 
H BEUTHEN OS., Dyngosstraße 44 X ; 8 2 mal 300 000 Mark Schuhwerk, 1 Gebett Federbetten, Muſik⸗ 
i Telephon 2191 * PA „Alle Apothete 2 mal 200 000 Mark aon Möbel: inſtrumente. 
i Beutten DG. 10 mal 100000 Mark usw. 1 Bmpl, Gerrengimmer ech En 
Notiz: Gewinn-Auszahlungen gegen Vorlegung der Gewinnlose, Die Lose ud nbüfetie. Sofas mi Umbau, faſt neue 
rn 4 Klasse werden den alten Spielern bis zum 1, April auf- Nähmaſchinen. 
ji erner aus einem Nach 
i Unveränderte 2 Küchenbüfetts, 1 Nußbaum - Büfett, Tiſche, 
; Sie am günstigsten Ihren Frühjahrsbedarl e hae aA gudea Hohe: And e ige 
all bei uns 1 i n — 1 oe 1 13. RE Í gues, 1 Trumeauſpiegel (Rußb.), Teppiche, 
auf bequeme El Id ung! für alle p Kis 1. e RAM. Zu der, Kinderwagen u. v. a. m. 
v. Dobschütz, Fröhlich 1 Ladeneinrichtung paſſend für Friſeure 
z * Beſichtigung vorher. 
Staatlich Lotteri Ei 
Feſche Damen Mäntel 24.— ee a2 Gleiwitzer Auktionshaus 
k. 59.—, 48.—, 36.—-, 29. und Ferusprecher 3188 Fei nsprecher 2570 ‚ : 
y Fostscheckkonto Breslau 46625 Postschecitkonto aje 87319 4 tateesr N 441 fa. 
rende: Kleider in Tweed, 1975 Pi Telephon 4976 
Wolle und Seide.. „ME 56. —, 42.—, 4.—, '28.— und : TREE 
| Elegante Herren Mäntel 45. C |... aa meertamäne, 
| eigene Verarbeitung Mk. 85.—, 72.—, 63.—, 59.— und + Ca. 20 moderne Sin Stück ſchmiedeeiſernes, feuerverzinktes 9 0 ii aer b ei 1 fihere 
i H ilſe nur die geſetz en 
| Moderne Herren Anzüg C 48. 5 p Beiblehgehäufe, » „Eletteica“‘ Bernftein-Präorate 
Mk. 89.—, 75.—, 68.—, 59.— und Beleuchtungskör er als Garage und Lagerſchuppen ge Badeſal Bad 
: 1 aus eigener Werkſtatt, — ſo billig Zei eignet, 4, 3, 8,2 m groß; ferner leichtere und ee Ning Raturprodutte bes. Mauer 
5 nur kurze Zeit gebraucht, ſchwerere Bernſteins. Die wohltuende Wirtung dese 
f Kommunion⸗Anzüge und Kleider für Gefhäfte, Reftaurantı felben feit altersher, befannt Fragen Gie 
| od. Raffeebetriebe beſtens Ketten ſchmiedeelſ. Baularren Shren Ar. Bas gina p 
$ in allen Preislagen %* Moderne Paßformen i i , 9 an dellanſtalten darüber fagen, wird er 
A geeignet, nje < icia und ſonſtige Baubedarfsartitei genadon ne gu mafi pa ; — zu 
5 zu verkaufen. h affage-Crem eten, bei hartn 
k; m JAF preiswert abzugeben, -FBC gen Leiden die Bäder zu benußen, 
j N ben in all Apot be 
\ Steinhauer & C ©. Leinenhaus Bielschowsky, 5 gr. 28 este) ge petn 84 gegner 
5 j ‚ , enera ieb 
75 Beuthen OS., Bahnhofstraße 16 Gleiwitz, Withelmftraße 7 Beuthen DS., Neue Straße 3, der „Eletirica” < Seen telr Präparate 


| Karl Luboſch, Berlin 0 27, Alegander-Gtr. 28, 
. 50: oeii: ojej Ssensn. 


Iſtdentſche Morgenpof Nr. 89 


TORA 


Individuelle Behandlung der Stellensuchenden 


Arbeitsvermittlung in Oberſchleſien 


Neuorganiſation des Landesarbeitsamtes Schleſien — Fürſorgevermittlung 


J. S. Beuthen, 29. März. 

Die in der Nachkriegszeit ſtets an wach ⸗ 
fende Zahl der Arbeitsloſen führte zur 
Errichtung der Reichsanſtalt für Ar⸗ 
beitsver mittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung. In der Oeffentlichkeit herrſcht 
oft die falſche Anſicht, daß das Hauptgebiet dieſer 
Anſtalt die Verſicherungsein richtung 
kei. Dem it nicht jo. Ihre vornehmſte Ani. 
gabe erblickt bie Reichsanſtalt in der Arbeitsver- 
mittelung. Am 1. Oktober 1928 wurden die 


öffentlichen Arbeitsnachweiſe 


in die Reichsonſtalt eingegliedert. An dem Chr- 
rakter der Gemeinde. oder Gemeindeverbands⸗ 
einrichtungen wurde dadurch nichts geändert. 
Durch dieſe Zuſammenfaſſung wurde ein 
Ausgleich erſtrebt, der nur durch einheitliche, 
möglichſt vollſtändige Erfaſſung der geſamten 
Nachfrage und des geſamten Angebotes auf dem 
Arbeitsmarkt erzielt werden kann. Nur die ge- 
naue Erfaſſung und Beobachtung der Geſamt⸗ 
entwicklung kann die erforderlichen Grund- 
Ionen liefern für die pra ktiſche Vermittlungs- 
tätigleit. Bereits im Berichtsjahre 1929 des 


Ser 


mũß igen — nicht 


Tae waer der Karotte der i bita 
ter machte eine 


Aenderung der Methoden der Arbeits 
vermittlung 


dringend notwendig. bisher 

Büärolratifhen — Pike 85 
De u ſich gezwungen. von dem bi 
den Nummernzwang 


N Men ien 


a titien Mann 
Die where 
en Fa 5 ck ‚tie 
und Hef ccf en an 

entſcheidet mehr 5 Af 
cheidenheit oder auch manchmal die 
Eigenſchaften, die der 
kennen muß, um keinen 


treten, 
nötige Rebu bet; 

Arbeitsvermittler genan 

Fehlgriff zu begehen 


Die Arbeitſuchenden, ihre Eigen⸗ 

ſchaften und Fähigkeiten genau zu 

kennen, ift daher die ſchwierigſte 

und weſentlichſte Aufgabe des Ar⸗ 
; beitsvermittlers. 


um beiden Teilen, Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
geber, vaſche und fidere Hilfe leiſten zu können, 
it eine gründliche Kenntnis der wirt- 
ſchaftlichen und ſozialen Zuſam menhänge er- 
forderlich. Dabei ift bei gleichbefähigten Perfo- 
nen die Dauer der Arbeitsloſigkeit in 
Betracht zu ziehen. Hat man zwiſchen mehreren 
Personen die Wahl, fo find auch die wirtſchaft⸗ 
lichen und perfönlichen Verhältniſſe zu berückſichti⸗ 
gen. Zur Erleichterung dieſer Arbeiten wurden 
in den Arbeitsämtern Karteien eingerichtet, 
die über all das Weſentliche Auskunft geben 
und eine raſche Entſcheidung ermöglichen. 


Fieber Det 


—— — 


Das oberſte Geſetz für alle Beamten iſt die 
unparteiiſche Arbeitsvermittlung, ohne Rüd- 
ſicht auf die Zugehörigkeit des Arbeitſuchenden zu 
einer Vereinigung. Die Arbeitsämter üben ihre 
Vermittlertätigkeit unentgeltlich aus. Sie 
haben fein Monopol; es beſtaht weder ein 
Melde noch ein Einſtellungszwang. 

Jit es in einem Arbeitsamtsbezirk nicht mög- 
lich, offen gemeldete Stellen mit entſprechenden 
Kräften zu beſetzen, oder bietet ſich nicht die ent ⸗ 
sprechende 


Anzahl von Unterbringungsmöglichkeiten 


für Arbeitskräfte, ſo wird ein Ausgleich im 
zwiſchen bezirklichen Verfahren perit. Die 
Hauptaufgabe, Angebot und Nachfrage zwiſchen 
den einzelnen Arbeitsämtern auszugleichen, fällt 
dem Landes arbeitsamt zu. Zur raſche⸗ 
ren Abwicklung des Geſchäftsganges wurden für 
den vorerwähnten Zweck in Schleſien die Arbeits- 
ämter in fieben Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten zuſammengefaßt, die je unter ſich ver ⸗ 
ſuchen, Angebote und Nachfrage zu regeln. Be⸗ 
ſteht innerhalb einer Arbeitsgemeinſchaft keine bu 
Möglichkeit, einen Ausgleich herbeizuführen, ſo 
werden die offenen Stellen dem Landesarbeits- 
amt — in Oberſchleſien beffen Zweigſtelle — ge- 
meldet. Dies ſucht einen anderen Bezirk aus ⸗ 
„ findig zu machen, der hier helfend eingreifen 
kann. Wenn auf dieſem Wege eine offene Stelle 
nicht beſetzt werden kann, meldet das Landes- 
arbeitsamt den vakanten Poſten bei auberen 
Landesarbeitsamtern an. 
Die 


individuelle Behandlung 
der Arbeitſuchenden 


wirkt ſich beſonders bei der Arbeitsver⸗ 
mittlung der Frauen aus. Ihre ureigen ; 
„ten Gebiete, Dauswirtſchafts-, Säuglings- und 
Kinderpflege, ſind ihnen ja an ſich ſchon vor ⸗ 
anderer Poſten 
iſchen Eigenarten 
weiblichen Arbeitſuchenden in weiteſtem 
Mahe berückſichtigt werden. In weitaus größe 
rem Maße als die Beamten muß die Arbeits ⸗ 
vermittlerin ein Einfühlungs- und 
Anpaſſungsvermögen beſitzen. Beſon⸗ 
ders ſchwierig geſtaltet ih auch die Unter- 
bringung junger weiblicher Kräfte, wobei die 
zahlreichen ſittlichen Gefahren, die ihnen 
im Erwerbsleben drohen, berlückſichtigt werden 


müſſen. 
Ein nicht zu unterſchätzender Teil der Tätig 


keit des Landesarbeitsamtes iſt 
die Fürſorgevermittlung, 


die ſich vor allem mit der Unterbringung von 
Strafgefangenen zu befaſſen hat. Um 
dieſe Aufgabe zu erleichtern, wurde den Gefange⸗ 
nen-Anſtalten aufgegeben, die Entlaſſung eines 
Gefangenen ſechs Wochen vorher dem Landesar⸗ 
beitsamte mitzuteilen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß in ſo delikaten Fällen beſondere Sorgfalt bei 
der Auswahl des Beſchäftigungsortes obwalten 
muß. Die Fürſorgetätigkeit verſucht auch, Db- 
dachloſen eine Tätigkeit zu verſchaffen. Von 
dem Aſyl für Obdachlose ſind zu dieſem Zwecke 
mindeſtens einmal in der Woche alle Perfo- 
nen dem Arbeitsamt namhaft zu machen, die 
dort genächtigt haben. 


Wendung in der Noſen⸗Affäre? 


Frau Neumann zur Zeit der Mordtat unzurechnungsfühig? 
Staatsanwaltſchaft für Einſtellung des Verfahrens 
(Eigener Bericht) 


Breslau, 29. März. ten, daß ein Breslauer Gerichtsarzt. ber die 
Bekanntlich befand ſich die des Mordes an Gntachten ſtudierte und die Wirtſchafterin Nens 


Proſeſſor Roſen und ſeines Hausmeiſters 
Stock verdächtige Wirtſchafterin Neu mau n 
längere Zeit in der Breslauer Nervenheil ⸗ 
anſtalt zur Beobachtung auf ihren Geiftes. 
zuſtand. Infolge eines Schlaganfalles wurde 
Frau Neumann in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt und der Haftbefehl gegen ſie an]. 
gehoben. Die Staatsanwaltſchaft wollte ihre 
weitere Entſcheidung von den Sachverſtändigen⸗ 
gntachten abhängig machen. Mehrere Gat- 
achten, die inzwiſchen fertiggeſtellt wurden, 


mann ebenfalls beobachtet hat, erklärte, es fei 
wahrſcheinlich, daß Fran Neumann zur Zeit 
des Mordes unzurechnungsfähig wax. 
Unter folden Umſtänden ift es nicht anz- 
geſchloſſen, daß die Staatsanwaltſchaft für eine 
Einſtellung des Verfahrens iſt. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Salz, legt aber 
den größten Wert auf eine öffentliche Ber- 
handlung und will ſchon jetzt dagegen Ein⸗ 
ſpruch erheben, daß das Verfahren wegen 
Unzurechnungsſähigkeit feiner Klientin eingeftellt 


bejagen, daß Fran Neumann vollkommen wird. Auch die Wirtſchafterin Neumann it 
normal ijt, ſodaß beſtimmt mit einer öffent- gleich ihrem Verteidiger für ein Aufrollen 


lichen Verhandlung zu rechnen war. 
löglich ik sun eine Werbung baburch eingetre⸗ 


Dann der Affäre in öffentlicher Verhandlung. 


— —— me —— — —— — 2 — 


Mies Dperichlefien und Schiefien 


T DRATT 


Einer der ſchwierigſten Zweige ift aber die 


Vermittlung für Erwerbsbeſchränkte 


anzuſehen. Perſönliches Verhandeln mit dem 
Arbeitgeber unter Berückſichtigung der Fähig⸗ 
keiten und Eignung des Betreffenden führen oft 
zum Ziele. Daneben ift noch eine Beratungs- 
ſtelle für ausſcheidende Wehrmachtsange⸗ 
hörige und Schutzppolizeibeamte ein- 
gerichtet worden. Für dieſen Kreis von Per- 
ſonen Beſchäftigung zu finden, erfordert genaue 
Kenntnis der paſſenden Stellen im Wirtſchaſts⸗ 
leben. In erſter Linie kommen hier Be⸗ 
amtenſtellen in Frage, da nur ein gering- 
fügiger Teil beim Handel oder der Induſtrie 
untergebracht wird, nur ganz felten die Ar- 
beitsaufnahme im früheren Zivilberuf oder in der 
Landwirtſchaft erfolgt. 
Die bereits erwähnte 


Neuorganiſation 
im Landesarbeitsamt Schleſien 


rde im Jahre 1928 * Es wurden 
ſieben Stellen geſchaffen, die je wieder 
Kreis von er umfaſſen. Es 


gehe 
den Bezirk der Arheitsömter 
4 ie Steinan, Oels. Brieg 


Strehlen 
den Bezirk der Arbeitsänrter 
u e für. he: Baia ezi Zie 


Görlitz für den irt Arbeitsämter Gör- 
litz, A e 755 


Waldenburg für den Bezirk der Arbeitsämter 
Waldenburg. Glatz, 


— — ——EUj an 


: 


30. März 1930 


der nene Landeshauptmann 


Landrat Graf Matuſchka oder — 
Rechtsanwalt Woſchek? 


Nach dem Verzicht des 
hardt auf ſeine gegen größte und ſchließlich 
erfolgreiche Widerſtände innerhalb der ober⸗ 
ſchleſiſchen Zentrumspartei betriebene Nomi- 
nierung für den Landeshauptmannpoſten und 
noch Ausſchaltung einer Reihe weiterer, zum Teil 
ernſter Intereſſenten, die in der Zentrumspartei 
einen Namen haben, ſtehen als unmittelbare, 
ausſichtsreichſte, alleinige Kandidaten nur noch 
der Oppelner Landrat Graf von Matuſchke 
und der Gleiwitzer Rechtsanwalt Woſchek zur 
Entſcheidung. Wie man aus Zentrumskreiſen 
hört, vereinigen beide Kandidaten erhebliche Eyın- 
pathien der Partei auf ſich, ohne daß man fagen 
könnte, zu weſſen Gunſten ſich die Waagſchale 
neigen wird. Die Entſcheidung dürfte woch im 
Saufe dieſer Woche fallen. 


Glogau für den Bezirk der Arbeitsämter Gio- 
Grünberg 


Oppeln. Nenſtadt. Neiße und Kreuzburg. 
Gleiwitz für den Bezirk der Arbeitsämter 

Gleiwitz, Hin ra Beuthen und Ratibor. 
Daneben wurden beſondere Stüßzpunkte in de 

Arbeitsämtern Benthen und Hindenburg = 


richtet. 

D immer ſchwieriger werdenden 
emen Listat Boer pt affe Dberichle- 
en 

de e 
der damit betrauten Beamten rech 
befte Drganijation sog i Be — 

— Beſei rbeit 
— . Dazu 
neuen Unfblübend der oberf 
ſchen In duſtrie, ker Haha © vun ſtung 

ungeheuren ——— ermöalicht 


Für Sonntag iſt mit weiterer „ 


Schweldnitz und Reichenbach. bei unbeſtändiger Witterung zu rech 


BEE 


Herren-Sportstrümpfe Ka zur 222 mir me 2 1 ` 
Herren-Socken teine Quaiitäten, gestreift und kariert . Paar 120, 95 3 
Knaben-Hemdhöschen maxoart mit 14 Arm u, kurzem Bein Or, 60 149 


Mädchen-Hemdhose 
Damen-Handschuhe scher 
Damen-Halstücher crepe 


Neue Kerr 
Minder-Itrickwesten en bunten Farben, kräftige Qualität 205 
Kinder-Pagenstrümpfe wrarige Oz: 
Rinder-SÖCKChEN tarbie mit Wonrana . . . . . 
Herrliche Gardinen 
Ein Posten billige Stores. Stuck 198 


Damen-Strümpfe waschseide mit AjourZwiekel . . . . . = 123 
neee r 


wundervoller Qual. 
Paar 2.95, 


495 


era Dir 


Be En u WE CIS E A a E 


— N mii Den OR: use 8 N 
Herren-Makohemden strapazier-Quatität mit doppelter Brust Gr. 5 30 


u 


Baumwolle mit Klappe und non Achsel in 
schönen bunten Farben . Größe 


in qes 
— kräftige Quali mit — ohne Man- 
Gale a La, 120, 953 


. . in 5 Musteru = Besen 90. 295 


eee 


„„ 


3 Schalkragen, Jabotkragen Blenden 
nach Meter, Frühlingssträußchen — in gr. Auswahl 


. Paar 1,25, 5, 803 


. Paar %, 75, 8583 
weiß, nur neue Muster, weiche gewaschen 
Qualitäten pro . 6.50, 5.00, 495 


R 


Re Tozinle Notlage in Schlefien Kulturarbeit in Hberjchlefien Umzugsverbot aufgehoben 


abend Dr Otto Stam mer i der Hörfol Gleiwitz, 29. März 
in örfo ; g j 1 85 5 

Senne een bat das Wort“ über bie intel Bertreterverſammlung des oberſchleſiſchen Kulturbundes in Gleiwitz | Verbot von n . -q 
Arber Beide e fta d r [Eigener Bericht) unter freiem Himmel zur Zeit nicht mehr erfor⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiterſchaft. Er gab Gleiwitz. 29. März. beitsgemeinſchaften, unter ihnen 47 rein kul- derlich erſcheinen läßt, die Behörden anr Abwehr 
einen Querſchnitt der kriſenhaften Exiſtenz der Im Haus Oberſchleſien traten am turelle und 14 körperpflegliche. Sie verteilen ſich der Gefahren für die öffentliche Sicherheit 
ſchleſiſchen Induſtrien, kennzeichnete den beſonde⸗ Sonnabend die Vertreter des Oberſchle⸗ mit 29 Prozent auf die Stadt und 71 Prozent] die Maßnahmen zu treffen in der Lage ſind, hat 
ren Notitand des Waldenburger Reviers, wo ſiſchen Kulturverbandes zuſammen, um auf das Land. Veranſtaltet wurden im letzten] der preußiſche Innenminiſter ſeine Ver bots⸗ 


Wohnungselend, Tuberkul d Sterblichkeit 3 i Jahr 1 Vertreterverſammluna, 7Borftand3- NR 1 
anf ſchwerſten auf her aten 5 die geſchäftlichen Angelegenheiten des vergan- und 6 Ausſchußſitzungen. verfügung vom 16. Januar 1930 auf 


die überaus ſtarke Inanspruchnahme der genen Jahres zu ordnen und neue Geſichtspunkte Dem Kaſſenbericht und Kaſſenprüfungsbericht behoben. 


ſchleſiſchen Kom ü cke der öffentli für die Kulturarbeit des Verbandes zu er- folgten zahlreiche Anregungen aus den Kreiſen eee 
eic Ben ee e ee Para der Mitglieder. Sämtliche Redner mid abe be geb e ten Griechen 
Jahre 35 Millionen RM für Wohlfahrts⸗ einig, daß die finanziellen Mittel des Verbandes der Redner klaſſiſche Beiſpiele von den , 


zwecke (I) und fkigzierte die ſpezifiſche Mannigfal] Bürgermeiſter Dr. Laza re k, Miechowitz, viel zu gering find, um den Verband in die Lane Römern und Juden an. Der Urſprung der mo- 


infei Ay 4 zu verſetzen, feine Ziele zu verfolgen. dernen Feuerbeſtattung fei in Frankreich 
tigkeit der Berufsbetätigung in den beiden fchlefi- eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der zu ſuchen. Durch lie Geſchichte werde bewieſen, 
ſchen Provinzen. Neben Ostpreußen und Pom- Erſchienenen und gab der Hoffnung Ausdruck, Profeſſor Eiſen reich daß die Feuerbeſtattung der Menſchen eine 


je bei S Sue: 2 N 1 as ibni barbari Sitte fei. früheren 
deer end I e Fa bene o, Bie e dene dul an e Des | gien Kare fü bie tein egen Ber | eile burden ar Merten Bie Is Lea 
s : suli >r Sultur ; : wendigkeit w nter- i ö 
Br fie an zweiter Stelle unter allen deutſchen für ihre Be W Vertiefung zu arbeiten, bung für i Wahrend denſeits der er F erächtlicher 
ombern., Wenn der Vortragende u. a. darauf energisch verfolgt haben, auch weiter dieſe Riele | Grenze witienichattlich gewaltig gearbeitet werde. Weiſe geſtraft. Leichenverbrennungen ſeien nur 
binwies, daß die Löhne in den beiden Schlefien | verfolgen. Er bot bie Bertreter der Droamifa- | nefchehe in Deutſch⸗Oberſchleſien nichts. dann Aa eweſen, wenn. fie durch Kriegs⸗ 
1177 ͤũ Gn! , //), , 
Küdfteiriche in Sen int DEA CCC Ser Dierktie. | Deft Peingt waren. Die Yenerbejtattung nehme 
entſprechend geringere Rentabilität 


: Sin ; 1 ; i 2 i tenbegängnis liche Pietät und zer⸗ 
e re 
aufweiſen als die wirtſchaftsgeographiſch aünſtiger Stadtrat Fabia, Sendeleiter Rania und ber zeriat an Filmen und Bildern Der Gaudirigenn Glaubens. Schließlich ſtellte Pfarrer Nie- 
gelegenen mitteldeutſchen und weſtdeutſchen 


N : der. Sängerſchaft, Lehrer Sobel, ſetzte ſich i t die katholiſche Ki di 
Vischer be CD onen 25 20 0 nachdrüglich für die Sängerſchaft ein, die in BER A ſtets unte rte Ard 
N einen guten Verlauf der Tagung ihrem Beſtreben, das beutſche Lied zu pflegen, teilt habe. ; 


unterſchätzt und überhaupt nicht unterſtützt werde. Š 8 Aiai Fi : 
zftsff Ban Verurteilte Wilddiebe. Auf jeinem Revi- 
n eee e eee, Vorſtandswahl. ſionsgang in der Nähe vom Waldhof ſtieß am 
Lehrer Er zepky, 


Wei! abend ör da auf den 
Nachdem eine Reihe weiterer Anxrenungen Dome . h E ee 
erftattete ſodann den Geſchäftsbericht über vom Vorſtand entgegengenommen worden war, N Weihnachtsbraten 
die Arbeit des Verbandes im 9. Beſtehensjahr. wurde der Geſchäftsführung einſtimmig Ent- boi ten. Sie bal e d geit 
Er hob in der Arbeit des Verbandes den in laſtung erteilt. Unter dem Vorſitz von Pro- bolen wollten. Sie 8 95 allerding pa yr 
31 Qrtſchaften der Provinz veranſtalteten „Tag feſſor Crull wurde bierauf der Vorſtand wie- gefunden, das mitgebrachte Jaadgerä 
der Heimat“ hervor, der eingerichtet worden fei, | dergewählt der fih wie folgt zuſammenſetzt: zu verbergen, aber ihr ganzes Verhalten ließ 
um das Zuſammengehöriakeitsgefühl der beut- Bürgermeiſter Dr Laza ret, Miechowitz, keinen Zweifel übrig, daß fie es auf Wilddieberei 
ſchen Bevölkerung zu ſtärken und das Deutſchtum] 1. Vorſitzender, Bürgermeiſter Dr. Colditz. abgeſehen hatten. Am Sonnabend ſtanden ſie, 
zu pflegen. Zuerſt habe man nur ländliche Orte | Gleiwitz, 2. Vorſitzender. Oberbürgermeiſter Dr. wegen Jagdvergehens angeklagt, vor dem 
in Ausſicht genommen aber bald feien auch von Berger. Oppeln, Prokuriſt Boehme, Glei⸗ Schöffengericht. Trotz ihres Leugnens hatte aber 
Städten Anfragen gekommen, die man nicht ab- wib, Erſter Bergrat Gründler, Gleiwid, auch das Gericht nach dem Ergebnis der Beweis⸗ 
gelebnt habe. Der „Ian der Heimat” folle| Büchereidirektor Dr Horſt mann, Gleiwih, aufnahme keinen Bweitelan der Schund 
eine ſtändige Einrichtung werden und allfährlich] Oberbibliotbekar Kaiſ ig, Gleiwitz Muſikdirek⸗ d en id arbeite ede 7 
am zweiten Sonntag im September ſtattfinden. tor Kauf, Gleiwitz. Studienrat Kulik, Hin. de⸗ W 5 ugeklagten un Apr Sabl 9 
‚Obermeifter Franz Wosniof, tritt mit Er Rund 500 Vereine haben ſich im Vorjahr be- | denbuxg, Mittelſchullehrer Melchior, Glei⸗[vpier Wochen Gefängnis. Gegen Zahlung 
reichung der Altersgrenze am 1 April, nachdem keiligt. Ferner find die Kauf⸗Abende ein- witz, Divifiomapfarrer a. D. Meier, Gleiwitz, einer Buße von je 30 Mart follen fie aber eine 
er länger als 30 Jahre im Polizeidienſt geſtanden gerichtet worden, die wahre deutſche Muſik auf Lonrektor Mener, Gleiwitz, Spielinſpektor | dreijährige Bewährungsfriſt erhalten 
bat, in den Ruheſtand das Land tragen und dem oberſchleſiſchen Volk[ Münzer, Gleiwitz, Rektor Mücke, Groß „ Widerſtand, tätlicher Angriff und Körper- 


gelegenheit und Hebung 
er Hebung der Wohlfahrt erfolgen 


EEE TERN RESTE RSEN 


Beuthen und Kreis 


* Dienftjubiläum. Am 1. April wirkt Ron- 
rektor Meilter 30 Jahre lang an der bieſigen 
Evangeliſchen Volksſchule. — Der bei der Dres⸗ 
dner Bank angeſtellte Bankprokuriſt Heinrich 
Kloſſe k, Park traße 1, begeht am 31. März ſein 
W jähriges ienſtjubiläum. 

Ein verdienter Beamter. Der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſteher des erſten Polizeireviers, Polizei⸗ 


* 79 oi i» ; zum Bewußtſein bringen follen, daß auch in Streblitz. verletzun Ha 5 Mi en: D 
tar rE Au ee Heller b Hage Sberſchleſten bedeutende Mufiter wirken, deren Im Anſchluß an die Situng hielt Fre ener Meer ln e 
Labus bei dem Kaufmann Friß K. li Fa] Ruf über Oberſchleſien weit hinausreicht. Die und Joſef B. aus Pilzendorf vor den Schranken 
Tarnowitzer Straße 21, zurückblicken. ländliche Bepölkerung babe ſich neren- Mufenmsleiter Dr. Matthes, des Gerichts. Der Anklage liegt folgender Tat⸗ 


vg über dieſen Abenden ſehr dankbar erwieſen. Die 

* F praa u ee ere innere Tätigkeit des Verbandes war durch die 
dat das, ſtaatliche Examen im Kin d a “| umfangreiche Arbeit gekennzeichnst. die für den 
und Kindergarten in . as AR koa Tan der Heimat und für bie Kauf⸗Abende zu 
Prädikat Gut“ beſtanden ee leiſten war. Die vom Hilfsbund zur Verfügung 
$ Prüf. i pa h aeftellten Gelder wurden nach einem beitimmten 
Kinde 1 ae e 41 1 155 1935 cht = AN KAA 
l zen um -an nähernd a N f 
Seminar zu Breslau bat Frl. Vera Wicher. tigen Vereine zu unterſtützen. Beklagt wurde im 
oder bes Bädermeifters Julius Wider von Beihäftshericht, daß der Kulkurverband bis 
e ate Le e Serge hen Senbere erhaften bat, Der MET nfihrl, mie er Ir ber len de en een Fer e Das Gerið, Der Ungellagte 8 
jähriges Geſchäftsjubiläum. A iens⸗ O efi ders erhalten hat. Der a ; $ dar u i „frei. Der Angeklagte B. 

go dem 1. Abril ah die Firma Be a ki turverband umfaßt 77 Verbände und Ar- Orten Oberſchleſiens veranſtaltet wurden würde wegen Wide rſtan de s gegen die Staats 


ungmann ihr 25jähri ſchäft gewalt und Körperverletzung zu 30 Mark 
Wen 35 Da ccc ð / NEE EEN E © © | © 3 


rg bei d Salden U de Fenn f N 5 

Da eup bete der Geition er Snapp- 5 i i * Duartalsverfommlung des Kath. Meiſter “ Konzert des Madrigalchors. Am Mittwo 

ſchafts-Berufsgenoſſenſchaft begeht am 1. April wen Fön Senn a eng pee EN ag pai ai e Meiſterverein gibt der Madrigalchor im de wage 
ſtellen. Die Anträge find bis zu dieſem Tage bei batte am Freitag abend unter der Leitung des | fein erſtes diesjähriges Konzert. Der Chor, 


berinſpektor Paul Kantner, eine allſeits be⸗ 
konnte Perſönlichkeit. Der Jubilar hat ſtets feine der erbeblich verſtärkt ift, ſingt Kabinettſtücke der 


N 5 A 1 5 z À iſters b 

Kräfte in den Dienſt der Allgemeinheit, de m Finanzamt einzureichen, in beifen Be- ſtellvertretenden Vorſitzenden, ee deutſchen Chorliteratur, die durch Namen wie 
vor allem der Ingendpflege, geſtellt: er ifti zirk der Arbeitnehmer bis zum 10. 10. 29 gewohnt Kud la, ſeine e ee ee Orlandus Laſſus, Scandellus, Bach, 
u. a. Vorſtandsmitglied im Landwehrverein, Ober⸗ hat. Die Rückzahlung der Steuern kommt lung. Es wurden neun neue en “+ Loewe, Wagner und Marg vertreten ift. 
turnwart des Turnverein Vorwärts“ und in Frage, wenn der Jabresverdienſt oder Teile Verein eingeführt. Den Vortrag des Abends Eine Anzahl Volksweiſen in hervorragender Be⸗ 
Spielwart der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft. davon infolge Arbeitsloſiakeit oder anderweitigen hielt Pfarrer Nieſtroj ‚über „Leichen ver⸗ arbeitung ergänzt das vom künſtleriſchen Leiter 

* Ablauf der Einreichunasfriſt für Lohnſtener⸗[Verdienſtausfalls unter dem ſteuerfreien brennung einſt und jetzt“. Er ſtellte feſt, des Chores, Georg Klu ß, recht ſorgfältig ein- 
Erſtottungsanträge! Arbeitnehmer, die im Betrag liegen, oder wenn beſondere wirtschaftliche daß die naturgemäße und urſprüngliche Form der] ſtudierte Programm. Eine beſondere Note erhält 
Kalenderfſahr 1929 mehr Lohnſteuex ent- Verhältniſſe (Unterſtützung mittelloſer Angehöri⸗ Totenbeſtattung bei allen Völkern zund zu allen der Abend durch die Mitwirkung des ausgezeich⸗ 
richtet haben, als fie geſetzlich verpflichtet! ger, Krankheit wiw.) vorgelegen haben. Zeiten die Grablegung war. Hierüber führte neten Opernbaritons Walter Hänſe vom Hber- 


Beuthen, einen intereſſanten Lichtbildervortrag 3535 re ver 
über „Die Kunſtentwicklung in urgeſchichtlicher r n der eii enen . 

it“ ückgehend auf die Zeit um 2000 vor g 5 ; F - 
Zeit“. Zurückge Es kam zu einem Streit, der in Tätlichkeiten aus⸗ 


Chrifti zeigte der Redner Stikaeſfäbl, und artee. Die Streitenden wurden aus dem Lokal 
Technik in den kunſtgewerblichen Gegenſtänden gewieſen. Auf der Straße ſetzte fid die Kei. 


alter Reit in Stein. Metall. Keramik. Sehr erei fort. Einen Schupoleomten, der hinzu⸗ 
e Page a: geholt wurde, griffen die Raufluſtigen tätlich an 
finde, und inäbeiondere die kan und mißhandelten ihn mit Zaunlatten. Die U 


n- 
wicklung der Bronzezeit den Hörern nahe. E W 
Am Abend wurde ein Kauf- Abend durch⸗ giota giroen hie EN iur gok 5 
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Extra billige Kleiderstoff-Angehote ar aos Frühjahr 


z Reichhaltiges Lager in 
Gelegenheits-Kauf a 
Frühjahrs-Mantelstotfe tn | Damen -Konfektion 


150 cm breit 275 von derMode bevorzugt, ca. 100cm 3° Besonders billige Preise 
4,50, 3.75, 


schöne engl. Muster, breit . 2... Mieter 4.50, 


ochelegante f h. h } erne ostüme 
Frühfhs-Mantelsorte knee Nabe eee ce Hochmodere Kostüme 


englisch, haltbar. Futter 65.—, 58.—,45.—, 

die modernen . i 170 2 ; Auswahl 

. e e Gewaltige Auswahl Hoderne Fr ühjahrs-Mäntel Sehr fosche Nachmittaas-Rleider 

Modeigsben, 190, 140 cim. „breit, 7 l eee aus feinen Herrenstoffen, ganz hervor- aus Veloutine, Crep-Mongol. u. anderen 

Maeter 9.50, 8.25, Foulard-Japon Meter 5.25, 4.50, 3.75 er — 1 auf eleg. Futter, 36” wertvollen Stoffen. 
* 1 in d ten Mode- in all. Groß. 68.—, 55.—, 48.—, 

Prima Herrenstoffe 128550 ek 100 0a Dia 5.50, 4.95 4.50 en . Großes Lager in 

selten schöne englische, Muster Grep-Satinontzick.Must.Mir6:1551495 Hocheleg. Frühjahrs-Mäntel Strickwesten, Strickkleidern, 

enorme Auswahl, 140 cm breit, 

reine Wolle, für elegante Früh- Bamberg TORTENO. eee e 1 Pullovern 
$ S de eite, 

Eomplets, Meter 1080. 9.— 7.80 6” ee E rähjahretarben ar l auf Crep de Chine in bildschönen Mustern. 


Gardinen, Läuferstoffe, Teppiche in den modernsten Zeichnungen ganz besonders billig 


Hugo Schüftan, Beuthen OS., Ring 


— — X— — — 


rr r 


8 


General Hoefer in Gleiwitz 


Feſtabend der oberſchleſiſchen Landesſchützen 


Ehrung des Führers im oberſchleſiſchen Abwehrlampf 


[Eigener Bericht) 


Major von Ruffer, zu. Auf das Weſen 
und die Ziele des Landesſchützenverbandes 
eingehend, führte Freiherr von Durant aus, 
daß der Landesſchützenverband die Tradition des 
alten Selbſtſchutzes übernommen und damit auf 
ſeine Fahne die Pflege des Deutſchtums nés 
ſchrieben habe. Eng verbunden mit dem Ab⸗ 
wehrgedanken fei der Wehrgedanke, 
der in einem Volke niemals untergehen dürfe. 
Freiherr von Durant gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß noch manch einer den Weg zum Qan- 
desſchützenverbande finde, um an der großen 
deutſchen Sache mitzuarbeiten. Außer der 
Liebe zum Vaterland und zur ſchwer ringenden 
Heimatprodina fei die Verehrung gegenüber dem 
Führer in Oberſchleſiens größter und ſchwerſter 
Zeit allen gemeinſam. Zum Ausdruck dieſer |/ 
Verehrung brachte Freiherr von Durant 
auf General Hoefer ein „Deutſch Heil!“ 
aus, in das die Verſammlung einſtimmte. 


Oberpräſident Dr. Luka ſchek 


dankte dem Landesſchützenverband für die Ein- 
ladung zu dem Abend, zu dem er umſo lieber ge» 
kommen ſei, als ihm unmöglich ſei, Exzellenz 
Hoefer im Lande zu wiſſen, ohne ihn zu begrü⸗ 
ßen. Er denke noch an den Tag, da die 117. Die 
vifion nach Rybnik gekommen fei, und zellenz 


Ziehung in der 
Kriegsopferlotterie 


10 000 Mark auf Nr. 7637 
(Eigener Bericht) 

Gleiwitz, 29. März. 
In der vom Zentralverband der Kriegs 
beſchädigten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen, Landesverband Oberſchleſien, veranſtal⸗ 
teten Kriegsopferlotterie fand am 
Sonnabend die Ziehung ſtatt. Im Laufe des 
Nachmittags kam der Hauptgewinn 
von 10000 Mark heraus. Er fiel auf die 
Nummer 7637. Der zweite Hauptgewinn in 
Höhe von 5000 Mark iſt noch in der Trommel. 
Ferner wurden Gewinne zu 500 Mark auf die 
Nummern 135692, 67 906, 8338 und. Gewinne 
von 200 Mark auf die Nummern 126 109 und 
63 085 ausgeloſt. Die Ziehung wird am 
Montag fortgeſetzt, da 3888 Gewinne zu ziehen 

ſind. 


CCCP "í 
Provinz Oberſchleſien habe das Glück, an ihrer & 
Spitze eine Perſönlichkeit zu ſehen, die aus ganzem 
Herzen und mit voller Seele Oberſchleſier ſei und - 
an verſchiedenen Stellen Bedeutendes für Ober⸗ 
ſchleſien geleiſtet habe. Mit der Stadt Gleiwitz 5 
verbinde General Hoefer danbbare Erinne- 3 
rung. $ 
Die Zeiten feien jetzt ſchwer für das ge- # 
ſamte Deutſchtum, für das zerriſſene E 
Oberſchleſien aber feien fie geradezu gefabr⸗ 1 
drohend. Niemand wife, wie fidh die Verhältniffe $ 
hier noch einmal entwickeln werben, aber es müſſe > 
die Zeit kommen, da wir wieder auf Oberſchleſien 5 
ſtolz ſein dürfen. General Hoefer ſchloß ſeine 
Anſprache mit der Aufforderung an die Verſam⸗ 


RCP 


Gleiwitz, 29. März. 

Anläßlich einer Führertagung, die der 
Jandesſchütenverband Oberſchleſien am 
Sonntag in Gleiwitz veranſtaltet, iſt von ihm 
General Hoefer eingeladen worden, Oberſchle⸗ 
fien wieder einen Beſuch abzuſtatten. Zu Ehren 
des Generals Hoefer fand am Sonnabend im 
Hand Oberſchleſien ein Beiſammenſein 
mit den Vertretern der Behörden, verſchiedenen 
Organiſationen und des Landesſchützen⸗ 
verbandes ſtatt. Unter den zahlreichen 
Gäſten jah man u. a. Oberpräſidenten Dr. Qu- 
kaſchek, Polizeihauptmann Dr Danehl, Vo- 
lizeioberſt Soffner, Landrat Dr Ur banek, 
Oberregierungsrat Hoppe, den Vorſitzenden 
des Provinzialkriegerverbandes Oberſt Schwerk, 
Major von Ruffer, Direktor Pyrkoſch, 
Profeſſor Dr Woltersdorf, Graf Balle- 
rem, Majoratsbeſitzer von Guradze, und 
weitere Vertreter der Induſtrie, Fabrikdirektor 
Simelka, Ratibor, als Vertreter des Provin⸗ 
zialberbandes für Leibesübungen, Bürgermeiſter 
Dr Colditz, Stadtrat Dr Warlo, Stadtrat 
Arer, Stadtrat Kaffanke, Stadtverordneten. 
vorſteher Woſchek ſowie eine Anzahl von Ber- 
tretern der Schulen, Korporationen und Vereine. 

Der Vorſitzende des Landesſchützenverbandes 


General Hoefer 


das Wort Er dankte herzlichſt für die an ihn ge; 
richteten Begrüßungen und gab feiner 
Freude darüber Ausdruck, daß fo zahkreiche Pere 
ſönlichkeiten dem Rufe des Verbandes Folge ge⸗ 
leiſtet haben. Es fei ihm ein Beweis dafür, 
daß in Oberſchleſien der Selbſtichutzgeiſt der Anf- 
ſtandszeit noch nicht in Vergeſſenheit geraten ſei. 
Namens des ehemaligen oberſchleſiſchen 
Selbſtſchutzes fage er herzlichen Dank für 
das geſpendete Lob. Er ſei hocherfreut ge- 
weſen, als die Tradition des Selbſt⸗ 
ſchutzes in fo gut angelegter Weiſe in die Hand 
genommen wurde und ſo verſtändnisvoll weiter- 
geführt werde. Hier handle der Landesſchützen⸗ 
verband nach der Weiſung Scharnhorſts: 


Je weicher die Sitten werden, deſto 
notwendiger iſt uns wehrhafte Er⸗ 
ziehung, damit die männlichen Tugen- 
den, die Kräfte des Leibes und des 
Willens nicht verloren gehen. 
Ebenſo wie der oberſchleſiſche Selbſtſchutz fragt 
der Landesſchützenverband nicht, ob rechts oder 
links, ob hoch oder niedrig, ſondern er fordere 
von ſeinen Mitgliedern nur, daß ſie echte gute 
Deutſche jeien, wohl wiſſend. daß auch gegenſätz. 


— I 


3 


e 


Oberſchleſſien. Se Sich K amir mit r ra 5 liche Anſchauungen zu achten ſind. wenn ihr melten, der unwandelbaren Treue um 
n den unruhigen Tagen brachte.] Wi i i i i 7 
Freiherr von Durant Mit Trauer dene er an die Tage, als General] Wille auch nichts anderes erstrebt. als die oberſchleſiſhen Land durch ein Hoch Ausdruck zu 3 


geben. 


Hievauf 


Wiedererlangung deutſcher Macht 


= vefer Gleiwi I le, und fröhli 
begrüßte General Hoefer, den alten Führer 3 er ſich ee er 81 > je 75 und das Herauskommen aus der furchtbaren Ber- erklang das Deutſchlandlied, 


F fir en Er. Dem Wirken des Landesſchützenverbandes ins- riſſenheit unſeres Volkes, die unſer Volkstum in und dann brach ein ſtürmiſcher Beifall € 
ſcheinen. Ein beſonderes Willkommen rief Frei⸗ Norder er, bon Durant und Mafor] den Abarund ziehen muß. Die Anmweienheit des los, mit dem die Verſammelten General Hoefer 5 
herr von, Durant Oberpräſidenten Dr und Mitgliedern * * 6 Oberpräſidenten und fo vieler anderer führenden] für feine Anſprache, während der äußerſte Stille a 
Qutaidhet und dem älteſten Landesſchützen, wünſche er ein glückliches Wirken in] Perfönlichkeiten des Landes deute er als Beweis geherrſcht hatte, dankte. Der Abend nahm dann in f 
PCT 05 e Wohle der Heimat. Nun - dafür, daß fih der Landesſchütenverband der er⸗[perſönlicher Füblungnabme ber An- 22 
mehr ergri P ; f ; s 5, ; 7 
lebten Sandes ttetbef, der Arien Nen Bert forderlichen Wertſchätzung erfreue. Die [weſenden untereinander feinen Fortgang. i E: 


Leoncopallo, Lieder von Richard Strauß zu Ge- 
bör bringen wird. (Siehe Inſerat.) 


Aieeſe Apothele hat Nachtdienſt. 


* 

ir e - . LATE 

ittwoch früh 8 Uhr et die monatliche hl. . ; 3, 
Mee mit ke Dat ee de Eine geruhſame Plauderei über eine ſehr ſchwierige Beruisaufgabe Ka i 
abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal, Reſtaurant] Apotheken waren fü. mich in meiner Jugend- Blutreinigungstees, morgen mit nerven- Bekannt ift, daß mit diefen, für die lei⸗ P 
Rub ka, Freiheitſtraße 7, die MonatSsper-|zeit der Inbegriff alles Schönen, aller Poefie. | färfenden Nährſalzen und übermorgen mit dende Menſchheit ſegensreichen Giften, ein 283 
ſammlu nge ſtatt. Anſchließend bält Haupt. Schon rein äußerlich! Was gab es auch da in allen den Dingen, die neuzeitliche Mund- und ſchwungvoller, \ F. 
machtmeiter Wiezorel den zweiten Teil ſeines meiner Heimat nicht für alte ehrwürdige, herr⸗[ Zahnpflege erfordert. Früher gab es das b i 
an EG liche Apotheken. Die eine an der Male (Ge- nicht, Da ftand meiſt für alle Zeiten ein riefiges ſchwarzer Handel . 
Ausbildung. Am 27. April, vormittag richtsſſtätte, da wo ehemals Pranger und Gefäß mit einer möglicht bunten Stülfigfeit im 2 ER Ke ie 
10 Ubr, begingen am Schießwerder die neuen een g Schaufeniter, die in der Sonne märchenhaft fun- getrieben wird und daß der Apotheker in un⸗ BE 
ee en Manden ein mafiges Gebäude mit felte, Damals mußte Nan auch nichts von ferem Grenzbezirk, wo auf deutſcher Seite =. 


auch Rezepte aus Oſtoberſchleſien in 
Sprache angefertigt werden. beſonders auf der 4 
Hut fein muß, um ſich nicht ſtrafbar zu machen. 9 
1 
$ 


Erkertürmen und Butzenſcheiben, mit dämmrigen 
Gewölben, geheimnisvollen Treppen und Win- 
keln, war ſchon ſeit dem Mittelalter im Beſitze 
einundderſelben Familie Der Proviſor war 
mein Freund. Ich durfte ihn oft beſuchen. Es 
war alles jo blitzblank und ſauber, fo militäriſch⸗ 
peinlich geordnet, es roch fo gut nach den ver- 
ſchiedenen Kräutern — ſolch ein würziger Duft 


Homöopathie, Allopathie, Biochemie und Vita⸗ 
minen. Und von den vielen fertigen Prä- 
paraten in Tuben, Schachteln und Röhren, 
mit denen heute der Markt überſchwemmt wird, 
ebenſowenig. 

Aber ſonſt iſt alles beim alten 77 Der 
Mörſer blitzt und blinkt, die Apotheker ⸗ 
waage ſteht auf dem Tiſch, auf hohen Re 


* Fachgruppe Montaninduſtrie im DHV. Am 4 
Montag. abends 8 Uhr, findet im „Haus der polnij: 
Kaufmannsgehilfen“ die Fachgruppen 
Jitzung der Fachgruppe Monfaninduſtrie ſtatt. 
Mittelpunkt der Sitzung ſteht ein berufs⸗ 
licher Vortrag über „Die Deſtillgtion der 
Steinkohle und ihre hauptſächlichſten Produkte. 


* Entlaſſungsfeier. Am heutigen Sonntag, 


Denn der Apotheker kennt nicht alle Aerzte hüt R 
und drüben und ift ofi gezwungen, zweifelhafte ER: 
Rezepte durch ückfragen zu prüfen Be 
Denn ein Rezept ift eine Urkunde, deren m 
Tälſchung nach den betreffenden Paragraphen des r 
Strafgeſetzbuches geahndet wird. SE 


— 


abends 6 Uhr, findet im Muſikſaal der Peſta⸗ A f 13 [galen reihen fih Töpfe mit Salben, Flaſchen 
lozzichule eine Entlaſſungsfeier der Schülerin- mußte über den Hängen der Akropolis mit chemikaliſchen Flüſſigkeiten, die ede Da die Apotheken ſtaatlich konzeſſig⸗ 2 
nen der erſten Klaſſe der Evangeliſchen Volks- liegen. Man war ja Humaniſt und ſuchte mit Schubladen find gefüllt mit Tees, und niert und ihnen der Staat dadurch eine gewiſſe \ 


un 
Phantaſie zu verbrämen, was die Schule trocken auch der Duft iſt der gleiche, der klaſſiſche Duft 


ſchule ſtatt. Lebensfähigkeit garantiert, hat er auch das Recht F. b 


* Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch, | vermittelte ,.. aus dem Lande der Sonne und die Verpflichtung der Ueberwachung und 
16 Uhr, findet im Promenaden ⸗Reſtau⸗ Natürlich wollte ich Apotheker werden, Auch die Menſchen, beſorgte Männer, Frauen,] Kontrolle übernommen. Die allgemeinen Pes KiE 
2 — ig von ARs er bent pitir Sia Keane kean wieter ient 0 Kinder, die . 0 É 9 12 an ſelben 3 araa — leich R 4 i — : aah; bie pos- mog 

t 1 en, h Seeder Menſchheit mir abgrundtiefer Wifjenihaft| manche Starke Hoffnun ängt, ſind dieſelben. trolle der oberſchleſiſchen Apotheken von pe ra 
fena, Gedichtsvortrögen und einem heiteren Spiel | und einer beſchaulichen Art von behäbiger Ge⸗ Ear j ffunng bel n. Da kommt unbermutet Oberregierungs⸗ * 
umrahmt. mütlichkeit in idealer Weiſe zu vereinigen. Außer⸗ und Medizinalrat Jantzen mit dem Kreis e 


dem verdiente man Geld, kam zu Ehren, 
wurde Stadtrat und Curator der Städtiſchen 
Sammlungen, wie der Chef meines Freundes. — 
Ich legte mir ein Herbarium an, richtete 
auf dem Speicher ein Laboratorium ein, in 
dem es mir zum Entſetzen der Geruchsnerven 
unſerer Hausbewohner gelang, Schwefel ⸗ 
waſſerſtoff herzuſtellen, mein Taſchengeld 
brachte ich in die Drogenhandlungen, kaufte 
Experimentierbücher, wie „Der junge Che- 
miter”, pflanzenkundliche Werke und las Wil- 
helm Raabes Apothekergeſchichte „Zum mwil- 


„Vereinigten Vaterländiſchen Verbände. Die 
Verbände veranftalten am Mittwoch, abends 
8 Uhr im Schützenhaus eine Bismarckfe ier. 
Feſtredner Dr Kleiner. 

è Katholiſcher Beamtenverein. 
tag, 20 Uhr, hält der Verein im 

anje die Monatsverſammlung ab. 

eben der Stellungnahme zur Debewa ſoll auch 
über die Erwerbung von Eiaenbeimen durch 
Bauſparkaſſen Beſchluß gefaßt werden. 


Rokittnitz 


Am Donners» 
Hügen- 


Eins; 


die Verantwortlichleit 


des Apothekers, ſeine ernſte Pflichterfül⸗ 
lung blieb oberſtes Geſetz. So ſchön und be⸗ 
neidenswert dieſer 5 ift, er ift ſchwer und 
gefahrvoll wie der des Arztes. 

Man denke nur daran, daß Irren menſchlich 
ift. Unterläuft dem Arzte beim Ausſchreiben 
eines Rezeptes ein Fehler und der Apotheker 
bemerkt ihn nicht, ſo s 


kann ein Menſchenleben und eine Exiſtenz 


arzt und einem Apotheker, der Mitglied der 
Apothekerkammer ift, prüft Medika⸗ 
mente und Chemikalien auf ihre Reinheit, 
Flüſſigkeiten auf 
Räumlichkeiten und Vorratskellex auf 
keit und Zweckmäßigkeit. | f 
auch der Kreisarzt zur Beſichtigung und zur 
Prüfung der Lehrlinge. $ 
Man redet nur immer von 


„Apothekerpreiſen“. 


die 
i iſches Gewicht, die 
ihr ſpezifiſche ewi fie 
Alljährlich erſcheint 


den Mann“ fo und ſooft. Dem gelben Reklam⸗ 
band ſah man es an 

Jugendideale verwirklichen ſich meiſt nicht. 
„Denn erſtens kommt es anders und zweitens, 
als man denkt.“ Mein ſpäteres Intereſſe galt 
dann mehr den Apothekerstöchtern und 
den Apothekerſchnäpſen 


Trotzdem ar ich auch heute noch eine ſtille 
Neigung zu Apotheken. Ich verweile fo gerne 
vor den Fenſtern, die jo Wechſelvolles bieten. Da 
gibt es Beute Auslagen mit den verſchiedenen 


* Beitandene Prüfung. Der an der Schule TI 
tätige Hilfslehrer Gründler beſtand die zweite 
Lehrerprüfung mit gutem Erfolg. 

Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Die Ortsgruppe veranſtaltet anläßlich des 
50jäbrigen Jubiläums des Geſamt⸗ 
vereins am Sonntag, 19 Uhr, im Hurdesſchen 
Saale einen Familien-Unterhaltungs⸗ 
abend. 

t Kath. Geſellenverein. Um 19 Uhr Monats- 
verſammlung. N 


vernichtet werden. 


Die Maximaldoſis von Atropin ift 0.0001. 
Ein kleines Verſehen, eine vergeſſene Null bringt 
den Apotheker ins Zuchthaus, den Kranken 
ins Grab. Nicht umſonſt unterliegen Pärparate 
wie Atropin, Opium, Cocain, Eukodal, Dilaudid, 
Dikodit, Pantopon und Morphium ſcharfer Kon⸗ 
trolle der Reichsopiumſtelle und unterſtehen den } 
im Haag geſchaffenen internationalen Geſetzen. 


Der Apotheker iſt auch da reichsgeſetzlich an das 
Deutſche Arzneibuch ebunden. Und da 
das Arzneibuch nur Medikamente in beſter 
Qualität vorſchreibt, geſtellt ſich der Preis viel⸗ 
ach etwas böber als in den Drogerien. 
aldriantropfen und Terpentin, um ein Beispiel 
zu nennen. gibt es in den verſchiedenſten Quali ⸗ 
täten, der Mpetbeler jedoch iſt verpflichtet, 
das Beſte, Reinſte und Einwa freiſte zu 
ühren, was den höheren Preis rechtfertigt. So 
ft hier die Volkesſtimme, die „Apothekerpreife“ 


— nn — ne 


und Kleiderstoff-Woche! 


Ich kaufe aus erster Hand, daher diese Preise: Vom 1.—6. April 1930 


1 Posten für Sport- u. Straßenanzüge 140-150 cm br. $75 | 1 Posten modern gemust. Kammgarn . . 1085 | Posten Woll-Cröpe de chine . . . . . . 435 
1 Posten blau Kammgarn 140-150 cm breit.. . . 9045 | 1 Posten Crep Caid ...... . 1 | 1 Posten moderne Damen-Mantelstofle . . 495 
Bekannt größtes Lager in Herrenstoflen am Platze. Gewaltige Auswahl in Seiden, Leinenwaren, Trikotagen, Gardinen usw. 


N — A U Beuthen OS., Krakauer Str. 36- 


Gegründet 1903 Telephon 2973 


Herren- 


Vom 1.—6. April 1930 


Auf alle übrigen Waren 10% Rabatt! 


Beachten Sie unsere Schaufenster- u. Laden- 
dekoration am Sonntag, dem 30. März 1930 


= fündbaft-tener ſeßt, durchaus nicht Gottes- 
ſtimme. 7 

Schon aus dieſen kurzen Randbemerkungen 
erjieht man, daß der Beruf des Apothekers nicht 
leicht iſt und daß der Pharmazeut allen möglichen 
Bindungen und en unterworfen ift. 
Aber auch feine perſönliche Freiheit iſt 
beſchnitten, wie beim Arzte. Er muß, da nur 
der approbierte Apotheker für feinen ganzen Be- 
trieb und ſeine Angeſtellten voll verantwortlich 
iſt, tagsüber und wenn die Apotheke Nachtdienſt 
hat, auch nachts auf dem Poſten ſein. 


Er iſt verpflichtet, den Kunden, ſei es in 
noch fo ſpäter Stunde, zu bedienen. 


Vom Nachtdienſt weiß jeder Beuthener Apotheker 
ein mehr oder wenig traurig Lied zu 
ſingen 
N In etwas unruhigen Gegenden, wie es der 
oberſchleſiſche Induſtriebezirk beſonders an 
Lohntagen iſt, halten es alkoholmnnefchwellte 
Burſchen für einen ausgezeichneten Witz, den 
Apotheker zu alarmieren, um darauf das Weite 
zu ſuchen. Das ift Bosheit und Lausbüberei. 
Es gibt aber auch gut geſinnte, nur etwas ge. 
dankenloſe Störenfriede. Da drückt beiſpiels⸗ 
weiſe einer, der ſeinem Jüngſten eine Stange 
Süßholz verſprochen und den Auftrag über 
ſeinem Abendſchoppen vergeſſen hat, auf dem 
Nachhauſewege auf die Nachtglocke der dienſt⸗ 
habenden Apotheke. Nach einigen Minuten öffnet 
ſich zwei Stockwerke über der Apotheke ein Fen» 
ſter und der ſchon mehrfach in feiner Nachtruhe 
geſtörte Apotheker frägt mißtrauiſch herunter: 
„Was wünſchen Sie, iſt es dringend?“ — „Ich 
wollte etwas Süßholz“, antwortet der 
Untenſtehende. „Himmeldonnerwetter! Und des⸗ 
halb klingeln Sie mich nach Mitternacht heraus? 
Das hätte doch morgen auch Zeit gehabt!“, iſt die 
erregte Antwort. — „Ach, entſchuldigen Sie nur, 
Herr Apotheker, dann werde ich eben morgen 
früh kommen!“ Sprach der Biedere und ver⸗ 
ſchwand im Dunkel der Nacht 
Andere kaufen wirklich etwas und wenn es 
nur eine dringend benötigte Zahnbürſte oder 
ein paar Kubikzentimeter Baldrian ſind. 
Denn, was der Menſch braucht, das muß er haben 
und wenn es um die Geiſterftunde iſt. 


Gine beſondere Gattung 
ſind die Aufgeregten 

Bei ihnen liegt wirklich manchmal ein brin- 

gender Sol vor Sie läuten an der erſten 
Apotheke. Das Lichtzeichen flammt auf: „Ich 
komme ſofort.“ Der Eilige kann es aber nicht 
erwarten, bis der Apotheker notdürftig bekleidet 
in ſeinen Laden gekommen iſt. 


Unterdeſſen rennt der Mann mit dem 
dringenden Rezept längſt zur nächſten 
und übernächſten Nachtdienſtapotheke und 
bringt es fertig, drei und vier ruhe. 
bedürftige Apotheker aufzuſcheuchen, ohne 
ſein Rezept angefertigt zu bekommen. 
Und das Rezept 5 
zwiſchen Sein und Ni 5 
ſchadet nur, hier gilt es. Schuld ift nur der ner- 
vöfe Kunde 
Bekannt ift, daß der Apotheker auf die Medi- 
kamente, die er im Nachtdienſt verkauft, einen 
Zuſchlag von 1,— Mark erheben darf. Der 
5 00 ih 


Die verhängnisvolle S-Kurve 


ſich an einem Chauſſeebaum das G 


dorf den Tod gefunden. 


Unfallverhütung im Bergbau 


à Beuthen. 29. März. 
Vielfältig ſind die Möglichkeiten, in denen der 


infolge von Nachläſſigkeiten Unfälle hervor- 
rufen kann. So firat auch die Elektrizi⸗ 
tät viele Gefahren urſachen, deren Vorhandenſein 
für den Laien nicht ohne weiteres wahrnehmbar 


nal vermieden werden können. 
tion IV der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft“ 


der Elektrizität, im Bergban und ihre Verhütung“ 
herausgebracht, der am Sonnabend auf Beran- 
laſſung des Vorſtandes der Sektion VI der 
Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft 
in den Kammer-Lichtſpielen vor einem großen 
Kreiſe intereſſierter Werksangehö rigen der ober- 
ſchleſiſchen Gruben vorgeführt wurde. Geladen 
und erschienen waren auch Medizialbeamte, Mit- 
glieder der Elektrotechniſchen Abteilung des Dber- 
ſchleſiſchen Ueberwachungsvereins, der Eiſen · und 
Stahl-Berufsgenoſſenſchaft. der Oberſchleſiſchen 
Knappſchaft, die Bergrevierbeamten von Beuthen 
und Gleiwitz, Angehörige der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergſchule zu Peiskretſcham und der 
Sektion VI. Die Kommer-Lichtſpiele waren bis 
vp! den letzten Platz beſetzt. Vor der Vorführung 
telt 


Profeſſor Woltersdorf, 
der Direktor der oberſchleſiſchen Haupt ⸗ 
ſtelle für das Grubenrettungsweſen 
und Verſuchsſtrecke. eine einleitende Anſprache. 
Er wies darauf hin, daß die Feuerverſe Schillers 
im Lied von der Glocke zugleich als Hymnus auf 
die Elektrizität gelten können. Sie ſei 
wohltätig, wenn fie der Menih bezähmt, bewacht. 
Ueberall trete die Elektrizität den Menſchen ent⸗ 
gegen. Schon in der Hänslichkeit ſei man verſchie⸗ 
denen Gefahren durch Elektrizität ansgeſetzt. die 
man bei Achtſamkeit jedoch bannen könne. Auch 
im Bergbau wurde die Elektrizität immer mehr 
verbreitet. Unfallverhütungsvorſchriften allein 
hätten keine nachhaltige Wirkung, wenn nicht die 
Kenntnis der Gefahrenfälle anſchaulich vor Augen 
geführt würden. Daber fei die Schaffung 
des Filmes, der über die Unfallgefahren der 


derſelbe, ob für 100,— Mark oder 

r 20 Pfennige verkauft wird und ift beſtimmt 
kein unbilliges Verlangen und ſicher⸗ 
lich lein Aeanwwolent für geſtörte Nachtruhe und 
der dadurch bedingten Nervenbelaſtung. Was 
dann, wenn nach anſtrengendem Tag- und Nacht- 
dienſt in bleiernen Frühſtunden ein Rezept her- 
geſtellt werden muß, bei dem es auf ein Milli- 
gramm ankommt? Der Apotheker muß feine Ner- 
ven behalten. darf ſich nicht irren, ſonſt 
bringt er ſich und andere ins Unglück. 

Tauſende von jungen Leuten ſtehen in kurzem 
wieder vor der Frage des Studiums und der 


„ Berufswahl. 


Neben guter körperlicher 
er tution wird das N einer 
Hhklaſſigen höheren Schule (mit 

i: rauf bat der angehende Pharmazent zwei 
Jahre praktiſch als Lehrling zu arbeiten 
und ein Vorexamen zu beſtehen. 


zu begrüßen. Profeſſor Woltersdorf ſchloß 
mit dem Wunſche. daß der Film zur Sicherheit 
in den Betrieben beitragen möge. 

Der vorgeführte Film ift im mitteldent⸗ 
ſchen Braunkohlengebiet ommen 
gewährte zugleich einen intereſſanten Einblick 


atein) verlangt. 


ach einem 


Gebilfenjahr und nach einem Studium und 
von mindeſtens vier Semeſtern wird er zum 


elektri- 


auch Niederſpan ⸗ 
können 


BE Trotzalledem: wer fih zumutet und berufen 
fühlt, diefen langen Weg zu gehen, der beſchreite 
ihn. Der alte Horaz hat's ſchon gewußt: 

Nia, uran las furea . . , was fo ungefähr 
bhheßßt: es macht doch jeder, was er feiner Welen- 
heit entſprechend tun muß ... und da hilft weder 
zu noch abreden. Jeder ſchwere und verant- 
Portungsvolle Beruf bat auch. feine ſtrahlenden 
> Lihffeiten. Der Apotheker gehört wie der 
Arzt und Seelſorger zu den Helfern der Menſch⸗ 
heit, zu denen, die das Chriſtentum der Tat in 
euoelſtem Sinne Und deshalb 
gilt immer noch das Wort Romeos, hier im nicht 
tragiſchen Sinne, „wackerer Apotheker“. 

a | 


1 2 Dr. Zehme. 
i. N ZEISS BACHE. 
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Aprilmiete ohne | 
Steuernachzahlung 


Gleiwitz, 29. März. 

Die geſetzliche Miete für Altwahn⸗ 
raum bleibt im April gegenüber dem Vormonat 
unverändert. Sie beträgt 116 Prozent der 
Friedensmiete, wenn der Mieter die Schönheits⸗ 
reparaturen ausführt und 120 Prozent, wenn der 
Vermieter dieſe Reparoturen vornimmt. Da⸗ 
neben iſt der 100 Prozent überſteigende Betrag 
des kommunalen Zaſchlags zur Grund- 
vermögensſteuer umlagefähig, die für Gleiwitz 
12 Prozent der Friedensmiete entfpwicht, ſodaß 
insgeſamt 128 bezw 132 Prozent der Friedens- 
miete zu entrichten find. Effektiv fft dies weni- 
ger als im Monat März, da im März weitere 
10 Prozent der Friedensmiete us Nachzahlung 
des Grundvermögensſteuerzuſchlages zu entrichten 
waren, die nunmehr wieder jortfüllen, 


vollbringen 


SR Elektrizität im Bergbau und ihre Verhütung onf- | W 
* noch ein kurzes Wort über den Ans klärt, aus materiellen und ethiſchen Gründen ſehr 
y 1 ngsgang. 

on 


in den Braunkohlenberghau. Er ' 
g nee Baraenn e it 


tödliche Unfälle | MM 


Auf dem Weelendausflug tädlch verunglüdt 


Zwei Beuthener mit dem Motorrad gegen Shauſſeebaum gefahren 


NRudzinitz, 29. März. 


Am Sonnabend mittag, gegen 13 Uhr, verunglückten in der ſcharſen 
S⸗Kurve kurz vor Boitſchow zwei Motorradfahrer ſchwer. Der Lenker, 
Kaufmann Theophil Wils nowſki, aus Beuthen, 33 Jahre alt, brach 


enick und war ſofort tot. Der 


Soziusfahrer, der ebenfalls aus Beuthen ſtammende 30 Jahre alte Gord- 
arbeiter Grim mig, erlitt ſchwere Verletzungen und wurde in das Kran- 
kenhaus geſchafft. Das Motorrad war eine nagelneue BMW.⸗Maſchine. 
Augenzeugen geben an, daß die Verunglückten zu ſchnell gefahren 
ſeien und der Fahrer dafei die Gewalt über das Motorrad verloren hatte. 
Wilsnowſki ift in Boitſchow geboren und hat fo bei feinem Heimat- 


` 


$ 


Die Elektrizität als Gefahrenquelle 


Filmvorführung in den Kammerlichtſpielen Beuthen 
[Eigener Bericht) 


habung gezeigt wurde, zu verwenden. Höchſte Ge- 
fährdung tritt bei Verwendung ſchadhafter 


Menih infolge Verſagens feines Ueberblickes oder Leitungen und Geräte ein. Auch un 


vorſchriftsmäßige Geräte, z B. Hand- 
lampen, bringen Gefahr. Ganz beſonders wurde 
durch den Film darüber aufgeklärt, was vor ⸗ 
ſchriftsmäßig ift. Gefahrbringender Strom- 


ift, die jedoch bei Achtſamkeit von dem Fachperſo- | Übertritt in den Menſchen muß durch Erdung 
Von der „Sek- von Apparaten und Maſchinenteilen verhütet 


werden. Wenn an elektriſchen Leitungen gearbei ⸗ 


in Halle wurde ein Film über „Unfallgefahren tet werden ſoll, muß vorher für Ausſchal⸗ 


tung des Stromes geſorgt werden. Bei 
tödlichen Unfällen iſt immer noch Scheintod 
möglich; daher ſind ſofort Wiederbele- 
bungsverſuche durch künſtliche At- 
mung anzuſtellen 


Nach mannigfaltigen Belehrungen, die durch] de 


gutes Bildmaterial erläutert wurden, wurde be⸗ 
ſonders ermahnt, die Warnungszeichen und 
Unfallberhütungsbilder an den An- 
lagen genau zu beachten. 


Regierungskommiſſſon prüft die 
Oleimiter etraßenbeleuchtung 


Gleiwitz, 29. März. 

Vor einigen Tagen prüften Vertreter der 
Regierung, der Stadt und des Polizeipräſi⸗ 
denten, inwieweit in den Straßen der Stadt die 
noch fehlenden und die wegen mangelnder Mittel 
außer Betrieb geſetzten Beleuchtungskör⸗ 
per den Berlehr gefährden. Die Regie- 
rungsvertreter erkannten an daß die Beleuchtung 


im allgemeinen den Anforderungen des neuzeit- 


lichen Verkehrs nicht entſpricht. Insbeſon⸗ 
dere ſtellten fie feſt, daß die vom Polizeipräſiden⸗ 
ten geforderte Beleuchtungsanlage auf 
der Bergwerkſtraße und Pleſſer Straße unbe» 
dingt geſchaffen werden müſſe. Die 
Vertreter der Stadt erklärten, daß im neuen Etat 
Mittel vorgeſehen ſeien, um einen Teil der bereits 
vorhandenen Beleuchtungskörper wieder in Be- 
trieb zu ſetzen. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung des Regierungspräſidenten zum Antrage 
des Polizeipräſidenten, die Herſtellung der not- 
wendigen Beleuchtung durch eine Zwangs- 
etatiſierung zu verfügen, wurde zurückge⸗ 
ſtellt, bis die Auswirkung der von den Vertretern 
der Stadt zugeſagten höheren Etatsſätze feſt⸗ 
geſtellt ſei. 


Glei wis 
Stadtwerordnetenſitzung 
am Donnerstag 


Am Donnerstag findet eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt, in der neben anderen 
Vorlagen au die Beſchlußfaſſung über die 
Grundlage für die Erhebung der Zuſchläge zu 
den Gewerbeſtenern vorliegt. Hekannflich werden 

ie Gewerbeſtenerzuſchläge munächſt 
einmal nach dem Ertrage erhoben, und dann 
lommt als Bemeſſungsgrundlage entweder das 
Kapital oder die Lohnſumme in Betracht. 
Der Maaiſtrat ſchlägt die Lohnſumme, die 
auch bisher als Bemeſſungsgrundlage diente, vor. 
Das Stadtparlament wird ſich am Donnerstag 
fernerhin eine Verfaſſung geben. der 
Tagesordnung ſteht die Beſchlußfaſſung wegen der 
neuen Geſchäftsordnuna für das Stadt⸗ 
parlament. Zu Beginn der Sitzung werden zwei 
neue Stadtverordnete eingeführt wer⸗ 

n, Frau Kösling und ann 
Suiten Dombrower. Sodann find Wahlen 
von Bezirksvorſtehern. einem Waiſen rat, einem 
Stadtverordneten für die Muſikkommiſſion und 
Vorſtandsmitaliedern Stadt-, Spar- 
Girokaſſe vorzunehmen. der Bilanz der 


Wer Oberschlesien kennt — 


ar pe 


` Walter-Kleidung nennt! 


Der Kenner 
lobt unsere schöneren Modelle, 
er schätzt unsere billigeren Preise, 
er staunt über unsere gewaltige Auswahl 
er sieht durch unsere Kleidung immer chik aus, 
er bevorzugt unser Haus. 
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Wilhelm-, Ecke Ebertstraße 
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Große Schlägerei Wohin am Sonntag? P s emid paie Sein Bjähriges 


in Hindenburg 


Hindenburg, 29. März 

Am Freitag gegen 19 Uhr entſtand auf der 
Kronprinzenſtraße zwiſchen Hotel Kochmann und 
dem Admiralspalaſt eine Schlägerei. Den 
einſchreitenden Beamten wurde ſtarker 
Widerſtand entgegengeſetzt, ſodaß fie gezwun⸗ 
gen waren, vom Polizeiknüppel Gebrauch 
zn machen. Die Menſchenmenge — etwa 300 Per. 
fonen — nahm eine drohen de Haltung 
gegen die Beamten an. Als zwei von ihnen 
geſchlagen wurden, zogen die Beamten 
die Schußwaffen, ohne jedoch Gebrauch da⸗ 
von zu machen. Mit Hilje des Ueberfallabwehr. 
kommandos wurde die Ruhe und Ordnung wieder 
hergeſtellt. 9 Perſonen wurden feſtgenom men, 
2 davon in das Polizeigefängnis ein. 
geliefert. Die anderen Perſonen wurden nach 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien auf freien Fuß 
geſetzt. 


FCC 


Stabtipar- und Girokaſſe fol die Ber- 
mmlung genebmigend Kenntnis nehmen, zu der 
ildung einer gemiſchten Kommiſſion zur Pflege 


ſtimmung erteilen. Weiterhin wird das Stadt 
parlament den Bericht jener Kommiſſion ent- 


Beuthen 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Nobert und 


br „Mari ; 
lichtſpiele: „Atlantic“. 


Schauburg: „Die ‚grobe Unbekannte“; 
„Wenn du eine Brant haft”. 

Zbalia-Thenter: „Die fidele Herren- 
partie“; Achtung! Doppelgänger“. 

Deli, Theater: „Die heiligen drei 
Brunnen“. 

Pala ſt- Theater: „Looping the lopp“; 
„Die tolle Lola“; „Meine Tante — Drine 
Tante”. 

Wiener Café: Kabarett. 

* 


bofitraße 30, Tel 3806, Dr. Friedländerz 
Ring 26, Tel. 277, Dr Gräupner, Tarno- 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis einſchl. 4. April: Alte Apotheke, Ring, 
Barbara Apotheke, Bahnhofſtr. Kreuz 
Apotheke Friedrich-Gbert⸗Straße, Stern- Apo. 
theke, Scharleyer Straße. 

Sonntagdienſt der Hebammen: Frau Schat⸗ 
ton, Scharleyer Str 80, Frau Dei, Siemiano- 
witzer Str. 7, Frau Nowak Friedrichſtr. 28, 
Frau Bartle, Piekarer Str, 27, Frau Cze⸗ 
gi omi Tiar on iber er 34. 2 
gebühren, die dem Stadtparlament ſchon ein; Sees 8. 33 . 


Gleiwitz 


Stadttheater: 16 hör: „Land des 
Lächelns“, 20 Uhr: Gaſtſpiels des Pol niſchen 
Theaters Kattowitz. 


bereits zum Ausdruck kam nter den weiteren 


Richtlinien für die Gewährung von Srei- 
fahrtſcheinen an Kriegsbeſchädigte. Die — m 11 Uhr: Jugendvorſtellung mit dem 
ilm 
Capitol: „Die Herrin und ihr Knecht“ 
und „Befehl zur Ehe“. i 
Shanburg: „Stud. chem. Helene Will- 


und — ſehr energiſch — eine Bufammen- 
Peeni der Etat8überihreitungen 
E ſowie die $ rechn ung 


* Dienſtjubilaum. Am Dienstag begeht Reichs. 
bahnoberſekretär Rybka fein 25 jähriges 


Schiffs⸗Ing. Goetſchmann: „Die Bremen“. 
Münzerſagl: Stagtspolitiſcher Lehrgang: 
4 5 neden und Lege Oberſt a. $ 
Sr 5 ; S e Ai i di 
Dienſtjubiläum bei der Reichsbahn. er heutige een a über B 3 Ir 9 


Jubilar ift auch in Beamten und Ber- : LER 
einskreiſen bekannt und beliebt und beſon⸗ e ka „Sowjetrußland und ſeine 


ders im Beamtendund lebhaft tätig. . 1 15 
» BVereinsmeiſterſchaften des n enn Arie n: Kabarett. 


Am Dienstag, um 20 Uhr, veranſtaltet der S r N 
Gleiwitz 190 im Gtädtiihen Hallen-] Arztlicher Sonntggsdienſt: Dr OHgaſe Babn- 
wimmbade ſeine Vereins meiſter⸗hofſtraße 3 und Dr Kraufe, Kronprinzen⸗ 
af ten, die erſtmalig in dieſer Art öffentlich 
um Austrag gelangen. Wie in früheren Iik 
b ruft der SV. Gleivit 1900 auch dieſesmal 
zum Wettkampf zuſammen, um die im Win- 
ter geleiſtete Arbeit der ſportlichen Leitung unter 
die Lupe zu nehmen. Die diesjährigen Vereins⸗ 
meiſterſchaften des SV. Gleiwitz 1900, die durch 
alle möglichen Füllwettkämpfe für die 
unteren Leiſtungsklaſſen erweitert worden ſind, 
a eine ausgezeichnete Beſetzung er- 


ſtraße 27. 
Apotheken⸗Sonntagsdienſt: Mohren Apo- 
K 11 5 20; Hütten Apotheke. Franzſtr. 1 
arien. Apotheke, Paſſonſtraße 62, ſaͤmtlich 
zugleich Nachtdienſt in der fommenden Woche. 


t Hindenburg 
Stadttheater: Geſchloſſen. ; 
aus Metropol: Café die neue 
abren und erreichen mit etwa 100 abgegebenen 9 p n wi Im Ra- 
eldungen von 70 Wettlämpfern das Ausmaß ba 
eines großen gauoffenen Wettſchwim⸗ 
mens. 

Neuordnung im Oberſchleſiſchen Muſeum. 
Die . Sammlung des 
Oberſchleſiſchen Muſeum s, die bisher 
zur einen Teil der völkerkundlichen 
Abteilung bildete, iſt jetzt in einem eigenen 
Raume muſtergültig und überſichtlich aufgeſtellt 
worden. Sämtliche Zeitabſchnitte der Bor- 
use Steinzeit, Bronzezeit und Eiſenzeit, 

nd mit guten Belegſtücken aus Oberſchleſien ber- 
treten. rten der Fundorte und Bilder ver⸗ 
mitteln das Verſtändnis der Funde. Eine be⸗ 
jondere Bereicherung der Sammlung 
i eingetreten, daß Oberlandmeſſer 
Grunden feine Privatſammlung vorgeſchicht⸗ 
licher Altertümer dem Muſeum zur Verfügung 
geſtellt hat. In den nächſten Wochen werden die 
znteren Räume des Muſeums einer gründlichen 
Neuerung unterzogen, nach deren Beendigung 
die Neuanfftellung der völferlund- 
lichen und der Teztilfammlung beginnt. 

° Gauverjammlung der Lehrervereine. Am 
5. April findet im Blüthnerſaal des Stadtgartens 
eine Gauverſammlung der paritäti- 

chen Lehrervereine des Induſtriegebiets 
ſtatt. Der Vorſitzende des Schleſiſchen Lehrer- 
verbandes, Lehrer Knappe. Breslau, wird in 
dieſer Wen einen Vortrag über das 
Thema „Die Volksſchule im Volksſtaat“ halten. 
Ferner gelangen Anträge und Entſchließungen 
zur lußfaſſung. 

* Generalverſammlung des Berkehrsverban⸗ 
des. Der Verkehrsverein tadt und 
Land hält am 14. April feine erfte General. 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung 

en neben einer Satzungsergänzung der Ge⸗ 

äftsbericht. Kaſſenbericht, Kaſſenprüfungs⸗ 


Ben ee 
uni ierte apelle. Im n 
Kott mit fei Künſtl ; Dachgarten 
die belebte . 8 
Lichtſpielhaus: „Liebeswalger.“ 
Helios⸗Lichtſpiele: „Die weiße Hölle 
vom Piz-Polũ.“ 


Š i 
Son i der en: Marien- und 
Stermamiike Ran bin in der kommenden 
Woche Hochberg-, Jobannes- und Sofefsapothete. 


RER ENTE AEE 


„ Bismardfeier des Stahlhelms. Die Orts- 
gruppe Gleiwitz des Stahlhelms., Bund der 
Frontſoldaten, veranſtaltet am Sonntag, abend 
8 Uhr, im Saale des Katbolſſchen Ver- 
ens bauſes eine Bis marckfeſer. Als 
Redner iſt Dr. Knaak, Oppeln, verpflichtet. 

* Sat r Deneſcher Frauenbund, Am 
beutigen Sonntag findet um 16 Uhr im Neftan- 
rant Kloſtereck eine Aufführung des 
Märchenſpiels „Dornröschen“ unter der 
Leitung von Frau Gräfin von Balleſtrem 
auf Plawniowitz ſtatt. Der Reinertrag ift für 
wohltätige Zwecke beſtimmt. 

* Schutzverbaud der Haus. und Grundbeſitzer. 
Am Dienstag findet um 20 Uhr im Vereinszim⸗ 
mer des Heeſtahrants Vier Jahreszeiten, an der 
. die Monatsverſammlung 

att. 


Peiskretſcham 


* G been eng Bei dem Landwirt An⸗ 

dreas W. brach ein Scheunenbrand aus. 

Die Scheune brannte big auf die Umfaſſungs⸗ 

a # ern nieder. Die Feuerwehr war raſch zur 
elle. 


T o ſt 
„25 jähriges Amtsjubilaum. Das 25fährige 


— 
NA 2 Amts jubiläum als Amtsvarſteher des Amts- 
bezirks Toſt⸗Land (früher Schloß Toft) kann am 
| J. April Amtsvorſteher Jakubezyk feiern. 
.Die Bahnhofsſtraße ohne Baumſchmuck. Die 
C ĩðͤvb d TER ET 


ie vorjährigen ſtarken rofl erfrorenen 


: irſchbäume der Bahnhofſtraße werden am 

einer Kinder ſorgen E u =: 

müſſen dann bald pen! werden, ſodaß dann 

ar goebnbofitrabe ? H e Baumſch muck fein 

ißt 3 kangar s Ne Aussicht Doa anzung ift für fpäter in 
aren. e g Pe 

— ANAA Spari erzieht, etweift ihnen den * Singetreffen. Sonra ben 6. 5 findet 

beſten Dienſt fürs Leben e ein inge» 


t 
Kreisſparkaſſe Gleiwitz samauant Senne, ts l, . Silent weiten ra 


u P. -Lachtſyiels: Tonfilm „Der unſterb⸗ Ta 


fier” und vier Tonfilme; 11,80 Uhr: Filmvortrag N 


Dienitinbikium feiert der Friedhofsgärtner 

Ratibor Guſtar Tſchierſchke, während der Friedbofs⸗ 
Stadttheater: 4 nor „Bringeffin Ti. bereits f eme 30 a br ue 24 
Ti-Pa“ Tanz⸗Operette; abend 8 übe „Eva“ (das rückblick kann. 1 Aipa. 


Jabrikmädell, Operette. * Eine nene katholiſche Kirche. Eine kat ho⸗ 
Glo pig -Palaſt: 1, Gehetzte Mädchen“; liſche Kirche fol für Hindenburg -Süd an * 
2. „Die Falſchſpieler von Mesquite”. Sosnitzger Straße in der Nähe der 
Central - Theater: 1. „Vererbte Triebe“; Ganfahfiedlung erbaut werden. Sie ſoll dem $ 
2. „Sein beſter Freund“. bl. Joſef geweiht werden. Mit dem Bau foll Li 
Villa nova: Unterhaltungsabend. noch in dieſem Jahre begonnen werden. 1 
a Knappſchaftsklinik. Die Klinik wird in ) 


e W N 5 . Man I 1 ee 
pauer Straße, Ecke 2 Dieſe Apo- Ss 5 4 . a dieſen Sommer in Betrieb 


theken haben auch Nachtdienſt. * Bom Einſpruchsansſcub. Der Ein- 
Oppeln in r 4 8 au Sios = 8 . Nes 

: ý A Stadthaus. Zu eginn itzüng führte 

Heide bern E Br Weis in Bund „Alt- Stadtrat Dr. Hübner die neuen Mitalieder des 
: 1 1 Tis Einſpruchsausſchuſſes ein. Zur Erledigung logen 
mer Bid e ter: Ton. 11g Einsprüche vor, die unter Vorſitz des Magi⸗ 


ET DE SN n 
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een e en: ſtratsrats Golla verhandelt wurden. 7 Säle e 
oer Sprechfün Alkane entet: Dent. warben bewilligt, 8. Walle wurden aur teilige a 
Wel a 3 genehmigt und 98 Fälle mußten abgelehnt werden. ti 
„Ccriſtliche Gemein Belt: li. d. L.) „ Bildungsarbeit bei den Jungangeſtellten. Ei 
. Mbr: Öffentlicher Bor- |” „Bilungdarbeit bet ben Qungangeietien. l 
HE ae ; Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten führte Gau- @ 
* Se ETA, ms, 3 x É 
li ilfe · bi rd ag er rundbegriffe 5 
ſtr u 7 Pee: g Mi y A 85 8 Wirtjd ft“ am Srreiton zum Übichluß. Sehr aus 4 
Kro A trabe 34a Aant 811 TERO, fübrlich erläuterte der Vortragende auch den 1 
s Kredit in feinen verichiebenen Formen und das $ 
Kattowitz. Bank. und Börſenweſen und gab f liefe N 
lich noch einen kurzen Ueberblick über die Fal. * 
Kabarett Apollo: Attraktionen toren des Reichsbaus halts. Damit ger 3 
dere Werden ee meer Kerr ene y eee, 

i it a eilnehmern 1 

Babare Darbietungen, volföwirtichaftlicher _ mb Tmateblingerhäer 


Kabarett Eldorado: Das hervor- Kenntniſſe vermittelt hat. 


ragende Großſtad 2 5 * 

y 8 z Generalverſammlung. Die Gemein- 
alais be Pan ſe: Mã © uInüßine Baugenoſſenſchaft Dber 
eſſelg, Weinftuben: -Ubre mit] ſien hält heute, 10 Ubr 1 im Wet. 


> 


nz. Erftklaſſige Unterhaltungsmuſik. 3 x 

Café Atlantit: Kur- Tee mit Bro- ung b e Öeneralnerfomm 
aum, ; a „Verſammlung im Evangeliſchen Berei 
inet Abo ria: Die hervorragende Künſt⸗ haus. Am Donnerstag, Re B 17 f a 


Gemeindehaus eine Verſammlung der 
Cafes Monopol: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ [wahlberechtigten Gemeindemikglie⸗ 
onzert. der ſtatt. Neben dem Verwaltungs 
N s -AA ht Me e eee, = ji 
A richte der ter u iterinnen der verſchie⸗ 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Bloch,] denen Zweige des Gemeinde. und Vereinslebens 
ul. Marjacka 7, Dr. H erli nger, ul. Pilsuds- zum Vortrag. 5 7 
kiego Al, S..R. Dr. Stein itz, Plac Wolności 11. Vom Stadttheater. Am Dienstag findet 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Elifab, im Stadttheater die Aufführung der neuen 
„er ul. 380 Maja 38, Johannes-Apothele, "ge „Marietta“ von Oscar Straus 7 
. Sw. Jana 10. t. 3 


— 


es TOUR, rg | 

F 11 2 f | r ee 
rühjahrs-Angebote 
| * 
$ ; x 9 $ 

Foulards N n 
in ganz hervorragend schöner Ausmusterung, Seo * j 
een A . .. ooo . } Kr 
Crepe de Chine Drucks - 7A 4 


die entzückendsten Neuheiten der 
kommenden Saison auf bestem Crepe de 980 
Chine, ca. 100 em breit 11.50, 


Bunte Chiffons Ale 
bedruckt und handgemalt, die letzten N i 
Modeschöpfungen für Tee- und Sommer- 
kleider, ca. 100 cm breit“. e e e 11.50, 
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3 
Crepe Wollgeorgette EA 
Marocaine der aktuelle Mode- Pr = 
das modische Ge- stoff, reine Wolle, 888% · h 
webe aus feinstem 130 em breit 5 $ , $ 
Kunsts.-Materialin i T 
bisher noch nicht i 1 gi 
erreicht. Weichheit 70 ’ ar 
ca. 100 cm breit ad 3 
reine Volle, der eh 
Crepe Chinettes Modestofff.Kleider SB 
aus bestem knitter- und Complets, 180 N 
treiem Kunstseid.- cm breit . . 6.90 ‘ H * 
Material, 80 und 3. 70 em breit 3.70, 3 
100 em breit ; N 
$ f 4 
Crepe we S OAAR 
Caid Lolita Woll- 3 a 
d. weiche modische nousseline 13 
Wollge webe, ca. 50 n neuen Mustern 3 5 
100 em breit 50 er 1 ‚roße Serie 10 45 N K 
patea Kleidung die Ihr Lobon \ f $ 2 * B 
4 ueigert Noch „Vo gas» er 
Schnitten” bupieren Sie ksta 4 N 
: . C. v. .-. l. u E 
muster” eee wh . ; Pk 


SEIDENHAUS RK 


í AKTIENGESELLSCHAFT „ 


Ba 
DASHAUSDERGUTENQUALITÄTEN- m 
GLEI-WITZ BEUTHEN OrPELN- d 


des permetet fien Uebeliäterðs auf. Roam Gatte 

Leobſchützer Allerlei Be DEE | Sonn se 
itſchen eriyeicht, als ie Polizei e, im eſtandene Prüfung. Die Abſchlußprß fung 
Glaser „en Entführer und Verbrecher ſeſtneh, als evangeliſch-lutheriſcher Miffionar beſtand 
Leobſchütz, 29. April. geworden, Pachten können nicht mehr pünktlich be- | men zu können. B nun der Schwiegerſohn] der ehemalige Schüler der Guſtav-Freytag⸗ 
ige Ruhe ift wieder in mjere Stadt ein- zahlt werden, Forſt und Betriebswerke werfen den wahren Sachverbalt gar batte, ſah man | Schule Herbert Mastus von hier im Mif- 

gekehrt. Die Zirkusſtadt ift abgebaut worden zwar noch einen leiblichen Nutzen ab, aber wo zuerſt en ttäuſchte Geſichter, die ſich aber] ſionsfeminar zu Leipzig. 
und aus den Mauern von Leoßſchütz verſchwunden | reicht das alles bin. Der Dalles ift eben auch für bald in lachende verwandelten. Unſere] „Von der Guſtap-Freutaa-Schule. Am Mon- 
Wie weggeblaſen find die Menſchenmaſſen, die] die Stadtgemeinde unheilbar. Es iſt nur zu be- re y zrerin wird wohl nicht mehr ein Motor- | tag, dem 81. März, findet um 11 Uhr die Ent- 


ionit die Straßen bepöllerten. verhallt jind| dauern, daß man die Notwendiakeit des] rad beitgigen! laſſunasfeier für die Abiturienten in ber 
Mujit und Peitſchengeknalle. Döwen⸗ Sparens zu ſpät eingeſehen bat. Biel- H. Pelchen. Aula ſtatt. Zu dieſer Feier find die Angehörigen 
gebrüll und Elefantentrompete. Alles geht wieder leicht kommt jetzt die Geſchichte etwas anders. — der Abiturienten und alle Freunde der Anſtalt 
feinen altgewohnten Gang zur Arbeitsſtätte oder | nachdem man 383 Millionen für den Diten bereit⸗ R ait i bo e berzlichſt eingeladen. 


auch zum Arbeits nachweis. Es ift kein er⸗ geſtellt hat. Aber ſelbſt dieje vielen Millionen * Stabttheat M : Pfli EEE IN FE EEE. 
freuliches Bild, wenn man junge Leute jcharen- | werden nicht allzupiel helfen, denn gerade wir im r e. Montag 8 Ubr: Pflicht 
weile zum Nach weis schlendern fieht, Zu Gruppen | Oſten find zu febr als Gtieffinber des vorſtagung der Freien Voltsbübne Arm wie 


8 -h A pi : 22 
ſtehen fie am Ringe zuſammen, und fangen mit⸗ Reiches behandelt worden. Mit billi Gre- ein kbüirchenmaus: Dienstag, s Uhr: Pflicht- W 
unter ſchon an, den Paſſanten zu Deläftigen. | diten an Landwirte und „ ſowie vorſtellung der Freien Loltsbähne, erlojungs- arschauer Börse 


Sollte denn in unſerer Stadt wirklich keine Be-| mit Arbeitsbeſchaffung für die vielen Arbeits- aru pe 2, Arm wie eine Kirchenmaus“ M itt- vom 29. März 1930 (in Złoty): 
ſchäftiaung. weniaſtens für einen Teil dieſer] lojen wäre uns am meiſten gedient. Vielleicht ſieht L Ua k vð Sales bd ends en Er Bank Polski 167,75 
Arbeitsloſen und zum Teil ſchon arbeitentwöhn- | man das bei den maßgebenden Stellen endlich 10% g, 8 Uhr: Ehrenabend des Städtiſchen Rapell- Bank Dyskontowy 197.00 
nee zu a po Frans u qin 19 ein und ſchafft eine andere Lage. meilters Fritz Politz und des geſamten Stadt.“ Wegiel 59.50 —53,25 
ee ür ie N he einzustellen, * umd Theaterorcheſters, 2. Sinfoniekonzert; Frei- Ostrowieckie 54,00 


A I A N J s, N i : ü ice 20,25 
leider können die vorgeſehenen Arbeiten nicht in Das milde Wetter, das uns der Junker „nachmittags 4% Uhr: Schülervorſtellung des Starachow 
dem Umfange erledigt werden. wie man das vor⸗[Lenz mitgebracht hat, lockt alles ins Freie. Am ere eſiſchen Bilderbühnenbundes. Filmvor⸗ Haberbusch rt 
ehen hatte, denn dem Kreiſe ſtehen nur ſehr be- bäufiaſten find Kinderwagen und Liebes⸗ 1 3 ig A des in Ratibor beliebten Spyritus 50 
ſchränkte Mittel zur Verfügung. Die Stadt felbft| paare vertreten. Am Tage ift man verpflichtet. A Und be 8 S e Goc tich⸗ Devisen 
ann ſich freilich jetzt in ihrer unerfreulichen vom Bürgerſteig herunterzutreten, um die Riny Wieder m he merifa!”, abends 8 Uhr: New York 3.904, Dollar 8,89 4389 
Finanzlage größere Notſtandsarbeiten nicht mehr | derwagen mit ihrem Inhalt an ſich vorbeifahren 8 U erho Des es Vortrages: Sonnabend, 8 Yan green ; ee on a = 
leiſten. Früher kam es nicht fo genau darauf zu laffen. Wir gönnen ſchließlich jedem Bally hr: „Des Königs Nachbarin“; Son nta . Se 17850 Da, 1 1725 22 21290 
an, ob das Defizit am Ende des Wirtſchaftsjahres Luft. Wärme und Sonne von ganzem Herzen, zu nachmittags 4 Uhr: „Arm wie eine eg vun sper en 17256. Danzig 173,56, m 20 
i f 8 i i äugli Preiſe der Plätze: 1,80 Mark, 1,40 Mark, 0,70 Dollar privat 9,89, Pos. Investitionsanleihe 4% 
gering oder febr groß war. Man war groß- mindeſten aber müßte der Säugling gegen felne Mark ab x n 1 11 7 | 124 i Pos. K n he 520 
zügig im Geldausgaben, auch wenn es] Mitmenſchen ein bißchen rückſichtsvoller fein and Die „abends 8 Uhr: „Des Königs Nachbarin“; 1 8 08. N ee % 
manchmal nicht nötig war. Jeder Brunnen [Platz machen, denn die Jugend ſoll ja das 2 murtad Mittwoch, den 9. und Freitag die 54.75. 8 5% eig enz 
ſchöpft ſich einmal leer, und allzu bitter empfinden | Alter ehren. (?) Mber davon merkt man. heatzu- A ichtvorſtellungen des Bühnenvolksbundes |in Aktien vison uneinheitlich. 
wir ſteuerzahlenden Bürger das. An allen Eden | tage nicht mehr viel. Gente ift es umgelehrt, heute |» Der Haſenfellhändler“. 
muß geſpart werden und wenn es an der Bürger- | müffen die Alten den Jungen ausweichen, Die | Einen billigen Oſterverkauf veraonſtaltet 
meiſterwohnung ift. Wo fol auch das Geld ber-| Welt hat fih ganz b umgekrem - Oppeln die Firma Webwarenhaus Heinrich Cohn und 
kommen? Viele Gewerbeſteuerzahler ſind ſchwach pelt. Allerdings nicht zu ihrem Vorteil. „ Platzkonzert ber Reichswehrkapelle. Die Ich gleichzeitig die neuen Frühlahrsſtoffe. 
Reichswehrkapelle fongertiert am Sonn- Die Muſterwahl die im Frühjahr und Sommer 


i i 12 eine bedentende Rolle ſpielt, ift eine gleiche Gipfel ⸗ 
euzburger Bilderbogen ee ae Dot ee 
Stadtverordneter Mauxermeiſter Jurck aller Qualitäten. ; e A i 
5 50 Jahre alt. Maurer- und u Max | Nirma in ee Rummer bring gae 
Sno pa oie rania |an og aht DE D TTT 
i ignis⸗ man t die Fragen in 1 kann am 31. März feinen 50. Geburtstag zen = : 
ee „ „Wann beginnen?“, „Wie lange wind man die- begehen. Gleichzeitig kann der Jubilar auf eine ale gebe de ME Wellen 
ung in Konſtadt ſtatz⸗ ſen Ban noch hinauszögern 2“ Win drin Zütigteit ala Meifter feier warenßang Heinrich Cobn bis Dfern in der 
nden, Vertreter der Regierung gi Berufes mrüdbliden. Der Jubilar ift eit über Refe- Abteilung auf alle bilinen Reke 
m Oppeln, des hieſigen Kreiſes, der Schulauf-] Ein komischer Vorfall ereignetz ſich in den 10 Jahren Mitglied der Stabt- preiſe noch 10 Prozent Rabatt z 
ſichtsbehörde und des Preußiſchen Hochbauamtes letzten Tagen auf der Rosch lower Chaufſee. perordnetenverſammluna und ebenſo Eine billige Derren- und Kleiderſtoff · Woche 
erſchienen waren. Der Konſtädter Bürger Ein Landwirt benutzte fein Motorrad, um lange Vorſitzender der Ban-Innung und des , p Abril ee e ee Pen 
hatte fih von dieſer gemeinſamen Sitzung viel nah Pitſchen zu fohren. Da feine Schwie- Arbeitgeberverbandes für das Ban- N. Tan, Beuthen, Krakauer Straße 36. Bor 
i verip und glaubte, finanzielle Unter- germutter in der glei Stadr etwas zu er- gewerbe. allem beachte man die aef chma volle Schau- 
ſtützung von der Slaassrepiernug zu erhalten, eedigen hatte, erbot er fih, fie uf dem Scgzius:. „Schulbeginn. Der Schulbeginn für die feniter- und Ladendekorativn am Sonntag 
= ber er ſollte fió auch diesmal täuſchen Als ſitz mitzunehmen. Die Schwiegermutter willigte Schulneulinge ift wie folgt feft LA frre a a 
Bürgermeiſter Wenzel eröffnete, daß die auch ein, wenn er ui gu f nell fahre. Kaum Volksſchule I, E Dienstag, Vor- 
, . Stabiverwaltung nicht eher zu einem Neubau batte der Landwirt die Ehauſſee erreicht, 9 Uhr: drich⸗Ebert⸗Schule, Wenn Schmerzen * 
ſchreite, wenn nicht vorher bindende Erklä- erhöhten n und ſauſend davon Bet trahe 7, Dienstag, 10 Uhr; Vogtſchule 
l 77 75 "e Briere arira A, pa ws go Be em totorrabfabrer ber te 11 A 1 Ser 5 st B. Togal⸗Tabletten! 
7 i igu in die Ferne A j ich r; Vo nie IV, rvorſtadt, Diens- j : 
ee are ber Regierung berfiderte,|cinmal feine Schwiegermutter an gen, lien 8 Ur: Vontkänie fir Mäbhen, Malapone: | Reuma, Gicht, ischias, Grippe, Nerven, 
00 dürfe er beine verpflichtende Biogen maden, | die] fh m jelt | Straße 46 Dien ztag 8 Uhr: Schule VI|u.Kopfschmerz, ärkältungskrankheiten 
a He, die Regierung in Oppeln habe den guten ft en, Die „moderne ter gis Oppeln-Sokrau, Montag, 8 Ühr. Der Schnl- Lt. notar. Beſtätig. anertennen Über 5000 Aer te, Dar- 
ji n, der Konſtädter Schule urd adurch in furchtbare Anpft und gab durch beginn an ber 2591.8 ale ift mit Rückſichr unter viele bedeutende Profeſſoren die gute Birim 
jährliche 3 7101 zu fördern und fo allmählich] Schreien und Gebärden ihren Gefühlen lebhaften darauf, daß mehrere Klaſſen infolge anſteckender] des Togall Keine unliebſamen Nachwiekun en! Ent 
zu einem ſchluß zu bringen. Wenn es Ausdruck. Vorübergehende Autos bemerkten dieſe Krankheiten für mehrere en, geſchloſſen] fernt die Harnſäurel Ein Versuch —— — Fragen 
and erfreulich ift, daß einmal dieſer Bau durch] Hilferufe, aubten an ein Verbrechen, alarmier- werden müſſen, auf den 21. April feſtgeſetzt Sie Ihren Arzt. In allen Apothen M 140. 
ſtaatliche Unterſtützung in Angriff ge⸗ Iten die Polizei und nahmen ſelbſt die Verfolgung ! worden. 0.46 Cin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad 100 Amy). 


— 
J 


Y5. (Ol) t e 
Ziehung 1. Klasse 25.u. 26.Aprii 1930 


über 


kommen zur Ausspielung. 
Größter Gewinn Im günstigsten Falle 3 Doppellos: 
($ 9 des Planes) 


2 Millionen Reichsmark 
Lospreis micht erhoht: 
TEN > Doppeiög 
3.— 6.— 12.— 24.— 48.— RM. 
Lose in allen Tellungen vorhanden. 


KULLRICH 
Staatliche Lotterie-Einnahme 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 17 
Postscheckkonto Breslau 17102. Fernruf 2149 


Katy 


 . Bekanntmachung. 


1 33 Am 4. Mai 1930 findet die Wahl der 


Repräſentanten 


der G engemeinde Beuthen OG. ffatt. Wahlberechtigt ift 

. ; Männliche voljährige, unbeſcholtene und ſelbſtändige nt 
glied der Gemeinde, welches mit der Entrichtung feiner Beiträge 

während der letzten 3 Jahre nicht im Rückſtande geblieben ift. 

Die Zahl der zu wählenden Repräfentanten beträgt 21. 

i Als Ort der Wahl wird der Sitzungsſaal der Synagogen⸗ 

4 gemeinde, Friedrih-Wilhelm-Ring 8, beſtimmt. Die Wahl ift 
während der Zeit von 9—17 Uhr auszuüben. | 
E Die Wahlliſte liegt im Büro der Synagogengemeinde von 

8-12 und 15—18 Ahr zur öffentlichen Einſicht aus. 


: Während diefer Zelt kann jedes Gemeindemitglied gegen 
die Richtigkeit der Lifte beim Gemeindevorſtand Einwendungen 
erheben. 


7 
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Am 1. April 1930 übernehme ich die Gaststätte 


Schultheih-Patenholer 


Beuthen 0.-$., Gymnasialstraße Ecke Bahnhofstraße 


Zum Anstich gelangen Schultheiß-Patzenhofer, 
Erstes Kulmbacher und Löwenbräu-München — 


Es wird mein Bestreben sein, 7 5 nur 
das Beste aus Küche u. Keller zu bieten. 


Wahlvorſchläge find fpäteftens bis zum 20. April 1930 bei 
1% able einzureichen. Dieſem können ferner 
bis zum A 1930 Ertlärungen über Ciſtenderbindungen abs 
2 werden. 1 


Beuthen OS., den 30. März 1930 
Gerichteſtraße 2 


Der Wanlteiter 


Dr. Rothe. 


Menen dher A0... Wo kaufe ich in Breslau? Bergene Runofime 


klagen gar oft tiber ein Nachlassen ihrer Anzeigen W akei Radio Nur bei „Radio-W/ainert“, Prog 
n 


. 7 fi 
Rudolf . Hurmmerel 23 Telefon 56269 | hot AU gischen URL 
1 0 


— ., i 
Brillanten, Strümpfe 5 ente Spee 


ach wie vor die Zeitschrift 
Uhren, Gold- Schweidnittzer Straße 49 


| mit dem ausführlichsten 
g kowa.  Funkprogramm der Welt! 


Hypophysen-Hormone, 


die in den 


66 und Silberwaren- nd Woſisto / x 

„Titus-Perien spez. Seiden . d, 80 Seiten für 50 Pl. Monotsbezug RM 2.— 

zum ersten Male In gesicherter stan-| | Gelegenheitskäufe Dieser moderne urian Ring 29, Eck Ohlauer Straße 8 = beim Postamt oder Buchhandlung 
ring in Platin gefa i 

Lewy, Juweliere, 14 Brillant, BE Mi. Schallplatten 7 . prerii, Zee eff umsonst v. Verlag Berlin N 24 


Alte Graupenstraße 6/10 


Felix Kayser, Ring. Am Rathaus A, Junkenıstr. 11. 
Gardinen, Rerik 4 co., Schuhe, a wel 

N, Sehweidnitzer Straße 2 | Hummerei 2 eee . 
Kristallelasworen r . | Teppiche nesena = 
Neue tang 38, bei der Ohianer Straße Teppiche Ka er eee 


Möbelfabrik Max Schreiter, Uhr ell de, „„ von 


Breslau X, Bismarckstraße 32 Schultze Nach. Junkernstr. 12 geg. Kißling 
A. 


Seibt überall, y Trikotagen seit 40 Jahren 
Radio sonst Nachweis i Wäsche, Berta Braunthal, 
Elektro-Manns, Flurstr. 10 Schmiedebrücke 53 
p 


Gefahren der Fieigchnahrung! 
wie: Anhäufung ‚giftiser Bakterien und Fäulnisstoffe im Leibe, 
Verstopfung, 2 an Vitaminen werden wesentlich gemindert 


nreh zeitweisen Gebrauch von 


Dr Klebs Joghurt-Tabletten Aa 


Sexualwissen- 
schaft. Lassen Sie sich zunächst über 
die Funktionen der 


2 — 8 


x ADTT i 8 
eee ae tral-Apothek 
punkte . e Wilhelmstr. 34, 
“er „Titus-Perlen“ eiw niral-Apotheke, 
js Postversand durch die Friedrich- 


Wilhelmstädtische Apotheke, 
Berlin NW. 292, Luisenstraße 19, 


Einfache, ablührende, oder mit Vitaminen (Vitajocurtabt.). Bei 


taj 
Verdauungsieiden von Aerzten und Publikum seit 19 Jahren als 
glich anerkannt; Bericht darüber kostenlos. 


vorzü: 
| In a0 E Mebs, w unn „Schill 2 2 


a 
1 * 2 N Ser A 
1 . 4 d Je TN su une PEPEN 


et T TROR r a a E 19 


Stellen⸗Geſuche 
Penſionierter 


Beamter 


übern. Vertretungen, 
ſpeziell in der Kohlen⸗ 
branche. Beider Landes» 
ſprachen mächt. Prima 
Zeugniſſe vorh. An⸗ 
bietungen u. K. 1804 
an die Geſchäftsſtelle 
bief. Zeitg. Katowice. 


Jüngever 


Chauffeur, 


der ſelbſt Reparaturen 
ausführt, ſucht Stellg. 
zu Perf ob. Liefer⸗ 
wagen. Evtl. als Beis 
fahrer od. Haushälter. 
Ungeb, unt. B. 2182 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Waiſe, 
34jähr., in all. Haus⸗ 
arbeiten und Kochen 
erfahren, ſucht für 1. 5. 
od. ſpät. paf. Stellg., 


fesche Frühjahrs- Kleidung 
neue Mode - neue Leistung! 


Unsere Bemühungen, immer Schönstes und Vorteilhaftestes in 
unser Haus zu bringen, sind auch geglückt. Wenn Sie uns jetzt 
besuchen — und Sie können es zwanglos tun — dann staunen Sie 
über die enorme Auswahl entzückender und kleidsamer 


Frühjahrs-Mäntel 


CCC 
Strafen - und Gesellschafts -Kleider. 


Auch in Kostümen und Complets finden Sie sehr geschmackvolle Neuheiten. 


Examinierte 


Säuglinge: 
bilegerin, 


22 3. alt, kath., ſucht 
Stellung. Gefl. Zuſchr. 
an Schließ ſach 3, Vras 

nik, Kreis Leobſchütz. 


Die niedrigen Preise für die guten Oualitäten 


erleichtern Ihnen den Einkauf 


Markuss Baender:: 


Hochmoderner, heller, großer 


Laden 


vanche, ſpeziell für Damen: od. 


= Hans: Herren⸗Konfektion, per 1. Mai er. zu ver- 
mu mieten, 2 runde niter, ett. 
Beuthen OS. — Ring 23 — beteten, 8 f 8 
Mitglied der Kunden-Kredit- Gesellschaft (Sartenstratze 3) ** u 2 pa — 
und vieler anderer Eink auts- Vereinigungen e Heſchäftsſtelle 


Laden! 


Wegen Verlegung unſerer bisherigen 
Verkaufsräume iſt unſer Laden, Bahnhof⸗ 
ſtraße 14, ca. 225 qm groß, mit 4 Se 
im ganzen 12,35 m Straßenfront, eiti 
zu vermieten, ML Näheres dur 


E. Rads Nachf. Gmög., Gleiwitz DS, 
Telephon Nr. 3631. 


Große 


Geſchäftsräume 


lietzige Ausſtellungsräume Leinenhaus Biel. 
ſchowſty, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 36), 
bejte. Geſchäftslage Beuthens, ab 1. Mai 


an die 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Be — 


Zwel⸗Zimmer⸗ 


LohrlÜng | Sommen 


in guter Wohnla 
aus guter Familie für] Bent hen s ren 


Möbelgeſchüft fofort| zu vermikten. 
geſucht. Angeb. an Zu erfr. im Baubüro, 


Voſtſchließfach Nr. 53, Beuthen DS, 
Beuthen OS. erbeten.] Wilhelmſtraße Nr. 38. 


Unsere . 


Tüchtiger 
Schrift⸗ 
ſetzer 


für ſofort in Dauer 
ſtellung geſucht. 

Buchdruckerei Hübner, 

Groß Strehlitz OS. 


Für den Induſtrie· 
Bezirk tüchtigen 


Vertreter 


Damenkonfektlon! 


Tüchtige Verkäuferin, nur aus der 
Branche, per sofort evtl. 1. 5. gesucht, 


W. Böhm 
Beuthen OS., Bahnhofstraße- 1 


Wer will mitarbeiten? 


Für Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg mit Umgebung 
sucht Welthaus je einen ve:kaufserprobten Herrn als 


Bezirksvertreter 


zum Vertrieb eines konkurrenzlos billigen Artikels (auch 
auf Teilzahlung). Es kommen nur seriöse Herten, weiche 
an systematisches Arbeuen gewöhnt sind und Verkaufs- 
erfolge nachweisen können, in Frage. Branchenkenntnisse 
nicht erforderlich. Herren, die bereits Registrierkassen. 


Neigungswaagen und Schreibmaschinen und ähnliches ver- P R. PR 

kauft haben. werden bevorzugt. Vorstellungen am Keen» rn 2112 d. 8. für Bat se r ne ell. auch für 
dem 31. März. nachm von 6 bis 8 Uhr, im Hotel Skroch, ; a b |I rzere Dauer, d 
Beuthen. bei Herrn Direktor Pollak erbeten. Zeugnisse und a. d. G. d. 3. Beuth. l l en 

Ve: kauiserfolgunteriagen sind mitzubringen $ 


zu vermieten, 


Gefl. Ang. an E. Golly, Oppeln, Sedanſtr. 6. 


Lwe schöne geworhl. Räumo 


(bish. Goldſchmiedewerkſtatt) desgleichen ein 
Werkſtattraum in Beuthen DE. bald zu 
vermieten. Angebote unter B. 2181 
an die Geſchäfts ſt. dief. Beita. Beuthen OS. 


Eine Jimmer- Wohnung 


mit Beigelaß ift im Neubau Piekarer- Ecke 
Gabelsbergerſtraße noch zu vergeben. Aus» 
kunft im Baubüro der Fa. Franz So ik, 
Beuthen OS., Piekarer Str. 42, Teleph, 3800. 
— Eee et 


Im Neubau m der Hindenburg: 
ſtraß e find zum 15. Aprit noch 


31-Zimmer-Wohnungen 


mit Zentralheizung u, Warmwaſſerverforgung 

zu vermieten. Näheres durch 

Hermann Hirt Nachf. GmbH., Beuthen DS., 
Ludendorffſtraße 16. 


Zu vermieten 


‚wei große, gut eingerichtete 


Zimmer 


im Mittelpunkte der Stadt Hindenburg, für 
alleinſtehendes Ehepaar od. zwei berufstätige 
Damen ab 1. April oder ſpäter. Küche, Bad, 
Nebengelaß ſtehen mit zur Verfügung. 
Angebote unter S. t. 274 an bie Geſchäfts . 
ſtelle die ſer Zeitung Beuthen DS, erbeten. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt einen Wer will 200-300 RM. 


Ingenieur 


2 Bilſe & Neumüller, Wiesbaden 63 c, 
für Akquiſition elektr. Maſchinen und Appa- „ 
rate jowie zur Ausarbeitung von Koſten⸗ Hellmundftraße Nr. 13. 


ängender techniſcher Korreſpondenz. i í j 
I ſchriftliche Vewerbun Filialleiterin geſucht. 
Lebenslauf, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen] Gefordert wird per bald od. ſpäter tüchtige 
erbeten an 


Brown, Boveri & Gie. A.-G. 


Büro Beuthen D-6, 
Chemiſche Fabrik ſucht 


Vertreter 


für ein anerkanntes Keſſelſteingegenmittel. 
Bewerbungen von Perſönlichkeiten oder Fir 
men, die bei Behörden, Induſtrie und Land» 
wirtſchaft gut eingeführt ſind, erwünſcht unt. 
3. I. 271 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 
Br! —. 1 eo 


Bei A Gaſtwieten gut eingeführte 


Vertreter 


von 75 W. 


müssen Sie 
unbedingt 
wahrnehmen 


Wir haben unsere Preise 


bis 20° herabgesetzt, 


Kaufen Sie jetzt — 
dann kaufen Sie billig 


do chh TTT. 


Beuthen OS. Gleiwitz 


Lehrling, 


intelligent und geſund, für die feine Maß: 
ſchneiderei geſucht. 

R. Glagla, Schneider⸗Obermeiſter, 

Beuthen OS., Ring 3—10. — Teleph. 3851. 


Beeren Mädchen 


mit Koch kenntniſſen für bald oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter B. 2192 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG. 


für Muſikautomaten geſucht. Hohe Proviſton.[ Vertreter gefuht] Wir f uen zum 
für Darlehn, Qppothek.] ſofortigen Antritt 


J. Kutſchtau, Berlin 36, Mariannenfir, 48. Finanzbliro, Spandau, 

Utte, Teiftungsfähige, meitfälifce Bigaszen, RER. na | Lehtlin 
abrit t t n ertau rer 

Eitan abrikate (10—75 Pig. Bertaut) Ber wil 


tels, Reftaurants u. Kolonialwaven: À 
8 eſchäſte repräſentable, reelle Chauffeur werden? wit Oberfekunda-Reife, 
Oute Viebig & Grünfeld, 


Ver fretu n 8 eigne Ser 


hen DS, 
v . Angeb. unt. B. w. 286 - 
a HE nopti diefer Zeitg. Beuthen. Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
per 1, April geſucht. 


Drogerie Leſch, 
Beuthen OS., 
Gräupnerſtraße Nr. 8 


Koch⸗ d Oppeln 
lehrling, Anger 


der bereits einige geit 
gelernt hat, p. I. 4. er. 


Selbständige Existenz 
und Höchsteinkommen 


(his 60 000 Mi. per Jahr) bietet 
ein ganz Europa überspannendes 
solides, bestfungiertes Unterneh- 
men arbeilsireudigen Herren, 
welche 3—6 000 Mark Barkapival 
besitzen. Vornehmes Arbeitsfeld 
Ausführliche Zusenriften unter 
Bezirk 14 an Postlagerkarte 
106, Berlin 62, erbeten, 


geſucht. 
Scobel Keller, mit größerem Entree 


; ſowie Bad, zentral ge- 
Gleiwitz, Germaniapl. legen, bei einfährtger 
Bum baldigen Antritt re — Mi 
für mein Elſengeſchäft Anfragen unter Poft 
und Ba u materialien ſchlleßſach 54, Oppeln. 


ſuche ich einen 
1, Etage 


8 
— 4 
Ben. Müden] Seien Lehrling ee 
u “ 
. Bedienung een de Sanpetsrznre|numint. reed g, 
mit guten Zeugniſſenſgeſucht. Vorſt. Sonn- beſucht hat, bei freier] oder Büros geeignet, 


als Bedienung f. bald tag, nachm. 4—5 uhr, Sok Ang u C 5 -i — 4 5 


geſucht. Beuth., wee Beuthen de, ear the e aeh ? 
ee i be 2 e l 


Achtung! Aufgepaßt! 


Tüchtige 


Geſchäftsleute 


mit größ. Laden in Verkehrslage, erhalten 
befor * teichhalt. Warenlager beſter Kone 
umartitel, Heeres gut etc. Sichere Dauer 
etziſtenz. Hoher Be Kleine Sicherheit 


erwünſcht. 


— 


Tüchtiges, ſolides 


1 Lehrling und 
1 Volontär 
bei freier Stat. ohne 


hületiitäulen 
Konkurrenzloſes Unternehmen, ohnung. 


; kann ſich ſofort meld. 
uſchr. an Die, Wiſcher, Berlin N 54, A. Schöngut, 
: 3 Straße 250. Gro men d Angeb. unt. B. 2191 


Ausf. 


Kolonialwaren, Haus-] an die Geſchäftsſtelle 
und Küchengeräte. diefer Zeltg. Beuthen. 


in let OS., Hmtptgefhäftsitt., geeig · 
net für fede B á 
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Herrn zu vermieten, 


a 1.5 > 
Jung, Beuthen OS., Dame, ruh 

Bahnhofſtr. 31, III. I.] Dauermieterin, ſuch 

per 1. 4. ſauber., gu 

Ein gut möbliertes 


möbliertes 


$ 


diefer Zeitg. Beuthen. 2 
Mödl. Zimmer Ua) ili Gelb mar. 
zum 15. April von 


Herrn geſucht. Separ. 
Eingang u. Telephon: 


ab 1. April d. 3. preis 


wert zu vermieten. Zimmer 


Näheres zu erfrag. bei 
Schleſinger, per 1. 4. zu vermieten 
Beuthen, Bergitraße 2 Beuthen OS., 


mit 3 Anhängern für schwere 
Lasten, Baujahr 1929, Maschine 
fast neuwertig. Anhänger sehr gut 
erhalt., nach Beendigung der Arbeit 


Weld’ edle vermögende 
Seele würde einer 
Geſchäftsfrau 


mit Geld 


leitung (ohne Appar.) 
erwünſcht. Angeb. mit 
Preis unter B. 2164 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Zimmer, 


mögl. mit Bad. Ange⸗ 
bote unter B. 2185 


Die verbreitetste n tionale 


Reichspoſtamt gegen Freundlich. mößfiertes Komfortable X 
rr Į i f h EF D. lä * Orga-Privat« 
Laden | Borderzimmer —5. S mmer. |MONNNESIAIS erkäufe FER 
tet er (påler wohnung à a u lig zu verkaufen. 
geb, unt. P. r. 284 
gut sermieten. | san vermieten, Genter zum 1 7. a Zimmer 2 ſchweie Schlafzimmer 8. e . 3 deutz | 
Beuthen, Bahnhofite | Bahnbofſtr. 15, III. I. evtl. Täter gef ud t á in Cide, ſowie a 
—  — d KeinVermittl.) Preis [Küche, Entree, Boden 
Bahnhofſtraße Nr. 28 [2 gut möbl. Zimmer] angebote unt. B. 21 9 kammer, gemeinſchaftl Bälhelhränte und Küme: eee 
24 ( Wobn- u. Schlafzim- an die Gefhäftsiteu Wäſcheboden, Donners > 
Saden mit mer, an befer. Herrn diefer Beitg. Beuthen |mardtrafe, 2. taqe einrichtungen Rep: 
7 zu r e eventl. 72 deetan y 5 verkauft preiswert wegen Platzmang 
Zimmer Beuthen 8 Büroraum Wohnung im Alt ba Sram Pajonczet, Inh.: Maria e pinſcher 
Friedrichstr. 8, I. Its um mern zu tauſchen beit. Ohanbeen, SDoriangerfraße 4 
per 1.5. zu vermieten. Gu m bT terte arterre od geſucht. = braun, treu, wahfam, 
Näheres Beuthen OS., q, Eptl. wird Ab ſtan d 3 er 
. wir a . 
Bahnhofſtraße 28, IL Zimmer a gezahlt. Angebote rg Angeb, unt. Gleiwitz, 
Ein ca, 60 am großer] ab 1.4. er. an beſſeren 5 | C. 9 an die Geſchſt. Schließfach Nr. 224. 


an die Geſchäftsſtelle hi 
Baralelitr. 3/4, L Ms biefer Reita. Beuthen. — Cin Heiner günstig abzugeben. „N Wochenschrift 
Gut möbliert 
irora Bin F Laden oder Angebote unter Gi. 6021 an behilflich) — IV. Jahrgang — 
SOE mA ˙—̃ uw 
(gewerbl.), febr ſchönes,, X nmer Chep. ſucht für ungef. Lagerraum die ‚Geschäftsstelle dieser, Zeitung fein? Gefl. Angebote 121 


Preis 1 so 


i Gleiwitz. 
Lage ganz gleich, jed. b monatlich Rm. 1.85, oſerteltdbri 


6 Wochen bef. möbl. mit anſchl. Wohnung 
e ee ere ed CUB 
Ein gut möbl., frdl. 


Wohn- u. Schlafzimmer, | von mind. 2 Zimmern 
Zimmer l/ N p$ Limousine 


Kochgelegenheit u. Küche, per bald 
nr gebraucht, aber ſehr gut erhalten, Maſchine 
e A i TOET Badjt-Ungebote ſehr gut, fahrbereit, mit allem Zubehör, 


W. 
eri 4 N ch Ei 5.— und balbtdhrith Rm. 9.29 
1. April zu vermieten. 
Ang. erb. u. B. 2179 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Auto⸗ 


an 1 od. 2 Herrn per 
fof, preisw. zu verm. 
Beuthen OS., 

Kluckowitzerſtr. 26, ptr. 


unter K. 1365 an die 
G. d. Zeitg. Katowice. 


. Sppolhel 


in Höhe v. 10 000 RM., 


AA VORREITER. Dost oder oc 
tellen Des Werlages oder durch dem Deriag selbst 


ET SENKEN ET EE, VSEE E SSO SEII TERN TELTTIEN 
DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS-G-M:B:H 
Berlin W 35. Potsdamer strasse Nr.118c 


erw. gef udt. Ang. unter 
8 u. B. 2188 B. 2168 an d. Geſchſt. 
a. d. d. 8. Beuth. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


Wiederverkäufer 


Beuthen OS., auf ein Grundſtück im 1 eee 
i Gartenftr. 10, L regte] Umftände halber nerpahte ich vom) billig zu verkaufen. eur, der Stadt perdem Macbtatı „Der 
arage Freundliches 1. Mai er. meine gut eingeführten fofort geſucht. An-] Globus“. Nürnberg, 
Anfragen unter L. m. 282 an die Geſchäfts⸗ gebote unter B. 2161] Maxpfeldſtraße 23. 
e 


orou ea MODL. HIMMEL 


Redenſtr. 26, Tel. 3772 ſofort zu vermieten, 
Beuthen OS., 
Größere 


Ongertäume 2 merre 


Gut möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Herrn 

zu vermieten. 
Beuthen DS, 


per ſofort preiswert 
Gr. Blottnitzaſtraße 17. 


als 1. Hypothek, nur auf ganz ſicheres 
Orımdftüd, per bald zu vergeben. Vermittler; 
anfragen zwecklos. Schriftliche Angebote mit 
Angabe des Zinsſatzes unter B. 2157 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.-S. 


oe 9 
Flühſtüdſtuben ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. a. d. G. d. 8. Beuth. Probenummer koſtenl. 


mit kompletter Einrichtung. Nur tüchtige, 
kautionsfähige Reflektanten kommen in Frage. 
Wohnung vorhanden. 


Rudolf Metzner, 


it 20 8 beſtehendes Mann; 
Fleiſchermeiſter f Fairer ee > wird 8 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 14. K 


zu verm., evti. m. voll. 
Penſ. Beſicht. jed. Zeit. 

Beuth., Neue Str. 14a, 
Hochparterre links, am 
Moltkepla * 


Hochherrſchaftl., kom⸗[Gut möbliertes 


FF | eeen aea e n aioe alla 


zimmer 


in Breslau, Nähe 
Reichspräſidentenplaz, 


für Münchner Spezlalausſchanl in ſchleſiſcher M 
Gebirgsſtadt geſucht. 4000-5000 Mark . die einzige Anftalt PET h 


odd bis Fbba c. gesucht. 


für d. 6 rmonate mit Telephon u. Bad Kapital. Ein Ehegatte, erſtkl. Küchenkraft 
gabe. m i 5 2 * I 2 e i 4 0 i für das Reinigen u Nur ernſthafte Selbſtreflektanten wollen Ans 
2 an die] r. Beuthen 2 F 

d Reita. Katowier. Wilhelmftr. 10, L Is 8. Seit mann, Liegnitz, Breslauer Str. 18. à ben Jhrer Frühjahrs-u ; nah ö Pa bie 


Sommer-Gurderobe A 


In Breslau, Nähe 


Tr a teeninpiag in Frage kommt 4 RER 
finde Mädchen o 

3 3 null zin I vollſt. einger ande Pi, gute Ves erhält wer g / 1. Hypotheken Gelder 

; mmer ac pet tür aoa, on en ’ ger. auf gut gebaute Häufer im Induſtriebezirk 


früchte ete. Kaution erforderlich. Warenlager 
muß übernommen werden. Sehr bill. Miete. 
Ang. u. B. 2197 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Pacht-Geſuche 


Gaſtwirtſchaft 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
in Beuthen od. Um per bald oder 
ſpäter zu pachten geſu g evtl. gegen große, 
ohn 


} aner billige 5⸗Zimmer⸗Wohnung im Zentrum 


K 7 je 1 
Küche, Entree, Bade Abfuhren » Lagerung Beuthens zu tauſchen. Kaution vorhanden. 


* ren, l 
zimmer zu vermieten, Angeb y 4 mM 
Beuthen OS, Miet-Gejuhe u 
Bergſtraße Nr. 42. 2. bis 3. Zimmer · 
Grundſtücksverkehr Benutzen Sie die nächste Relling-Fillale 


mit voll, aus B9 bei 
gebild., jüdifh. Dame 
Angeb. unt. Gl. 6023 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 


zu vergeben. Anträge an 


ee, A) Gebr. Guttmann, 


50, — Mk. monatlich, 
ſofort beziehbar. Ang. 
unter B. 2147 an die 


Generalagentur 
der Schleſiſchen Boden ⸗ Credit - Actien⸗Bank, 
Beuthen OS., Ning. 8 — Telephon 2065. 


GARDINEN. ade, 


Erſte Hypotheken 


zu günſtigen Bedingungen 


Un- U. Verkauf von Grundſtllcken 


Hermann Haendler, Bankdirettor a. D. 
Haus- und Hypotheten⸗Matler 
Renthen OS. Telephon 2459 


Wohnung 
Schöne, helle 
Kellermahnung . Küche u. Beigelaß, 


einer Villa, nach dem A Verkaufe mein neugebautes, eingerichtetes 
Fremdenheim, u Forma susanne 
j ; Be ge 
1 Chep. ; 5 über 20 Zimmer, alle mit fließ. Waſſer, 
Nad. Pami. — 1 85 ſchnell entſchloſſene u. ernſte Käufer. Ange» 


bote unter A. b. 288 an die Geſchäftsſtelle 


ET ie dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Schritt halten 


Drehbänk e M- Mark 
als Rauti gegen 
E hypothek. 8 


rs leere diefer Beitg. Beuthen. |” dr R ko 
mmer, en gu fanfen gefn n Be ein} gebr., vollftänd. betriebsfähig, ni e ofort geſucht. Angeb. o d 2 e 
in vornehmer, ruhiger n ae L. Altmann, Beuthen — p Ring 19. G. er 8 mit er eit 


Lage (Nähe Lererinn. - 
Seminar), mit Koch 
gas und Warmwaſſer- ge 
heizung, paſſend für 
berufst. Dame, ſofort 

zu vermieten. 
Angeb. =, 
a. d. G. d 


Gut möbliertes 


Kane 


ten. tigung v. Schularbeit. 
Angeb. 5 B. 2183 27.85 u. S. t. 285 
a. d. G. d. 3. Beuth. la. d. d. Z. Beuth. 


ist für jeden Geschäftsmann notwendiger 
weise erstes Erfordernis. Der modern eine 
gestellte Kaufmann, der seine Drucksachen 
anziehend und ihrer selbst würdig gestalten 
will, verwendet nur hochwertige Qualitäts. 
Drucksachen, wie sie vom heutigen Werbe 
wesen erwartet werden. 

Für die Herstellung hochwertiger Qualitäts 
arbeiten stehen wir Ihnen zur Verfügung. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller 
Beuthen OS. G. m. b. H. Industriestr, 


== NM Tamllienhalt, —— 


neuerer Bauart, in ruhiger Gegend, mit frei · E ee mein 
e werdender Wohnung, bei 25 000-830 000 Mt. Bierberennenfpiel 


Ben lll 
-| Anzahlung. Gef. Angebote unter B. 2177] für 1 8 3. bi Lieferwagen, auf ein Geſchöftshaus 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. J. 2184 an d. Geſchſt. 1 To., fahrbereit, we auf 1. Hypothek per 
dieſer Zeitg. Beuthen. Sigon, eines * ſofort von Selbſtgeber 


Villa dune, Ersten 


Die Adamynin- Präparate zeichnen sich durch 


R. C. 8 an d. Geſchſt. 
kaufen, bezw. im ganzen od. geteilt zu verm. zu vertauf en. 
für 1. Goldmark. 115 
3 Tonnen. thek zu verge 

Möblierte Ein Gaſthaus⸗ . Raufgefuche: | rg, 

grundſtück u 9 an die Geſchäftsſtelle Mittel versagen. bei den urkrankungen der Nieren, 
4 rädriger dieſer 
mynin-PastillenB /, Dose 2. —; h Dose 2.80 Mk. 
lampen v. 10 Mk. an, 
ſtande, 

phon, per bald geſucht. Zuſchriften unt. Unternehmen zu ver zum Transport von Suhande, a wee e Aliageltraus- 9. Staatsbeamten geg ibre Unschädlichkent aus, sind von Aerzten ale 


diefer biefer Beitg. Beuthen. Beuthen, 
lei „ N 
Suftus Ziegler, Glelwiz, Gofeler Str. 8]... Bergſtr. 19, II. 
Rheuma- T 

sebvandt, gut erbe, ngob, unt. S. 2186 [Adamynin- ran Pastillen 
eee Zeitg. Beuthen. Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
aufblühender Induftr.» 9 30 preſto 
8 5 N | Wagen 7 1000. RM. wirken ıasch und sicher gegen veraltete Magen-, 

it 
A Fr kaufen. Angeb. erbet. | Polſtermöbeln, neu od.] Angeb. unt. Ra. 230 formator v. 3 Mk. an, mehrf. Sicherhei m 


verla aufen. Angeb. unt A. G. 17, Zofi, poſtlag. 
mit großem Garten, in ruhiger Lage, zu ver-| 500 cem, 1 
gro , age, 27, gegen aal einig Be, IM - IN. 
i ; ae preiswert abzugeben. an die Geſchäftsſtelle 
Dose Mk 8.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Wassersucht. Kein a gt Pıäparat Ada- 
Verk. mod. Bettleſe⸗ 
1 ht. 
Wohn und. Salatina mit Bab und Tele- e En Ne 85 a in erftflafligem! Seldenſchleme v. 120 Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
d 
unter Gl. 6022 an die gebraucht, zu kaufen an die Geſchäftsſtelle Glühlampen bis 25 W. Ratenrückzahlung, n hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Beuthen OS. erbeten. G. d. Zeitg. Gleiwitz. geſucht. Preisangebote tie Beitg, Batipor Qer 4 matt), Rugelti, v. Gelbitgeber, gefußt, Cal Adamy i. H. Mohren apotheke 
s 


RE ee eee abe e. 1. Ia. B. ö. l. 8. Beuth. 
d. Zeitg. Beuthen. j —— Nr. 7. la, d. G. d. 3. Beuth. BRE SLAC, Blücherplatz 3, Tel. 28 141. — In all. Apoth. erhältl 


Zur Gchulentlaffung 


- Bon Karl Hiller 
Jungen, 


Nun heißt es Abſchied nehmen 

Von eurem euch treubehüteten Haus. 

Doch ſollt ihr darob jar ae nicht allzuviel grämen: 
Es geht ja ins volle Le hinaus 

Ins Leben mit ſeinem Wetten und Wagen, 


Wochenspielplan d Landes- Theater 


für die PPP vom 30. März bis 6. April 1930 


En BT ET Sonntag | Montag | Dienstag | 


Mittwoch 5 Donnerstag Sonnabend | Sonntag 


Mit Fin Ningen und Glüd-Erjagen, 15% Uhr 20 Uhr 151/2 Uhr 

Mit feinem þimmelftürmenden Streben. Robert u. Bertram n 26. Abonnements» 20 Uhr 20 Ute „ ue Das Land des 
20 Ubr Der lebende Leich. vorſtellung Die andere Seite Zum 1. Male | Zum 1. Male 8 

Mög’ euch erblühen ein tatfrohes Leben, Marietta nem Marietta Der Rubreigen Judith Mareta 


Das eures Hoffens Sehnen ſtillt 


Und eures Geiſtes Streben erfüllt . 15 Uhr 
Drum ſtürmt nicht wahllos wild babin! PR 20 Uhr AA U 
Das führt euch nicht zu des Lebens Sinn. des Lächelns Die andere Seite Marietta 


Seid zielbewußt! Mit 10 Hand 
Führt euer Schifflein an ſicheren Strand. 
u Männern reift, die mit ſtahlharter Fauſt 
keiſtern ihr Leben? das ie umbrauſt. 
Laßt euch nicht ducken! Zu Kreuze kriechen nnn 
nam 


Iſt für die Schwachen und Morſchen und Siechen. 

Sah Knechts⸗ und Sklavenſinn! i 

Geht hocherhobnen Haupt'3 dahin Kattowitz: Donnerstag, 3. April, 20 Uhr: Das Lans des Lächelns — Königshütte: Montag, 31. märz, 20 Uhr: Weekend im Paradies 
Und ſtolzen Blicks, voll Belennermut, 

Der ſein Letztes dahingibt an Gut und Blut . f EEE E E EAL E 


So nur reift ihr zum Manne heran, ſandte feinen Gehilfen, den dreißig Jahre alten Halt an dem unteren Bügel zu gewinnen, der] Tuch flatterte 
A zur Erde, und die Stange fiel in 
Der Tod und Lee verlachen kann, Schornſteinbauer Klit ſch. zur Crlediaung des glücklicherweiſe unverſehrt war. Freplerhände den Riefenmund des Schorn ſteſns. Der 
Der dem ganzen en menſchlichen Plunder] ſchwierigen Auftrages. Ar die 3. G. Farben- batten eines der Steigeiſen und noch eines und kühne Kletterer aber kam alücklich wieder 
Zu Leibe rückt mit Stahl und Zunder. Induſtrie Aa e3 eine Preſtigefrage, daß ein drittes an gefägt, und unter der Laſt des u r Erde, bealückwünſcht von arbeitenden 
das rote Tuch, koſte es was es wolle, mögli it kletternden Körpers zerbrachen die Eiſen, jo wie | Kameraden und der Leitung des Werkes. 


- 20 Uhr 
Alexander Moiſſi 


20 Uhr 
Marietia 


20 Uhr 
Die andere Seite 


a unge u nei — Zus 2 ſchnell ber eee werben, mußte 95 ar t- e5 bie Aare penos er ur ſchwankte 
i er eubehütete Hau wagen der Geſe uhr Kli na olfen, itſch in windelnder Höhe, und nur einer 
re Eule und er ſchickte fih auch fofort an, den 120 Meter übermäßigen Kroftanftrengung war es zu ver- Unglücklicher Schuß mit dem 


hohen Schornſtein. den zweitgrößten im geſamten danken. daß er wieder das Gleichgewicht er Luftgew hr 
90 Meter hoch in den Händen mitteldeutſchen Induſtriegebiet, zu erklimmen. hielt. Was tun? Auf dem gleichen uiae .—. 
des Todes Sein Meiſter hatte ihm ardtztmbalichſte Vor ⸗ Wege, den er gekommen, ftien er wieder hinab] Berlin. Auf dem Schulausflug einer Frie- 
Anhalt. Am Di ſicht zur Pflicht gemacht. Den Sicherheit s⸗ und benaun das Spiel mit dem Tode aufs neue. denauer Gemeindeſchule ereignete fih ein ſchwerer 
Zerbſt — Me: 0 enstag erhielt der [gürtel um den Leib, Tekterie der Schornftein- Nur hatte er ſich diesmal mit einigen derben] Unalücksfall. Eine Klaſſe batte unter Führung 
Schornſteinbauer eling in Zerbſt den Auf- bauer langſam auf den Stei 1 in die Stricken bewaffnet, die er, an der etwa zwei ihres Lehrers einen Ausflug in den Grunes 


tron bon der J. G. Farben. Induſtrie aus] Höhe. Er hatte etwa eine 95 90 Meter Meter großen klaffenden Lücke zwiſchen dem 

Wolfen bei Bitterfeld, ſofort nach dort zu | erreicht, und klein wie Zwerge e ihm von 1 hrs dem folgenden Steieifen ange- 210 2 Bi Babel 16 ee > 

kommen. um — eine rote ahne von dem oben die Menſchen auf der Erde, die gespannt kommen, zu einer kleinen Strickleiter flocht, iË en, Hi Babel, ſchoß im Walde um 

120 Meter hohen Schornitein der Kraitzentrale | feine Bewegungen verfolgten. Schritt für Schritt! dieſe an den NRückbügeln befeſtigte und nun auf feinem Luftgewehr auf einen Baum Die Kugel 

zu entfernen. die offenbar von Kommunisten] flomm er höher Da. auf einmal gab trog aröß⸗ der improvifierten Leiter die oberen Steineijen prallte ab und flog dem Jungen ins Auge Man 

a Demonſtrationszwecken während der Nacht ter Vorſicht ein Eiſenbügel nach und brach. Im — Es dauerte nicht lange, da hatte er a brachte den Schwerverletzten in die Charite. Sein 
dort oben angebracht worden war. Ebeling ents! letzten Augenblick gelang es ihm, den rettenden roten Lappen von der Stange entknotet. EEE EB ß ñh n ift ernſt. 


Billiger Ber ma = 


ster-Verkauf 


Fr ühjahrs- Moden 1930 


T Bedruckte Stoffe in allen Geweben 


Crêpe de Chine, Crêpe Satin, Japon-Foulard, 
Crepe Syris, Crêpe chinette, Travise, Peau 
de soie, Woll-Georgette, Woll-Natte, Woll- 
Mousseline, Voll-Voile, Kunstseiden- Voile, 
Wasch- Mousseline, Cedeline, Nippon, 
Trachtenstoff, Weekendstoff, Wasch-K.Seide, 
Waschcrêpe 


_Einfarbige Stoffe in allen Geweben Bis Ostern auf sämtliche 


Wollcrêpe de Chine, Crêpe Caid, Woll- Natté, 1887 
Papillon, Rips, Popeline, Charmelaine, Woll- Reste trotz der bi ge 


Veloutine, Voloutine-Charmelaine, Tweed, s 
Seiden - Veloutine, Crêpe Marokko in reiner Restep re | se 
Naturseide und reiner Kunstseide, Crêpe de 

Chine, Crêpe Satin, Crêpe Georgette; Crêpe 1 O° — b tt | 
Iris, Taffet, Toile, Crêpe chinette, Travisé, O a a 4 


Chärmeüse, Milanaise 


Kaffee-Decke Damast- Decken |Kaffee-Gedeck EB-Ge deck Leinen-EB-Gedeck 


weiß mit farbiger Kante Damast, weiß mit farb. ER 4” weiß Damast 6” 3 Meter lang, 
130x130 130x165, mit 6 Servietten 130x165 mit 6 Servietten mit 12 Servieten 


Bettbezug Linon Bettlaken 


feinste Qualität 130160 he 3° aus feinem Linon, 2 Kissen 95 | 25 von gutem Dowlas 
mit 6 Servietten 130x160 . 6,50, 5,50, 4,95, 80x100, 1 Deckbett 130x200 Gute Qualität, 130 cm breit. si. 150x220 


Reinieirenes Küchenhandtuch Froftlerhundfücher i ü Künstiergardinen 


46x100 N und 6 69 | w Steilig . . . 12.50, 8.50, 4.95, 2 


Webwarenhaus 


HEIN ICH CO 


Telephon 4137 Beuthen O53., Gleiwitzer Straße 11 Telephon 4137 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Die Erdölindustrie im Weltkampf 


Von unserem New-Yorker APS.-Korrespondenten 


Die Ablehnung eines Schutzzollverlangens 
für Erdöl im Senat der Vereinigten Staa- 
ten lenkt erneut die Aufmerksamkeit auf ein 
Wirtschaftsgebiet, das wie kaum ein zweites 
international heiß umkämpft wird. 
Die Forderung, Rohpetroleum, das nach 
Amerika eingeführt wird. mit einem Zoll von 
einem Dollar pro Faß zu belegen, war von den 
unabhängigen Erdölinteressen der Vereinigten 
Staaten erhoben worden. Sie richtete sich gegen 
die großen Gesellschaften, die zur Deckung das 
Bedarfes in den Oststaaten der Union einen Teil 
des Rohpetroleums von eigenen Quellen aus 
Venezuela und anderen Bezugsgebiet@n er- 
halten. Dank wesentlich geringerer Förder- und 
Transportkosten ist venezuelanisches Rohpetro- 
leum in den Häfen an der Atlantikküste der 
USA. billiger zu haben als Erdöl, das in 
Kalifornien gefördert worden ist. 

Die Verfechter des Schutzzolles vertreten 
neben ihren persönlichen Interessen den Stand- 
punkt, eine í 


Fernhaltung ausländischen Erdöles 


erleichtere den Absatz der in den Vereinigten 
Staaten geförderten Mengen, nachdem alle Ver- 
suche zur Drosselung der amerikanischen Erd- 
ölförderung bisher ohne durchgreifenden Erfolg 
geblieben sind. Der Leiter des Verbandes der 
unabhängigen Erdölproduzenten hat m Washing- 
ton erklärt, daß der Kongreß durch Ablehnung 
des Schutzzolles den großen Gesellschaften habe 
helfen wollen und damit der Vertrustung 
der Erdölindustrie Vorschub leiste. Der 
Kampf für einen Zoll auf Erdöl soll fortgesetzt 
werden. 

Prüft man die amerikanische Roh- 
petroleum-Einfuhr ziffernmäßig, so zeigt 
es sich, daß sie zu gering ist. um den Absatz 
von Erdöl innerhalb der Vereinigten Staaten 
ernsthaft zu beeinflussen. Im Jahre 1929 wur- 
den nach den vorläufigen Zahlen 109 000 000 Faß 
Rohpetroleum eingeführt und 162 000 000 Faß aus- 

geführt; mithin verblieb em Ausfuhrüber- 

Schuß von beinahe 50 Prozent der Einfuhr. 
Ein noch schärferes Bild ergibt sich im ameri- 
kanischen Außenhandel von Benzin. 1929 
wurden etwa über 9 Millionen Faß eingeführt, 
während die Ausfuhr mit ungefähr 60 Millionen 
Faß einen neuen Höchststand erreichte. Damit 
richten sich die Einwände der Schutzzoll-Anhän- 
ger selbst und werden zu dem, wofür sie zu haj- 
ten sind, zu Angriffen gegen eine 
stärkere Konkurrenz... à 


Die wirkliche Quelle aller Schwierigkeite 

‘liegt für die amerikanische Erdöl-Industrie 

nicht im Außenhandel, sondern in der 
Ueberförderung. 


Anfang 1929 wurden vom Amerikanischen Erd- 
öl Institut gemeinsam mit der amtlichen Erdöl- 
Aufsichtsbehörde auf einer Konferenz in Colo- 
rado Springs Entschließungen gefaßt, denen zu- 
kolge die Förderung während des Jahres 1929 so 
gedrosselt werden sollte. daß sie die des 
Jahres 1928 nicht übersteigen würde. Was war 
das Ergebnis? Die amerikanischen Petroleum. 
Raffinerien erhielten 1929 987 708000 Faß Erdöl 
gegen 913295000 Faß im Jahre 1928. Am 
31. Dezember 1929 wurden Vorräte an Roz- 
petroleum in Höhe von 533 480.000 Faß gemeldet, 
also mebr als während einer Halbjahrsperiode 
gefördert wird. Die Produktion an Benzin 
erreichte 1929 434 321 000 Faß. verglichen mit 
376 945 000 Faß im Jahre 1928. Die Lager an 
Benzin Ende 1929 waren um ein Dritte) höher 
als Ende 1928; sie wären noch weit höher ge- 
wesen; wenn nicht im Laufe des Jahres 1929 der 
Verbrauch an Benzin um 132 Prozent gestiegen 
wäre. 

Die Entschließungen der Konferenz von Colo- 
rado Springs konnten also praktisch kein Ergeb 
nis zeitigen, umso weniger ale später die ameri- 
kanische Justizverwaltung feststellte, daß irgend- 
welche Beschlüsse eine Förderungs-Drosselung 
gegen das Antitrust-Gesetz ver 
stoßen, obwohl das Federa] Oil Conservation 
Board sie gutgeheißen hatte und Präsident 
Hoover selbst die Anregung für die Konfe- 
renz gegeben hatte. Der Einspruch des Justiz- 
ministeriums gegen. eine gemeinsame Regelung 
der Förderungs-Quote zwang zu anderen Wegen 
oder zu freiwilliger Drosselung der 
Förderung durch die einzelnen Produzenten. 
- Während die großen Gesellschaften willens 
waren, ihre Förderungsquote wesentlich zu ver- 
mindern, um das Angebot der Nachfrage anzu- 
gleichen, wurde eine solche Maßnahme von den 
kleineren Erdöl-Interessenten abgelehnt. die 
es vorziehen, ihre große Konkurrenz zu unter- 
bieten und dafür größere Mengen Erdöl abzu 
Setzen. 


Um eine gesetzliche Handhabe für die Ein- 
schränkung der Förderung von Rohpetroleum zu 
haben, wird jetzt eine Regelung durch die ein- 
zelnen Bundesstaaten versucht. Man 
strebt an, daß die Oelstaaten unabhängig von 
einander, aber möglichst nach den gleichen 
Grundsätzen Ausführungsbestimmun- 
gen erlassen, die einer nutzlosen Ueberförde- 
rung vorbeugen. Die Wahrscheinliebkeit besteht. 
daß die drei bedeutendsten Oelstaaten, Kali- 
fornien, Texas und Oklahoma, in ab- 
sehbarer Zeit eine solche Regelung durchsetzen 
werden, wodurch eine gewisse Stabilisierung der 
Erdölindustrie erreicht werden dürfte. 


Während diese Maßnahmen eine Lösung der 
Frage an der Quelle selbst zu erstreben sucher, 
kam Anfang März, einem Rat des Federal Oil 
Coauservation Board folgend, eine Ankündigung 
der Oil Company of New Jersey, daß 


sie zur Gesundung der Industrie beschlossen 
habe, in ihren Raffinerien bis auf weiteres die 
einzuführen, nach- 


angebotes gerechnet werden kann. die mit 
wenigstens 13 Prozent anzusetzen ist. Wenn 
nicht wieder unerwartet diese Pläne durch 
Außenseiter eine Störung erfahren. so kann man 
wohl damit rechnen, daß zum ersten Male auf 
weitester Grundlage eine wirksame Einschrän- 
kung des Ueberangehotes an Raffinade-Erzeug- 
nissen, in erster Linie natürlich Benzin, erfolgt, 
deren Folgen sich in einer Gesundung der Indu- 
strie bemerkbar machen werden. 

Allerdings ist die gleiche Gesellschaft, die 
mit der Sechs-Tage- Woche in den Raffinerien 
begann, andererseits wieder für eine Maßnahme 


verantwortlich. die geeignet erscheint. die | 


lisierung der Erdölindustrie zu erschüttern. Die 
Standard Oil of New Jersey hat nämlich 


den Einzelhandels-Preis für Benzin erneut 
herabgesetzt, und auch eine Preisermäßi- 
gung des Exportbenzins angekündigt, 


Dieser Schritt hat zu erneuten Drohungen eines 
Preiskrieges im Benzinhandel geführt. 
dessen Ausgang noch nicht übersehen werden 
kann. Wenn auch eine Begründung der Preis- 
senkung in der Konkurrenz des unabbängigen 
Handels gegeben wird, so erscheint doch für den 
Schritt der Standard Oil in erster Linie das im- 
mer weitere Vordringen der Royal Dutsch 
Shell- Interessen auf dem amerikanischen 
Markt verantwortlich, das die Vormachtstellung 
der Standard- Oil-Gruppe in ihrem 
eigenen Gebiet ernsthaft bedroht. Ist zwar nach 
außen hin eine Art Waffenstillstand 
zwischen diesen beiden bedeutendsten, Konzer- 
nen der Erdölindustrie geschlossen, so geht doch 
hinter den Kulissen der Kampf um den Absatz 
in unvermindertem Maße vor sich. ein Kampf, 
aus dem zwar der Verbraucher von Benzin zur 
Zeit durch die Preissenkung Vorteil zieht. dessen 
Ausgang aber für die Zukunft nicht :ur der 
Erdölindustrie. sondern auch bis zu einem ge- 
wissen Grade der gesamten Weltwirt- 
schaft von größter Bedeutung ist. 


Berliner Börse 


Ausgesprochen freundliche Erötinung — Bis zum Schluß durchweg fest 
Nachbörse ruhiger 


Berlin, 29. März. Zuversichtliche Grundstim- 
mung an der Vorbörse. Zu Beginn des offiziel- 
len Verkehrs zwar. überwiegend ein freundliche- 
res Bild, Kursentwickelung jedoch nicht 
einheitlich. Lebhafter am Farbenmarkt. 
Holzmann, bei denen mit der Möglichkeit einer 
Dividendenerhöhung gerechnet wird, stiegen um 
3%%. Freundlich und 2 bis 2%% befestigt er- 
öffneten ferner: Schubert & Salzer. Bemberg, 
Berger. Kali Aschersleben, Braubank. Dessauer 
Gas, Oberbedarf und Svenska. Auch Karstadt, 
Charlottenburg Wasser. Felten und Berliner Ma- 
schinen waren freundlich veranlagt, Stöhr 2% 
rückgängig, auch Rheinische Braunkohlen und 
Byk Guldenwerke verloren 2 bezw. 2%%. Im 
Verlaufe traten hauptsächlich am Sprit-, Kali-, 
Farben. und Elektromarkt Orders ein, das Ge- 
schäft wurde lebhafter, und es kam zu recht Au: 
sehnlichn Gewinnen. Im allgemeinen be- 
trugen die Besserungen 2 bis 3%, Schubert & 
Salzer, Schultheiß und Ostwerke zogen bis zu 
55 % an. Chade-Aktien gewannen 6% Mark. 
Später wurde es ausgesprochen fest. 
Banken. Norddeutsche Wolle, Berger. Rütgers- 
werke. Maschinenbau-Unternehmungen. Polyphon. 
Allgemeine Lokalbahn und viele andere Werte 
zogen bei lebbaftem Geschäft recht kräftig an. 
Anleihen freundlich, von. Ausländern Mexikaner 
Pfandbriefe stil. 
den mittleren 


teilweise etwas schwächer. 
Reichsschuldbuchforderungen in 
Fälligkeiten etwas nachgebend. Devisen eher 
fester, Dollar leichter, Yen weiter fest. Geld un- 
verändert. Der Kassamarkt schloß sich der 
allgemein festeren Stimmung an. Rheinisch- 
Westfälische Stahl gewannen auf den Umtausch 
in Stahlvereinsaktien 6%, Boswau & Knauer 
plus 5% auf. den Dividendenvorschlag von 14 
nach 12%. Keramag plus 4%, Ford Motor plus 
5% (nach. Berücksichtigung des Dividenden- 
abschlages), Andererseits Steingut Colditz mi- 
nus 4% und Alsen Zement minus 3%. 

Trotz größerer Umsätze am Privat- 
diskontmarkt blieb der Satz unverändert, 
es wurden zwischen 5 und 10 Millionen Reichs- 
wechsel r 5. Juli abgereben. Die Börse 
schloß s ‘hr fest und fast überall zu den höch- 
sten Tageskursen, die bis zu 3% im allgemeinen 
und bis zu 5% im besonderen über Anfang lagen. 
Chade hatten 10 Mark gewonnen. Ostwerke plus 
54%, Rheinische Braunkohlen plus 5%, Salz- 
detfurth plus 54%, Schubert & Salzer pas 
5%%, Berger plus 4%, Reichsbank plus 44% 
usw, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhi- 
ger, Ablösung 98, Reichsbank 289. Aschaffen- 
burg Zell 157, Berger 309. Dt. Kabel 74, Dt. 
Eisenhandel 72%, Hackthal 97%, Hirsch Kupfer 
114%, Lahmeyer 168. Stöhr 95, Vogel Telegr. 67, 
Zellstoff Verein 105, Burbach 185, Wintershall 
197. ; 


Breslauer Börse 


Freundlich 
Breslau, 29. März. An der heutigen Wochen- 
schlußbörse war die Tendenz freundlich. 
An den Aktienmärkten lagen Kokswerka 


| mit 104.50. E. W. Schlesien 1% höher, 


Sechs-Tage-Woche 

dem bisher alle großen Gesellschaften die Raffi- 
nerien auch an den Sonntagen arbeiten ließen. 
Der Maßnahme von Standard Oil folgten sofort 
andere Gesellschaften. so daß von dieser Seite 
aus mit einer Verringerung des Ueber- 


Meyer Kauffmann setzten mit 29 ein und zogeh 
auf 30,50 an. Unverändert notierten Deutsche 
Eisenhandel, 71, Reichelt chem, 115. Etwas 
schwächer Breslauer Baubank, 50. Rütgerswerke 
kamen mit 77 zur Notiz. Am Anleibhemarkt 
lenkte das Geschäft in ruhigere Bahnen. Sehr 
fest waren Roggenpfandbriefe. mit 7,26, 18 
Punkte höher. Landschaftliche Liquidations- 
Pfandbriefe zogen bei weiterem Interesse auf 
74.20 an, die Anteilscheine 21,15. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 81,15, die Anteilscheine 13.25. 
8% Goldpfandbriefe unverändert 94.50. der Alt- 
besitz war mit 54,30. der Neubesitz mit 9,60 im 
Verkehr. Die einzelnen Serien der Bodenpfand- 
briefe verkehrten bei gut behauptetem Kurs- 
stand. Neu eingeführt wurden Schles. Boden- 
Goldpfandbriefe, Serie 22; der erste Kurs stellte 
sich auf 98%. 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr fest — höhere Preise 


Berlin, 29. März. Die Produktenbörse zeigte 
auch am Wochenschluß sehr feste Veranla- 
gung. Angebot von Brot- und Futtergetreide 
aus erster Hand außerordentlich gering. Etwa 
3 Mark höhere Preise bewilligt. Am Lieferungs- 
markt stimulierten fester Ueberseemeldungen. 
Weizen setzte bis 4 Mark, Roggen 5 bis 3% Mk. 
über gestrigem Schlußstand ein. Für Weizen- 
und Roggenmehle waren die Mühlenforderungen 
wiederum um 25 Pfennig erhöht, und da der Kon- 
sum nur schwach versorgt ist, wurden die 
höheren Preise, schlank bewilligt. Am 
Hafermarkt hält die rege Deckungsnachfrage an. 
angesichts des minimalen Inlandsangebotes wa- 
ren wesentlich bessere Preise als gestern 
durchzuholen. Gerste gleichfalls weiter fest. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. März 1930 


Weizen Weizenkleie 84—9¼ 
We 252-254 | Weizenkleiemelassee — 
u ae aa Tendenz fester 
31 | | 209-2601 | Qoovenk'ete 9— 7 
RR ei 278 Tendenz fester 
ar oh 55 für 100 kg brutto einschl. Sa el 
Märkischer 147—149 * M. rn Benin 
Lieferung — Raps 7 
Marz 157 Tendenz 
Mai ~ 16644167 kur 1000 kg in M. ab Stationen 
* Juli 174—174½ y 
sendenz. fest j pad 
Gerste enden 
NN 4 167—180 tur 1000 kg in M. 
uttergerste un vi sen 20.00 25.0% 
Industriegerste 180-100 | mean 1400 270 
lenuenz lest Futtererhren 16.00 - 17.00 
bet Peluschken 55 28 
Märkischer 187—147 gg pP ia ze 
ieferunn = = 
FT an irn |ime Tom BSCHR 
Mai 1155 Gehe Lupinen 17.5 mee 
Juli 183-160 Seradella, 39.00-28.00 
lendenz; stramm 13.501450 
ür 1000 kg in M.ab Stationen Lafenndten is 
Mais Troekenschnitze! 
Plata — oromn! 6.70—6.90 
Rumänischer — Soiaschrot 14.20-14.80 
Tendenz. geschäftsl Kartoffelflocken 12,80—13.?0 


für 1000 kg m M. 
28—36 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den aF 
Rerliner Mark! ner 50 kg 


Kartoffeln weiße 
A 


N eizenmeh! 

renden: fest 

fiy 100 ka brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 


einste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder De 5 
toggenmeh! , do velhfl — 
Lieferung 21-24 do. Nieren — 

Fabrikkartoffeln — 


Lendenz: fest oro Stärkenprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Völlig geschäftslos 


Breslau, 29. März. Die Tendenz für Brot- 
getreide, Gerste und Hafer ist weiter fest. 


Es werden ca. 2 bis 3 Mark mehr als gestern go- fp 


boten, doch ist der Markt völlig geschäfts- 
los, da gar kein Material herauskommt. Futter- 
mittel sind bei erhöhten Forderungen auch wei- 
terhin sehr schwer unterzubringen. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


wetretde Oelsaaten: 
Tendenz Brotgetreide fest, Tendenz: 
sonst ruhig 
20 l. 28 8 27. 8. 
veizen ke | 480 | 24,51 | Winterraps | —.— —.— 
toggen 1480 | 146 einsamen —— | 8400 
tafe 12.60 12,60 | senfsamen | —— 28.00 
‘raunerste, ‘einste | —.— —.— | Hanfsamen | —— 4800 
»annarste, gut 17,00 17,00 3laumohn PEN 70,00 
‚omm- erste 15,50 | 15 F0 
Wintergerste 1450 | 14,50 


Geschäftsbericht der Vereinigten 
Oberschlesischen Hüttenwerke A.-G. 


In Anbetracht der Depression, die sich 
im gesamten deutschen Wirtschaftsleben. ins- 
besondere auch in der oberschlesischen Industrie, 
bemerkbar gemacht hat, wurde bei der Bewer- 
tung des Vermögens besondere Vorsicht ange- 
wandt. Die Durchführung des Neubaupro- 
grammes und die Modernisierung der 
Betriebe erforderten im Berichtsjahre Aufwen- 
dungen in Höhe von 5 995 382 RM. wovon 
1646 041 RM. auf die Kohlengruben und 
4832 341 auf die Hüttenwerke entfielen. 
Dem Umstande, daß einige der Betriebsanlagen 
stillgelegt. andere zum Teil veraltet sind, 
wurde bei der Bemessung der Abschreibungen 
Rechnung getragen. Die Rohmaterialien 
und Fabrikate, die infolge der schlechten 
Geschäftslage dem Vorjahre gegenüber etwas 
gestiegen sind, sind vorsichtig bewertet worden. 
Der Buchwert der Effekten und Beteili- 
gungen erfuhr ebenfalls eine leichte Erhöhung. 
Im Berichtsjahre wurden 60 Prozent der Stamm- 
anteile der Schlesischen Montan- 
gesellschaft m. b. H., Breslau, erworben, 
und dagegen der Besitz an Kuxen der Ge- 
werksobaft,Castellengo-Abwehr ver- 
kauft. Ferner erhöhten sich die Beteiligungen 
an den Gemeinschaftsanlagen der Chemische 
Werke Oberschlesien G. m. b. H. und 
an den Benzol-Vertriebs-Gesell- 
schaften. Die Hypotheken - Forde- 
rungen blieben unverändert. Die Außen- 
stände haben sich gegen das Vorjahr etwas 
ermäßigt. Zweifelhafte Forderungen sind aus- 
gebucht worden. Das Wertberichti- 
gungs- Konto für den langfristigen 
Seehandlungs- Kredit wurde durch 
eine Abschreibung von 1 212 000 RM. auf den 
Gegenwartswert gebracht. Für Konzernzesel!- 


schaften sowie für Verbände mußten im Be- 
richtsjahre weitere Bürgschaften übernommen 


werden. Von den Hypothekenschulden 
konnte der größte Teil in günstiger Weise ge- 
tilgt werden. Der vertraglichen Verpflichtung 
gemäß wurden an die Gründergesellschaften für 
Tilgung und Verzinsung der von diesen ausge- 
gebenen Teilschuldverschreibungen 
357 341 RM. gezahlt. Die Akzeptverbind- 
lichkeiten haben sich dem Vorjahre gegen- 
über um rund 3% Millionen Mark vermindert, 
dagegen erhöhten sich die Bankschulden 
und die Schulden an verschiedene Gläubiger un- 
gekähr um den gleichen Betrag. Es wird vor- 
geschlagen, den in der Gewinn- und Verlust- 
Rechnung ausgewiesenen Gewinn auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

Die ordentliche General versammlung 
findet am 27. März in Berlin statt. 


Meh' 

Tendenz: fester 
29. 3 28. 3, 
Weizenmehl (70%) 35425 4.75 
Roggenmehl (70% 2.25 21.75 

(87 %) 1,00 Mk. teurer 

x (60%) 200 

Auszuemah' 41.25 40.75 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. März. Roggen 19 25— 19.75. Wei- 
zen 35.00— 6.00. Mahlgerste 19.00 — 19,50. Brau- 
gerste 21.0023 00. Hafer einheitlich 15.50 bis 
16.50. Roggenmehl 32,50 Weizenmehl 54.75 bis 
58.75, Roggenkleie 13.00 14.00. Weizenkleie 
15,00—16.00. Rest unverändert. Stimmung stetig. 


Metalle 
Berlin. 29. März. Elektrolytkupfer (wirebar®), 
prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam. 
Für 100. kg in Mark: 170.50. 
London, 29. März. Silber 19/4, auf Liefe- 


rung 1916. Gold 8/114. 
* 
Devisenmarkt 

Fur drahtlose vo» basis 

Auszahtune “aut Geld | Rriet Geld | Brief 
RuenosAires 1. Pes. 1599 1,808 ARD 1,508 
Canada 1Canad.Doll. 4.182 4,190 4.181 4.189 
Japan ' Yen 2,068. 2.072 2,068 2,072 
Kaira 1 Agvpt. St | 20.875 | 20915 | 20,875 | 2095 
Konstant. | türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. Si. 0.355 20.349 20.889 
New York 1 Doll. 41°80 | 4.1910 1.1888 4.1015 
Rio de janeſro 1 Milt 9.408 0.4 0,497 480 
Uruguay Gold Pas. 3.776 1.784 3.746 8.754 
Amstd.-Rottd 100G 167,87 168,21 167,46 168.20 
Athen 10 Drohm. 3,425 5,485 5.425 5.485 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58.875 58.400 50.85 88,475 
Bukarest! 100 Lei 2,4% 2,49 2,489 5.493 
Budapest 100 Peng 78.065 73,205 78,07 78.21 
Danzig 100 Gulden 31.41 81.60 31.43 159 
Helsingt. 100 lun. M. 10.517 10.537 | 10.528 10,548 
Italien 100 Lire 10 21.97 21.035 31,075 
Jugoslawien 100 Din. 7,346 7,41\ 7,80% 7,407 
Konenhagen 100 Kr 112,08 112.30 132.06 112,28 
Kowno 41,75 4175 41.75 41.38 
Lissabon 100 Escudo 18.76 18,80 18,78 18,77 
Usio 100 Kr 112.08 112.25 112,03 12.25 
Paris 100 Fro 16.375 | 16,416 | 16.875 | 18,415 

100 Kr. 12,397 12.417 12,398 12,418 
Reykjavik 100 isl. Kr. 12.1 2.2. 2,14 92.32 
9 8 100 Laie 80, | 80,86 80,67 80,88 
Schweiz 100 Fro. 0,9865 | 31.125 1.9955 1.155 
»oha 10ULevs 3,087 3,043 3,187 3,048 
Spanien 100 Peseten 62.15 62.25 51.80 51.90 
Stockholm ibo Kt 112.46 112.57 112,44 112,06 
Talino 00 estn. Kr. 111.52 111,74 111,52 111,74 
Wien 100 Schill. 58.97 69,09 58.90 
— 


AEG. technischer Jahresbericht 1929. Das 
reich mit Bildern versehene Heft bietet eine 
Uebersicht über die Fortschritte der Allgemeinen 
Elektrizitätsgesellschaft auf dem Gebiete der 
Stromerzeugung, Stromverteilung, des Strom- 


verbrauches, des Verkehrswesens und der Halb- 
` } fabrikate . 

1 — —— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp.. Beuthen OS. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 89 


Durch belgiſche Leſtungen 


Man trifft ſich im Musée Wiertz, man trifft ſich 

r auch im Bois de la Cambre. Man kommt 
ſich näher und René Mu ftin, deſſen Dienſt ihm 
manche freie Stunde übrig läßt, verſchwindet 
nicht mehr von der Seite der ſchönen Frau. 


Dieſe Frau iſt eine 
begeifterte Franzöſin 


und eine fanatiſche Deutſchenhaſſerin. Ihr Vater, 
der längſt tot iſt, war Offizier in der franzö⸗ 
ſiſchen Armee und hat ſeine Liebe für das Kriegs⸗ 
handwerk auf die Tochter vererbt. Die ruhm⸗ 
reiche Armee, die große Armee der franzöſiſchen 
Nation, das iſt noch etwas! Und die belgiſche? 

„Oho!“ proteſtiert Auſtin, „aber bitte, Made- 
moiſelle, wir haben dies und jenes.“ 

Acht Tage lang iſt ſie plötzlich verſchwunden. 
Der Offizier läuft traurig umher. Plötzlich iſt 
ſie wieder da, ſie iſt durch das Land gefahren, um 
zu zeichnen und zu malen. Sie zeigt ein paar 
hübſche Radierungen, Weidenkätzchen an einem 
Hügel, ein Boot auf einem Kanal, aber es gibt 
eine ganze Menge von Sachen, die ſie dem Leut⸗ 
nant René Auſtin nicht zeigt. An ihre Adreſſe 
in Berlin geht 


eine ganze Kifte mit Oelgemälden 


ab, mal iſt es ein Pferd auf einer Weide, mal iſt 
es eine Windmühle und einmal ift es eine Wald- 
landſchaft. Dieſe Bilder kommen in die Hände 
des Herrn J. Mattheſius, der völlig ohne 
Kunſtverſtändnis die dicken Oelfarben von der 
Leinwand herunterkratzt und dann auf Zeichnun⸗ 
gen ſtößt, die ihn viel mehr intereſſieren. 

Eines Mittags ſteht vor dem Hotel ein ele- 
gantes kleines Auto, zweiſitzig, das modernſte, was 
es gibt. Auſtin kann fahren 
Leſſer hat es gekauft. Sie will fahren, und das 
Land kennen lernen. ; 

Auſtin nimmt acht Tage Urlaub, und, 
verliebt bis über die Ohren, fährt er den 
Wagen der jungen Pariſerin in das Land hinein. 
Kreuz und quer über den Uebungsplatz Bevere 
loo geht die Fahrt. Annemarie, als Tochter 
eines alten Offiziers, fragt dem Leutnant die 
Seele aus dem Leib. Man fährt weiter über die 
Forts der Feſtungen, man klettert durch Kaſe⸗ 
matten, zu denen der Offizier fid bei ſeinen Ka⸗ 
meraden den Eingang leicht verſchafft. Am Er 
ften Tag der Reiſe fährt man entlang der ho 
ländiſchen Grenze und auf der Chauſſee gibt 
es plötzlich eine kleine Panne. Auſtin arbeitet 
an dem Motor, Annemarie zieht ein kleines 
Notizbuch, nimmt ein Blatt heraus und ſagt: 

„Wieviel Benzin haben wir verbraucht, wie⸗ 
viel Kilometer ſind wir gefahren? Ich will das 
mal aufſchreiben.“ 

In dem Augenblick, in dem der Offizier mit 
der kleinen Reparatur fertig iſt, will Annemarie 
Leſſer das Blatt Papier wieder in das Büchlein 
ſtecken, aber 

eine ungeſchickte Bewegung der Hand 

läßt das Blatt zur Erde fallen, der 

Wind faßt es und weht es fort, und 

Rene Auſtin, galant und gut 

erzogen, läuft hinterher, um es zu 

faſſen. 

„Nein!“ ſchreit Annemarie, „laſſen Sie doch 
das Stück Papier,“ aber der Leutnant läuft ge⸗ 
laſſen hinter ihm her, das in kleinen Wirbeln 
über die Chauſſee und über das Feld getrieben 
wird. Da läuft auch Annemarie los, vielleicht 
greift ſie es doch zuerſt. Das Papier weht in 
einen Graben, der Leutnant ſpringt hinab, 
und dann dauert es einige Zeit, ſie kann ihn nicht 
ſehen, zwiſchen ihnen iſt eine Hecke, er kommt 
noch immer nicht, ſchließlich tritt er auf die 
Chauſſee und ſagt, „das Papier iſt in einen 
kleinen Tümpel gefallen, es iſt fort“. Er jagt 
nichts weiter. Die beiden ſteigen ins Auto. Der 
Leutnant gibt Gas. Der Wagen fegt über die 
Chauſſee, Annemarie Leſſer ſieht von der Seite 
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auf das Geſicht ihres Begleiters. Der Offizier geſchlagenen Wagen verbrannt, falſch war, 


ten durch das brennende Auto, unter dem 
ſie die Frau vermuteten. Erſt nach geraumer 
Zeit, als ſie nichts von ihr fanden und als ſie 
ſahen, daß ihre Annahme, ſie ſei unter dem um⸗ 
da 


beißt ſich ununterbrochen auf die Lippen, er iſt alarmierten fie die nächſtgelegene Feldjäge⸗ 


bleich und er redet nicht. 


Katze, 


mehr. 
fertig zum Sprung, fertig zum Rampf In Brüſſel aber legte der Leutnant den 


auf Tod und Leben. 


Der Offizier muß langſamer fahren, erf taſche verwahrt hatte, vor. 
nähert fih einem Dorf, und da in der Ortſchaft, ſtanden genau, mit 


an der Wegkreuzung, auf dem Trottoir der 
Straße, vielleicht 100 Meter abwärts, ſteht ein 
Feldgendarm. 

Der Leutnant Rene Auſtin reißt die 
Bremſe des Wagens an, daß ſie knirſcht. Anne⸗ 
marie Leſſer ſieht, daß ſein Geſicht in dem 


Augenblick wutverzerrt ijt und dann ſpringt Schiff nach Dover. 
er aus dem Wagen. Er geht ſchnellen Schrittes] J. 


geradewegs auf den Gendarmen zu. 
„Hallo!“ ruft er, „Wachtmeiſter, kommen Sie 
ſchnell her!“ Da tritt Annemarie auf den Gas⸗ 


hebel. Ihr anderer Fuß läßt die Kuppelung los, 


den Gang hatte ſie ſchon eingeſchaltet, die rechte 


Hand hatte ſie ſchon am Steuer, ſie gleitet auf 


den Führerſitz und der Wagen ſchießt davon. Er 
raſt aus dem Dorf heraus, fuarrend und fan- 


chend im erſten Gang, Annemarie Leſſer verſteht 
es noch nicht, im Fahren einen anderen Gang 
einzuſchalten. An einem Waldrand gerät das 
Auto auf den Sommerweg. Annemarie 
Leſſer reißt die Bremſen, aber trotzdem 
ſchlägt der Wagen gegen einen Baum. Die Frau 
ſpringt heraus, das Auto, deſſen Gang noch immer 
eingeſchaltet iſt, fährt weiter, fährt zur anderen 
Seite der Straße, überſchlägt ſich im Graben, 


geht in Flammen auf. 


Annemarie hetzt durch den Wald. Sie läuft 

um ihr Leben, ſie folgt einem ſchmalen Pfad, der 
ſie bis an das Ufer eines Kanals führt. Hier 
holt ſie Atem. Sie ſieht einen großen Laſtkahn, 
der, getrieben von einem kleinen Motor, langſam 
über das Waſſer gleitet. Sie reißt ſich die Klei⸗ 
der herunter, ſchnürt ſie zuſammen, knüpft ſie auf 
den Rücken und ſchwimmt durch das Waſſer. Sie 
braucht nicht lange zu ſchwimmen, da faßt ſie das 
tiefliegende Bord des Kahnes. Sie ſchwingt ſich 
hinauf, kriecht auf dem Schiff vorwärts, damit 
an: fie vom Ufer nicht ſehen kann und ſteht 
ſchließlich am Heck vor einem uralten hollän⸗ 
diſchen Kahnſchiffer, dem bei ihrem Anblick, 
wie ſie naß und triefend und wenig bekleidet vor 
ihm ſteht, vor Schreck die Tonpfeife aus dem 
Mund fällt. Als Annemarie Atem geſchöpft hat, 
beherrſcht ſie ſofort die Situation. 


„Dreitauſend Francs“ 


ſagt ſie. „Hier bitte, hier ſind die Scheine. 
Sie ſind etwas naß, aber ſonſt noch ganz gut 
erhalten, die ſind für Sie, wenn Sie mich auf 
Ihrem Schiff über die holländiſche Grenze Drin- 
gen. Sie müſſen mich aber gut verſtecken, denn 
die Grenzer ſind hinter mir her, weil ich Diaman⸗ 
ten geſchmuggelt haben ſoll. Hier ſind 1000 
Francs als Anzahlung.“ 3 


Mewfroum, die Schifferin, erſchien aus der 
Kajüte auf den Ruf ihres Mannes. Nun ging 
alles ſehr ſchnell. Unten im Kahn zwiſchen allen 
möglichen Waren wird eine Tür aufgeſchloſſen, 
die man nicht ſo leicht finden kann und der die 
Schmuggelei kein ganz fremder Begriff zu ſein 
ſcheint. Es findet ſich ein Raum, in den man 
ſchnell ein paar Decken und Kiſſen wirft, mit 
den naſſen Kleidern zieht die Schiffersfrau ab, 


es gibt ſehr viel heißen Tee und es gibt ſehr viel 


Herzklopfen, bis man 
endlih über die Grenze 


iſt. 
neben ſeinem Geld einen ſeſten Kuß 
Mund bekam. 


auf 


René Auſtin aber hat die Sache ins Rollen 
gebracht. Der Gendarm und er wurden aufgehal⸗ 
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In allen durch unsere Urkunde 
gekennzeichneten Geschäften erhältlich 


Annemarie Leſſer jebt|reiftation, die 
ſich zurecht. Sie hockt auf ihrem Sitz wie eine erſchien, aber inzwiſchen war ein Gewitter 


Mewfrouw ſtand dabei, als der Schiffer 
den 


mit Pferden und Hunden 


niedergegangen, man fand ihre Spuren nicht 


Zettel, der keineswegs im Tümpel verſchwunden 
war, ſondern den er ſorgfältig in feiner Brief- 
Auf dieſem Zettel 
zierlichen Buchſtaben und 
Zahlen aufgezeichnet, die Armierungen von 
zwei Forts, in denen man am letzten Tage ge⸗ 
weſen war. Das Kaliber der Geſchütze und 
ihre Reichweite waren peinlichſt verzeichnet. 

Im Hook van Holland beſtieg Annemarie das 
Mit ihren Notizen war 
Mattheſius, mit dem ſie ſich in Amſter⸗ 
dam getroffen hatte, nach Berlin gefahren. Sie 
hatte ſich verändert. Ihre Haartracht war anders 


geworden, und ſie trug eine Brille. In Isle of 


Wight blieb ſie einige Zeit, ſie machte ausge⸗ 
dehnte Motorbootfahrten an der eng- 
liſchen Küſte, immer mit ihrem Malgerät, und 
fie hatte, wenn fie beobachtet wurde, das eral- 
tierte Weſen eines Malweibes angenommen. 
Plötzlich aber bekommt ſie wieder, ſo wie ſchon 
einmal in dem Dorf bei Charleville, als Wy⸗ 
nanky noch lebte, 


ein entſetzliches Angſtgefühl. 


Mitten in der Nacht ſteht ſie in dem Zimmer 
ihres kleinen Dorfgaſthauſes auf, packt nur das 
Nötigſte und das Wichtigſte ihrer Habe in eine 
Handtaſche und tritt auf die Treppe hinaus. Lang⸗ 
| jam, lautlos, immer ihrem unerklärlichen An g ft- 
gefühl folgend, jteigt fie die Treppe hinunter 
und ſteht ſchließlich im Erdgeſchoß des Hauſes. Aus 
der Gaſtſtube hört ſie gedämpfte Stimmen 
mehrere Männer, ſie hat es ja gewußt, 


man ſpricht von ihr, ſie iſt verdächtig, 
Spionage an den Küſtenplätzen getrie⸗ 
ben zu haben, man wird ſie gleich 
verhaften 


— Annemarie Leſſer beſteigt am Morgen den 
franzöſiſchen Dampfer Dover — Calais. Sie 
weiſt ſich an Bord mit einem Schweizer Paß aus 
und fie gelangt über Paris ohne Zwiſchenfall 
nach Berlin, während man auf allen engliſchen 
Schiffen, nachdem dieſe funkentelegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt worden ſind, nach ihr fahndet. In Ber⸗ 


— . — ——— — ͤ—1d ———— 


— 


30. März 1930 


—— 


Abenteuer der „Mademoiselle docteur“ 


lin erfährt J. Mattheſius, daß mittlerweile der 
belgiſche Geheimdienſt Hand in Hand mit dem 
engliſchen Dienſt feſtgeſtellt hatte, daß die Spio⸗ 
nin, die ihr Spiel mit René Auſtin trieb, und 
das Malweib an der engliſchen Küſte mitein⸗ 
ander identiſch waren. Man gab ihr wegen ihrer 
Brille den Spitznamen „Mademoiselle docteure“. 
J. Mattheſius nahm der Annemarie Leſſer alle 
Päſſe ab und warf ſie ins Feuer. 

„Wir werden jetzt erſt einmal auf unſern eige⸗ 
nen Namen nach Meran fahren, um uns etwas 
zu erholen. Ich fürchte allerdings — aber ich 
will Ihnen die Ruhe nicht nehmen.“. 

Annemarie Leſſer geht durch die Parkanlagen 
in Meran. 

Die Ereigniſſe der letzten Zeit, ihre Flucht an 
Bord des holländiſchen Schleppkahnes, ihr nächt⸗ 
licher Fußmarſch, um anf ein franzöſiſches Schiff 
zu gelangen, all dieſe Ereigniſſe zerren kaum 
mehr an ihren Nerven. Sie ift viel mit einem 
italieniſchen Juwelenhändler zuſammen, 
und es iſt 

das erſtemal ſeit Jahren, daß ſie mit einem 

Manne des öfteren zuſammen iſt, ohne 

daran zu denken, wie ſie aus ihm irgend⸗ 

welche Geheimniſſe militäriſcher Art 
herauslocken kann. 


Mitte Juli, es iſt jetzt das Jahr 1914, erhält ſie 
von Mattheſius die Aufforderung, ſofort nach 
Italien zu fahren. Ein Agent, ein früherer 
Pionieroffizier, der ſeinen Sitz in Mailand hatte, 
hatte von Mattheſius den Auftrag erhalten, 
ſofort feſtzuſtellen, ob und welche Erdarbei⸗ 
ten hauptſächlich an den Küſten in dem ganzen 
Lande neuerdings ausgeführt würden. Dem deut⸗ 
ſchen Agenten war zur Erfüllung ſeines Auftrages 
eine Friſt von etwa einer Woche geſetzt. Der 
Mann telegraphierte chiffriert nach Berlin, daß 
er dazu ein paar Wochen brauche, denn er 
wiſſe ſich keinen anderen Rat, als das ganze Land 
zu bereiſen. 24 Stunden nach dieſem Tele⸗ 
gramm erſchien Annemarie Leſſer in feiner 
Wohnung. Am nächſten Tage etablierte ſich in 
der Stadt ein 


neues Annoncenbüro 


Es konnte nicht auffallen, daß dieſes Geſchäft auf 
ſämtliche Zeitungen des Staates, vor allem aber 
auf die kleinſten ländlichen Blätter abon⸗ 
nierte. Aus dieſen Blättern wurden dann 
ſyſtematiſch alle Annoncen ausgeſchnitten, in 
denen die Militärbehörden die Vergebung von 
Tiefbau⸗ und Betonarbeiten ankündigten. Nun 
war es nicht mehr ſchwer, mit Hilfe einer guten 
Generalſtabskarte Art und Umfang der beabſich⸗ 
tigten Feſtungsbauten zu erkennen, und in ſechs 
Tagen war die Aufgabe gelöſt. 


Bei Kriegsausbruch durch Frankreich und Belgien 


Annemarie Leſſer will für ein paar Wochen 
nach Capri, in Rom aber erhält ſie die Nach⸗ 
richt von dem dräuenden europäiſchen Ungewitter, 
der Krieg ſteht vor der Tür. Annemarie Leſ⸗ 
fer raſt mit einem ſchweren Wagen von Ro m 
nach Mailand, es iſt ihr gerade mit Hilfe des 
dortigen ſtändigen Agenten gelungen, ſich einen 
falſchen franzöſiſchen Paß zu beſorgen, da 
ſchlägt der Blitz ein, der in den Wolken gethront 
hat, der Krieg ſcheint nicht mehr zu vermeiden. 
Annemarie Leſſer raſt mit demſelben Wagen nach 
Ventimiglia. Hier ſchickt ſie das Auto zurück, 
und bald tritt eine Krankenſchweſter den Weg nach 
Paris an. 

In Paris ſtürzt ſie in den letzten Tagen des 
Juli zu Monſieur Piſſard, dem ſtändigen Agen- 
ten. 


Sie findet einen Mann, der bleich vor Angſt 
und zitternd in ſeinem Zimmer ſitzt. Monſieur 
Piſſard ſieht die Eintretende erſtaunt an, Anne⸗ 


marie Leſſer ſagt leiſe: 


„Sehen Sie mich nicht jo an, 1 und 4, G und 
Da ſpringt Piſſard auf, Freude glänzt in 
Sie 


W.“ 
feinen Augen: „Mademoiselle docteur! 
haben den Weg hierher gewagt?“ 


hau 
28 


>30 
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In fliegender Eile unterbreitet Piſſard der 
deutſchen Spionin, während draußen vor ſeinen 


MMcreog A aoM HELIOS 
AR: 


Fenſtern die Menge in raſender Kriegsbegeiſte⸗ 
rung die Marſeillaiſe ſingt, die durch einzelne Rufe 
„à Berlin, à Berlin“ unterbrochen wird, ſeine 
Papiere. Piſſard iſt in den aufgeregten Tagen 
nicht müßig geweſen, ſo viel es ihm in Paris 
möglich war, hat er durch ununterbrochenes Her- 
umgehen auf den Bahnhöfen, durch dauernde Ge⸗ 
ſpräche mit den kriegsbereiten Militärs 


die Art des Aufmarſches 


erkundet. Mademoiselle docteur braucht nur eine 
Stunde, um ſich das alles auseinanderſetzen zu 
laſſen und um es in kleinſter Schrift auf dünnſtem 
Papier, das ſie dann auf ihrem Körper verbirgt, 
aufzuzeichnen. 

Mit Hilfe von Piſſard, der das Nötige ſtets 
auf Lager hält, fertigt fie wieder einen neuen Paß 
an. Sie wird die Tochter eines belgiſchen Offi⸗ 
ziers und ſie ſtellt ein Papier her, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß ſie als belgiſche Krankenſchweſter im 
Ernſtfall ſofort zu einem belgiſchen Feldlazarett 
einrücken joll. 

Sie ſtößt aber in Paris auf die entſetzlichſten 
Schwierigkeiten, als ſie verſucht, ſofort und 
ſchnell nach Belgien zu gelangen. Sie wagt 
alles, um viel zu gewinnen. [Fortſetzung folgt.] 
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Hauswäsche 


Tischtücher 95 

solide Damastqualität, vollweiß. 

130/169 cm 8.88, 115/180 cm 8.—, 130/130 cm 

Pass. Mundtücher: 55/55 cm, Stück 0,68 
Tischtücher 

reinleinene vollweiße Jacquardqualität, be- 75 

währte Ausstattungsmarke. 

130/160cm 7.80, 100% cm 12.28,130/130°cm 

Pass, Mundtlicher. 56/56 cm, Stück 1.20 
Kalfeedecke 

solider Kunstseiden-Damast, grün, gold- 90 

gelb oder lachsrosa, aparte Muster. 

130/160 cm 8.25, 169/200 cm 9.75, 130/130cm 

Pass. Mundtücher: 32/32 cm, Stück 0.40 
Künstlerdecke 


haltbarer Kreton oder Kreppstoff in bunten 65 
Blumenmusterh auf modefarbigem Grund. 
Nur solange Vorrat! 130x160 m. 


Gesichtshandtuch 

schwere halbleinene Gerstenkornqual. 

mit Streifenkante, 52x100 em.. Stück Pf. 
Gesichtshandtuch 435 
gedleg. reinlein, Flachsgarnqual., Jacquard- 

muster. 50/110 em St. 1.88, 50/100 cm, St. 
Küchenhandtuch 

reinleinen, grau-weiß gestreift mit roter 

Kante. 45x100 cm .. . . e.. Stück Pt. 
Wirtschaftstuch 

reinleinan, weiß mit roten Karos, solide 

Qualität. 50x50 m. . Stück Pf. 
Froitierhandtuch 


solider Jacquard-Kräuselstoff, weiß mit 7 5 
bunten Kanten u. Karos. 48x100 cm, St. Pt, 


Hauskleider 


Hauskleid 60 
einfarbiger Beiderwand mit eingewebter 
bunter Bordüre. Eigene Anfertigung 


Wirtschaftskittel 50 
einfarbiger Zephir m. buntkarierter Garnitur, 


Berufsmantel 90 
puter weißer Linon. Eigene Anfertigung 
n sauberster Verarbeitung 


i Servierschürze & 
guter Linon mit Hohlnahtverzierung Pf. 


Hausschürze 35 
uter einfarbiger Schürzengingham mit 
Schrägblenden. Be 


—U —õ—* 


Taschentücher 


Reinlein. Taschentücher oo 
mit kleinen Webefehlern, nur beste Qual., 
42—46 cm, 6 Stück 3.80, 32—36 cm, 6 Stück 

Buchstabentücher 65 
feiner Makobatist mit Hohlsaum und ein- 
jestickt.Buchstab.-Medalllon. 30cm, 6 Stück 

ohlsaumtücher 1? 


feiner Makoperkal, vorzügl. Gebrauchsqual. 
C ae 


30 Š „ 6 Stück 
Merrentücher 


Unsere Hausmarke „Cavaller“. Feiner 3 
ig. Kanten od. Karos. 0 
S „ 6 Stück 


Trikotagen 


Damen-Hemdchen 15 
feine Baumwolle, elastisch gewirkt, weiß 1 
oder rosa, mit Bandträgern . . Mittelgröße 

Damen-Hemdhose 


feine Baumwolle, elast. gewirkt, weiß od. 30 
Iverschluß. 


—— ( ** 


Damen-Schlüpf 
Echt-ägyptisch-Mako, mit verstärktem 5 
Schritt, vielo Farben. Größe 2 Pt. 
Damen-Schlüpfer 35 
feinmaschige Kunstseide, Spezialqualität 2 
‚Tramatine“, m. klein. Schönheltsfehlern 
Kinder-Hemdhose 05 
guter Makotrikot, welß, mit kurzen Beinen, 1 
m EPE Für 2 Jahr 
Jede weitere Größe 25 Pf, mehr, 


Merren-Trikothemd 


t-ägyptisch-Mako, naturgelb, m. doppelt. 3? * 


Ech 

ENGER » + » Mittelgröße 

Passendes Beinkleid. . . . . . . 2.35 
Merren-Hemdhose 


weißer Makotrikot, ohne Aermel, m. kurzen 55 
nn + Mittelgröße 


Steppdecke 


t. Seſdenglanzsatin, doppel- 
ch alle gangbaren Farben, 50 
mit guter Halbwollfüllung. 
Eigen. Fabrikat. 150x 200 cm 


Tagheme 4% 
75 


mit Trägern, gutes Wäschetuch m. Stickerel- 

Motiv u. Saumabschluß, Eigene Anfertigung 
Taghemd mit Trägern 

feiner Madapolam mit Handstickerel, Durch- 

brüchen und Handkiöppelspitzen .. .. . 

Passendes Nachthemd . „ , 4.75 


Nachthemd 
feinfarbiger Madapolam m. abs tech. Garnitur, 40 
Zierstich und gestickten Punkten. 
Eigene Anfertigung 
Nachthemd 
gutes Wäschetuch mit haltbaren Stickerei- 65 
Ansätzen und eingestickten Punkten, 
Eigene Anfertigung - «ss.» s. . 
Hemdhose 
feiner Madapolam mit haltbarem Stickerei- 75 
Einsatz, Hohlnähten u. eingestickt, Punkten, 
Eigene Anfertigung 
Hemdhose 90 
feinmaschiger Kunstseidentrikot m. bestick- 
tem Waschtüllgalon, lachsrosa od. zartgrün 
Prinzeßrock 


uter was:hbarer Trikot-Charmeuse m, breit. 3» 
pitzengalon, moderne Farben 


— 22 


Schlafanzug 90 
feinfarbiger Madapolam mit abstechender 4 


Garnitur und Ziérstich. . e se'e ss sa» 


A 
9 


Gardinen |: 


Beuthen | 
Tüll-Dekoration 75 
bewährte Qualitäten, weit unter bisherigen 
Preisen . aeie e e, 0.925, 8.00, 
Halbstores 


6³⁰ 
bewährte Etamin- und Filetnetz-Qualltät 

a 12.75, 9.75, 
Tüll-ı Etamin-Beitdecken 


gewebt oder mit Echtfilst-Mittelstücken 
Klöppeleinsätzen und handgezogenen Hohl- 
nähten, zweibettig . . . . 19.75, 1350, 


Cöper- u. Damastvorhänge 


3” 
5.25, 4.30, 


aus la Cöper oder Damast mit Ringband 


Damen Handschuh 
Waschleder-Imitation mit Fantasieman- 
schette, moderne Fatben Pi, 


Damen-Handschuh 40 
la Waschkunstseide, weiß oder farbig. 
2 Druckknöpfe. . s.s.s.. we 
Damen-Handschuh 


Slacsleder, bewährte Qualität, moderne 85 
Kostümfarben. 2 Druckknöpfe.. «oo... 

Damen-Handschuh 60 
Echt-Waschleder, weiß od. naturgelb, ganz 
gesteppt. 2 Perlmuttknöpfe » . . . >.. 


Herren-Handschuh 
Imitlert Waschleder, naturgelb, m. Wechsel- 
stich. 1 Druckknopf 


— 25 


Von Monde 


Herrenwäsche 


Weißes Öberhemd 


bestes süddeutsch, Wäschetuch, Einsatz u. 
Klappmanschett, aus weiß. Jacau.-Popelin. 
Eigen. Fabrikatunser. Bielefeld. Werkstätten 


Farbiges Oberhemd 
bester Zephir in modern, Mustern, m, unter- 
legter Brust und Klappmanschetten » » » 


Farbiges Oberhemd 
vorzüglich. gemustert, Popelin m. Jacquard- 
Effekten, unterlegt. Brust u.Klappmanschett. 

Nachthemd 


gutes Wäschetuch m. farbigen Waschbört- 
chen, halsfrei oder mit Umlegekragen . . 


Schlafanzug 


guter buntgemusterter Perkal m. seidener 
Verschnürund: ge „ „ „ „ 


Einstoffkragen 


FFP 


3» 
A” 
7? 
3 
&” 


kräftiger weißer Sportstoff, ohne Einlage, 
In 3 modernen Formen.. Stück Pf. 


Foulard-Seibstbinder 


gute reinseidene Qualitäten in aparten 
neuen Mustern 0... 1.25 u. Pt. 


Garnitur 
dreltellſg, Hosenträger, Aermel- und 
Sochanhalteri). se nun En aa. Kan 


Brokat-Tischdecken 
16.50, 18 00, 


strapazierfäh Qualität, in modernen und 


955 


la Kunstseide, indanthren, moderne Muster 3 


Plüsch-Diwandecken 27° 


Persormustern 37.50, 33.00, 


Gobelin-Diwandecken 


haltbare Qualität, in großer Ausmusterung a 


14.75, 12.50, 


Kunstseid. Noppenrips 


Indanthrenechte Qualität uni u. pon stert 4” 


u 
00, 5.50, 


Weißwaren 


Schalkragen 


` 


guter weißer Ripspikee, gebogt. .. . 85 Pf. 


Bindekragen 
feiner Cröpe-chinette mit Valenciennes» 
Spitzenverzierung soo seo aoone. 


Kleiderweste 


feiner kunsiseidener Rips mit Zierknöpfen 
Cachenez 


reinseidener Crêpe de chine, weiß. 
80x80 Wm 


Herren-Handschuh _ 
ae ganz gesteppt, rotbraun. 
1 Druckknopf 


999592555 „ „„ 6 


7 10 
7 30 
3° 


“ 
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Bettwäsche 


Ueberschlaglaken 


guter Bettlinon mit handgezogenen Hohl- 90 
nähten und eingestickten Punkten. 

Für Deckengröße 150x200 (m 

Pass. Kissen: 80x 80cm 3.25, 80x 100cm 3.75 


Ueberschlaglaken 
guter Bettlinon mit handgezogenen Hohl- 25 
nähten und Reliefstickerei. 
Für Deckengröße 150x200 mw. 
Pass. Kissen: 80x80 cm 4.95, 80x100 cm 5.75 


Beitgarnitur 
Deckbett m. 1 glatten u. 1 Kissen mit Kiöppal 7 
oder Stickerei-Einsatz, aus haltbarem Linon, 
Kissengröße 80x100 cm 9.25, 80x80 cm 


Linon-Beitbezu 25 
solide mittelfeine Qualität, zum Knöpfen. 
Mit 2 Kissen 80x100 cm 8.75, 80x80 cm 


Damast-Bettbezug 50 
bewährte Qual., m. doppelt. Knopflöchern. 
Mit 2 Kissen 80 x 100 cm 15.50, 80x 80cm 


Bettlaken 


Baumwollcreas, kräftige Strapazlerqualität. 80 
140x225 cm 3.75 . » „130 200 cm 


Bettlaken -A10 
bester Kettengarndaulas, bewährte Aus- 
stattungsmarke. 160x250 cm 6.10, 130x225 cm 


Fertiges Inlet 


federdicht, echt türkisch-roter Bettköper, 00 
767400 genäht, 
Mit2Klssen 80x 100cm 22.50, 80x80cm 


Wäschestoffe 


Wäschetuch (Renforce) 

mittelfelne dichte Qualität von unüber- 

troffener Haltbarkeit. 82 cm breit, Meter Pk. 
Wäscheperkal 


feine u.haltbare Echt-ägyptisch-Makaqual., 
für Leibwäsche jeder Art. 82 cm br., Mtr. PR 


Bettstoffe 


Sennen 


kräftige Strapazierqualiät, "f 801 

Deckbettbreſte Mtr. 1. O8, Kissenbreite Mtr. Ph 

Veberlakenbreite . . Meter 1.40 
Bettsatin 


bewährte Qualität, Streifenmuster. 
DockbettbreiteMtr.1.55,KissenbreiteMtr. Pt. 


Beittdamast 40 
vorzügl. Qualit., beliebte Ausstattungsmarke. 
Deckbettbreite Mtr. 2.30, Kissenbreite Mtr. 

Bettlaken-Daulas 


bester Kettengarn-Daulas, gedlegene Aus- 70 
stattungsmarke. 
169 cm breit Meter 2,25, 180 cm breit Meter 1 


Köper-Inlet 95 
echt türkisch-rot, verbürgt tederdicht. 
Deckbettbreite Mtr. 3.25, Kissenbreſte Mtr. 

Mako-Dauneninlet 


hochwertige Ausstattungsmarke, echt 
türkisch-rot; verbürgt daunendicht. 
Deckbettbreite Mtr. 4.—, Kissenbreite Mtr. 


Strümpfe 


Damenstrumpf 

Echt - Agyptisch-Mako, haltbare dicht- 
. gewebte Qualit., schwarz. Nursowelt Vorrat! PL 
Damenstrumpf 


la Seidenflor, viele Farben, mit verstärkter 10 
Hochterse und Spitze ee 


Damenstrumpf 50 
Bemberg - Waschkunstseide, felnmaschiges 
Fabrikat, viele Farben. Silberstempel. > 


Damenstrumpf 85 
laWaschkunstseide m. Flor plattiert, vorzügl, 
Qualität, fehlerfrei, alle modernen Farben . 


Herrensocke 

Waschkunstseſde mit Mako plattiert 

moderne Jacquardmuster. Ferse und 

Spitze verstärkt 2.4. „ „„ PL 


Sportstrumpf 95 
Wolle mit Kunstseſde durchwirkt, aparte 1 
dJacquard muster 


Kinder-Kniestrumpf 
Haltbare Makoqualität, mode oder 290 
mit buntem Ueberschlag. . . . Größe 3 PR ` 


Jede weitere Größe 10 Pf. mehr. 


Daunendecke 

buntgemustert. daunendicht. 
Seidengl.-Satin m. einfarbig. 
Satin-Rückseite u. halbweiß. 
Daunenfüllung . 180 * 200 cm 
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Das Wunder von Gallspach 


Feileis, der Menſch, fein Milieu, feine Strahlen 


Im Hauptquartier des 
Anti-Zeileis-Feldzuges 


Ein Vorbericht zum 


In diefen Tagen werden die Vorgänge, die 
Sehntaufende von Kranken nach Gallspach 
ſtrömen laſſen, — die die geſamte Oeffentlich 
teit zum Aufhorchen zwangen und in der me⸗ 
diziniſchen Welt heftigſte Fehden entfeſſelten, 
— vor Gericht zur Sprache kommen. Der ganze 
Komplex der Fragen um Zeileis wird von ju⸗ 
riſtiſcher Seite erhellt werden müſſen. geileis 
hat feinen erbittertſten Gegner, den Univerfi- 
tätsprofeſſor Dr. Paul Lazarus, verklagt! 
— Aus Anlaß dieſes Prozeſſes haben wir Fach. 
leute und Kenner des Zeileis'ſchen Milieus 
und Werdegangs gebeten, ſich zu äußern. 


Hohe Schränke und as füllen die Wände 
eines Zimmers, vom Fußboden bis zur Dede: 
Aktenſtöße über Zeileis. „Jede noch ſo kleine 
Notiz wird ſorgfältigſt aufgehoben und nadge- 
prüft. Und das Ergebnis einer ſolchen Prüfung 
iſt immer und immer wieder das gleiche: 
negativ. — Da heißt es beiſpielsweiſe, Pro- 
fetfor K. von der Univerjität Würzburg habe ſich 
einem ausführlichen Gutachten für Zeileis 
ausgeſprochen. — Oder: Profeſſor Y. aus Pra 
ei nach Gallſpach gefahren, um dort, an Ort und 
telle, für Zeileis einzutreten. Und die Prü⸗ 
fungen aller ſolcher e ergeben: 
Profeſſor £. hat ebenſowenig jemals ein Gut- 
achten veröffentlicht, wie Profeſſor Y. beabſichtigt, 
Prag zu verlaſſen.“ 


So erzählt Profeſſor Lazarus. 
Was wird er in ſeinem Kampf gegen Zeileis 
erreichen? — Gewiſſenhaft hat er Material um 


Fall Zeileis- Lazarus 


Material geſammelt und gefichtet. Täglich tom- 
men neue Stöße ins Haus. Er war ſelbſt in 
Gallſpach (— trotz aller Dementis) und hat ſich 
als Patient „behandeln“ laſſen, — er hat mit 
dem Konſtrukteur der Zeileis⸗Apparate ein- 
gehend geſprochen, — er hat Gewährsleute 
nach Gallſpach geſchickt. — er hat Fälle, Krank⸗ 
heitsfälle, die von Zeileis „behandelt“ oder 
„kuriert“ worden waren, unterſucht, er hat die 
Heilmethode von Gallſpach auf das eingehendſte 
erforſcht — und er hat das ganze Material, das 
reine Tatſachenmaterial zum Teil bereits ver⸗ 
öffentlicht. — aeſchloſſen der Berliner 
Aerztekammer, dem Vorſitzenden der Ber⸗ 
liner Mediziniſchen Geſellſchaft und dem Präſi⸗ 
denten des Aerztebundes, Herrn Dr. Ritter, 
vorgelegt. Dr Ritter gab daraufhin in der Medi- 
ziniſchen Geſellſchaft eine Erklärung ab, in 
der er Prüfung des Zeileis⸗Verfahrens durch 
Reichs⸗ und Landesbehörden forderte. Der amt⸗ 
liche preußiſche Preſſedienſt erließ darauf eine 
Warnung vor Zeilleis. 

Im Gallſpacher Anzeiger aber erſchien eine 
Warung für Profeſſor Lazarus. „Kein Mann 


mit einem grauen Spitzbart,“ ſo heißt es da wört⸗ 


lich, „darf es wagen, Gallſpach zu betreten. Denn 
keine Kompagnie Gendarmen würde ausreichen, 
ihn vor der Lynchinſtiz der Bevölkerung zu 
ſchützen!“ 


Mein Rampf gegen Zeileis 


Von Universitäts- Professor Dr. Paul Lazarus 


Zunächſt eine Feſtſtellung: 


Valentin Zeileis und Zeileis jun. haben] ner, der Sachunkenntnis zu beſchuldi 


nicht, wie ſie urſprünglich ankündigten, gegen 
mich Klage wegen „Verleumdung“ oder „Chrenbe- 
leidigung“ angeſtrengt. Sie verſuchen viel mehr auf 
dem Wege einer beim Landgericht ID 
in Berlin eingereichten Zivilklage 
(„auf Unterlaſſung“] zu erwirken, 

verſchiedene Behauptungen, die ich im 


konnte, verſucht man abzulenken und uns, die Geg⸗ 

igen. 

Tatſache ift aber, daß ich ſehr wohl in Gall- 
ſpach war. 


Und zwar habe ich meine Studien nicht nur im 


daß ih} Orte jelbit am Patientenmaterial geſammelt, 
Ber- ſondern wurde auch mit dem Menſchenſtrom in 


lauf meines Vortrages in der Berliner Medizi⸗] den Zeileis'ſchen Sammelraum geſchwemmt. Ehen- 
niſchen Geſellſchaft am 15. 1. 1980 aufgeſtellt | jo kenne ich die Zeileis⸗Inſtitute in München, 


hatte, unterlaſſe und daß über mich „für jeden 
Fall der Zuwiderhandlung eine vom Gericht feſt⸗ 
uſetzende Geldſtrafe in unbeſchränkter Höhe oder 
Haftstrafe“ verhängt werde. 


Salzburg uſw. nur zu genau. 
Das Ergebnis meines Beſuches in München 
beſtand darin, daß mit Hilfe des berühmten 


Ueber die Berechtigung der erwähnten] Zauberſtabes ein „rechtsſeitiger Lungenſpitzenka⸗ 


Behauptungen wird das Gericht zu entſcheiden tarth" an mir erkannt wurde. 


In einem ande⸗ 


haben. Schließlich handelt es ſich ja doch nicht um ren Inſtitut fand man ſogar eine Rückenmark⸗ 
einfache Behauptungen, ſondern um eine wiſſen⸗ krankheit an mir, der ich bislang völlig geſund 


ſchaftliche Kritik an 
Verfahren. 
Eine zweite, ſehr wichtige Feſtſtellung: 


einem unwiſſenſchaftlichen war. 


var. So werden an Tauſenden von Menſchen 
täglich und ſtündlich Krankheiten konſtatiert, die 
ſie garnicht haben, und von denen ſie deshalb ſehr 


eileis, von Wendt und ihre Anhänger leicht „geheilt“ werden können. 


e immer und immer und immer wieder, 
daß ich über eine Heilmethode urteile, die zu ſehen 
und kennen zu lernen ich nie Gelegenheit hatte. 
Den gleichen Vorwurf machen ſie auch neuerdings 
JProfeſſor Wagner-Jauregg und anderen, 
i mit mir gleicher Meinung find. 


Da man die Anklagen gegen den „Wunder⸗ zielen. 


Es iſt bekannt, daß Radium einen beſtimm⸗ 
ten geſundheitsfördernden Einfluß auf den menſch⸗ 
lichen Körper ausübt, und daß es möglich iſt, die⸗ 
ſes Radium mit elektriſchen Strahlen zu kombi⸗ 
nieren und ſo eine erhöhte Heilkraft zu er⸗ 
Die Form aber, in der Zeileis Radium 


doktor“, wie ich fie in meinem Vortrag vom 15. mit Elektrizität „verbindet“, ijt Unſinn. Noch un- 
Xantar erhob, durch Tatſachen nicht widerlegen ſinniger ift es, mit dieſer Bindung oder Verbin- 


Gallspach ist kein Zufall 


Von Dr. Alexander Stern 


Hübſche Gegend, die Gegend rings um Gries⸗ 
kirchen. Das ift die Bahnſtation von Gall- 
ſpach, wo Zeileis Wunder verſchleißt. Auf der 


Linie, die durch das Dreieck zwiſchen Inn und Do⸗ 


nau geht, brauſen unfruchtbar die internationalen 
Züge von Konſtantinopel bis London. Das Rieber- 
Viertel, ſo heißt das Landl, bleibt mit ſeinen 
Buckeln und Wäldern, Obſtbäumen und Kirchtür⸗ 
men ſo, wie es war, wie es iſt. au 

Bericht ohne Folgerungen oder Rückſchlüſſe — 
Tatſache: Henrik Ibſen verbrachte manchen 
Sommer im Salzkammergut. Unterwegs holte 
er ſich den Stoff zu feinem „Volks 
feind“ aus der Gegend von Gallſpach die Sache 
mit dem Arzt, der pflichtgemäß eine Seuche an- 
zeigen will, dem Aufruhr der Bevölkerung gegen 
ihn, weil das Geſchäft der Sommerfriſche, die ihr 
Ort iſt, geſtört wäre, hat ſich haargenau ſo in 
der Gallſpacher Umgebung abgeſpielt. Der leid⸗ 
tragende Arzt iſt erſt vor etwa drei Jahren 
geſtorben. 2 

Tatſache: Nicht weit von Gallſpach iſt 
Anrolzmünſter. Dort hauſte noch vor kurzer 
Zeit ein Zauberer in einem prächtigen Schloß, 
das er vom Grafen Arco als Ruine erworben 
und verſchwenderiſch ausgebaut hatte. Er hat 
wunderbare Künſte verſtanden. Er könne die 
Urkraft aus der Luft holen, ſagte er, und damit 
würde er Deutſchland retten, ſagte er. Das ſcheint 
nicht recht gelungen zu ſein. Er könne Gold aus 
der Luft holen, ſagte er. Das gelang. Er bekam, 
wie man ſich vielleicht noch erinnert: Geld von 
allen Seiten, ſehr viel Geld und das hat er, wie 
denn nicht, wieder in Luft zurückverwandelt, der 
Tauſend ſaſſa. 

Tatſache: In Waizenkirchen, ein 
paar Kilometer von Gallſpach, lebte der Arzt 
Dr. Robert Eichhoff. Betätigte ſich jo, daß er 
als Armer unter Armen lebte, ſich von den klei⸗ 
nen Bauern und Knechten höchſtens 30 bis 50 
Pfennig für einen Krankenbeſuch zahlen ließ; 
hatten ſeine Patienten kein Geld, dann nahm der 
Arzt auch ein paar Kartoffeln an Zahlungsſtatt: 
fehlten auch die, dann half er umſonſt. Mit 
ſeinem bißchen Hab und Gut richtete er in 
Waizenkirchen ein Krankenhaus ein Dr. Cid- 
hoff — ſein Bruder war öſterreichiſcher Geſandter 
in Paris — hat auch zwei Broſchüren heraus⸗ 
gegeben: „Korruption in Oeſterreich“ und „Ein 
Gerichtsſkandal“. Jahre nach dem Erſcheinen 
ſollte plötzlich ein gerichtliches Verfahren gegen 
ihn eingeleitet und ſein Geiſteszuſt and 
ſollte — zwangsweiſe — unterſucht werden. 

Die Behörde ſandte die Gendarmen LapI 
und Lausmann mit dem Gerichtsdiener 
Obereder in die Wohnung des Arztes, um 
dieſen gewaltſam den Pſychiatern vorzuführen. 
Der Arzt weigerte ſich, die Beamten herein 
zulaſſen — da feuerte ein Gendarm durch die 
Tür, der Arzt ſchoß zurück, darauf ſchoſſen die 
Gendarmen noch neunmal, der Arzt noch einmal. 
Der Gendarm Latzl wurde auf den Tod getroffen, 


der Arzt, Bruder des öſterreichiſchen Geſandten, 


Schwager des Bürgermeiſters von Waizenkirchen, 
lag, drei Kugeln im Leib, ohne ärztliche Hilfe 
zwei Tage lang da. Dann verſchied er mit den 
Worten: „Ich ſterbe als Opfer der Inquiſition 
in Oeſterreich 


Auf der Treppe des Hauſes, in dem er wohnte, 
fand man eine ausgefeuerte, fünfſchüſſige Piſtole, 
die — niemandem gehörte. ein Geri 
hat den Fall aufgeklärt. 

Wann das war? Am 4. April 1928. 

Tatſache: Etwas über eine Bahnſtunde 
von Gallſpach entfernt, liegt Beſenlittring. 
Bahnſtation Sattledl. Beſenlittring heißt 
es aber nur in amtlichen Schriftſtücken, die Cin- 
wohner nennen es Hexenwaldl. Warum? 
Weil es dort lebendige a aibt. Und lebendige 
Hexer. Jawohl! N 

Nett übrigens, daß da ein Stück Landes dem 
großen Wiener Chirurgen Anton Freiherrn von 
Eifſelsberg gehört. Und einer feiner Ahnen 
ruht dort in der Gruft eines Dorfkirchleins. Be⸗ 
ſagter Ahnherr hat in ſeinem Teſtament verfügt, 
daß ſeine Nachfahren ſeinen Sarg alle hundert 
Jahre umzudrehen hätten. Vor ein paar Jahren 
war die Zeit wieder um. Aber der Gelehrte hat 
den Sarg nicht umdrehen laſſen. Vielleicht iſt 
das ſchuld — ? 

Nämlich: in Hexenwaldl wimmelte nur ſo von 
Hexen. Da legte ſich eine zum Sterben hin. 
Der Tod wollte aber nicht kommen. „Weil's 
eben a Hex is“, ſagten die kundigen Beſenlitt⸗ 
ringer. Und holten — eine zweite Hexe. (Wer 
hat, der hat.] Die befahl: „Den Backofen ein⸗ 
heizen, was er aushalt!“ Somit wurde, im 
Auguſt, geheizt und geheizt — bis die Hex tot 
war. Ganz deutlich hörte man den Teufel ſich 
in dem überheizten Ofen aalen und auf die Seele 
warten, erzählten nachher die Hexenwaldler. 
Glaubte der Herr am Ende nicht? Warum haben 
dann die Röſſer,. welche die Tote zum Friedhof 
führten, hölliſch zu ſchwitzen angefangen, als ſie 
an einer Kapelle vorüber mußten? Ha? 

Die Beſenlittringer ſtecken Beſen verkehrt 
rings um die Häuſer: gegen den böſen 
Blick. Hängen Kälberſchädel über die Eingangs- 
türen: gegen böſe Geiſter. Vergraben vor 
dem Haupttor eine Harke mit den Zähnen nach 
oben: damit der Teufel nicht ins Haus kann. 

Das hülfe unfehlbar, gäbe es eben nicht fo 
viel ſakriſche Hexen dort. Hat ſie doch der 
Pater Johannes von Raling mit Weihrauch und 
geweihtem Waſſer und kräftigen lateiniſchen 
Sprücheln austreiben wollen — nichts hat ge⸗ 
hofen. Und der Pater war fo blamiert, daß er 
weg mußte. Der neue fing mit den Hexen 
erſt gar nichts an. 

Auf einmal wird dem Hofbauern das Vieh 
krank. „A Hex is ſchuld!“ Wer font das? Eine 
andere Hexe. Was iſt zu tun? „Der böſe Geiſt 
ſteckt in einer ſchwarzen Katze.“ „Folglich 
werden ſtracks alle ſchwarzen Katzen im Ort 
erſchlagen. „Und der erſte Mann, der den Hof- 
bauern um etwas bitten kommt, iſt der Hexen⸗ 
meiſter“, ſagt die Hex. 

Der Nachbar Wagner kommt und bittet, man 
möge ihm eine Heugabel leihen. Bittet?!! 
Hexenmeiſter! Die Beſenlittringer ſchlagen ihn 
nieder. Er rafft ſich wieder auf, entkommt in 
ſein Haus. Man zieht einen r darum, 
ein Stacheldrahtverhau, ſteckt Meſſer in den Bo- 
den, die Spitzen himmelwärts, ſtreuwt Glas- 
erben ringsum, da Hexer keine Lebensmittel 

ekommen. „Verhungern muß er!“ Ein 
Wagen mit Mehl iſt für ihn unterwegs. Die 
Bauern fangen das Fuhrwerk ab, dreſchen mit 


tJſchnurgerade in 
Menſ 


\ 


Stöcken auf die Gäule los, und die — die rennen 
in ihrer Angſt über Gräben und Stacheldraht 
des Hexers Haus. Zweifelt da 
daß dem der Teufel ſelbſt ge⸗ 


noch ein ſch, 


holten hat? 


Die Sache beſchäftigte Oeſterreichs höchſte Ge⸗ naue Krankheitsgeſchichten. 


richte. Ein Berichterſtatter machte ein Inter⸗ 
view mit der einflußreichſten Hexe von Beſen⸗ 
littring. Sagte, die Zeitungen wollten die Sache 


mit dem Teufel nicht recht glauben — ob denn noch 


dung ſämtliche Krankheiten der Welt heilen zu 
wollen. 


Eine große Zahl von erſten mediziniſchen Fach- 


wiſſenſchaftlern, Direktoren von Univerſitätskli⸗ 
niken und Leiter von Krankenhäuſern, wie Pro⸗ 
feſſor Lexer, Profeſſor Friedrich v. Müller, 
Profeſſor Döderlein und Holtz, Profeſſor 
Weſſely, Forſell, Haberer uſw. uſw. 
haben eine Fülle von Material über die verheeren⸗ 
den, ja kataſtrophalen Wirkungen der Zeileis⸗Be⸗ 
handlung zur Verfügung geſtellt. Nicht etwa all⸗ 
gemeine Redensarten, ſondern detaillierte, ge⸗ 


Gleichzeitig iſt es mir gelungen, 
den Studiengang des Wundermannes 
von Gallſpach nachzuprüfen, der im Jahre 1873 


noch kein Zeitung smann dageweſen wäre? in einem kleinen Ort in Unterfranken geboren 
„Soll ſich hüten“, ſagte die Frau Hexe, „wenn er wurde und den Beruf eines Metalldrehers 


etwas ſchreibt, ſchicke ich ihm durch den Advo⸗ erlernte. 


katen eine Berichtigung.“ 


lern Er wurde Theoſoph, reiſte nach 
Afrika und kam von dort als echter indiſcher 


Weil es nämlich eine Hexe aus dem Jahre 1928 | Weiſer und Yoahi wieder Als Yoahi hat er ſich 


war. 
Kein Druckfehler. Heißt wirklich 1928. 


Gesunden kann er nicht 


schaden 
Von Dr. Franz Nagelschmidt, 


Leiter des „Finsen- Instituts für physikalische 
Behandlung“ 


Einer der hervorragendſten Fachärzte 
auf dem Gebiete der Strahlenbehandlung, der 


mit dem Gelde ſeiner ſehr reichen Frau in der 
Nähe von Wien niedergelaſſen und ſchon damals 
vermittels eines entſprechenden Hokuspokus die 
Menſchen glücklich gemacht. Er hat ſeinerzeit dem 
Wiener Kliniker und Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Gärtner mitgeteilt, daß er einer indiſchen Fürſten⸗ 
familie aus dem Jahre 300 vor Chriſtus ent⸗ 
ſtamme, daß er nach einem Kobrabiß mit dem 
Speichel eines Fakirs am Leben erhalten worden 
wäre, — und daß er ſchon vor Marconi mittels 
elektriſcher Wellen einen Holzſtoß in Indien von 
Wien aus in Brand geſteckt habe. Davon abgeſehen 


als erſter die früher nach ihm benannte Höhen- war er während des Krieges Beſitzer einer Ge⸗ 
ſonnen⸗Quarz⸗Lampe praktiſch angewandt bat flügelfarm, ein andermal Inhaber von „ras 


und der Begründer der Diathermie iſt 

nimmt hier Stellung zu den Zeileis'ſcher 
Strahlen. 

Die mediziniſche Wiſſenſchaft bedient fih der 
Strahlen behandlung von Jahr zu Jahr 
in höherem Maße. Es beſteht heute kein 
Zweifel mehr, daß die Strahlenbehandlung im 
allgemeinen einen der wichtigſten Heilfaktoren der 
Medizin darſtellt. Ihre Anwendung iſt uralt: 
die Sonnenſtrahlen gelten als heilkräftig, 
jeit es Menſchen gibt. Die mediziniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anwendung hat Finſen eingeführt. 


u diumhaltigen“ Bergwerken in Sibirien. Und jetzt 
läßt er ſich in Gallſpach anbeten. 


Man ſollte meinen, daß es genügen würde, die 
Menſchen über den „Menſchen“ Zeileis aufzuklä⸗ 
ren, um ſie damit zu warnen. Aber nein! Troß 

adio, trotz Telefon und Schutzimpfung — der 
Menſchenverſtand ſcheint ſeit Caglioſtro nichts da⸗ 
zugelernt zu haben. Die nüchterne Wiſſenſchaft, 
die die Grenzen ihrer Möglichkeiten offen zugibt, 
— die genügt nicht. Es muß der Hokuspokus ſein, 
der den Menſchen etwas vormacht, um ihnen etwas 


Die Hochfrequenzbeſtrahlung wurde von Tesla einzureden. 


und d'Arſonva l, die Höhenſonne [(Quarz⸗ 
lampe) und die Diathermie von mir zu⸗ 
erſt angewandt. 
ſind von nicht mehr 
So iſt die Strahlenbehandlung zum Gemein⸗ 


Der Kampf, den ich gegen Zeileis führe, iſt 
mehr, weit mehr als ein Kampf der Schulmedizin 


Röntgen- und Radium-Strahlen | gegen die Kurſuſcherei. Mein Kampf geht um das 
beſtrittener Wirkſamkeit.] Menſchenrecht der Kranken, er geht gegen die Mus- 


nutzung menſchlicher Notlage, er geht um die Qul- 


gut der Aerzte geworden, obwohl es leider] tur unſeres Zeitalters. 


in ganz Deutſchland noch keinen Lehrſtuhl gibt, 
auf dem fie im Zuſam menhang gelehrt wird. 


Da die Strahlen verſchiedener Art verſchie⸗] Dazu geht das Geſchäft zu gut. Wir Aerzte 
dene Angriffspunkte und verſchiedene, zum Teil] haben nur vom Standpunkt der Volksgoſundheit 


entgegengeſetzte Wirkungen 
menſchlichen Körper ausüben, — und da die 
Möglichkeit beſteht, tiefgelegene und oberflächliche 


Organe zu behandeln, jo laſſen ſich die Funk⸗ 


tionen der Strahlen ſehr weitgehend individuel! 
beeinfluſſen. 2 

denn Sie aber nach dem Problem „Zeileis“ 
fragen, ſo müſſen Sie nicht mich, ſondern einen 
Myſtiker befragen.“ Ob fie nun „Zeileis“, 
„Abraham“, „Lourdes“ oder „Chriſtian Science“ 
heißen, iſt gleichgültig. Abraham hat in Amerika 
zehn Jahre lang mit ſeiner Wunderröhre ſoviel 
Geld verdient, daß er ſeinen Erben mehrere 
Millionen Dollar hinterlaſſen konnte. Ebenſo⸗ 
wenig kann Zeileis jener uneigennützige Glaube 
an ſich ſelbſt zugeſtanden werden, der doch bei- 
ſpielsweiſe in Konnersreuth zu finden iſt. 


im ein Intereſſe, ſolche Methoden als Charlatanerie 


mu kennzeichnen. Denn eine geldliche Einbuße er- 
leiden wir nicht. Die Patienten, denen nichts 


eka-Seife 
hat eine 


hervorragende 


-oo $ehaumkraft.. 


WE 


1151 und die an age geheilt wurden, kommen 
— t zu uns no pie nn Pei e, Hei 
enen eine „ſuggeſtive“ Hei ung nicht möglich iſt, 
ſuchen nach gallen Mißerfolg doch die rie 
auf. Aber diejenigen Kranken erleiden ſchweren 
Schaden, die durch Zeileis Zeit verlieren, und 
dann unheilbar zu den Aerzten kommen. 

Darum liegt die Gefahr der Behandlung 
durch Zeileis nur in der unwiederbringlichen 
Zeitberſäumnis. Im Materiellen, den 
unnützen Geldausgaben, ſehe ich keine allgemeine 
Gefahr. Wer Zeit und Geld für derartige Ex⸗ 
perimente opfern will, dem mag das imberonmen 
bleiben. Menſchen, die die Leichtgläubig⸗ 
keit ihrer Mitmenſchen in klingende Münze 
umzuſetzen verſtanden, hat es immer gegeben und 
wird es weiter geben, und ich ſehe darin nichts 
beſonders Aufregendes. Mundus vult decipi. 


FR 
1. April 


EEE 


Wie wir behandeln 


Von Otto Stahmann, Berlin 
Nach dieſem Bericht ſcheint es, als ob die 
Anhänger Zeileis’ von den reinen Wunder- und 
Zaubermitteln abrücken, die Hilfe erfahre 
ner approbierter Aerzte heranziehen und ihre 
Unterſuchungsmethoden denen der Schulme⸗ 
dizin anpaſſen. 

In letzter Zeit wurde von den Gegnern 
Zeileis' der Vorwurf erhoben, daß die Behandlung 
leichtfertig geihäpe und daß „myſtiſche Vor⸗ 
gänge“ eine Hauptrolle dabei ſpiekten. Wer da⸗ 
gegen unſer Berliner Zeileis Inſtitut — 
übrigens das einzige, wirklich von Zeil eis autor 
rifierte — betritt, wird erſtaunt fein über die 
fachliche und wiſſenſchaftlich klare Art der Be: 
8 — einmal wird jeder Kranke, 


der zu uns kommt, auf das genaueſte unterſucht, 
und zwar ſelpſtverſtändlich von fachlich genügend 
erfahrenen Aerzten. Iſt die Unterſuchung be⸗ 
endet, erklären wir dem Kranken ausdrücklich, 
ob eine Heilung oder . ſeines Leidens 
nach unſerer Meinung möglich iſt, und fragen 
ihn, ob er behandelt zu werden wünſche. Erſt 
dann führen wir den Kranken in den eigentlichen 
Behandlungs raum, der die nach Zeileis'ſchen Un- 
gaben hergeſtellten Inſtrumente für Beſtrahlung 
enthält. 

Ehe wir den Kranken den clektriſchen Strahlen 
ausſetzen, verdunkeln wir den Raum. Das 
geſchieht aber nicht. um eine „myſtiſche Stim⸗ 
mung“ hervorzuzaubern, ſondern dient einzig dem 

Zweck, den be handelnden Arzt die Länge und 
Intenſität der elektriſchen Funken ſehen zu laſſen. 
Dieſe — übt auch ſchon, . —— ans 


ihre heilſame Wirkung aus, wie wir 
an ſehr vielen Patienten konſtatieren konnten. 
Beſſer iſt es natürlich, wenn die Behandlung 
über einen längeren Zeitraum verteilt werden 
kann. Unſere Aerzte können ſich dann viel mehr 
auf das beſondere e bild des Patienten 
einſtellen. 

Unſere Methode, bie von zahlreichen Aerzten 
in der ganzen Welt mit großem Erfolg ange 
wandt wird, it kein Geheimnis, das wir 
vor der Oeffentlichkeit verſtecken müßten. Wir 
haben einer großen Anzahl von Aerzten Ge 
legenheit gegeben, die Zeileis⸗Methode kennen zu 
lernen, und glauben, bei dem ſtets wachſenden 
Intereſſe der Oeffentlichkeit nach und nach auch mit 
der Anerkennung durch die ärztliche Fach⸗ 
welt rechnen zu können. 


gewandt, 


undfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 30. März 
Gleiwitz 


8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtus⸗ 


9,80: Zugendfeier des Verbandes für Freidenkertum 
und Feuerbeſtattu 

11,00: Goangelifihe Morgenfeier, 

12,00: Mittagskonzert. Leitung: Paul Godwin. 

14,00: Die Mittags berichte. 

14,10: Rätſelfunk. 

14,20: Naturkunde: Paul Spitzner: „Mehr Bogel: 


chutz“ 

1435: Schachfunk (Adolf Kramer). 

14,55 Stunde des Landwirts: „Was hat der ſchleſiſche 
Gemüſebauer aus den letztjährigen Ernte- und Markt⸗ 
verhältniſſen zu lernen?“ 
8 Schleſiſche Kunſtſtätten: 5. In der Vinzent⸗ 


15,55 e Friedrich Neinicke erzählt: 

* Spinne Spa”. 
16,20: O rg Meer Oeſterreich (Schallplatten). 

16,50: Friedrich Ege: „Die Oberammergauer Paf: 
ſionsſpiele“. 

17,15: Klavierkonzert. Edelgarde Ber 
8 a Berliner Echiaſale. Kurzgeschichten von Fritz 

alter. 

18,15: Wettervorherſage. 

18,15: Liederſtunde. Elfriede Nöldner (Sopran). 

18,40: Wettervorherſage. 

18,40: Frage und Antwort. 
derei. Hans Taſiemka. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus Groß ⸗Piekar. — 
12.10: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philhar · 
monie. — 15.00 Vortrag: „Was man wiſſen muß“ von 
Dir. S. Medrzecki. — 15.20: Landwirtſchaftsvortrag 
von Prof. Golachowſti. — 15.40: Religiöſer Vortrag: 
„Das letzte Abendmahl“ von Abbe Dr. Noſinſki. — 16.00: 
Populäres Konzert. — 17.15: Schachecke (A. Moſzkowſki). 
— 17.40: Konzertübertrag der Polizeikapelle von 
Warſchau. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 20.00: 
Soliſtenkonzert von Warſchau. — 20.50: Literariſche 
Viertelſtunde. — 21.05: Konzertübertragung von War: 

u. — 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 23.00: Leichte 

uſik von Warſchau. 


Montag, den 31. März 
Gleiwitz 


Eine amüſante Platt 


19,00: Stadt und Land. Ernährung. Ein Dreige⸗ 
2 von lem von Gaertner, 
tere Abendunterhaltung, 


3100; — wei — Drei von Franz Molnar. 
22,10: Abendberichte. 


22,0—24: Tan In 1 Funk⸗Jazzorcheſters. Leis] » 


timg K kg B ar sp 

6, uf A “fein zwiſchen den Generg⸗ 
tionen?“ Chriſta 128 Leſſenthin, Berto 
Niſel⸗Leſſenthin 

16,30: Aus deutſchen und amerilaniſchen Tonfilmen 


( 7 a fun: für Kinder. 
Sanke. 


18,15: Hans Bredow ⸗Schule: Erdkunde: „Vom Leben 
der Erde“. 


18,40: Hans Bredom - Schule. Pſychologie: Menjen» 


kenntnis“. 
8 
Abendmuſik. Neitung: Konzertmeiſter Franz 


19,55: rherſage 
BR. Von der Deut Welle Berlin: anne 
oA und Oppoſttion. tiden Dee Berlin: M. d. R. 


Radio-Jiine 


Leitung: Bruno] M, d 


20,30: Intendant Dr. Hans Fleſch. Rückblick auf 
Schallplatten. 
Ra Symphoniekonzert. Leitung: Prof. Dr. Georg 
rn. 
22,20: Die Abend berich 
22,40: PrE pa me tevi Srietaten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts. 
bericht. — 16.15: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplatten. 
konzert. — 17.15: Plauderei: „Der Schleſiſche Radio. 
amateur“ von K. Milobedzki. — 17.45: Leichte Mufit 
von Warſchau. — 19.05: Tägliches Feuilleton Guſtaw 
Morcinki. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: 
Polniſcher Unterricht (Dr. E. Farnik). — 20.05: Bor: 
leſung von Dr. G. Karlowſki. — 20.30: „Die geſchiedene 
Frau“, Operette von L. Fall, Uebertragung von War⸗ 
ſchau. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Berichte (franzö⸗ 
ſiſchj. — 23.00: Vortrag in franzöſiſcher Sprache von 
Biſchof Dr. Liſiecki. 


Dienstag, den 1. April 


Gleiwitz 


16,00: Hans Bredow⸗Schule: Kunſtgeſchichte: „Die 

115 88557 —— konzert — Leipziger Rundfunk 
n ungs: * 5 geipsiger undfunlk⸗ 

Orcheſters. Leitung: Hilmar W 

17,30: Kinderſtunde: apita. Riefel- Leſſen⸗ 
thin: „Wir machen zuſammen eine Geſchichte!“ 

18,00: Birtihaftsfunt, Bernhard M. Skrobotz. 

18,15: Stunde der Technik: Dipl.⸗Ing. Rudolf Hahn: 
„Die wiſſenſchaftliche Grundlage des Bauweſens“. 

18,40: Hans Bredow⸗Schule. „Engliſch für Anfänger. 

19,05: ttervorherſage. 

19,05: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 

20,00: Wettervorherſage 

22,00: Stunde der werttätigen Frau: Tuberkuloſe in 
der Familie. 

20,30: Wenn Sie A gehabt hätten! Eine Gen: 
dung aus dem Jahre 

2,10: A ial . Chefredakteur Dr. 
Joſef Räuſche 

22,35: Adendberichte. 

22,55: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens E. V. 

23,00 —24,00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plaus 
bevei: „Der ſchleſiſche Gärtner” von W. Wkoſik. — 17.45: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 19.05: Tägliches 
Feuilleton (Guſtaw Moreinki). — 19.20: Opernübertra⸗ 
gung aus dem polniſchen Theater in Kattowig: „gigen ⸗ 
nerbaron““ — Nach der Opernübertragung Berichte 
(fran zoſiſch). 


Mittwoch, den 2. April 


Gleiwitz 


12,00: Aus Hindenburg OS.: 3 neuen 
Oberbürgermeiſters der Stadt Hinde eg Arten u. a.: 
DOberpräfident Dr. Lukaſchek. Areare reis Franz, 


d. L. 
i 18,00; gef Leſeſtunde. „Vom Goldſchmied Markus Tau» 
en 

16,80: . 

17,30: Elternſtunde: Kark Bee rr „Wege zur Felt: 
ſtellung der Hilfsſchulbedürftigkeit“. 

18,05: n des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes 
Deutſchland e. B., Bezir ii Breslau. 

18,15: Stunde der Feliz Dy lr „Die Mufit der 
Savanen und Malaien“. 

18,40: Rechtskunde: „Juriſtiſche Tagesfragen“ von Dr. 
Kurt Kallmann. 


Das führende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


19,05: ee Tage 
19,05: Genngöfifäe Unterhaltungsmuſik. 
Leitung: Franz geg er 
20,00: Wettervorherſage 
20,00: Blick in die ell. Alexander Runge. 
20,20: Tanzarabesken für drei Klaviere, 
200: Hörſpielauftrag Vider Schleſiſchen Fun 
Fünf Sekunden. Drama für den Rundfunk von 
von Hollander. 
22,00: Die Abendberichte. 


Kattowitz 

12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16.15: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplatten: 
konzert. — 17.15: Einige Worte vom jüngſten ſchleſiſchen 
Schöpfer (O. Rengorowicz). — 17,45: Leichte Muſik von 
Warſchan. — 19.05: Tägliches Feuilleton (Guſtaw Mors 
* — 19.20: W . ſchleſiſche, . 

Nitſch. — 19.45: berichte. 20.00: „Auf 
29 en durch Eichen von $. "Bangmann. — 
20.80: Kammerkonzert von Warſchau. — 21.30: Literari: 
ſche Viertelſtunde von Warſchau. — 21.45: Fortſetzung 
des Konzerts von Warſchau. — 22.10: Feuilleton und 
ar (franzöſiſch). — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten 
(Prof. St. Tymienieeki). 


Donnerstag, den 3. April 


Gleiwitz 
9,30: Schulfunk. Paul Barſch lieſt eigene Diğ- 
tungen. 


. Stunde mit Büchern. Neferent: Dr. Werner 


ilch 
16,05: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Lite 
Gad M. Lippmann. 

16,30: Orcheſterkonzert. Leitung: Hermann Behr. 

18,00: Der Bildhauer erzählt. Peter Lipp. 

18,20: Stunde der Schleſiſchen Monatshefte. Zur 
I r Biedermeier“. Prof. Dr. Franz 
andsberge 

18,40: Stunde der Arbeit: Soziale Selbſthilfe der 
1 1. In der Vergangenheit. Paul Lehs 
man 

19,08: Hans Bredow⸗Schule: Wirtſchaft: „Konjunktur 
und Kriſen. 

19,30: Wettervorherſage. 
i ye Heitere Stunde. Leitung: Franz Marſza⸗ 
e 

20,25: Wettervorherſage. 

20,30: Traumliebe. Muſikdrama in einem Teil von 
Hubert Pataki. Muſikaliſche Leitung: Der Komponiſt. 


Walther 


* Abendbe richte. 
„3024,00: Unter! und Tanzmuſik der Ka⸗ 
PR Seidel im Ka trage „Hindenburg“. 
Kattowitz 


12,00: Schallplattenkonzert. — ang 5 8 aus 
der Warſchauer Philharmonie. — Wirtſchafts⸗ 
pondi — 16.20: Scholplattenkongert — 17.15: Bor 

: „Tadeuſz Koseiuſzko als Baumelfter des modernen 
55 ens“ von Prof. Dziengiel. — 17.45: Nachmittags 

nacrt, — 19.05: Tägliches Feuilleton (Guſtaw Mor. 
Anh — 19.20: Muſikaliſches Jutermezzo. — 19.30 
Sportportrag von Dr, K. Zaluſti. — 20.00: Bekannt, 
machungen des Schleſiſchen Geſangvereins. — _ 20.05: 
Briefkaſten (St. eßkowſki). — 20.30: Konzertübertra⸗ 
gung von Warſchau. — 21.30: Vortrag von Kralan, — 

15: Berigte (franzöſiſch). — 38.00: Leichte Muff 
von Warſchau. 


Freitag, den 4. April 


Gleiwitz 


15,40: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau 

Ritið und Kunſt im "Beutel, j y 
16,05: Stunde der Mufit:- gg Baake: „Die 
melodien des Rabindranath Tagore“ 


Gleiwitz, ' 


16,30: Orcheſterkonzert. Leitung: Bruno Seidler 
Winkler. 


17,30: Kinderzeitung: Schnufftibus und der Zeitungs: 


onkel. 

18,00: Schleſiſche ee „Wochenende“. 
18,13: Die deutſche Oſigre rſchleſſen in der 
gleichnamigen Denkſchrift von Prof. Dr. Winand 


Gralka. 
18,40: Stunde der Deutſchen Reichspoſt: 
ſpektor Arthur Menzel: „Die Vorteile des x a 
verſandes durch die Deutſche Neidspoft”, 
19,05: Wettervorherſage. 
19,05: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 
Neue Tänze. 


20,00: Wettervorherſage. 
22,00: Albertus Magnus⸗Verein Konzert. 
ae Rundfunkſtunde unter Leitung von Fritz 
De. 
22,10: Abendberichte. 
22,35: Handelslehre: „Reichskurzſchrift. Wieder⸗ 


Diktatſtunde“. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts · 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bor 
trag: „Zauberer und Hexen“ von Prof. 8 k. — 
17.45: Leichte Muſik von rſchau. — 19.05: 

Feuilleton (Guſtaw Moreinti). — 19.20: Muff $ 
Suter — 19.30: Vortrag: „Krakauer Kunſt“ 2 

Rutkowſki. — 20.00: Bekannt ungen der 
fen r — 20.05: Muſikaliſche Ki 
Symphoniekonzert aus 


derei von Warſchau. — 20.15: 
der Warſchauer Philharmonie. — 23.00: Franzöſiſcher 


Briefkaſten (Prof. St. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 5. April 
Gleiwitz 
Stunde mit Büchern. Referent: Gberhard von 
ai 0 Die ſchönſten Stimmen der Welt (Schall ⸗ 
platten 
17,30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

18,00: Zehn Minuten Eſperanto. 

18,10: Rechtskunde: Oberregierungsrat Dr. Kurt 
Laube: „Die neue Arbeitsgerichtsbarkeit, ihre Ente 


Peg i Kae? ihr Aufgabenkreis“. 
10 Hans Bredow⸗Schule: „Franzöſiſch für An- 
nger”, 


19,08: E Abend. hu 


holungs. und 


16,00: 


2 05; 


55 Heiterer Wochenſchluß. Conférence: 
aut. 

22,10: Abend berichte. 

22,30—24,00: Unterhaltungs» und Tanzmuſik 
BunbSaggargeiters, Leitung: gan Marſzalek. 

24, Kabarett auf Schallplatten, Lonterenes: 
Herbert N 


Sofef 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkon — 16.00 rege. 
berichte. — 16.25: Kinderb: eftaſten (9. Neutt) — 17.00 
Gottesdienſtübertragung aus der n von 
Drama. — 18,00: Kinderſtunde. — 

euilleton (Guſtaw oreintt), — 10.30: Bi ſchiedenes 

r 5 2 a. A 18 A 55 

atur“ von Prof. 
des fene Ghors n von a 


520 an 2 02. Nat — 2,18: Beri inanahi 


Niederwallstr. 3 


—ͤ—ü———ᷣ——j raam nr 
gegenüber der Hauptpost 


EET ldu 


3 Maorgenpoſt Nr. 89 


Wanderungen im nördlichen Harz 


Bon Heinz Frant, Leipzig 


So geringen Raum der Harz auf der Land- 
karte einnimmt — man könnte ein dickes Buch 
füllen, wollte man ihn in ſeiner Mannigfaltig⸗ 
keit erfaſſen. Im folgenden ſei darum nur ein 
kleiner Ausſchnitt dargeſtellt, und zwar wollen 
wir den nördlichen Teil des Harzes 
durchwandern. 

Beginnen wir die Wanderung in Aſchers⸗ 
leben. Es lohnt ſich, ſchon hier die Eiſenbahn⸗ 
fahrt zu unterbrechen, da es von ganz beſonderem 
Reiz ift, auf den Harz zuzuwandern, ganz al- 
mählich in ihn hineinzuwach' en. Die Chauſſeen 
find faſt alle mit Obſtbäumen beitanden, zur Zeit 
der Baumblüte ein lieblicher Anblick. Von jeder 
Erhebung aus ſieht man die Harzberge vor ſich 
liegen, immer näher rücken die blauen Hänge her⸗ 
an. Raſch iſt das Städtchen Ermsleben 
durchſchritten, das an der Selke ein faſt dörflich 
tilles < aſein führt. Von hier aus nur noch knapp 
drei Stunden, und wir ſind in 


Ballenſtedt, um Fuße des Harzes. 


Die Gäßchen der Stadt ſind eng und krumm, aber 
ſauber und wohlgepflaſtert, die niedrigen Häuſer 
verraten gutſituiertes Kleinbürgertum. Eine 
Steg e te, breite Lindenallee führt hinauf zum 
Der maſſive Bau lie 7 inmitten herr⸗ 
Eor Parkanlagen. Der Park iſt allen augäng- 
Iich, 5 kann man im Grünen luſt⸗ 
wande n, um ſchließlich durch ein Hintertürchen im 
Walde unterzutauchen. Von nun an wird das 
Wandern zu wahrer Wonne. Der Weg, der am 
Abhang des Harzes entlang führt, liegt dauernd 
im Schatten. Hohe Buchen wechſeln mit harzigem 
Nadelwald, berückend duftet das friſche Grün. 


Wo ſich der Wald lichtet liegt ein Städtchen 
vor uns. Gernrode. Es Fe durchweg den 
Charakter einer Sommerfriſche. © u Dero de 8015 
Tends, der nächſte Ort, ſcheint überhaupt nur aus 
Fremdenheimen und Penſionen zu beſtehen. Von 
8 Reiz ſind Tagespartien in die 

rzberge hinein, ins Selketal oder auf die * 
= erge, oder nach dem ag enge Thal 
dem berühmten Kurort an der Bode. Thale ſelb í 
unterſcheidet ſich in nichts von anderen auf den 
Fremdenverkehr zugeſchnittenen Orten. Viele 


e April 1930 


Bad lunntobice ka 


Berühmtes Heilbad für 
Hals-, Nasen-, Rachen-, Bron- 
chialkatarrhe, Asthma, Magen-. 
Darmkatarrhe, Herzkranke, 
Frauen-. Nervenleiden, Nieren, 
Gallensteine, Ischias und Rheuma 
Modernstes Inhalatorium Europas 
Berühmte Kaltwasserheillanstalı 
Natilrliche Mineral-Quellen 
Vorträge Luhatovicer Ärzte 


Ausstellung ı Filmvorführungen 


scher ı Kurberat 


äglich 10—1 u. 4—6 in den Räumen der 
Verkehrsauskunft 


Breslau 


Hotels und Vergu 


gebäude mit hinfälligen 
Anſichtskarten und Stocknägeln — das übliche 
Bild. Was Thale zum Anziehungspunkt macht 
für Tauſende von Beſuchern, ift neben heilkräfti⸗ 
gen Solquellen vor allem feine einzigartige 


Umgebung. 


nügungsſtätten, 


große Kur⸗ 
ewohnern, Buden mit 


Hochauf ragen rechts und links Hexen⸗ 
tanzplatz und Roßtrappe, 


düſter und drohend, als 


ſchen ſich erdrücken. 


cinfo, 
0 


es verloh 


Auf luftiger Höhe, inmitten der 
ſpürt man das Verwunſchen 
band Sch e 5 
and Schauergeſchichten geworden 
ch die „Trappe“ zu ſehen, der Eindruck, den 


Volksmund 


iſt no 


das gewaltige Roß in den Stein ge 
als die kühne Prinz 
fliehen mußte. Ein 


in Emma vor dem 
iſtolenſchuß, hier oben ab- | f 


wollten ſie den Ort zwi⸗ 


Der Anſtieg iſt nicht gan 
die Hänge find ſchroff und ſteil, do 
nt der Mühe, die Gipfel zu erklimmen. 


erklüfteten Felſen, 
e diefes Ortes, der dem 
Mittelpunkt zu aller⸗ 
iſt. Deutlich 


ſchlagen hat, 
Rieſen 


gefeuert, weckt hundertfaches Echo von den 
umliegenden Bergen. 
Unten im Tale ſchäumt und brodelt die Bode, 


eingepreßt 
wände. 


zwiſchen ſenkrecht aufſteigende Fels⸗ 
Ueber zackiges Geröll, über Baumſtämme 


und Steinblöcke hüpfen die eiligen Wellen, auf⸗ 


ſprüht der weiße Giſcht. Das 
wird geraden ſchaurig 


Nacht kommt. 
weißen Nebel. 


ben ſie um die wilden 
Im bleichen Mondlicht 


Dann 


und u 
ſteigen aus dem Tal die 


romantiſche Bild 
nheimlich, wenn die 


In geſpenſtigen Schleiern ſchwe⸗ 


ae het empor zu den Höhen. 


nehmen fie ſonderbare 


u wre an, bald wie rieſige Tücher, bald wie 


drohende Geſtalten. 
das dumpfe Gurgeln der 
dem auch 


Erleben, bei 


Dazu aus 


a tiefen Tal 
Waſſer — ein 
dem Beherzteſten eine 


Gänſehaut über den Rücken läuft. 


Von Thale iſt es nicht weit bis Q e 
burg, das zwar 8005 unmittelbar am Harz liegt 


das aber jo viel S 

der Beſuch hundert 
mittelalterlich 
Urſprünglichkeit erhalten, 
von einigen ſüddeutſch 


un g 


Zentrale: Breslau, Höfchenstr. 31 e 
und Breslau, Augustastr. 76 / Tel. 32549 
Sonderveranstaltung: Sonntag, den 6. April 


vorm N Uhr rlermannloge, Breslau 


Verlangen Sie Pros pe 
der Erholunesreise vom 12.—31. Mal 


Sanatorium Friedrichshöhe 


Tel. 426 Bad Obernigk bei Breslau Tel. 426 
[ee 


Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürftige ~- 
— Abteilung für Zuckerkranke. 


(Geisteskr. — age ) 
Tagessatz 1. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte. 


— S Prospekt Nr. 10 gralis S0en000008006 


ee 


kte 


-Sanatori 


erz 


Ganzjähriger Betrieb / Fernruf 
Kohlens.Mineralbäderdes 


Bes. und leitender Arzt: 


N 


, Natürliche Arsen-, 


s HeiltBieichsucht,Herz-undNerven- 
leiden, Frauenkrankhelten, Gicht. 


Prospekte frei d. die Badeverwaltung 


* 


es Sadesim Hause 
2 Häuser. Besondere Abteilung 2 en 
Dr. Herrmann 
Zweiter Arzt: Dr. 8 . 


San lahriger Kurbetrieb. Wintersport % 


Kurhaus: Führendes 9 


um 


5 


H Gebirgs-Stahlquellen-Kurort g 
radioakt Kohlen- 
(A ure - und Moorbäder,Fichtenrinden- 
bäder, Inhalatorı um. 


A a OT 


en 


zi TrentschinTep litz 


en Städten her 


önes zu bieten hat, daß ſich 
fach lohnt. Hier haben ſich die und friedſam träumt, rings von 
Bauwerke in einer umſtanden, 


wie wir es ſonſt nur 
kennen. 


7 Wandern + Reifen + verkehr ⸗ 


Man findet die herrlichſten, maleriſchſten Patri- 
zierhäuſer mit uralten Inſchriften, mit ſchwerge⸗ 
ſchnitzten Türen und vorgekragten Obergeſchoſſen, 
wundervolle Denkmäler des Mittelalters. Da⸗ 
neben ſieht man aber auch ganz kleine, einfache 
Bürgerhäuschen, entzückend in ihrer bunten Ein- 
fachheit. Alles hoch überragend der Do m, in dem 
Heinxich, der Städtegründer, und ſeine Gemahlin 
Mathilde begraben liegen. 

Wandern wir aber am Nordrand des Harzes 
weiter, kommen wir bald nach Blankenburg, 
einem vergnüglichen Städtchen mit ausgeſuchtem 
Publikum und einem ſehenswerten Schloß. Weiter 
weſtlich lieg Wernigerode, dann Harzburg 


mit, feiner originellen Strohpuppeninduſtrie, 
ſchließlich 
Goslar, die uralte Kaiſerſtadt mit der 


berühmten Pfalz. 


Auch hier Mittelalter in Reinkultur. Dringt 
man von Norden her in den Harz ein, ſo iſt das 
gegebene Ziel zunächſt der Brocken. Hat man 
den 1143 Meter hohen Berg mit einiger Mühe 
bezwungen, kann man den Harz in ſeiner gan⸗ 
zen Ausdehnung überblicken, ja, an beſonders 
klaren Tagen entdeckt man in weiter Ferne ein 
winziges Türmchen — das Leipziger Völ⸗ 
kerſchlachtdenkmal. Die Kuppe des 
Brockens ſelbſt iſt unwirtlich. Nackter, ſchroffer 
Fels, von niedrigem Knieholz umwuchert, in der 
Tat ein Anblick, als hätte ſoeben noch eine Schar 
von Unholden hier ihr wildes Weſen getrieben. 
Vom Brocken herab wandert man ſteil abwärts 
durch wundervollen Wald, oft von murmeln 
Bächen begleitet, die die majeſtätiſche Stille bele 
ben. Unten liegt eine weite baumloſe 
Fläche, auf der unbarmherzig die Sonne 
brennt. Ein furchtbarer Wirbelſturm hat hier 
vor Jahren den geſamten Waldbeſtand vernichtet. 
Iſt man glücklich über die dürre Ebene hinweg, 
ift es nicht mehr weit bis Schierke, einem der 
bekannteſten und beliebteſten Harzorte. Ob Som⸗ 
mer oder Winter, in Schierke ift immer Hoch⸗ 
betrieb. Hier hat die Natur in verſchwenderiſcher 
Fülle ein Uebermaß von Schönheit ausgegoſſen, 
man entdeckt immer neue Wunder. 
Mitten im Bergland liegt Braun la gi 
ſtill 
Bäumen 


| see en unmittelbarer Nähe der Se 
ohen 
ein unvergeßliches Idyll. An Elend 
vorbei hüpft ein munterer Gebirgsbach, in deſſen 
klarem ..... Bote T To nunt ouni m en e e wundervolle blaue Forellen 


30. = 1930 


ihr neckiſches Spiel treiben. Bizarre, von Wind 
und Wetter geformte Felſen ragen jäh auf zwi⸗ 
ſchen ſanft gerundeten Kuppen, manche erinnern 
in ihrer trotzigen Struktur an Raubritterburgen, 
andere find lyriſch und weihevoll in ihrem fetten 
Grün. Dazwiſchen Hochplateaus, von greller 
Sonne überſtrahlt, Ackerfluren und Weideland. 
Leider hat der Dienſt am Fremden viele Muse 
wüchſſe gezeitigt, die dem Naturſucher die Freude 
verderben können. Ein Beiſpiel nur: in Rübeland 


befinden po zwei unterirdiihe Tropfe 
ſteinhöhlen von ganz jeltener Schönheit. 


Kaum waren ſie entdeckt, als auch ſchon ringsum 
Hotels und Gaſtſtätten wie Pilze aus der Erde 
ſchoſſen. Jetzt iſt ein ganzer Ort daraus gewor⸗ 
den, deſſen Bewohner es verſtanden haben, die 
Beſichtigung des Naturwunders zu einem koſt⸗ 
ſpieligen Luxus für Amerikaner und ſonſtige rö- 
ſuſſe zu machen. Andererſeits hat der Zuſchnitt 
auf den Fremdenverkehr auch viel Gutes ge racht. 


Die Wander: und Autoſchutzwege find im 
Harz geradezu vorbildlich ausgebaut, 


und ein Verlaufen iſt trotz der unüberſichtlichen 
Struktur des Gebirges völlig ausgeſchloſſen, da 
allerorts vortreffliche Schilder und Wegweiſer 
angebracht find. 

Aus dem Hochplateau um Rübeland heraus 
hat man nach Norden zu bald den Wald wieder 
gewonnen, und wenn man Glück hat, trifft man 
auf den „Herzogsweg“, einen ge bogen Wald⸗ 
wege, die es im ganzen Harz gibt. In ſtunden⸗ 
langen Windungen führt er bis unmittelbar in 
den Schloßpark von Blankenburg. 
Sauber und wohlgepflegt, zieht er id längs des 
Buchenwaldes hin. Nach links zu fällt jäh das 
Tal ab, von leuchtendem Grün erfüllt. Frei 


| 


zu den bunten Höhen. : 
—— 
Frühling in Bad Reichenhall. 
Witterungscharakter der Srühjehrsmonate ermüöglächte die 
erfolgreiche Durchführung fämtlicher Kuren. 2 
ſchützte Lage, die reine Luft der Berge und die kraftvolle 
Einwirkung der Sonne haben Bad Reichenhall zu einem 
für Frühjahrskuren bevorzugten Platz gemacht. Ausge⸗ 
riſchen Bergfrühlings, der mit ſtarken Armen das 
ſeinem Bann hält. 
aber ſchwebt noch in die Gefilde des Schnees. dort oben 
wird auf „führigem“ Firn dem Winterſport gehuldigt; 
die Gipfel des Lattengebirges bieten dem Stilänſer . ; 
um diefe Zeit noch genußreiche Fahrten. So einen ſi $ 
ſeltſame Gegenſätze in reizvoller Art. 
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Herrliche Gebirgslage. 
HOTEL, modernster Komfort. 


Vergünstigte Frühjahrskuren. 
Auskünfte durch Büro Trentschin-Teplitz, Berlin W 50, Kurfürstendamm 13. Telefon Bismarck 39—25 


Entbindungsheim 


Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. 
f. Krankenkaſſenmitg! 


U bungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


inallen Apotheken 
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Pension 2 


. 


Neuer baute 
Prospekte durch Re 


bewährt bei Blutes Frauen-, Nieren-, 
CAPARAS LED BD 
rheumat. Leiden, Basedow. 
Stärkste kohlens. Arsen-Eisenquelle Deutschlands 


Auskünlıe und Prospekte durch das Sanatorium 
Altheide. / Fernsprecher: Bad Altheide 216 


420 C NATURHEISSE SCHWEFELQUELLEN UND SCHLAMMBÄDER 
Alle Einrichtungen eines führenden Kurortes. 
SINA-KURHAUS, mit den Hauptbädern verbunden. 


GR 


Fahrtbegünstigun 


Kein Heim 


Wandel- und Trinkhalle. 
isebüros und die Bade verwaltung 


Fließendes Wasser in allen 

Zimmern. Behaglicher Aufenthalt, 

Anerkannt vorzügl. Küche. Individuelle 
diätetische Verpflegung 


Sprudelbäder im Hause 


Herz kuren 


Leitender Arzt: Dr. Schmeldler 


Lewüldsn Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
früh. 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 


Leit. Arzt: Prof. Dr. K. Berliner 
Facharzt für Psychiatrie 
und Nervenkrankheiten 


Inserieren 


bringt Gewinn! DO 
Sanatorium Altheide 


ist neu eingerichtet und ganz 


modern ausgestattet worden 


AND- 


gen 


Das Heilbad für Bronchitis, Asthma, 
Emphysem. Erkrankungen d. oberen 
Luftwege. Kinder-, Herz- u. Frauen- 
krankheiten. Sport. Seit 1928 keine 
Preiserhöhung. Prospekte durch d. Kurvereln. 


SM 


Auch 


berid: Sanatorium Dr.Möller 


Oresden-Loschwitz 


Hebamme np ar 
Schlesien Sartenftr. 23111, 1 Diät-, Schroth-, Fastenkuren 
e N 8 Gr. Heiterfolge — Brosch. fs, 


Dr Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 301 


Dr. W Fischer 


Nervenarzt 


Bao 


ANGCNAU 


IN re 

Herz- Nerven= 
heilt Aavenleiden. 
Gicht Rheuma. Jschlas. 


Vor- und Nachsaison 
Pauscalkuren 


Kinder- und Ferienheim 


m 
$onnenschein 
ern: 
age = Frau Cläre ng naso I 
geprütte Krankenschwester 


für gesunde und erholungsbedürftige Kinder 


von 2—11 hren 
Das nn Jahr geöffnet für kurzen 
nd längeren Aufenthalt. 


© ute Schulen und Inte am Platze 6 


Prospekte u. Referenzen auf Wunsch 


ſchweift der Blick hinüber über die tiefe Schlucht i 83 4 
ç R 


Der heitere, milde A 


dehnte Spaziergänge führen in die Pracht des 1 i / ` É 
Die Gondel der ee i 


Die Frühjahrs-Mode 
ftellt Ach Jhnen vor 


Was sie diesmal bringt, 
zeigen Ihnen unsere Auslagen! 


Der tesche zweireihige Anzug 


in den verschiedenen bläulichen Tönen aus reinen 
Kammgarnstoffen 


Der elegante Mantel 


aus glattfarbigen Garbadinestoffen mit durchgehendem 
Tuch gearbeitet 


| 
11 . 
. Ge SEM. | ist modern 


Wir zeigen Ihnen gern unsere neuesten Modelle 
Es verpflichtet Sie zu nichts 
Als größtes Spezialhaus im Osten Deutschlands machen wir 


es uns zur Pflicht, Sie fachmännisch zu beraten und auf das 
Beste zu bedienen. 


a Gleiwitz, Wilhelmstraße Nr. 11 Al. N 
Zentrale und Großwerkstätten Breslau, Reuschestraße-Ecke Büttnerstraße en. 


Der kleine 
Protos-Tischfächer 


reguliertdie Zimmertemperatur— 
kühlt im Sommer, erhöht die 
Fußbodentemperatur im Winter 


A pf F E L sı i N E N % 9 Unentbehrlich auf dem Rauchtisch! 
PAR DESS KAMEL MARKE ; | a = ms á ee zum Zer- 
Kae b i rfüm, 
sind Kernlos süss und.schmatkhaft!. 3 e tur Vorbenserung der Lur 
In allen Obst-u.Feinkosthandlungen zu Va i e e e 
haben; sonst weist Bezugsquellen nach: N Ay > PROTOS 
O Zu haben in 


= Westindia - Bananen - Vertrieh 7 Siemens-Schuckertwerke A.-G. allen einschlägigen Geschäften 


Techn.-Büro Gleiwitz 
u Beuthen / Hindenburg Z Gleiwitz 


Brunnenstraße 8 


Theodor Kutſchka 
Schmiedemeiſter und Wagenbauer 
Autogene Schweißerei 
SPEZIALITAT: 
Autofedern-Reparatur 
Beuthen OS., Bergſtraße 42 Tel. 3672 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlat-, Speise- und Herrenzimmer 
Küchen, Einzelmöbel, Polsterwaren 


in bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


ce pender sro open 


dernach eigenartigem Verfahren hergestellt, auch die Bettfe d ®& rn 


Atmungsorgane wohltuend beeinflusst une Da unen 


A 7 den renommiertesten Gaststätten u.Delikatessgeschäften erna 
a zu billigsten Preisen, gerei 
lip. "P 778 nee -fikorfabrik- hindenburg0/S. staubfrei und sehr "kranke, 


Fertige Betten 
Teilzahlung gestattet 


Bettenhaus Silberberg 


Beuthen Eng nur Krakauer Str. 44 
EE tes Haus vom Ring SEEE 


Holz- und Möbel- Industrie 


‚JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 5 
Lieferung in geschlossenem Auto frei Haus. 23 gunstige 


Zahlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen. 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit uber 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschluß wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


m 
unn! anke werden mit bestem Erfolg behandelt! 


r Denken Sie rechtzeitig an Ihren Bedarf Hellpraxis für cd — Naturheilkunde 
zum Quartal, speziell in 


N Franz Joschko Hindenbur 
Metallbetten und Auflege-Matratzen. 1 8 


Simon Nothmann, Beuthen OS., Bahnhofstr.1 Spenden ron und 2 AS 
ET eee 


Haus der Qual itäten, 


* — 
8 . * 


Woher 


kommen die schönsten Konserven? 
aus Braunschweig!!! 


Darum kauft „Lertel's Konserven“, 


die in allen besseren Feinkostgeschäften zu haben sind. 


P * e? 
w v — 
A At i & 


zes und elektriſch. — Teilzahlung. 
e beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrik. giegnitz 154 
ee eee 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 89 


Am 15. „uni d. J. beginnt in Berlin die 
zweite Vollſitzung der im Jahre 1924 in London 
j j dem Zwecke e . Eae Weltkraftkon⸗ 
| ferenz, der e Menſchheit Energiequellen 

in geſteigertem Maße und verbeſſerten Formen zu 
erſchließen und geeignete Wege für Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Kraftſtoffwirtſchaft und bda- 
mit nicht an letzter Stelle der Breunſtoff⸗ 
wirtſchaft zu weiſen. Es wird damit zum 
Ausdruck gebracht, daß dieſe Frage zu einer 
. worden iſt, deren Löſung von 
weltwirtſcha tliche Bedeutung ift. In Rückſicht 
auf dieſes Gemeinſchaftsintereſſe ſollen hier allge⸗ 


zur Verfügung ſtehenden Energiequellen 
mit den wichtigſten Umwandlungen und 
Veredlungen betrachtet worden. 

In der Weltenregiewirtſchaft ift die Kohle — 
trotz einer bereits erkennbaren Einbuße an ihrer 
Vermachtſtellung — noch immer die wich ⸗ 
tigſte Energiequelle, deren Anteil an der 
Weltenergieverſorgung heute noch mehr als 70 
v. H. beträgt. 


Für Deutſchland als reichſtem Kohlen⸗ 
land Europas iſt die Ausgeſtaltung ſeiner 
Kohlenwirtſchaft von beſonderer 
Bedeutung. 


Naturgemäß baut ſich der größte Teil ſeiner 
Induſtrie auf ſeiner Kohle M die einen ge- 
FR Faktor im deutſchen Wirtſchafts⸗ 
leben darſtellt, wie es ſchon durch die Fracht⸗ 
verkehrszahlen veranſchaulicht wird. Mit 
einem Anteil von faſt 40 v. H. am geſamten 
Güterverkehr der Reichsbahn ſteht die Kohle an 
erſter Stelle der Hauptgütergruppen. Aehnlich iſt 
der Prozentſatz beim Binnenwaſſerſtraßenverkehr. 

Seit langer Zeit — weſentlich verſtärkt durch 
die beſonderen Verhältniſſe der Kriegs⸗ und Nach⸗ 
kriegszeit — beſteht das Beſtreben, die Kohle all- 
gemein nicht gleich im geförderten Zuſtande auf 
dem Roſt zu verbrennen, ſondern — beginnend 
ſchon bei der Aufbereitung — den Roh toff zu 
verbeſſern, ihm gewiſſe 


Veredlungsformen 
u geben, d. h. die rohe Kohle immer weniger als 
Endprodukt und endgültigen Energieträger zu 
verwenden. Heute ſchon bezieht der endgültige 

| e u in Deutſchland etwa 

l v. H. der Kohle in u A orm. 
elektriſchen Strom, 818 Brifelts oder $ ee 
als Erzeugnis der Gas und Kokereiinduſtrie uſw. 
Das Wirtſchaftsleben gewinnt dadurch mannig⸗ 
faltige Arbeitsmöglichkeiten infolge des Bedarfes 
on Verarbeitungswerken, Maſchinen und Appa- 
raten, an Beförderungs⸗ oder Zuleitungsmitteln 
für die veredelten Erzeugniſſe u. a. m. 


Ein auf die Kohle ja allgemein längſt ange- 
wandtes eredlungsverfahren ift die Ver- 
kokung und die Leudhtgadgewinnung 


unter gleichzeitiger Gewinnung wertvoller Neben⸗ 

rodukte, wie es entſprechend bei der Ver ⸗ 
1 ng der Kohle geſchieht. Die bei ſolcher 
Veredlung der Kohle vor ihrer Verbrennung auf 
dem Roſt 1 ud und flüchtigen Be⸗ 
ſtandteile werden aber im Preiſe dadurch belaſtet, 
daß die dabei anfallenden beträchtlichen Koks⸗ 
mengen nicht zu einem angemeſſenen Preiſe ab⸗ 
gefezt werden können, woraus fid das Beſtreben 
herleitete, die Kohle in größerem Umfange in 
flüſſige Brennſtoffe umzuſetzen. Den 
erfolgreichen Verſuchen des Profeſſors Ber⸗ 
gius entſprang das Verfahren der 


„Kohlenverflüſſigung“ 


durch Angliederung von ſoviel 
Batierkoff an den Kohlenſtoff, 
daß die Kohle unter Gewinnung verſchieden⸗ 
artiger Oele „verflüſſigt“ wird. Durch die Ver⸗ 
wendung von Realtionbeſchleunigern oder Ka» 
talyſatoren, d. h. gewiſſen Stoffen, die den 
Vorgang der Verflüſſigung in beſtimmte Bahnen 
lenken, gelingt es vorwiegend Bengine zu er- 
zeugen. In den Leuna; Werken bei Merje- 
burg und der Bergin-Anlage bei Meideri 
iſt die Gewinnung von Benzin, Dieſelöl un 
chmieröl in großem Maßſtabe auf dieſem Wege 
bereits eingeleitet, um die durch die ſtändig wach⸗ 
jende Zahl non Antriebsmotoren geſteigerte Ein⸗ 
uhr bon Betriebsſtoff in Deutschland einzu. 
Ickern. Bei unſerem für das Jahr 1928 auf 
12 Millionen Tonnen Treiböl anzuſetzenden 
Verbrauch mußte für rund % Milliarde Maxk 
Del aus dem Auslande bezogen werden. Bezeich⸗ 
nend für die Zunahme unſeres Betriebsſtoff⸗ 
bedarfes ift, daß unje Kraftfahrzeug 
beſtand vom 1. Juli 1928 bis dahin 1929 von 
983 000 auf 1 214000 Fahrzeuge anwuchs. Auch 
die Seeſchiffahrt wendet fih immer mehr 
dem Motorantrieb zu, beſonders wegen der 
vereinfachten Bedienung und der Erſparnis an 
Bedienungsperſonal und an Schiffsraum. Der 
Anteil der Motorſchiffe an der deutſchen 
Ge de e i eee 
au v. H. i ahre ge n \ ö 
doe u Verbraucher von Be⸗ 
gmotor. 


anſpruchsvoller werdender 
triebsſtoff iſt der Flugzeu i 
Die Fahresflugſtreckenleiſtung hat ſich bei 
uns in den letzten 10 Jahren etwa ver⸗ 
; zwanzigfachht. 
Bekaunt iſt die Verwendung des Delmotors in 


Betrieben verſchiedenſter Art und Bedeutung, 
auch feine 1 20 zum Lokomotivantrieb. 


Einen b 
wicklung der Dampftechnik und damit auch der 
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Wirtsch 


Großkraftwerk 


mein die der Brennſtoffwirtſchaft hauptſächlich 


— 
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N 


cachtenswerten Anteil an der Ent 


— mem en nn 


e 


Feuerungstechnik der letzten Jahrzehnte 
hat die zunehmende Koblenſtaubfeuerung, 
d. h. die Verfeuerung des zu Staub zermahlenen 
Kohlenmaterials, wic fie in vielen großen Bè- 
trieben eingeführt iſt, z. B. in dem neuzeitlichen 
; Klingenberg bei Berlin. 
Aehnlich wie bei der Oelfeuerung erfolgt hier die 
Verbrennung während der kurzen Zeit, innerhalb 
der ſich das durch Düſen eingeblaſene Brenn⸗ 
material unter lebhafter Entflammung durch den 
Feuerraum bewegt. Die ebenſo wie bei der Aſchen⸗ 
räumung erfolgte Mechaniſierung der Be 
ſchickung erlaubt ein Anpoſſen an den jeweiligen 
Dampfbedarf ohne nutzloſes Abführen heißer Ab- 
gaſe bei möglichſt vollkommener Verbrennung und 
bietet weſentliche Erleichterung bei der Keſſel⸗ 
beheizung, insbeſondere auch beim Anheizen durch 
beträchtliche Zeiterſparnis. Die ſonſt 


ſchwer ahzuiekende Feinlohle 


ſowie Braunkohle und Torf können wirtſchaftlich 
verwandt werden. Im Eiſeubahnbetriebe 
ijt.. bereits die AG.⸗Kohlenſtaublokomotive ein⸗ 
geführt, auch bei Schiffskeſſelanlagen bedient man 
fih ſchon der Staubfeuerung. Erwähnt fei end- 
lich noch die Verwendung von Kohlenſtaub als un⸗ 
mittelbares Antriebsmittel durch feine Verbren⸗ 
nung im Motorzylinder des ſog. Kohlen ⸗ 
ſtaubmotors. — Die bisherige Wertſteige⸗ 
rung der Feinkohle beſchränkte ſich auf die unter 
hohem Druck mit Pechzuſatz erfolgende Herſtellung 
von Briketts, deren Eigenſchaften be⸗ 
fonders bezw. der Heizkraft — denen der Nuß⸗ 
kohle ähnele. 

Die Brennſtoffveredlung erſtreckt ſich natur⸗ 
emäß auch auf die Braunkohle, von deren 

eltförderung 1928 etwa 80 v. H. auf Deutſch⸗ 
land entfielen, ſo daß hier ſowohl die unmittelbare 
Verfeuerung wie auch die Umwandlung beſondere 
Bedeutung hat Entſprechend der Steinkohle wird 
die Braunkohle für die Verflüſſigung ber- 


Wie wer 


be des Fa 

als unzuläſſige 
Die 
Fahrlehrer, beffer geſagt: die Jahrſchulen, werden 


ſetzliche Vorſchriften begrenzt wird. So haben 
die Schulen einer Kraftfahrzeugfabrik nur die 
Berechtigung, ihre eigenen Angeſtellten und die 


Die Einteilung der Kraftfahrzeuge in Klaſſen 
iſt wie folgt feſtgelegt: Motorräder bis 200 com 
Zylinder⸗Inhalt ſind ſteuer⸗ und führerſcheinfrei 
und fallen nicht in eine der Klaſſen, dagegen qes 
hören Dreiradlieferwagen und Motorräder über 
200 cem in die Klaſſe 1. Der Klaſſe 2 gehören 
Kraftwagen mit einem Eigengewicht von über 
2,5 Tonnen und einem Zy inder⸗Inhalt von über 
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Relchhaltiges Ersatzteillager 
25 cCastrol-Oele 


e 
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rung des Aktionsradius der Schiffe und unter 
Fortfall der mühſamen Keſſelbedienung und Bun⸗ 


Rauchentwicklung bei reſtloſer Verbrennung 


inen Kraft⸗ 2100 cm an. a dia ; 
65 8 ahr [deren Eigengewicht u. 


eee, ZI 


Zuverlässige, gediegene 


ualitäts-Molorräder 


nurgroßer renommierter Spezialfabriken 


Victoria D-Rad Standard Zündapp Stock 
r 


vertritt seit fast io Jahren 


Motorbedarf Barthusel 


Gegenüber der Post Beuthen OS. Fernruf 5019 
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wandt wie z. B. in den Leuna⸗Werken, ferner 
auch für Staubfeuerungen, ſodann aber 
auch für die Verſchwelung zwecks Gewin⸗ 
nung von Schwelteer als wertvollem Ausgangs. 
ſtoff, Schwelgas und Schwelkoks, der — zumeiſt 
in feinkörnigem Zuſtande den Vorteil der 
Verbrennung mit geringer Rauch- und Ruß⸗ 
bildung bietet und vorteilhaft in den ſog. Grude⸗ 
herden ſowie in Spezialöfen für Zimmet- 
beheizung verwandt wird, ebenſo auch wie nach 
ſeiner Zermahlung für n 
Die Bedeutung der Braunkohle als Energiequelle 
kennzeichnet ſich dadurch, daß in Deutſchland im 
Jahre 1928 etwa 34 v. H. der auf insgeſamt 
29 Millionen kWh anzuſetzenden Stromerzeugung 
aus der Braunkohle gewonnen würden. 
Als neuartige Energiequelle iſt in der 
Brennſtoffwirtſchaft das Oel hervorgetreten, und 
zwar neben der bereits oben gekennzeichneten Ver⸗ 
wendung für Oel motore als unmittelbarer Heiz- 
toff für Oelfeuerungen, insbeſondere für die 
eheizung von Schiffskeſſelanlagen wegen des 


hohen Heizwertes des dels 
bei günſtiger Raumausnutzung unter Vergröße⸗ 


der Ruß. und 
des 
Heizſtoffes. Vor etwa einem halben Jahrzehnt 
waren kaum 3,5 v. H. der Welthandelsflotte mit 
Oelfeuerung perſehen, heute find es etwa 40 v. H. 
Bei einem Anſteigen der Welthandelstonnage in 
dieſer Zeit um fait 40 v. H. fiel der Koblen⸗ 
verbrauch für die Schiffahrt von 86 Millionen 
auf 82 Millionen Tonnen im Jahre, während 
der e von etwa 3 Millionen auf 
32 Millionen Tonnen anwuchs. Vom tatſäch⸗ 
lichen Oelbedarf verlangt die Welthandelsflotte 
etwa 17 v. Qe das Kraftfahrzeug rund 20 v. H. 
Der Anteil des Oels an der Welternergieerzeu⸗ 
gung kann zur Zeit auf etwa 16 v. H. veran⸗ 


kerung bei Kohlefeuerung ſowie 


de ich Kraftfahrzeugfü 


der Führerſchein it. 


die Hau 


einem Zylinder⸗Inhalt 
bis zu 2100 cem gehören in die Klaſſe Za, wäh⸗ 
rend Wagen mit einem Eigengewicht bis zu 2,5 
von über 


Tonnen und einem Zylinder⸗Inhalt 
2100 cem in die Klaſſe 3b gehören. Daher wer⸗ 
den Laſtwagen und . uffe wohl. 
immer in die Klaſſe 2, Kleinkraftwagen 
in die Klaſſe Za und größere Perſonen⸗ 
wagen in die Klaſſe 3b einzuteilen ſein. 


Da die Genehmigung 3b gleichzeitig auch die 
für 3a einſchließt, wird es ſich empfehlen, als 
Herrenfahrer den Führerſchein 3b, als B e- 
rufsfahrer 2 und 3b zu erwerben. Der 
Führerſchein⸗Anwärter geht zunächſt zum Kreis- 
arzt zur Unterſuchung. Dem Kreisarzt iſt ein 
unaufgezogenes Lichtbild zu überreichen, das 
auf der Rückſeite mit der Unterſchrift des Bewer- 
bers zu verſehen ift. 


Für Motorradfahrer iſt die ärztliche 
Unterſuchung nicht erforderlich. 


Das Atteſt des Kreisarztes und das Lichtbild 
werden der Fahrſchule überreicht. 

Die gemeinſchaftliche Ausbildung von Berufs- 
und Herrenfahrern erſtreckt ſich in erſter Linie 
auf die genaue Kenntnis der gejebligen 
Vorſchriften über den Kraftfahrzeugverkehr. 
Dann aber muß jeder Schüler mindeſtens ſoviel 
techniſche Kenntniſſe erwerben, um den 


Erstklassiges Zubehör 
Excelsior-Reifen 


ustrie — Technik 


Wandlungen in der Bremnflommirtichaft : 


Vorbereitungen zur Weltkraftkonferenz in Berlin ~ Von Dr. Ing. Wegener, Kaſſel 
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Ichlagt werden. — Zu erwähnen iſt noch die 
Anwendung der Oelfeuerung für Sammelheizun nr 
gen der Haushaltungen, wie ſie in Amerika ſchon 97 

ſeit einigen Jahren benutzt wird, während man SR 
in Deutſchland in dieſer Beziehung noch zurüde a 
baltend ift. — Die offenkundigen Vorteile der ** 
Oelfeuerungen werden aber ihr Anwendungs⸗ 8 


gebiet noch erweitern, ſobald ihre a S 
keit durch Verbilligung des Brennſtoffes, wie 
durch die Kohleverflüſſigung zu erhoffen ift, noch 
verbeſſert wird. Die 


Vorzüge der delſeuerung 


beruhen zunächſt auf der ſteten Betriebsbereit -. 
ſchaft bei kurzer Anheizdauer, beguemen Bedie⸗ 
nung und Regulierung, Fortfall der Ruß⸗ und 
Schlackenbildung ſowie der Staub und Schmutz 
bildung dei der Anlieferung und Lagerung, die 
außerdem nur wenig Raum beanſprucht. 
Die Umwandlungen und Veredlungen wich⸗ 
tiger Energiequellen bedingen — wie erſichtlich - 
beträchtliche Umstellungen in der Brennſtoffwitt. 
ſchaft. Die Kohle als Energiequelle hat jedoch 3 
allgemein ihre Vormachtſtellung behaupten kön⸗ 
nen trotz der ihr durch Erdöl und Waſſerkraft 
erwachſenen Konkurrenz. Die Ausnutzung der 
weißen Kohle kann naturgemäß — beſonders 
wegen des hohen Kapitalaufwandes dafür — nu. 
langſam geſteigert werden, und die Aufzehrung ø 
des Erdölvorrates dürfte in nicht allzu ferner 


Zeit erfolgt fein, beſonders wenn die Gewin⸗ 
nung, die ſich in den letzten yebm Jahren auf 
das 2,3fache geſteigert hat, in gleichem e zum 
Teil ſogar im Raubbau weiterhin erfolgt. 


Bis zur immerhin denkbaren Loslöſung von der Bi 
durch die Kohle in all ihren Formen und i 
edlungen gebotenen Energiequelle iſt alſo 
ein weiter Weg zurückzulegen, zumal da ein 
Verſiegen dieſer Quelle vorerſt noch nicht zu be⸗ 
fürchten iſt und ihre Veredlung ſich weiterhin 
noch vervollkommnen dürfte. 


hrer? 


t j Teinien nes Fahrzeugs in bezug auf Betriebs- 
cherheit ſelbſt einwandfrei feſtſte en . können. 
Die Ausbildung im eigentlichen Fahrdienſt Het 
nach den Vorſchriften an 12 perſchiedenen Tagen 
über eine Strecke von mindeſtens 150 Kilometer 
) Na tfahrte n, das ji 
ind Fahrten in der unkelheit, auszuführen 
ſind. Die Innehaltung dieſer Mindeſtfahrſtrecke 
wird durch die Behörden überwacht. 


Uebungsfahrten vor dem Erhalt des 

Führerſcheins darf der Schüler nicht 

ausführen, ſofern der Fahrlehrer nicht 
á dabei iſt. 


Nach vollendeter Ausbildung reicht der Fahr⸗ 
lehrer das ärztliche Atteſt, das Lichtbild mit dem 
Stempel des Kreisarztes und die Geburtsurkunde 
des Schülers zuſammen mit der Beſcheini 
über die Ausbildung an das für die Ausſtellung 
des Führerſcheines zuständige Polizeiamt, 
das die Unterlagen mit dem Antrag des Schülers 
an den Sachverſtändigen weiterreicht. r S 
fung der Schüler berechtigt als 5 č 

ngenieure der Dam 


é 


u erfolgen, wobei au 


ſind in Preußen die > 
teffel-Ueberwadjungs-Vereine. Der Sachverſtän⸗ 
diege vereinbart ſodann mit dem Fahrleiter den 
Tag der Brig An der Prüfung, deren prate 
tilder Teil auf dem Fahrzeug der Fahrſchule 
ſtattfindet, hat der Fahrlehrer teilzunehmen. Di 
Ausbildung und auch die Nen können gleich“ 
zeitig für zwei oder drei Klaſſen der Kraftfahr⸗ 
zeuge erfolgen. In dieſem Falle iſt nur eine 
mündliche Prufung abzulegen, während Probe⸗ 
fahrten auf Kraftfahrzeugen aller Klaſſen, für 
welche der Führerſchein beantragt iſt, zu erfolgen 
haben. In ſolchen Fällen, in denen der Bewerber 


h 


bereits einen Führerſchein befigt, der für eine * 
andere Fahrzeugklaſſe erweitert werden ſoll, dee 
ſtehen erleidterte Ausbildungspor⸗ 
ſchriften, bei och muß auch in ſolchen Fällen 
der Qurius bei einer Fahrſchule nachgewieſen 


werden. 3 
Nach der Prüfung reicht der amtliche Sach ⸗ 99 
verſtändige, aljo der Beamte des Ueberwachung s . 
vereins, die Unterlagen mit der Beſcheinigung x 
über die erfolgte Prüfung an die zuftäandige <` 
Polizeibehörde zurück. Die Polisi hat 
inzwiſchen eine Anfrage an die Nachrichten 
ſammelſtelle für Kraftfahrer beim Pos 
lizeipräſidium Berlin gerichtet. Sobald die Ant⸗ 
wort dieſer Sammelſtelle, die zentral für das 
ganze Reich eingerichtet ift, einläuft, daß dort 
einerlei Bedenken beſtehen gegen die Erteilung 
re nai wird er dem Antragſteller er⸗ 
eilt. Ee 
Die zentrale Sammelſtelle p: in erſter Linie 
zu verhindern, daß Leute, denen in 
einem Polizeiamtsbezirk der Führerſchein wegen 
irgendwelcher Vergehen entzogen wurde, in 
einem anderen Bezirk einen neuen beantragen 
und erhalten Auch für ſolche Fark der Qand- 
ſtraße, die bereits einen Unfall verſchuldet 
haben, ohne im Beſitz eines Führerſcheines ge⸗ 
weſen zu ſein, wird ein neuer laum noch erteilt 
werden können. 10 


Der Führerſchein kann auch verſagt werden, 
wenn bei der erteilenden Polizeibehörde der Ver⸗ 
dacht auf chroniſchen Alkoholismus 
des Antragſtellers beſteht, oder wenn der An- 
tragſteller verſchiedentlich wegen Ei gentum.» 
vergehens oder Röheitsdelikten vor 


S belipat iſt. Auch Leute mit körperlichen 
2 Fehlern, 3. B. ſolche, die nur auf einem Auge 
* die ganze Sebſchärße beſitzen und auf dem anderen 

* blind ſind, können keinen Führerſchein für 2 und 


3b erhalten. Nach dem Befinden des Spezial- 
arztes kann aber der Führerſchein für Klaſſe 3a 
in ſolchen Fällen erteilt werden. 

Zum Führer eines Omnibuf ſes im öffent⸗ 
lichen Verkehr oder einer Taxe gehört außer 
dem Fehrerſchein der betreffenden Klaſſe noch 
eine beſondere polizeiliche Erlaub⸗ 
mis, die nach beſonderen Richtlinien erteilt wird. 
Hiernach iſt für den Führer eines Kraftomni⸗ 
buſſes meiſt ein 

Mindeſtalter von 25 Jahren und eine 
mindeſtens dreijährige Fahrpraxis 
auf Kraftwagen gleicher Stärke vorgeſchrieben, 
um zu verhindern, daß junge, nicht der Berant- 
wortung bewußte Leute ohne genügende Fabr- 
praxis die große Zehl der Omnibusfahrgäſte in 
Gefahr bringen. Eine Erleichterung für den Er⸗ 
merb des Laſtkraftwagenführerſcheines [d. h. des 
Scheines für Klaſſe 2) ſei noch erwähnt, da ſie 
wichtig, aber wenig bekannt iit. Der Inhaber 
des Führerſcheins der Klaſſe 3b kann, wenn er 
nachweiſen kann, daß er tatſächlich mindeſtens ein 
Jahr lang ein Fahrzeug der Klaſſe 3b ſtändig 
$ geführt hat, die Erweiterung des Scheines auch 
für Klaſſe 2 ohne Prüfung oder Aus 

bildung auf dem Polizeiamt erhalten. 

Erich Kalder, Hindenburg. 
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Kastengeglühte Bleche, 
Falz- und Stanzbleche, 


Tiefziehbleche, 


Hochglanzbleche, 
Karosseriebleche, 
Blauglanzbleche, 
Niormaldynamobleche, 
Spezialdynamobleche, 
Stahldynamobleche, 
Transformatorenbleche 


leche 


Gewöhnliche Handelsbleche, 


Die neueſten Henſchel⸗ype 


Das Henſchel-Programm umfaßt heute 
Laſtwagen für 3, 4 und 5 Tonnen Nutzlaſt und 
Omnibuſſe, die bis 50 Perſonen befördern. Die 
Laſtwagen für 3 bezw. 4 Tonnen Nutzlaſt ſind 
ausgeſprochene Schnell⸗Laſtwagen mit 4 oder 
6 Zylinder⸗Motoren und Rieſenluftbereifung. Der 
Oenſchel 5⸗Tonner ift für höchſte Beanſpruchung, 
Ferntransporte, 3⸗Seiten-Kipper mit Anhänger, 
alſo für Fahrten mit 10—12 Tonnen Nutzlaſt 
beſtimmt. 

m 


Henſchel-⸗Wagen haben eine Reihe von Vor: 
zügen, die nicht nur vorteilhaft für den Beſitzer 
ſind, weil ſie geringere Betriebsunkoſten zur 
Folge haben, ſondern auch dem Fahrer die Be- 
dien ung erleichtern. Da ijt vor allem die 
unerreichte Wendigkeit zu nennen, die durch 
eine beſondere Vorderachskonſtruktion 
erreicht wird. Ein weiterer charakteriſtiſcher Bor- 
teil ift die ſogenannte Henſchel⸗Motor⸗ 
bremſe. Dieſe Bremſe bremſt, wie der Name 
ſagt, mit dem Motor, d. h. der Motor wird in 
einen Zweitakt⸗Kompreſſor umgewandelt, um die 
lebendige Energie des Wagens zu vernichten. Die 
Betätigung geſchieht denkbar einfach durch Nieder- 
treten eines Pedals. Die Henſchel⸗Motorbremſe ijt 
natürlich immer betriebsſicher, fie ſpart Brems- 
beläge und ſchließlich werden die Antriebsteile des 
Wagens geſchont, weil die Bremswirkung außer⸗ 
ordentlich elaſtiſch iſt. 


Der Oenſchel⸗Motor — 4- oder 6. Zylinder 
von 70, 85 und 100 PS Leiſtung — überraſcht durch 
ſeine überſichtliche Bauart. Seine hohe Leiſtung 
wird erzielt durch: hängende Ventile, Zylinder 
mit abnehmbarem Zylinderkopf — beim 6⸗Zylin⸗ 


der geteilt und abnehmbar — allſeitig bearbeitete 
Kombreſſionsräume, günſtige Zündkerzen ⸗Anord⸗ 
nung und in den Zylinderkopf eingegoſſene 
Anſaugleitung. 

Auf leichte Bedienung und einfache Wartung 
ijt beim Henſchel⸗Wagen beſonderer Wert gel eg: 
worden; feine Wartung benötigen die Federn, die 
Schubübertragung und die Trockengelenke. Die 
breiten Federn wälzen ſich ohne Federbolzen in 
den Scherböden ab. Wartungsloſe Schubübertra⸗ 
gung erreicht Heuſchel durch Schubrohr und 
Schubgabel in Verbindung mit elaſtiſchen Trocken⸗ 
gelenken. Beim Getriebe fällt auf, daß die Zahn 
räder umkehrbar ſind, d. h. die Lebensdauer iſt 
praktiſch unbegrenzt; das Schaltgeſtänge ſitzt über⸗ 
ſichtlich im Getriebedeckel. Die Kupplung iſt eine 
fejt aber ſtoßfrei greifende Mehrſcheibenkupp⸗ 
lung mit nachſtellbarer Kupplungsbremſe. Der 
ee wird aus Nickelſtahlblech im U-Profil 
gepreßt. Schrauben und Nietlöcher find nur feit- 
lich am Rahmen im Steg in 2 Reihen angeordnet, 
die Tragflanſchen brauchen alſo oben und unten 
d. h. in den am ſtärkſten beanſpruchten Faſern 
nicht angebohrt zu werden. 

Henſchel⸗Omnibuſſe find auf vielen privaten 
und behördlichen Linien eingeſetzt. Sie fallen durch 
ihre gediegene Linienführung, ihren ruhigen Lauf 
und ihre hohe Anfahrbeſch eunigung auf. Der 
Henſchel-⸗Omnibus Type 4 D 4 iſt bereits in 
großer Renn an viele deutſche Großſtädte ſowie 
an die Reichspoſt, Reichsbahn und private Fern- 
verkehrsunternehmen geliefert worden. Der Wa⸗ 
gen wird mit dem 6⸗Zylinder⸗Motor, Type D 
100 PS, geliefert. Der Aufbau kann in Stahl oder 
Holz ausgeführt werden. 

Dipl.-Ing. Ebell. 


BORSIGWERK 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Falz- und Stanzbleche 1 x und 2 x dekapiert, 


Stahlbleche in allen Härtegraden und Qualitäten, 


Hauptniederlassung: 


BORSIGWERK, West-Oberschlesien 


bis 0,26 mm Mindeststärke 


Fin wirlſamer Schmukfänger 


1930 


Patente 


Ich prüfe, berate u. erwirke d. Schutz im 3n- 
u. Ausland gewiſſenh. in jahrelg. Erfahrg. 


K. W. Schubert, Ingenieur Eee Richard Ihmann 
Beuthen 9G., Gartenſtr. 15, 2. B . 


Für Baubetriebe ftehen 


zum geſchloſſenen Verkauf: 


für Kraftwagen 


Eine dem Fußgänger verhaßte Erſcheinung bei 
Tau- und Regenwetter find jene Automobilfahrer, 
die aus Eile, Gedankenloſigkeit oder gar Nieder- 
tracht ſchnellem Tempo durch den Straßen⸗ 
ſchmutz jagen und Dreckfontänen über die 
Paſſanten ſchleudern, von denen oft ſogar noch die 
Häuſerwände und Ladenfenſter ihr Teil abbekom⸗ 
men. Es iſt Sache der Automobiliſten, Rü ck · 
ſicht auf ihre Umgebung zu nehmen, wenn ſie 
id nicht Schadenerſatztlagen und 
Strafverſolgungen ausſetzen wollen: und 
um ihnen dieſe Rückſichtnahme zu erleichtern, die 
ja bei Matſchwetter fait undurchführbar tft, find 
jetzt einfach konſtruierte, aber wirkſame Schmutz⸗ 
fänger eingeführt worden. Dieſe Schmutzfänger, 
die an den Achsnaben der Vorder- und Hinter- 
räder montiert werden, beſtehen in je drei hinter⸗ 
einanderliegenden ein wenig ſchräg geſtellten 
Schmußfangſcheiben, die von einem Bor- 
ſtenkranz umgeben ſind, der beinahe die Fahrbahn 
berührt und weich genug iſt, um kleineren Hinder ⸗ 
niſſen auszuweichen. Dieſe Vorrichtung fängt die 
„Bugwelle“ von flüſſigem Schmutz, die die Räder 
hochtreiben, auf und ſchützt ſo die nähere und ent⸗ 
ferntere Umgebung vollkommen, verhindert aber 
gleichzeitig ein Verſchmutzen der Spritzbleche des 
Wagens. Der Schmutzfänger nimmt nur geringen 
Plaß in Anſpruch und kann mit einem Handgriff 
aufmontiert werden. Er behindert weder Steue- 
rung noch Reparaturarbeiten und geſtattet dem 
Fahrer, den Zuſtand der Fahrbahn zu ignorieren 
und ſeine geſamte Aufmerkſamkeit dem Straßen⸗ 
verkehr zuzuwenden. 
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der ERFOLGREICHSTE 


so dah für 


Erzeugung, Vertrieb und 

| Kundendienst 
WIEDERUM 
ERWEITERT 


werden mußten. 


LASTWAGEN: 3, 4 u. 5-Tonner 
OMNIBUSSE: Bis zu 50 Personen 


HENSCHEL&SOHN 


A. G. KASSEL 


rr EEE, 
GENERAL-VERTRETUNG: 


OBERSCHLES. AUTOMOBIL - ZENTRALE 


larl ne 


BEUTHEN OS., BAHNHOFSTRASSE 23 
FERNRUF 3544 


Gebrauchsmuster | Tonrohre und 
Warenzeichen Tonlrippen 


liefert billigft 


Ratibor, 
Oderſtratze 22. 


Das Haus 
EEE 


; 1 elettr, Motor, 5 PS, 1 elektr. Motor, 2 PS, der Qualität 
Zweigniederlassung: 1 elettr. Motor, 114 PS., 2 gebr. Mörtel 
miſchmaſchinen, 1 Holz.Shwenttran, 4 Bun j 
BERLIN N 4, Chausseestraße 13 Bandeijen, 260 Hängeeifen für Mafjindeden, ie PERNA 
komplett, 40 Gerüſtketten, 260 Stahlrüftfeile, ied cksache 4 
20 Riegel, 3,5 m lang, 50 Riegel, 3 m fang, jeder Art un 
60 Riegel, 2,5 m l gebr, und neue Ausführung 


1 zuſammen 


gleife m 


6 Kippwagen und 2 Wagengeſtellen. 
Angebote unter B. 2018 an die Geſchäfts. 
itelle dieſer Zeitung Beuthen OG. erbeten. 


50 
4 Kaltbllhnen, 
2,5% m, 15 Leitern, 


15 Zaunfelder, 
2—4 m lang, 
bare Baubude, 8 Poar Feld- 
Eiſenſchwellen, 2 Weichen, 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


|G. m. b. H., BEUTHEN 05, 


Fünf Gebote für den Motorradläufer 


Das Neujahr für d die Mehrzahl der Motor⸗ 
radfahrer S h im Frühjahr, wenn die Son- 
nenſtrahlen die harte Winterkruſte von Schnee 
und Eis weggetaut haben, zu Oſtern, dem Feſte 
der Auferſtehung auch für diejenigen, die da 
glauben, ein Motorrad ſei dazu da, im Herbſt 
und Winter wohlgebettet in roſtſchützendem Fett 
Boden oder Stube zu verzieren. Die alten hart- 
ejottenen Motorradſünder, Sünder für 
eere Polizeikaſſen und übernerböfe Mitmenſchen, 
die ſich durch einen nachdrücklichen Boſchton 
phit und durch zwar nicht immer freundliche 
inweiſe 


„die Straße gehört dem Verkehr“ 


obendrein noch beleidigt fühlen, lächeln mitleidig 
über ihre „Winterſchlafkollegen“, die verſäumt 
1 die Schönheiten des Winters auf ihrem 
„Kahn“ zu genießen und pergeſſen, daß man ſich 
durch warme lammpelzgefütterte Stulphandſchuhe, 
pobe Gummiſtiefel, einen ſoliden Wollſchal und 
igen Gummimantel vorzüglich gegen Witte ⸗ 
rungsunbilden ſchützen kann. Sie alle 
haben eine gehörige Anzahl Winterkilo⸗ 
meter dazugeſammelt. 


Doch davon wollen wir nicht reden, nicht den 
„Alten“ ſondern den „Neuen“, der kommenden 
Generation ſollen dieſe Zeilen gewidmet ſein und 
ihnen einen kleinen Aufſchluß ber die e 
beim Kauf eines Motorrades zu beach⸗ 
tenden Punkte geben. 


1. Kaufe dir nur ein Motorrad, wenn du es 
bezahlen kannſt! Richte dein Hauptaugenmerk 
in t auf kleine Anzahlung, ſondern, wenn du 

bar kaufen kannſt, auf kleine Raten, die du 
—.— allen Umſtänden bezahlen kannſt. Du er⸗ 
ſparſt dir und deinem Händler Unannehmlich⸗ 
keiten und den evtl. Verluſt von Anzahlung, Ma 
aine und bezahlten Raten. Was nützt dir das 
ſchönſte Motorrad, wenn dein Geld nur gerade 
auf die Rate reicht und du weder Oel noch Be⸗ 
triebsſtoff bezahlen kannſt? Bedenke, daß Motor⸗ 
radfahren zwar viel billiger und vor allem 
unvergleichlich ſchöner als die Eiſenbahn iſt, 
aber immerhin Geld koſtet. 


2. Laſſe bei der Auswahl deines zukünftigen 
„stählernen Gefährten“ keinen falſchen Ehrgeiz 
ſprechen. Kaufe ein Kraftrad nicht nach ſeiner 
Diele. nur. auf dem Papier beſtehenden Ge⸗ 
ſchwindigkeit und ſeinem unter günſtigſten Ver⸗ 
hältniſſen von e Fahrern heraus⸗ 
eſchundenen geringem Verbrauch, nicht nach 
einem idön, bemalten Tank mit „Super⸗Super⸗ 
Supper⸗TT“⸗Bezeichnung, nicht nach nur mit 
Schlagwörtern bewieſenen n nicht 
nach ſeinem „Schlag“, der dir nur Feinde und 
Strafmandate einträi fondern nach feiner 
Qualität, feiner Zuverkäſſi keit und 
Gediegenheit. Kaufe nur bewährte Fabri⸗ 
kate alter großer bekannter 3 die ihre 
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a abe nicht darin erblicken, dem erſtaunt auf- 

enden Laien alle fünf Minuten einen neuen 
Dorae einen „epochalen merta um einige 
zehntel Sekunden vorzuſetzen und hierfür einen 
koſtſpieligen Rennſtall von niemals ver⸗ 
käuflichen und hoch empfindlichen Spezialmaſchi⸗ 
nen nebſt beſten Fachleuten als Fahrern unter⸗ 
halten, ſondern darin, ein zuverläſſiges, wirt⸗ 
schaftliches und unempfindliches Gebrauchs⸗ und 
Tourenfahrzeng herzuſtellen, allenfalls für fpr- 
cierten Betrieb und hohe Anſprüche eine ſolide 
ſchnelle Sportmaſchine. Lasse das Moment 
der e eee nicht außer 
acht! Ueberzeuge dich vor dem Kauf von dem 
Vorhandenſein eines Erſatzteillagers bei r dich. 
Vertreter, es iſt von großer Wichtigkeit für dich, 
viel wichtiger als Rennſiege und übertriebene 
Propaganda! 

3. Laſſe nicht den Preis ausſchla gebend 
ſein. Keine ſolide Fabrik hat ein Intereſſe teuer 
zu ſein, aber nicht jedes Werk macht des Prei⸗ 
ſes wegen Konzeſſionen an die Qualität bezw. 
hält deshalb auf hohe Preiſe, um den koſtſpieligen 
Rennſtall zu unterhalten. Beides liegt nicht in 
deinem Intereſſe. Von letzterem haft du nich' 
und 8 gefährdet dein Leben und deine Ge- 
ſundheit. Schon beim vorjährigen Stande der 
Technik dürften Rahmen, Gabel und Kurbel⸗ 
brüche nicht mehr vorkommen! s 

4. Wähle die richtige Größe unter Ber 
rückſichtigung des gedachten Verwendungszweckes 


Verlange aber von deiner Maſchine nichts 
Unmögliches. 


Sat dein „Stahlroß“ nicht als gefühlloſes 
Stück Eiſen. Im Gegenteil, es ift ſehr fein- 
fühlig. 

5. Glaube einem ortsanſäſſigen Jad- 
händler, der ee auf Grund ſeiner Œr- 
ea en le aſſige Fabrikate vertritt, kein 

ort. Er hat es nicht nötig, dich reell zu bedie⸗ 
nen, denn er ſetzt ja keinen Ruf aufs Spiel! 
Kaufe lieber auswärts oder „unter der Hand. Vor 
allem laſſe dich von guten uneigennützigen Freun⸗ 
den oder Fachleuten beraten, kaufe ein „garan⸗ 
tiert erſt aiji es“ Simili⸗Super⸗Super⸗T Te- 
Rad 200 Kubikzentimeter ftener- und führer- 
ſchein ee kopfgeſteuert mit Doppelport, 
mit ſe Peron Seitenwagen⸗Pullmannlimouſine 
für 12 Perſonen, „Fölligem Ballon⸗Bereifung⸗ 
blockgetriebe und Düſenkühlung, mit zuſammen⸗ 
klappbarem Rahmen, Gummikurbelwelle, auf 
laufendem Band auswechſelbaren Zylindern, mit 
Oelvernebelungsanlage, garantiert keine Straf- 
mandate 35PS Dauerbvemsleiſtung und 190 Kilo⸗ 
meter Stundendurchſchnittsgeſchwindigkeit, Ben⸗ 
zinverbrauch 2 Liter auf 1000 Kilometer zum 
Preiſe von 500 Mark frei Haus, Du und beine 
beratenden „rennexfahrenen Fach⸗Freunde“ wer⸗ 


den beſtimmt zufrieden ſein. 


Ein abſturzſicheres Flugzeug 


Wichtiger Fortſchritt im deutſchen Verlehrs⸗Flugzeugban 


Die Zeiten, in denen die Begriffe „Flugzeug“ 

und „Abſturz“ untrennbar miteinander verbun⸗ 
den waren, ſind glücklicherweiſe längſt vorüber. 
Immerhin kommen auch jetzt noch, freilich ſehr 
ſelten, Flugzeug⸗Abſtürze vor. Forſcht man 
nach ihren Urſachen, ſo findet man, daß ein 
großer Teil von ihnen auf ſogenanntes „Tru ⸗ 
deln“, wie der Flieger⸗Ausdruck dafür lautet, 
zurückzuführen iſt. Das Flugzeug legt ſich dabei 
ſchief auf einen Flügel, ſenkt den Kopf ſteil nach 
unten und ſtürzt unter fortwährenden ſchnellen 
Drehungen um ſeine eigene Achſe dem Boden zu. 


Dieſes Trudeln kann auf verſchiedene Weiſe 
entſtehen. Der in der Praxis wohl am häufig⸗ 
ſten vorkommende Fall iſt der, daß der Führer 
Piri raſchen Steigen den Apparat „überzieht“, 

d. h. zu ſtark Höhenſteuer gibt, wodurch 


die Geſchwindigkeit unter den zuläſſigen 
Mindeſtwert ſinkt 


und das Flugzeug ſeitlich abrutſcht und ins 
Trudeln übergeht. Auch durch zu ſcharfes 
ehmen von Kurven kann die Trudel⸗ 
ö hervorgerufen werden. Iſt der Apparat 
t einmal ins Trudeln geraten, ſo kann der 
1 5 von Glück ſagen, wenn es ihm gelingt, 
n noch rechtzeitig vor dem Aufſchlag auf den 
Boden wieder 5 die Gewalt zu bekommen; denn 
das Charakteriſtiſche dieſer Abſturzart beſteht 
darin, daß das Flugzeug, anfänglich wenigſtens, 
auf keinen Steuerausſchla Tea» 
iert, ſondern, wie von einer FR tderen 
acht ſeher⸗ S in immer engeren und raſcheren 
Kor enzieher-Spiralen der Erde zuraſt. Erſt 
einigen hundert Meter Fall. wenn die 
Ginge eine beſtimmten Grenzwert über⸗ 
0 ara hat, gehorcht der Apparat wieder dem 
teuer und kann von einem gewandten Führer 
vorſichtig abgefangen und aufgerichtet werden. Iſt 
jedoch die zur Verfügung ſtehende Höhe zu gering, 
oder verliert der Führer den Kopf, fo ilt eine 
Kataſtrophe unvermeidlich. 


Wenn es alſo gelänge, ein „trudelſicheres“ 
Bi ug zu bauen, das ſelbſt bei groben Steuer. 
fep =. des Piloten nicht in die perhäng⸗ 
nisvolle Kreiſelbewegung übergeht, ſo würde das 
eine beträchtli che Verminderung der Flugunfälle 
bedeuten. In der Tat haben ſich die beſten Kon⸗ 
ſtrukteure aller Länder feit Jahren an dieſem 
n die Zähne ausgebiſſen. ohne bislang zu 

efriedigenden Ergebniſſen gelangen zu können. 
Jetzt endlich ſcheint dieſe Aufgabe gelöſt zu ſein, 
denn die durch den Chefpikoten der Deutſchen 
e für Luftfahrt, von Foce kürz⸗ 
lich erfolgte Vorführung des nn e. 8 ulf 
Verkehrsflugzengs „Hab bat be⸗ 
wieſen, daß es jagi möglich it, . abſolut 
„trudelſicheres“ Flugzeug zu ſchaffen. 
Aeußerlich unterſcheidet ſich die neue Maidine 
nur unweſentlich von den übrigen modernen Verə- 
kehrsflugzeugen. Es handelt ſich um einen ein- 
motorigen, verſpannungsloſen. Eindecker, der für 
* 7 örderung von 5 Paſſagieren eingerichtet. ” 


` 


Der Tr 


agflügel liegt ſehr hoch, unmittelbar 
auf der $ 


pfoberkante, und beſitzt eigen- 
tümlich geformte Enden, 


deren Geſtalt entfernt an die der alten „Rump⸗ 
ler⸗Taube“ erinnert. Hierdurch ſowie durch die 
ſorgfältig ausgeklügelte Kräfte⸗ und Gewichtsver⸗ 
teilung wird die verblüffende Flugſicher⸗ 
heit des „Habicht“ erzielt. 

Die praktiſche Vorführung der Maſchine zeigte, 
daß der „Habicht“ nicht nur niemals unfreiwillig, 
d. h. gegen den Willen des Piloten, ins Trudeln 
übergeht, ſondern daß ſeine Stabilität ſo groß 
iſt, daß er ſelbſt abſichtlich nicht dazu gebracht 
werden kann. Beim „Ueberziehen“ rutſcht er bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht, wie die anderen Flugzeuge, nach 
der Seite ab, ſondern ſackt unter Beibehaltung der 
wagerechten Fluglage ſolange nach unten durch, 
bis die zum Fliegen erforderliche Mindeſt⸗ 
geſchwindigkeit wieder erreicht iſt. Aehn⸗ 
liches gilt für den Kurvenflug. Obwohl ſich 
der Führer auch hier alle Mühe gab, das Flug⸗ 
zeug zum Trudeln zu bringen, und teils mit Boll- 
gas, teils mit abgeſtelltem Motor die ſchärfſten 
Wendungen flog, ging der „Habicht“ trotzdem 
niemals in den Drehſturz über, ſondern kehrte 
ſtets augenblicklich wieder in die Normal- 
lage zurück. 

Wie verlautet, beabſichtigt die Deutſche⸗ 
Lufthanſa, ſchon in nächſter Zeit einige der 
neuen Maſchinen auf ihren Linien in Dienſt zu 
ſtellen. Man darf geſpannt ſein, wie ſie ſich im 
regelmäßigen Luftverkehr bewähren werden. Er⸗ 
füllen ſie die allſeits gehegten Erwartungen, ſo 
darf man die Konſtruktion des „Habicht“ ohne 


Uebertreibung als einen der wichtigſten flug- 
techniſchen Fortſchritte der letzten Jahre 
bezeichnen. Wek. 


Die beiden 
Energiewirtſchaſt, 
haben in den letzten 
gewöhnlichen Aufſchwung 
Schon dieſe gleichmäßige Ent 
beider Energieſpender tolfte vor 
Refſortpartitularismus und einer 
rung des Konkurrenzkampfes warnen. 


Zweige der deutſche u 
und. Elektrizität, 
Dezennien einen anpe 
genommen. 
wicklung 
einſeitigem 
Ueberſteige⸗ 


wichti giten 
Gas 3 


Gas und Elektrizität ſind zwei Engerie⸗ 
formen, die ſich nicht im mindeſten aus- 
ſchließen, ſondern ſich gegenſeitig 
ergänzen. 


In dieſer Erkenntnis wurde im Jahre 1919 eine 
Art Richtlinie aufgeſtellt, die dem elektriſchen 
Strom die Gebiete Beleuchtung und Kraft und 
dem Gas die Wärmelieferung zuſprach. So 
ſehr ſolche allgemein gehaltenen Formulierungen 
im Einzelfalle irrezuführen drohen, da das es 
in zahlreichen Fällen auch als Kraft- und Licht: 
pender und die Elektrizität wiederum vielfach 
ouch als Wärmequelle anzusprechen ift, ſo ſtellt 
dieſe Art der Arbeitsteilung doch in gro⸗ 
ßen Zügen die geeignete Grundlage für einen 
Gemeinſchaftedienſt der beiden Induſtrien an der 
tan ſchen Wirtſchaft und am Einzelverbraucher 
ar. 

Nur eine durchaus ſchlecht beratene Propa⸗ 
ganba einzelner Privatunternehmen kann ſich 
zur Steigerung der Rentabilität ihrer Einzel ⸗ 
werke zu einer Verſchärfung des natürlichen 
Gegenſatzes verleiten laien. Und doch verſuchen 
einzelne Stellen immer wieder, den Verbrauchs ⸗ 
wert von Gas und Elektrizität auf ein feſtes 
Verhältnis von 1:2 feſtzulegen und daraus einen 
beſonderen Vorteil der Elektrowärme zu errem: 
nen. Nach eingehenden auf die Geſamtwixtſchaft 
bezogenen Unterſuchungen ſtellt ſich jedoch das 
Verbrauchs und damit das Koſtenverhältnis zwis 
ſchen Gas und Elektrizität wie 1:3—4 dar, jo daß 
1 ebm Gas etwa 3—4 kWh Elektrizität entſprechen. 
Es iſt jedoch durchaus fraglich, ob den noch ſo 
kritiſch errechneten Aequivalenzberhältniſſen all⸗ 
gemeine und ausſchlaggebende Bedeutung zu⸗ 
ommt, da in Wirklichkeit einzig die Ergebniſſe 
der Praris darüber entiheiden, ob die Haus- 
frau in der Küche beim Gas bleien oder ſich 
der Elektrizität zuwenden will. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſind zwei in der Schweiz gefallene Ent⸗ 
ſcheidungen beſonders beachtlich, weil in ihnen 
zum erſten Male die Meinung der Ye- 
bölkerun t ziffernnäßig erfaßt wird. In 
dem vom Oberlauf der Rhone durchſtrömten 
Kanton Wallis wurde kürzlich der Bau 
eines neuen Gaswerks in Sitten nebſt den Kre⸗ 
diten Tr!!! . die Gasfernverſorgung von Siders, 


Elektriſche ach e e hatte 
bisher in Lebensmitte al en, i ie Iniegen 
zu vertreiben und fühle, friſche Luft zu erzeugen. 
Man gebrauchte ſie in Büros und Werkſtätten, 
um an heißen Sommertag en das Perſonal Tei- 
ſtungsfähig zu erhalten. In Schaufenſtern ver⸗ 
hüteten ſie zur Winterszeit das Beſchlagen der 
Scheiben, dienten mit wehenden Seidenbändern 
am Schutzkorb auch als Blickfang. So wertvolle 
Dienſte leiſteten ſie in den aufgeführten Räumen, 
daß man ganz natürlich auf den Gedanken kam, 
ſie auch im Haushalt zu verwenden. Hier aber 
nahmen ſie ſich in der bisherigen Form als 
Fremdkörper aus. Der erzeugte Luft trom war 
auch teilweiſe zu ſtark, das Geräuſch des laufenden 
Motors ſtörte. Man mußte alſo den Ventilgtor 
der Zimmerausſtattung anpaſſen. Das 
iſt nun geſchehen. Flügel, Motorbehälter und Fuß 
haben bei dem kleinen „Protos“⸗Tiſchfächer die 
gleiche 1 erhalten und zwar elfenbeinfarbig, 
rot, grün, blau oder gelb, zur Auswahl für jeden 
Geſchmack und zur Tapete und den Farbtönen der 
Möbel paſſend. Der neue „Protos“ hat einen 
Flügeldurchmeſſer von 16 Zentimeter und eine Ge⸗ 
ſamthöhe von 20 e iſt aljo gewiß nied⸗ 
lich, beanſprucht wen ug Platz. Sein Luftſtrom 
„ſäubert“ nicht den Schreibtiſch, reißt auch keine 
Blumenvaſen und andere Gegenſtände un, ijt aber 
doch ſtark genug, um zu erfriſchen. Er läuft laut- 
los, ſtört nicht beim Telefonieren und miſcht ſich 
auch nicht naſeweis in die Unterhaltung. 
Welche Dienſte leiſtet er nun? Zunächſt ſpen⸗ 
det er, wie 11 675 Ventilator, friſche Luft und an- 
genehme Kühl e: friſcht in der Sommerhitze die 
Lebensgeiſter auf. Im Winter ſorgt er 
für die Regulierung des 8 im Zim⸗ 
mer, verteilt den Rauch, 7 aß man am Rauch⸗ 
tiſch nicht mehr in „Wolk en“ ſitzt. — Dann trock⸗ 
net er noch Photo⸗Platten und durchlüfted Kleider⸗ 
ſchränke. — Läßt man ihn gegen den Ofen oder 
ſo bewirkt er eine Tempe⸗ 


erſchlafften L 


der kleinſte Ventilator 
für 5 Hausgebrauch 
- Heizung blaten, 

3 50 ae . die Wirt. 
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Sie dringt 
9 weich und 
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leicht ein, ohne den geringsten Glanz zu 
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Gas und Elektrizität im 
Gemein] chaftsdienſt der Wirtſchaft 
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Chippes und dem Kurort Montana in Höhe von 
1400 000 strs. mit 654 gegen 99 Stimmen von der 
beſchloſſen. Dieſe Ent ⸗ 
ſcheidung erfährt ein bein: nderes Gewicht und kaun 
als vollgültiger Beleg für die hier vertretene Auf. 
faſſung herangezogen werden, da es ſich um eine 
Gogen handelt, die über ausgiebigſte Waſſer⸗ 
kräfte Au 5 und in der alle Vorbedingungen 
für billigſte Erzeugung des elektriſchen Stroms 
gegeben ſind. Trotzdem in der Schweiz alle 
Steinkohlen mit der Eiſenbahn aus weiter Eut⸗ 
fernung im Ausland bezogen werden müſſen, die 
Gaserzeugung aljo der „weißen Kohle“ gegen ⸗ 
über denkbar ungünſtig geſtellt iit, entſchied ſich 
noch im Jahre 1928 die Stadt Bern mit 6753 
gegen 933 Stimmen für die Bewilligung eines 
Kredites von rund 3,7 Mill. strs, für. Erweite⸗ 
rungsbauten des Berner Städtiſchen Gaswerks. 


Auch die führenden deutſchen Elektriker haben 
ſich in den letzten Jahren mehr und mehr von 
der Richtigkeit der von den Gaswerken aufge 
ſtellten Parole „Gas und Elektrizität“ über⸗ 
zeugt. In feiner Unterſuchung „Analyſe und 
Syntheſe von Belaſtungskurven als Hilfsmittel 
für wirtſchaftliche Unterſuchungen“ kommt Prof. 
Schneider, Darmſtadt, einer der dekannteſten 
Führer der Elektrizitätstwirtſchaft, zu dem Er⸗ 
gebnis, daß „gedankenloſe Propaganda zur Für- 
derung der Anſchlußbewegung und der hr 

* 


abgabe für Kochzwecke zu wirtſchaftlich f 
Maßnahmen und Auswirkungen führe“. Auch 
Baurat Schöberl, Mannheim, von der Rhein- 
Elektra, ſtellte in ſeinem Vortrag an Der Ted- 
niſchen Hochſchule in Darmſtadt am 4. 1920 
„Der neue Wettſtreit zwiſchen Gas und Gele 
zität“ ausdrücklich feft: „Es wäre ganz unverant⸗ 
wortlich, die ungeheuren Kapitalien, die in den 
Gaswerken, den Rohrnetzen, den Gasmeſſern und 
Gasherden feſtliegen, entwerten zu wollen. Eben⸗ 
io verfehlt wäre es, in den Städten die Elektri⸗ 
itätswerke und ihre Leitungsnetze in kurzer 
Zeit ſo auszubauen, daß ſie die geſamte Laſt des 
elektriſchen Kochens übernehmen können.“ 
Gas und Elektrizität find aleicherweiſe 

höchſt qualifizierte Energieformen, 
deren jortſchreitende Indienſtſtellung durch Haus⸗ 
halt, Gewerbe und Induſtrie im allgemeinen 
volkswirtſchaftlichen Intereſſe wie im Sinn jede⸗ 
einzelnen liegt. Nach ſeiner Lichtz eit. wird ſich 
das Gas mehr und mehr zu einer Quelle zen⸗ 
traler Wärmeverſorgung entwickeln. Dieſe 
Wandlung birgt natürlich die Gefahr eines ber- 
ſchärften Konkurrenzkampf in fih, dem die wirt⸗ 
ſchaftliche Vernunft die Idee des gemeinſamen 
Wettbewerbs und der „ 
im Wettbewerb entgegenſtellen muß, 
der allein beide Energieträger ihre Söchlionm 
finden können. 


ſchaftlichkeit der der leine Meniletor EPA m nnii wire Er jelbit Get 
nur eine Stromaufnahme von 14 Watt, fann alſo 
etwa 70 Stunden laufen, ehe er eine Kilowatt ⸗ 
ſtunde Strom verbraucht. 

Sein n ſtellt ihm eine 
neue Be das Parfümieren des Zimmers. 
ran N ift der kleine „Protos“ 
zum Le Hilfsgerät geworden: er lüftet und 
desinfiziert, ohne durch zu ſtarke Luftbewen 
den Kranken zu beläſtigen. 

Bruno Bartosz. 


Ein neuer elektriſcher Krawattenglätter 


Schon mancher Ehezwiſt iſt dadurch entſtanden, 
daß die Binder des Hausherrn nicht rechtzei⸗ 
tig in einwandfrei gebügeltem Zuſtand zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, und alle Junggeſellen empfinden 
es tagtäglich als läſtig, daß die Binder gerade 
dann ſtets ungebügelt ſind, wenn ſie am nökigſten 
gebraucht werden. Neuerdings iſt nun ein neues 
Gerät auf den Markt gekommen, das in wenigen 
Minuten auch den zerknittertſten Binder wieder in 
glatter Schönheit erſtehen läßt. Ein länglicher, 
ſchwertähnlicher Metallkörper wird von 
innen elektriſch beheizt. Man braucht nur 
den Stecker in die Steckdoſe einzuführen: in weni⸗ 
gen Minuten erwärmt ſich der Metallkörper und 
kann mühelos in den Schlips eingeführt werden, 
der dann durch die gleichzeitige Straffung und Er⸗ 
wärmung geglättet wird. Das einfache und nipe 
liche Gerät iſt in allen Spezialgeſchäften zu haben. 


Polytechnilum Friedberg (Seſſen). Das im Jahre 
1901 gegründete Polytechnikum Deren areg 
(Heſſen) iſt eine ſtädtiſche höhere techniſche Leh 
ſtalt mit akademiſchem Charakter, die unter Oberau cht 
der heſſiſchen Regierung ſteht. Es umfaßt die Abteilun⸗ 
gen für Hochbau-, Tiefbau, Elektrotechnik, Maſchinen ⸗ 
au und Betriebstechnik. Staatskommiſſare find Pro- 
feſſoren der Techniſchen Hohfäule Darmſtadt. Die in 
den letzten Jahren errichteten Neubauten enthalten u. 
a. die vorzüglich ausgeſtatteten Laboratorien für die 
Maſchinen bau. und die elektrotechni⸗ 
ſche Abteilung. Durch dieſe Neubauten wurde 
Raum zur Erweiterung des technologiſchen und betriebs- 
techniſchen Praktikums ſowie der Laboratorien für 7 
kerialprüfung und Zement. und Betonunterſuchung 
wonnen. Zur Aufnahme iſt die mittlere Reife und 
die Beſucher der Bau- Abteilungen eine einjährige prat- 
tiſche Tätigkeit, für die Beſucher der anderen Abteilun⸗ 
n eine zweijährige praktiſche Tätigkeit erforderlich. 
Das Studium umfaßt ſechs Semeſter. Die Stadt Fried 
berg iſt a legen und 33 Kilometer von Grante 
furt a. M., 3 Kilometer von dem Weltbad Bad⸗Nau⸗ 
heim, e. ! 


1 Milliarde jährlich für Inſtallationen. 
den Koſtenbedarf für Inſtallationen im ee 
25 v. H. der geſamten Bauſumme bemeif 
Aufwand von nahezu 4 Milliarden für Wohnbauten 
wird alfo alljährlich über 1 Milliarde Mark für die Tech. 
nik im Haufe ausgegeben. Der Bedeutung der Inſtallga⸗ 

tionen entſprechend iſt das Frühfahrsſonderheft der 
„Bauwelt“ als Inſtallationsheft erſchienen. 15 


größere Aufſätze behandeln alle Gebiete der Technik im 
Haufe, wie Waſſerverſorgung, Heizung, Beleuhtung, Be · 
lüftung uſw. Außerdem enthält es eine 24ſeitige Kupfer 
tiefdruckbeilage, viele wirtſchaftliche Aufſätze und Tae 
bellen. Aeber 130 Abbildungen erläutern den Text. 
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Kurve mitten in der Stadt herumfahren. Er 


wegen 5 
letzung Jab 
2 klärte > er Betrag der Wette für beichlag- 


mit Geld gerade beſonders ſchädlich iſt. Zwar 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Billige Bücher zu verkaufen — Wettgeſchichten und Wettergeſchichten 
Bankbeamte ſoll man heiraten — Darf der Menſch am Arzte experimentieren? 


Det Tag des Buches, der in Oberſchleſien in den Frauen zum Frühling iſt ja nur ein 


Beuthen mit beſonderem Nachdruck begangen kleiner Gedankenſchritt, auf dem mir meine 
worden ift, ift vorüber. Die Buchausſtel⸗ freundlichen Leſerinnen ſicherlich gern folgen 
fung in der Baugewerkſchule it, geſchloſſen und werden. Zwar macht der Himmel nur ſehr 


das Gebäude wurde in dieſer Woche in einem ſchüchterne Veriu uns Frühlingsw 
Teftfichen Einweihungsakt Kr feinem Leiter, bringen, aber anag man fo 15 ee 
tudiendirektor Doerner, übergeben. er am 3 von Beuthen vorbei⸗ 
Bu (händler, die im Anfang in weiten geht, dann kann man da große Waggons mit 
Kreiſen der Bevölkerung als egoiſtiſche Draht- Hen — riechen. Und das erinnert an weite 
zieher der Buchtagveranſtaltung angeſehen wur- Wieſenflächen mit grünem Gras und bunten 

y en ihre reichen Buchauslagen wieder Blumen, mit ihrem frühlingshaften Erwachen, 
jufammen ven je ihrem Lager einverleibt. ihrer ſommerlichen Reife und den herbſtlichen 

Sterben unter der Senſe des Schnitters, es er- 

innert an die kommende Sommerreiſe und 
an den allerdings noch vorher zu überſtehenden 
Deuſchnupfen, gegen den die Aerzte immer 
wieder vergeblich ein Heilmittel ſuchen, 
allen hilft. Gewiß iſt die ärztliche Kunſt zum 
allergrößten Teil auf das Vertrauen ange⸗ 
wieſen, das der Kranke ſeinem Helfer entgegen ⸗ 
bringt, aber beim Heuſchnupfen hilft auch der 
Härte Glaube nicht. Der muß dur int, 
durchgeſchnupft, durchgeſchluckt und durchgelitten 
werden, mit und ohne Medizin, mit — ohne 
ärztlichen Berater. 

Darf der Arzt am Menſchen eꝝxpe⸗ 
rimentieren? Beim Heuſchnupfen: ja, und 
er wird ihm nicht helfen. Wie ſtellen Sie fi: 
aber zu der umgekehrten Frage: „Darf der 
Menſch am Arzte experimentieren?“ 
Scherz? nein, es ijt Ernſt und ich beſchränke nich 
auf die Wiedergabe eines Briefes, den Dr. Robert 


ibaia —.—.— tet Teak Das 
von ſeiten der Stadt, von ſeiten der 
aller vollsbildneriſch intereſſierten 
Stier it werben. Die Frage des Wie 
iſt ſehr leicht zu löſen: die zahlreichen ausge- 
ſtelſten Bücher find von vielen tauſend Händen 
23 und durchgeblättert worden und find 
keineswegs mehr als neu zu verwerten. Für 
- Makulaturkeller ſind fie jedoch noch zu gut 
.Sie eignen ſich vielmehr bei herab⸗ 
ge cen Verkaufspreiſen ausgezeichnet für 
öffentliche oder für Schul. und Vereins⸗ 
bibliotheken. Dieſe Gelegenheit ſollten alle 
die, die zur Pilene des Buches noch nicht eige- 
tragen ben oder noch beitragen wollen, freudig 
ergreifen und damit dem heimiſchen Buchhandel 
eine wertvolle Stütze geben. 
In Oberſchleſien u geisler 
der Buchtag gezeigt. In O 5 — wird aber 
gewettet, und zwar oa zu knapp. Wie 


Glen und 


das hat 


das] Fl 


nterhalfungsbeilage 


Breslauer Brief 


©eltfame Automär — Kinderhandel — Fernheizhoffnungen 
Nackte Geſichtspunkte 


Bei einem Wetter, wie e3 


einen Brief zu ſchreiben, der ſoz 
Stadt in 
it, wirklich eine Zumutung. Dieſes 


dieſe Stadt! Seit dem frühen 
gelegentlich, etwas 
render Geſchwindigkeit ab, und ohne alle 
brechung pfeift der Wind 
daß man glauben möchte, es fei 
ganze Tiefdruckfamilie auf einmal 
see Schließlich ift man keine Möwe, 
die ſich bei ſolchem Wetter am allerwohlſten 
fühlt. An der Holteihöhe ſammeln ſie ſich in 
immer größeren Scharen umd tun ſich groß, als 
ob ſie mindeſtens Albatroſſe wären. Käme 

iegende Holländer die Oder herunter⸗ 
geſegelt, mich ſollt' es nicht wundern. 


nichts mehr zu tun haben, ich mag ni 

denken; am Eee; würde ich ſtunden 

un letzten oß feuer erzählen. 

der Vorſtellung könnte man ſich ee rag nur 

möchte ich den hein vermeiden, als ob ich 

aus anderer Leute Unglück eigennützig 
üge. 


ſchl 
Ein mächti 


Ja, es hat gebrannt. 
ten und bi 5 


Schuppen mit über 1 
Motorrädern und e ie, 
men zum Raube gefallen. 


Unter- | tatjählih Kinder aus: aber die 
durch die Straßen, iſt noch nicht ermittelt worden, die den Ankauf 
gleich eine etwa täti 


heute wieder iſt, Ich meine keinesfalls jenen Kindelmarkt, der 
n dieſe ganze um die Weihnachtszeit eine Rolle zu 


ſpielen 


uinteſſenz in ſich 5 joli, das pflegte, ſondern vielmehr jenen Markt, auf dem 
ter, | richtige, lebendige Kinder zum Verkaufe ange⸗ 
Morgen wechſeln boten werden. 
Schnee und Regen Sun nen aber nur ganz zu, 
ge n mit Eee der 


Ja, das gibt es. Man raunt ſich 
daß irgendeine Filmgeſellſchaft ſchöne Kin⸗ 
für etliche tauſend Mark ankaufe, man bieret 
Filmgeſellſchaft 


Man möchte lachen über die 
Seichteläubigteit, Eor die Leichtfertigkeit nicht 
jo erſchütternd w. 

Nun möchten Sie noch etwas von unſeren 
Kommunalangelegenheiten hören? Es gibt nicht 
eben viel Neues zu erzählen, und das wenige 


neue iſt nicht ganz erfreulich. Man ſchwankt und 


Aber ich zankt noch immer über die Frage des Fort- 
mag mit dem ganzen naſſen und kühlen Zauber beſtehens unſerer Oper, und man proteſtiert 
t daran] noch immer gegen die Einziehung des Gewerbe 
ng % lehrerinnenſeminars. 


nzwiſchen erfährt 


man, 


daß der kulturelle Verfall tatfächlich ſchon wie ⸗ 


der weitere Kreise gezogen hat, daß es beiſpiels⸗ 


Kapital 1 ſeit mehr als vier Monaten nicht mehr 


öglich geweſen iſt, auch nur ein einziges neues 
Buch für die Breslauer Volksbüchereien an ⸗ 
r zuſchaffen. Nicht ohne Kopfſchütteln bemerkt man. 


„daß ſchon wieder eines unſerer größten Hotels 
988 2 116 . ſeine Pforten ſchließt, 


und daß eine Berliner 


e die Autos ne Ra ns Bericht Firma an feiner Stelle ein großes Damenkon⸗ 
erſt ſpät in völlig vernichtete Zuſtan de ſektionshaus bauen will. 


mir immer- 


a werden. Nun überlege ich 


An neuen Plänen fehlt es wirklich nicht. 


oft wird unſer Redaktionstelefon nachts von en rer ag Berliner Zeitung ver wie es möglich Ir MR mag, Autos zu bergen. Da gedenkt man, eine große Sunit- und Ge- 
bereits hörbar ſchweren Zungen mißbraucht, um befit en ſich in völlig 5 ö Zuſtande 8995 balle zu errichten. Sie foll hinter dem 
uns als Richter in einer oft wirklich befanglofen 3., den 12. 2 3 fic abe e üben | fiğ bote Diele Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal ihren Platz finden, wo 

egenheit zu befragen. Alle diefe Wett⸗ Geſchäftsſtelle der ln: 5 —5 2 Wien #5 18 Ar obe ich es durch Zuſchüttung eines Teiles des Stadlgra⸗ 
wütigen wird es intereſſieren, zu hören, daß es Ich bitt 21 A Artikel no 5 56 der 2 nnen; 8 E EA it bens der nöti aum onnen werden kann. 
auch Wetten gibt, bei denen man nur verlieren] Ich 3 fupoltli ufnahme folgenden Artitels, — — Der rgenheit in bö 1 vernih- | Die Stadt joll den Bauplatz hergeben und aller- 
kann. Ein Automobiliſt in den Verein! wenigſtens inhaltlich: Ing u etwas wie das Nir⸗ d Vorteile davon 5 aber es ‚bleibt bor- 
ten Staaten mettete mit einem Freund, ex wer Verantwortung des Arztes. ana. 68 aA ion, bei, ber Sener 7 an= ig beim AGOR s ob mal ein „Haben“ daraus 
im 70-km-Tempo um eine beſtimmte gefährliche Tatbeſt om d: Ein k N $ 7 85 15 tide — 1 kann, bleibt abzuwarten 


Mann wacht i 
auf, klagt plötzlich über ſtarke Schmerzen in der 
Bruſt und gerät außerordentlich in Schweiß. 
Herzkrämpfe. Dreimal muß der Ant gerufen 
werden, bis er kommt. 


ewann auch glücklich ſeine Wette: 
u aber hatte ein fünfjähriges Mädchen, 
das dabei totgefahren wurde. Bei der 


weniger 


eine Spritze geben, abe 9 Hatient ſtirst ihm 
am Herzſchlag unter ber Händen. Vielleicht 
hätte er bei ſchnellerem Kommen durch Löſun⸗ 
des Krampfes gerettet werden können. Viel⸗ 
leicht!?! 
Nutzanwendung: 1. Jeder Arzt müßte 
verpflichtet werden, bei nächtlichem Anruf erſt 
das Bett zu verlaſſen, bevor er den Hörer nimmt. 
2. Jeder Arzt müßte für derartige Fälle einen 
Sonderberufsanzug mit Hoſe auf 
Gummizug und geſchloſſener Jacke haben, in den 
er raſch ſchlüpfen kann, ohne erſt große Toilette 
mit Kragen, Krawatte machen zu müſſen. Aerzte 
ſollen keine Gecken ſein. 


Nachſchrift mit der Hand: 


urteilte beide wegen fahrläſſiger Tötung bezw. 
zur gefährlichen Körperver⸗ 


ren Gefängnis. Außerdem er⸗ 


nopmt. 

So kanns einem gehen, wenn man allzu leicht⸗ 
ſinnig mit dem Gelde umgeht. Im übrigen aber 
ſoll man nur nicht glauben, daß der Umgang 


lautet eine alte Wahrheit: „Geld allein macht 
nicht glücklich, man muß auch welches haben“. 

r ſelbſt wenn man es nur für andere ver⸗ 
any fo 1 das ſchon gute Wirkungen ge 

a 
feſtge⸗ 
beſten 


rakterbildung auszun Man 
mliģ in einer Berufsſtatiſtik 
delt, daß die Bankbeamten 


5 


die ee würde 


Ehegatten ind. Dana uert die Dur itts⸗ man 
ehe eines erster 78 Jah nt er in manches ſchwere Leid dadurch verhinde dieſem b18 obenbin mit & Schneewaſſer gefüllt. 
viel weiterem Abſtand folgen die Chemit er Hochachtungsvoll . N. Aber die Geſchäfte gehen gut: jede richtige Bres- 
mit 6,1 Jahr Ehedauer. lauer Hausfrau iſt an dieſe Bunzel⸗ und anderen | © 
Man ſieht alfo, die Männer find nicht alle Iſt nun dieſe Nutanwendung mit der Töpfe gewöhnt, und erſteht davon ihren Bebar, 
fo i t. wie man es von feiten des ſchöneren Gummizug⸗Hoſe ein Experimentieren des Pa der midadi das Jahr bis zum neuen Tippel⸗ 
Geſchl 18 immer zu behaupten pflegt. — Von tienten am Arzte oder nicht? Und ſollen ſich die, marite vorhalten kann. 
Aerzte das gefallen laſſen? Wo doch im umge) Hier alſo wird gekauft, in anderen Fällen 
kehrten Falle unbedingt die Zuſtimmung des * es nicht ſo gut. Wie heute allgemein das läuft, als 
Salonwaths Patienten eingeholt werden muß? Die Aus] Angebot die 


Freund im Gerichtsſaal verhaften und ver 


Büdo 


ſprache ift eröffnet! 


für den Fussboden Sweetheart. 


$ 

a| Serena 
tolte] fenden hab 
Gabel J 


A I: Antwort 


Sollten Sie zu einer einleuchtenden Erklä⸗ 


rung kommen, dann gda Gie fie mir bitte mit; 


etwas, was Leute, denen 28 Sinn für Volks⸗ 

kunſt abgeht, als ein Hausgreuel bezeich⸗ 
nen; von dieſer Art aljo ſteht Ihnen etwas zur 
beſtem Erhaltungs⸗ 
iſt eben erſt ge⸗ 


Verfügung und zwar in 
zuſtande. denn br Tippelmarkt 
weſen. Gr, fube, 


wie Sie willen, zu Füßen 


Dort dicht dabei aber wird ja — demnã t 
Wertheim eröffnen, von Hoffnung und 
fürchtungen gleich dicht 3 t. Was daraus 
werden wird, kann . niemand mit 


Verhandlun erklärte der Richter, von den Das erſtemal iſt er wie⸗ ich ſchenke Ihnen bührenden Danke, was Sicherheit voraus Hoffn d 
Wettenden habe ſich der eine jo ſtrafbar gemacht 15 ei Rad ap p t ta das nächſte Mal dauert an⸗ ich auf dem diesja = Tippel markt er — i oe 2 Celine 'eine € Ne ah, 
wie der andere, ließ den als Zeugen anweſenden dere © ge e io. Wr Faſt 1 er e. Ich kaufe bori aus Tradition und! daß durch den Anſchluß von ‚Bersseim auch 

S soeben. wi Ueberzeugung alljährl 18 m d exſtehe gewöhnlich unſer Fernheizwerk rentabel werden könne. 


Unſer Fernheizwerk! An Etatsüberſchreitun⸗ 
gen bei allen möglichen Poſten iſt man gewöhnt, 
diesmal boteli es fih um eine runde Million, 
und es darf als faſt ſicher angenommen werden, 
daß ihr noch mindeſtens ein paar Hundertauſende 


kung nachfolgen werden; denn die 

jenes Gabeljürgen ſtatt, deſſen verſchwundene J die Verſenkung A 

Schade nen, en md 5 = 1 be Nene ve anden — 
ee n * — „DE lim Stadtparlament neulich über die Verwaltung 


Topfmarkt as neh — im a eine höchſt 
amüſante Angele 
man ohne $ 

markt ji iten, man ſtolpert und fällt, wird 
gedrängt und gedrückt. Und tritt man auf etwas. 
ſo iſt e: eine Scherbe und fegt man ſich auf 
etwas, N es ein Köpfchen wenn 
at, ſo iſt es bei einem Wetter wie 


fragt, n 


einer nach Geld 
dem Kinder markte. 


angeboten] ſo auch 


enheit. Findet er re fann 
ee kaum mehr den Neu⸗ hat, 


kriegt er keines uns armſelige 


und über die Bearbeitung des Objektes at 
kann ich ge Gründen der Höflichkeit ni 
wiederholen. 3 ließ an Deutlichkeit nichts zu 
wini ihre: aber damit die 5 
nicht völlig e verlaufe, hat ſich eine 
widerung eingeſtellt, die unter manch gewunde⸗ 
nem A r in den empörten Schrei ang- 
mündet, daß der Unterſuchungsausſchuß „leider“ 
— die Sg ins Auge gefaßt 2 — „ daß 
ur „nackten finanziellen Geſichts⸗ 
punkt aus“ gE werde, Ich meinerſeits 
zur age, Do ich nackte Geſichtspunkte für ſehr 
befinde. Oder welcher andere ſollte denn 
gene cht in Anwendung kommen, wo die Ge⸗ 
ſchichte N neie auf nichts anderes hinaus- 
daß dank dauernder Mehrausgaben 


und 


BR überſteigt (außer wenn der Stadtverwaltung die Steuer kommen und 


9 alle wie wir da find, 
reinweg jir SE ge Bhi. 


EEE NEE wies den Verdacht weit wies den Verdacht welt zurüd — aber iny erft — aber in 
einem Punkt täuſchte ich mich nicht. Egon lich 
berge mir ik aad 

Weihnachten fai wir nach Danzig, um 

Cintai u machen. ir ſpeiſten in einem Re⸗ 
Iſtauxant, das mit Spiegeln geſchmückt war, und 
ich bemerkte in der gegenüberliegenden Ecke eine 
auffallende Frau in einer lila hg pera n aan 
mit einem P timaha tr Reihertoque, die 
uns zu beobachten ſchien, Sie war klein, de 


und üppig, ihre Wan waren r 
Der Duft eines 5 dringenden e gena um» 
der ihr den Rücken drehte, 


9 ſie. 

egann ſich zu 8 „Wer iſt das?” 
fragte er den Oberkellner. „Eine Polin aus 
e fagte der und zwinkerte mit den 
Augen 


Roman von Liesbet Dill 
(Nachdruck verboten.) 


em: und ich hatten beichloffen, unſeren gefel- 
Verkehr im zweiten Winter einzu⸗ 
ee und ſagten die 
be keinen Genuß verſpra 
Als Tante Erneſte ſich darüber beklagte, er- 
widerte ihr Egon: „Liebe Tante, wir finden 
keinen chmack mehr an dem Treiben der Wel 
en unterhält ſich am liebſten mit 
urit ikanten.“ 
m a n glei glich ich, wie die Dame einen Zettel 
a 5 iu dicht ene Fr aus ihrem N A Notizbüchlein riß, etwas 


. von denen l 
Si 
Rislo war kein Mann. auf den ein Roſſow 5 kritzelte und dem dicken Kellner winkte. 


ſüchtig zu ſein brauchte. Sie verhandelten länger miteinander. 
näherte ſich dieſer Faun in weißer Weite unſerem 
Er war meiner ja jo fider Tiſch, 1 er das Geld wechſelte, indem 


Es war überhaupt etwas wiſchen uns und er es aus der Weſtentaſche ohne 9 65 en vor 

nicht mehr wie früher, ſeit wir dier lebten. Egon uns auf den Ti h Pepoli TE chob er Eben den 

brachte mir keine Blumen und legte mir keine ettel, wie zufällig, mit hin. l on gab mir den |X 

ente mehr unter die Serviette Es war, Senen um, der Faun half. 3 ich mich um⸗ 

dieſer Mann mit den hohen Stulpſtiefeln drehte, war der Zettel aaa r iag 87 fing 

| einen anderen wa en angezogen habe. einen blitzenden Blick von der Dame auf, den 5 
Früher war er nie des Abends zu bewegen ge- unter ihrem wei en Schleier Eg 


auszu jetzt k t erſt um 
ln oder — Anam e RH T $ 
e Baer der eine fo 


arfüm nach wer Ben 255 y- Hart, 7 ich 
unwillkürlich Den tem anhiel 
Auf der Straße trennte fig Egon von mir. 
Ich machte meine Einkäufe, als ich zum Tee ins 
urückkam, meldete mir der Portier der 
Barn ließe mich bitten, allein zum Pahn- 


für: ihn b Ein un⸗ 


Anziehungskraft 
erdacht 5 in mir auf. 


immter Hotel 
Herr 


lein Himmelreich mit ihren gelben Sim⸗ 

ebe und den neugierig grellen Augen, von 

die Herren immer mit einem gewiſſen Läs 
heln ſprachen ., 


worden und käme mit dem 


Pe jedoch nicht mit dem ren er ſondern mi 


erit am anderen Morgen. Den letzten ‚ten Zug hatte] ſtern 1 
er verſäumt Ich war nahe 5 15 agen: Du 
haſt wohl E nicht daran poea n zu bes 
nützen? Aber ich unterdrückte pme Verdacht. 

Dies alles machte mich ſehr unglücklich, u 
ich fand kein Mittel, unfer recht froſtig Erste 
er Verhältnis zu ändern. 

Wenn man einem Manne gegenüber ‚gab. 

ültig ift, kann man dieſer Teran erung in Re- 
ben ge zuſehen und in Ergebenheit auf Beſſe⸗ 
rung hoffen. 

Aber ich liebte ihn. 


Ich litt unter dieſem 8 
Wüste, Licht und ern jene 


Ich 
Ihren ee au Y ich haen a Monftents flam- 
mende Erklärungen aus dem Grabe der Vergeſ⸗ 
ſenheit wieder aufſteigen An em 8 Mben- 
den betrachtete ich meine Bilder vom Rhein mit 
ehmut . hatte das Gefühl. "als ob ich. et» 
mas berlöre, mir etwas ou3 den ian 
i — das ich die Kraft nicht mehr- pef zu 


"si n von mir entfernte? Be es 3 
ermut oder jene Natur, die ſich jetzt 
Hude Bahn Dies? Ich . * ahidi 


Die Rolle einer eiferfäßtigen rau ift immer e 
undankbar. Wenn ich in eeg aterſtück mit- 
3 m bte, fo würde i 11 lieber rs 

komiſche aa denn die ift doch weni 
wirklich Tomi aber eine e wil, Ihe Bone un 
mag ſich bene lle wird 
immer eine Fe und. nh. gerig ein. 3 wird 
nichts damit ne und nichts airi — 


pas jana, chage 
er 1b in mem 2 pfe an als gi 


ich brauche 


u Ihren Briefen, 


hof zu fahren, er ſei we red Sage n f Aue E ei. 30 was je 05 


ging. 


Hanie nichts an, ‚ aber i innerlich ic delete ich alle alle 
arter, die nur der kennt, der I 


e 5 bemühte i Wc gleichmäßig 
je an feln Wir beipra agen hal 
RaT a mi bei Tiſch. Des Abends gähnte 


Tore feiner ‚Beim und warf verſtohlene 
Blide. nach der alten tidenden Uhr, bis es Zeit 
war, in den „Triton“ zu gehen. 

Ich hatte einen hohen Begri von der Schön 
heit und dem Ernſt der Ehe. Da Egon mich 
. eA ohne Grund vernachläſſigte, verletzte 


3a a jätte es ihm vielleicht peraiehen, oder es 
wenigſtens verſtanden, wenn ſeine Liebe 7 
würdigen Gegenſtand gehabt hätte, aber auf ein 
Fräulein Himmelreich wollte ich nicht eite enn 
[ein Ich wußte nur zu genau, wie ein 
olhe leicht verſchenkte Gunſt im Grunde bere 
achtet. Ich beſchloß, mich gar nicht mehr darum 
u bekümmern, wohin Egon des Abends oder des 
mittags verſchwand, aber ich hatte Prinzi⸗ 
pien damals. Man bat wohl meiſt Grundſätze, 
aber mit vierundzwanzig Jahren will man ſie in 
Taten umſetzen — und das ift das Verderbliche. 
Ich ſagte mir, wenn Egon mich — Ar ift er 
nicht der Mann, den ich geliebt Ich kann 
ihn folglich nicht mehr achten, un * man nicht 
achten ann, beginnt auch bald die Leidenſchaft zu 
a de Es hatte pias uns nie Geheim⸗ 
gi e, 1 00 5 oder Unwahrheiten gegeben. 
Jetzt aber ſah ich Beet, ge Ihe. Auch wenn ich 
n3 gewaltſam die Augen ſch 
Frauen leben nicht 8 Grundſätzen. Sie 
em en wog: die Sitten anbelangt, von denen ab, 
ie ſie li 
ie habe ich das alte Wort ſo derftanben twie 
eute. Ich lebte nur durch feine Liebe, und nun 
3 er mir den Boden entzogen, auf dem ich 
[Forkſetzung folgt.) 


Bong cn Könnt u rn lee 


RT rn a 


25 Jahre Gleiwitzer Schulmujeum 


Anſchauungsmittel und Studienbücherei 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. März. 

Zwei Muſeen beherbergt die Stadt Glei⸗ 
witz in ihren Mauern, und beide können in die⸗ 
jem Jahr auf ein 251ähriges Beſtehen 
zurückblicken, das ihre Exiſtenzberechtigung bewie⸗ 
fen hat. Während das Oberſchleſiſche Mu- 
ſeum, über deſſen Entwicklung hier bereits be⸗ 
richtet wurde, privater Initiative ſeine 
Entſtehung verdankt, iſt das Städtiſche Schul- 
muſeum, das als Fachmuſeum die Aufgabe hat, 
der Lehrerſchaft des Induſtriegebiets und der 
weiteren Umgebung für den praktiſchen Un- 
terricht eine Orientierung über die gangbaren 
Lehrmittel aller Unterrichtszweige zu vermitteln, 
aus der Korporation der Lehrerſchaft 
heraus entſtanden und von der Stadt in Obhut 
genommen worden. Für die Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung vom Jahre 1901 
waren Anſchauungsmittel und Bücher 
zuſammengetragen worden, die dem Gleiwitzer 
Lehrerverein verblieben und von ihm auf Anre⸗ 
gung von Rektor Günther der Stadt Gleiwitz 
für ein Muſeum angeboten wurden. Dieſe Schen- 
kung bildete den Ausgang für die 


Gründung des Schulmuſeums, 


die am 1. April 1905 erfolgte. 


Rektor Urbanek, der die Vorarbeiten für 
die Gründung des Muſeums geleiſtet hatte, wurde 
mit der Verwaltung des Schulmuſeums be⸗ 
traut, und nachdem Lehrer Wende und Lehrer 
Schindler einige Jahre die Leitung hatten, 
iſt gegenwärtig wieder Rektor Urbanek nach 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand daran, ſeine 
ganzen Kräfte für die Weiterentwicklung 
des Muſeums einzuſetzen. Ganz allmählich hat 
ſich das Muſeum zu einem wichtigen Faktor in 
der Kulturarbeit des Grenzlandes entwickelt und 
ſpielt, abſeits von der breiten Oeffentlichkeit, eine 
bedeutende Rolle für die Befruchtung der päda⸗ 
gogiſchen Arbeit. 


Leider hat das Muſeum nur 
unzureichende Räumlichkeiten 


im Schulgebäude an der Schröterſtraße zur 
Verfügung, jedoch ſind dort die Gegenſtände 
nach den Unterrichtsgebieten überſicht⸗ 
lich geordnet. Zu den Anſchauungsmitteln, die 
zunächſt vorhanden waren, ift eine für die Lehrer- 
ſchaft überaus wertvolle Studien bücherei 
hinzugekommen, die bereits 5181 Bände umfaßt. 
In den Beſuchsſtunden hat eine große Zahl von 
Perſonen die ausgeſtellten nde 
beſichtigt und Anregungen und Ratſchläge er⸗ 
halten, und ebenſo wird die pädagogiſche Stu- 
dienbücherei ſehr lebhaft in Anſpruch genommen. 


Die Vielſeitigkeit des Muſeums zeigt 
ſich zunächſt im Schulbau, der in Zeichnungen 
und Photographien dargeſtellt wird, dann ferner 
in der n Da ſind Bänke, 
Wandtafeln, Kartenſtänder, Kartengeſtelle, Wand⸗ 
kartenverſchlüſſe, Bilderhalter und all die Dinge 
des Schulraums bis zur Tafelkreide ent- 
halten. Sie ſollen dem Lehrer die Möglichkeit 
geben, zu überſehen, was es an praktiſchen 
Einrichtungen gibt, die den äußeren Rah- 
men des Schulunterrichts darſtellen. Dann iſt 


die Schulhygiene 


dargeſtellt, in der beſonders die Schulzahnpflege 
ausführlich erörtert wird. Eine hochintereſſante 
Schulſtatiſtik, von Rektor Homolla, Gleiwitz, 
ſehr ſtark bereichert, gibt über allgemeine und 
beſonders über oberſchleſiſche Schulverhältniſſe 
Auskunft. 

Nun folgt die große Abteilung der Unter- 
richtsmittel, mit zahlreichen Bildern reli- 
giöſer Darſtellungen, mit Wandkarten und At⸗ 
lanten, mit einer Fülle von geſchichtlichen Tafel- 
bildern und Wandkarten, Geſchichtsatlanten. Be⸗ 
ſonders gepflegt ift dann das Gebiet der Gev- 
logie; eine reiche, wiederum von Rektor Ho⸗ 
molla zuſammengetragene Sammlung von Ge⸗ 
ſteinen gibt über die geologiſchen Verhältniſſe 
Oberſchleſiens Aufſchluß, Karten und Tabellen 
führen weiteres aus. Auch der Sprachunter⸗ 
richt iſt in beträchtlichem Umfang berückſichtigt, 
und der Anſchauungsunterricht findet hier in 
ahlloſen Bildwerken die beſte Unter⸗ 
kinang. Recht intereſſant find ferner die Qef e- 
apparate, Rechenkäſten, Leſekäſten, Buch⸗ 
ſtabentafeln, Wandfibeln. Schreibhefte, Schreib— 
ſchulen, Rechenapparate und Lehrmittel aller Art 
für dieſen Unterricht ſind vorhanden. Eine Fülle 
von Gegenſtänden für den Zeichenunterricht, 
Gläſer, Bajen, Modelle, Flieſen, Käſtchen, Blu- 
men, Schmetterlinge baut ſich auf. Für den 
Unterricht in der Erd⸗ und Himmelskunde 
find allerhand bewegliche und darum das Kindes⸗ 
auge beſonders feſſelnde Apparaturen ſinnreicher 
Konſtruktion vorhanden. Eine Anzahl von Yii- 
dern und Reliefs findet man auch für den hei⸗ 
matkundlichen Unterricht. Anſchau⸗ 
ungsbilder und Kartenmaterial ſind überreichlich 
vorhanden. 


Beſonders beachtlich iſt 
eine Kolonialſammlung. 


Volkskundliches, Naturkundliches iſt hier 
zuſammengebracht. Leutnant z. S. R. Urba- 
nek hat aus Kamerun eine hübſche Sammlung 
mitgebracht und dem Muſeum zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Old Shatterhands Tabakspfeife iſt 
darunter und ein Lendenſchurz der Negerfrauen, 
Speere, Bogen, Pfeile, Gefäße, Getier vom Hai- 


fiſchkopf und der Waſſerſchlange bis abwärts zumfzeugniſſe 


Straußenei und Schmetterlingen, ſogar das Mo⸗ 
dell eines Häuptlingshauſes iſt zu ſehen. 
Beſſer kann Kamerum nicht illuſtriert werden. 


Selbſtverſtändlich haben Zoologie und 
Botanik I umfangreiche Sammlungen, und 
für Phyſik ſind Apparate vorhanden, die vor 
allem auch über die Entſtehung und die 


Anwendung der Elektrizität 


Material bieten. In der Abteilung 
Gewerbekunde findet man die Derſtellung 
von der Fabrikation gewerblicher Er⸗ 
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aller Art, und beſonders find 
Grube und Hütte berückſichtigt. Anſchauungs⸗ 
material und Literatur für den Handarbeitsunter⸗ 
richt, den Haushaltungsunterricht, für Geſang, 
Spiel, Sport und ſchließlich das Gebiet der 
Kunſt ergänzen die Sammlungen in ihrer Piel- 
ſeitigkeit. ; 

Die Sammlungen werden ſtändig ver- 
mehrt, die Büchereien — neben der Studien⸗ 
Bücherei die Jugendſchriften⸗Bibliothek — bere 
größert, und ſo gewinnt das Schulmuſeum, das 
unbedingt größere Räumlichkeiten braucht, itän- 
dig an Bedeutung für die bberſchleſiſche Bader 
gogik. 


Briofkajton 


Briefkaſtenanfragen werden nur beantwortet, wenn 
die genaue Adreſſe angegeben wird, und eine Monats- 
quittung der Zeitung beiliegt. 


„Moritz. Die Sparkaſſe des Landkreiſes Kat toz 
witz wertet Sparkaſſenguthaben auf. Bezüg⸗ 
lich Höhe der Aufwertung und Feſtſtellung Ihres Gut- 
habens wenden Sie ſich unter Vorlage Ihres 
Sparkaſſenbuches an die Sparkaſſe. 

Grundſtück. Anfragen werden nur bei Angabe der 
genauen Adreſſe und Beilegen einer Monatsquittung be: 
antwortet. 

H. B. 1050. Nach § 69 des Genoſſenſchaftsge⸗ 
ſetzes ift der Voeſtand einer Genoſſenſchaft verpflich⸗ 
tet, die Kündigung eines Genoſſenſchaftsitgliedes ſechs 
Wochen vor Ablauf des Geſchäftsjahres dem Amts 
gericht einzureichen. Da der Vorſtand die recht. 
zeitige Mitteilung der Kündigung an das Gericht ver⸗ 
ſäumt hat, ſcheiden Sie gemäß § 70 Abſ. 2 erſt mit dem 
Ende des folgenden Geſchäftsjahres aus der Genoſſen⸗ 
ſchaft aus. Sie ſelbſt waren als Genoſſe nicht berech⸗ 
tigt, die Kündigung dem Gericht rechtsverbind⸗ 
lich mitzuteilen. Sie hätten lediglich nach § 71 die Gin- 
vagung einer Vormerkung bezüglich des Ausſchei⸗ 
dens in die gerichtliche Genoſſenliſte erwirken können. 
Sie waren jedoch nicht verpflichtet, eine ſolche Vormer⸗ 
kung Ihrerſeits eintragen zu laſſen. Infolgedeſſen iſt der 
Vorſtand bezw. die Genoſſenſchaft für die verſpätete 
Mitteilung der Kündigung an das Gericht Ihnen gegen⸗ 
über haftbar. a 

K. P. jun., Beuthen. Für FKallidirme nennen 
wir folgende Firmen: Luft. und Waſſer⸗Fahr⸗ 
zeuggeſellſchaft, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 10. 
Ingenieur Hans Rudolf Berliner, Perline 
Schöneberg, Badenſche Straße 54, Generalvertreter der 
Käthe Paulus Fallſchirme. Käthe Paulus hat ſelbſt 
ungefähr 600 Fallſchirm⸗Abſprünge ausgeführt und daher 
eine ganz beſonders gute eigene Konſtruktion herausge⸗ 
bracht, die während des Weltkrieges ausgiebige Verwen⸗ 
dung fand. Für weitere Auskünfte ſteht Ihnen auch 
der Verein für Luftfahrt, Beuthen, Hubertus: 
ſtraße 13, zur Verfügung. 

Lolo. Das „Katzenauge“ iſt kein Stein, ſondern 
gefärbtes Glas, das durch eine beſondere Verglaſungs⸗ 
kunſt, die Fabrikgeheimnis ift, in Gablonz, Tſchecho⸗ 
Slowakei, hergeſtellt wird. — Gegen Pickel und Miteſſer 
wäre noch das Teintverſchönerungsmittel „Venus“, 
Stärke A, in Apotheken und Drogerien erhältlich, zu 
empfehlen. — Samt iſt ſehr ſchwer zu reinigen, ſo 
daß man die Reinigung am beſten einem Fachmann 
überläßt. Schmutz- und Fettflecke laſſen ſich aus Samt 
mit Spectrol⸗Waſſer von der linken Seite aus ent- 
fernen. Man feuchte einen weißen Leinenbauſch mit 
Spectrol⸗Waſſer an und betupfe damit die zu reinigen 
Stellen, um zuerſt die Flecken aus dem Gewebe heraus» 
zulöſen. Hierauf entferne man den locker gewordenen 


Schmutz, indem mau ihn mit einer reichlichen Menge des 
Spectrols von links herauswäſcht. Man verwende 
dabei eine ſaugfähige, uicht abfärbende Unter⸗ 
Lage, z. B. ein Handtuch. Nach der Reinigung muß der 
Samt über Dampf gedämpft werden, damit die ger 
drückten Stellen ſich wieder aufrecht legen. — Wegen der 
Auskunft über Honorierung von Nätſeleinſendungen 
werden Sie ſich mit der „Berliner Illuſtrierten Zeitung“, 
Verlag Allſtein, Berlin SW. 68, unmittelbar ins Ber 
nehmen ſetzen müſſen. — Wegen des Schriftſtellers B. 
erhalten Sie noch Nachricht. 

Kl. C. M. 4070. Der Bedar? iſt ſehr groß! In 
den Larderobenabteilungen der Verne 
mount Ateliers befinden ſich nach der letzten Ber 
ſtandsaufnahme 22 000 Kleidungsſtücke mit 800 Stücken 
Zubehör, wie Taſchen, Kopfſchmuck, Schleier und Fächer. 


Ferner werden außer dieſen Kleidern noch für die 


großen Stars 10000 Kleider beſter Klaſſe in einem 
— mit Glastüren verſehenen Kabinett aufbe- 
wahrt. 

Sportler A., Beuthen. In Amerika bei einer kürzlich 
ſtattgefundenen Zählung der mit der Herſtellung 
von Flugzeugen beſchäftigten Fabriken ergab fh 
die ſtattliche Zahl von 1440 Flugzeugfabriken. Hierbei 
ind kleinere Werkſtätten und ſelbſtändige Konſtruk⸗ 


teure, von denen es in Amerika eine ſehr große Menge 


gibt, nicht mitgezählt. 

Mieter, Gleiwitz. Der Hauswirt kann die volle 
Wirtſchaftsgebühr nur auf den Mieter umlegen, 
wenn dies durch den Mietsvertrag fv be 
ftimmt worden iſt. 
kann nicht plötzlich eine Erhöhung ſtattfinden. Die In» 
ſtandſetzungskoſten in Wohnung und Haus hat 
der Vermieter zu tragen. 

Irmgard, Hindenburg: Die Apfelſinen ſtammen 
aus China, und man nimmt an, daß fie im 14. Jahr⸗ 
hundert zuerſt nach Europa kamen, wo ſie urſprünglich 
auch chineſiſche Aepfel genannt wurden, Gino- 
Apfel; ſpäter ſtellte man die Worte einfach um. Die 
Heine. unter Bezeichnung Mandarinen bekannte 
Art, kennen wir erſt ſeit dem Jahre 1828. 

Carl F., Beuthen. Wer einen ſichtlich nicht für ihn 
beſtimmten Brief zufällig in ſeinem Briefkaſten findet 
und trotzdem öffnet, verletzt das Brie fge 
heimnis, und wer z. B. eine . vielleicht 
ein Päckchen, das irrtümlich bei ihm abgegeben wurde, 
nun auch behält, macht fih ſtraf bar. Falſch beſtellte 
Poſtſachen müſſen dem Briefträger zurückgegeben werden. 

Ernſt F. J. 100: Thea von Harbou, die nam- 
hafte Roman- und Filmmanuſkriptverfaſſerin, wohnt in 
Berlin, Hohenzollerndamm 52. 

Anton von der Oder. In der „guten alten Zeit“ 
mußten Schiffe, die auf dem Main fuhren, allein auf 
der Strecke zwiſchen Bamberg und Mainz 33mal 
Zoll bezahlen. 


Was wir für die Bequemlichkeit der Kraftfahrer 
bieten: Um das Oeltanken zu erleichtern, wurden 
noch mehr SHELL AUTOOEL-Stationen ge- 
schaffen. In den bekannten fahrbaren und 
ortsfesten, versiegelten SHELL AUTOOEL- 
Kabinetts, den modernsten Oelpumpen, 
finden Sie stets die richtige Sorte 
SHELL AUTOOEL. Als Reservevor- 
rat zum Mitführen sind die hand- 
lichen, rücknehmbaren Kanister 
mit I und 2 Liter Inhalt be- 
reitgestellt. Für die Versor- 


gung der Eigengarage 


empfiehlt sich der Be- 


zog der praktischen 
Goragenfäßchen. 
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und die Verarbeitung desselben 


Der von Wissenschaftlern und Fachleuten ge- 
schaffene „Shell-Führer für die Schmierung von 
Kraftfahrzeugen” (die Broschüre zum Mit- 


nehmen, die Wandtafel zur Information 
bei jeder SHELL AUTOOEL-Station) sagt 


Qualität SHELL AUTOOEL- 


für Ihr Krafffahrzeug die richtige ist. 


Sorgfältige Auswahl des Rohmqaterials s 


in modernen, mustergültigen 
deutschen Raffinerien sichern 


stets gleichbleibende Güte 


der in allen Teilen der 


Welt geschätzten 
SHELL AUTOOELE. 
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BEUTHEN OS., DYNGOSSTRASSE 44 


Der Osterwunsch einer jeden Dame 


| _— 

N ist eine gute Dauerwelle. 
N 

f 

i 


Damit auch jeder Dame dieser Wunsch erfüllt 


| werden kaun, werde ich vom 1.-15. April d. Js 
N 
| aerwell-Werbe-fage 
* veranstalten. — Jeder Kopf 15—20 Mk. 
N Meine mir in ersten Berliner Salons erworbenen 
I: 


Kenntnisse und mein guter, der Neuzeit ent- 
| sprechender Apparat bürgen für nur gute Arbeit 


| 1895 1930 


E: | Jos. Scibieletzki, Spez.: Damenfriseur 
i t : BEUTHEN OS., Krakauer Straße 11 Senne 


en Höhere Knabenschule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5 
Vor ſchule: Für 6—9jährige Auaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Gexta bis Anter ſekunda. 
Vorbereitung für die Neichsverbandsprüfung. 
Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


i Aus Anlaß des 35jährigen Bestehens der Firma 
Dus Alumnat des Reform-Realoymnasiums 


Lüben i.Niederschlesie s - 
nimmt bon Sexta an gefunde Schüler mit einwandfreier a 4 bis Son nabend, den 6. Ap r il 


vergangenheit in gute Erziehun auf. Auskunft erteilt der 
E t b il I j 


Studiendirektor des Realgymnaſiums. 


Erfolgreich Jahren 
Dr. Gudenatz bewährt seit O 
staatl. genehm. u. beaufsicht. 1880 1930 
$ z für alle Schulprüf. bis Abituriu 
= 3 Anstalt einschl. Individ Förderung 3 
auch für Schülerinnen) neuzeitlic assenunterricht n. d. 
( 2 Merten Tara ne ns nn odr 
Schularten, auchHerbstversetzung. 


Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 segnet 


Langjährige persönl. Erfahrung im öffentl. v. privaten Schuldienst 
MN. Beginn des neuen Schuljahres Dienstag, den 1. April 
4 . Unverbindliche Auskunft und Anmeldung wochentags 11—18. 


* Verlangen Sie Prospekt von 


Di. Lohmayers Eil- -Vorbereitungs- Anstalt 


1 Breslau 13, Schillerstr. 1 

83 Tagesklassen, 8 für Damen u. Herren. Aller- 
erste Erfolge — Familienalumnat — Sprachunterricht 
durch dipl. Ausländer -- Schuljahr«- Beginn 1. April 


Herbst 1929 meiner Anstalt und zwa! 
bestanden 13 Abiturienten alle mit Zeitersparnis, 


höhere Leh nd 
3 © cksch e Vorbereitungsanstalt 


(staatl. genehmigt und beaufsichtigt 


Breslau 5, Gartenstraße 25, . 
Telephon 24011 Sprechstunden 11-13 Uhr 
Vollständige Klassen aller Schulsysteme einschließlich 
deutsche 883 bis Oberprima, auch für Damen — 
Vorbereitung auf Reichsverbandsprüfung sowie sämtliche 
Prüfungen höh. Lehranstalten einschl. Abitur / Näb. Prosp 
Für Auswärtige 1 April 1930 Beginn des 
Pensionate e neuen Semesters 


Auf alle nicht ermäßigten Preise 


I 0% Rabatt 


(Markenartikel ausgenommen) 


TN GE NIEURSCHULE Es gelangen nur die bekannt guten Qualitäten zum Verkauf 


Möbel 


| Teilzahlung Hindenburg OS. Stollenstraße 8 Franko Lieterung 
l 


PO I 
E Sternberg, Meckl. 
Samtl. Abteilungen, auch Ziegler. 


Nicht aueh Schuhe 
u 16.60 
sondern nur Schuhe 


zu 16.60 


Sporthaus 


A. Brauer 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 11 


x probieren 


Ixprobieren g 


und Sie werden zuitieden sein! 
er, ae de 3860 em 1.95 


niet, — Türkischrot 
Spezialqual. Garantiestemp. 
130 cm 3.93, 80 em 2 50 
Gute Bettfedern 
nur reine, reelle Ware 
Lakenstoffe, a Se ar 25 


Züche te Quali 
13h em 1.10, 3 59.3 
Ste ecken in großer 
1 . 16.75, 13.75, 10 90 
Gardinen, Ztellig 5 
4.95, 2.95, 
Oberhemden i. selt. groß. 
und schön. Auswahl, eigene 2, 95 
Anfertigung. . 5.95, 4.95, 
r ER 2. 75 
gute haltbare Charm. Qual. 
Damen- Strümpfe, Extra- 2 95 
Angebot, feinste Qualität Ib 


JOSEPH DOMBROWER 


2 BI 
am Bahnhof. Neudorferstr t 


30 
Monalsralen 


1. Rate 2 Monate 
nachKanfabschluß 
Spesenfr. nach allen 
orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 

firma an Kredit- 

würdige 


shlat- ) 

f Speise- Zimmer 
Herren- 

moderne Küchen 


Gefl Anfragen u. 
Breslau 
Schließfach 29 
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Die schönsten 


Möbel 


Teilzahlung 
gestattet 


Reichseingotragene höhere technische Lehranstalt — Ma- 
schinentechnik, Elektrotechnik. Betriebstechnik und Chemo- a Möbelhaus M aler⸗ 
technik. — Lehrgänge für Ingenieure und Techniker. Beginn Bahnhofstr. 41. b i 
des Sommer-Semesters am 29. April 1930. — Prospekt frei. s 8 e ten 
. 1 Zimmer, mode 
9 LECKA Jngenicur:Atademie f | emali, Yon 16. 
- ZWICKAU SA. IDo staenisene Hor $ it an, Bel 
8 2 anſtriche billig ſt. 
Seeſtadt Wismar e a Angebote baldmögl. 
ald⸗ CMädagogium Dobten: eee ener, Die moderne Morgenzeitung|| 1. a BBUBah, 
e S a 55 —  BauingBeien Archie: Aufnahmefähiger Leserkreis frei Haus. eih. d Zig. Leuth. 
EN Siu oniturg F Anfang Apr) und Dtiober,_ Programm fe, Beste Wirkung der Anzeigen 


der Südoſtdeutſche Exmeiſter kämpft 
um den zweiten Platz 


Ueberraſchend ſchnell ift die Entſcheidung im 
Kampf um die Südoſtdeutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft am vorigen Sonntag gefallen. 
Beuthen 09 hat durch den Sieg über Cott⸗ 
bus 98 und durch die Niederlage des Titelvertei- 
digers Preußen Zaborze gegen Viktoria Forſt den 
erſten Platz in der Runde der Erſten behauptet 
und braucht ihn auch im Falle einer Niederlage 
gegen Breslau 08 nicht mehr abzugeben. Anders 
dagegen ſteht es mit der zweiten Stelle in der 
Tabelle, die bisher Preußen Zaborze ziem⸗ 
lich ſicher ſchien. Durch den Punktperluſt am ver- 
gangenen Sonntag find nun aber die Sport- 
freunde Breslau in bedrohliche Nähe des 
Oberſchleſiſchen Meiſters gerückt .. . Ja es beſteht 
ſogar die Möglichkeit, daß auch noch Viktoria 
Forſt in dieſen Kampf eingreift. Schon heute 
wird einigermaßen Klarheit geſchaffen werden. 
Preußen Zaborze hat in Cottbus gegen Cottbus 
98 anzutreten und die Sportfreunde Breslau wer- 
den ſich mit Viktoria Forſt auseinanderſetzen. 

Der Oberſchleſiſche Meiſter Preußen Zaborze 
— zum ren Male in dieſem Monat die Reife 
nach der Niederlauſitz antreten. Am vergangenen 
Sonntag war es in Forſt, wo die Zaborzer zwei 
wichtige Punkte abgeben mußten und dadurch die 
Anwartſchaft auf den erſten Platz verloren. Dies⸗ 
mal iſt Cottbus 98 in Cottbus der Geg⸗ 
ner. Es hat ſich ſchon oft gezeigt, daß die Cott- 
buſſer auf eigenem Platz nicht unterſchätzt werden 
dürfen. Selbſt Beuthen 09 konnte nur mit viel 
Glück knapp mit 1:0 den Sieg davontragen. Mller- 
dings müſſen die Niederlauſitzer diesmal auf die 


Mitwirkung ihres guten Mittelläufers Draß⸗] Vertreter der Laubaner Sportverein und 


mann verzichten, der am Vorſonntag in Beuthen 
verletzt wurde. Dieſen Poſten durch einen anderen 
Mann ſo zu beſetzen, daß keine fühlbare Lücke ent⸗ 
ſteht, wird den Hern ſchwer fallen. Dadurch ſtei⸗ 
gen die Gewinnausſichten der Zaborzer. Ganz 
Oberſchleſien erwartet, daß der Exmeiſter auch den 

für Oberſchleſien hereinholt, damit 
in dieſem Jahre in der Deutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft zwei vberſchleſiſche Vereine vertreten find 


Pokal⸗Endkampf in Gleiwitz 


Die Spiele um den Pokal der Provinz 
Oberſchleſien, die in dieſem Jahre neu aufs 
genommen wurden, und dadurch Bedeutung haben, 
daß der Endſieger die Teilnahmeberechtigung an 
den Kämpfen um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 
erhält, falls er den zweiten der oberſchleſiſchen 
Meiſterſchaft ſchlägt. ſind in einzelnen Gauen 
bereits in das Endſtadium getreten. So haben 
ſich im Gau Gleiwitz 


Vorwärts Naſenſport— Bf. Gleiwitz 


für den entſcheidenden Gang qualifiziert. Schon 
von ine gehörte das Zuſammentreffen dieſer bei» 
den Vereine zu den Senſationen im Gleiwitzer 
ußballſport. Auch diesmal wird das Gleiwißer 
ublikum vollzählig im Wilhelmspark verſammelt 
ſein, um einem ſicher intereſſanten Spielverlauf 
beizuwohnen. Die letzten Spiele hat Vorwärts 
Raſenſport fajt ausnahmslos für fih. entſchieden. 
Jetzt aber kann das Ende anders lauten, da VfB. 
durch eine Umſtellung der Mannſchaft und Ein⸗ 
ſtellung von neuen viewerfprehenden Kräften an 
Kampfkraft weſentlich gewonnen hat. Die Mann⸗ 
ſchaftsaufſtellungen ſind folgende: 

Vorwärts Raſenſport: Rigfa; Kuppa, Czapla; 
Jurgoll, Schuba, Jyſefus; Symalla, Fuchs, 
Morys, Wilczek, Nowal. 

VIY.: Czupalla; Kindler, Pawlik; Juretzli, 
Tluczikont, Beimel; Meyerhofer, Willimomſki, 
Fabian, Goblik, Bega. 

Unter Leitung des Schiedsrichters Kremſer 
Beuthen, wird der mit Spannung erwartete Kampf 
um 15,30 Uhr ſeinen Anfang nehmen. 

Einen weiteren intereſſanten Kampf werden 
die Beuthener bei dem Zuſammentreffen 

ſchen 


* 
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$port-Beilage 
Preußen Zaborze in Cottbus 


und der Triumpf des oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
fortes vollſtändig wird. Laffen ſich die Zaborzer 
nicht durch die Spielweiſe des Gegners einſchüch⸗ 
tern und ſpielen fie fo wie in Breslau gegen 08, 
Do mühten fte mit Sicherheit die Punkte an fih 
ringen. 


Der zweite für die Teilnahme an der Deut. 
ſchen Fußballmeiſterſchaft ausſchlaggebende Kampf 
ührt in Breslau 


Sportfreunde Breslau Viktoria Forſt 


zuſammen. Hier wird es 1 harten Kampf 

eben, denn beide Vereine wollen natürlich beim 
Ende mit dabei ein. Selbſt Viktoria gt hat 
noch Ausſichten auf den zweiten Platz. Gewinnen 
ſie nämlich gegen die Sportfreunde und verliert 
Preußen Zaborze in Cottbus, dann kann bei einer 
Niederlage der Zaborzer gegen die Sportfreunde 
Punktgleichheit mit dieſen beiden Vereinen erzielt 
werden. In dieſem Falle wären natürlich noch 
a ei skämpfe notwendig. Immerhin beſteht 
die Möglichkeit und das wird die Forſter zu einer 
1 Sdr Rraftanftren ung aaſpor⸗ 
nen. Daß fic das Zeug zu beſonderen Leiſtungen 
in ſich haben, zeigten die letzten Spiele gegen die 
oberſchleſiſchen Vertreter. Die Sportfreunde 
Breslau werden alſo ſchon in ſehr guter Form ſein 
müſſen, wenn fie dieſen Kampf gewinnen wollen. 
Eins der intereſſanteſten Spiele in dieſer Serie 
ſind jedenfalls in Ausſicht. 


In der 


Runde der Zweiten 


ſind zwei wichtige Begegnungen norgeg. In 
Lauban werden ſich die beiden o 9 
er 
STC. Görlitz gegenüberſtehen. Die Görlitzer 
haben die Führung in der Tabelle und müßten 
nach der augenblicklichen Geſamtform den eigenen 
Bezirksmeiſter ſicher aus dem Felde ſchlagen. 
Einen ſchweren Gang hat der BB, Liegnitz an= 
zutreten, der in Schweidnitz gegen den BfR. 
Schweidnitz antreten muß. Die Liegnitzer werden 
erſt nach härteſter Gegenwehr den Sieg und die 
Punkte erringen können. 


Beuthen 99.—Bleiſcharley 


zu ſehen bekommen. Die Oger ſpielen faſt mit der 


geſamten Oberliga d. h. fie haben auf verſchiede⸗ p 


nen Poſten Spieler aufgeſtellt, die ſtändig für die 
Oberliga in Bereitfchaft ſtehen. So ergibt fih 
folgendes intereſſantes Mannſchaftsbild: 

Peter Strewitzek: SHoh, Bittner I; Syla, 
Theo Strewigzek, Franielczuk: Pogoda, Kurpa: 
nef II. Malik II, Röſinger, Pryſſok. i 

Beſonders geipannt ift man auf das Wieder- 
erſcheinen von Röſinger, der ſich nach ſeiner 
Verletzung jetzt im Sturm verſucht. 

Bleiſcharley kann hier natürlich nur geringe 
Siegesausſichten geltend machen, wird ja aber 
anſtrengen, dem Südoſtdeutſchen Meiſter ein 
ehrendes Ergebnis abzugewinnen. Das Spiel 
kommt um 15 Uhr auf dem 09⸗Platz zum Austrag. 

Zur gleichen Zeit kreuzen l 


Spielvereinigung Beuthen — 336. 


auf dem Platz der Spielvereinigung die Waffen 
im Pokalſpiel. Hier find die Ausſichten für beide 
Vereine gleich groß. Techniſch ift natürlich die 
Spielvereinigung überlegen, aber BBC. hat in 
letzter Zeit eine ee Fed n Formverbeſſerung 
erkennen laſſen Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, 
daß man von ſeiten dieſer Mannſchaft eine Ueber⸗ 
raſchung erlebt. Jedenfalls wird die Spielvereini⸗ 
gung ſchwer um den Sieg kämpfen müſſen. 

Ein weiteres Pokalſpiel führt den Gau 
Oppeln 


Sportfreunde Ippeln — EB. Neudorf 


zuſammen. Der Oppelner Gaumeiſter Neudorf 
ſteht hier vor einer ſehr ſchweren Aufgabe. Es iſt 
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Jn ſcheir fe 


verlassen 


fraglich, ob ſein Können ausreicht, um den Ver⸗ 
treter der Oberliga zu ſchlagen. Die Sportfreunde 
haben die Ruhepauſe nicht untätig verbracht, und 
werden zeigen, daß ſie in den Pokalſpielen keine 
untergeordnete Rolle ſpielen wollen. 


der Kampf der Gaumeiſter 


Mit drei Spielen wird der Kampf um den 
kleinen Verbandsmeiſter heute fortgeſetzt. Das 
intereſſanteſte Spiel findet in Ratibor zwiſchen 


Oſtrog Ratibor — Sportfreunde Oberglogau 


ſtatt. Die Oſtroger führen mit ziemlichem Vor⸗ 
ſprung die Tabelle an und werden fih auch von 
den Oberglogauern kaum die Spielhandlung dik⸗ 
tieren laſſen. Ihre techniſche Ueberlegenheit 
ſollte ausreichen, um gegen die allerdings erſtark⸗ 
ten Sportfreunde den Sieg davon zu tragen. 
In Mikultſchütz treffen 
Sportfreunde Mikultſchütz — Reichsbahn 
Gleiwitz 
aufeinander. Die Mikultſchützer haben hier erſte 
Siegesausſichten, denn ſie ſind weit durchſchlags⸗ 
kräftiger als der Gegner. 
Der dritte Kampf führt in Miechowitz 
SV. Miechowitz — Sportfreunde Preußen 
Neiße 


n 


zuſammen. Auch hier iſt der Platzbeſitzer auf 
Grund ſeiner energiſchen Spielweiſe als Sieger 
zu erwarten. 


Freundſchaftsſpiele im Fußball 


„In allen Gauen kommen neben den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen auch Freundſchaftsſpiele zum Mus- 
trag. Sm Gau Beuthen hat Fiedlersglück die 
Mannſchaft von Karſtenzentrum auf eigenem 
Platz zum Gegner. Das Spiel, das um 15 Uhr 
beginnt, wird einen intereſſanten Kampf zweier 
faſt gleichſtarker Gegner bringen. Vorher ſpielen 
die alten Herren beider Mannſchaften. Auf de 

Sportplatz Heinitzgrube treffen ſich um 15 Uhr 
SV. Geinig und Oberhütten Gleiwitz. Spiel⸗ 
eger wird 


= 


anfang ift ebenfalls um 15 Uhr. Als Si 
Oberhütten erwartet. 

Vorher um 12 Uhr ſpielen die zweiten Jugend⸗ 
mannſchaften von SV. Heinitzgrube und Miecho⸗ 
witz 
dieſer beiden Vereine. 

Im Gau Gleiwitz treffen auf dem BfR. 
Platz um 11 Uhr BfR. Liga und die Spielver⸗ 
einigung 21 zuſammen. In Sosn 133 kämpft 
Germania auf eigenem Platz gegen PB. Hin⸗ 
denburg und dürfte knapp gewinnen. Die Reichs ⸗ 
bahn Peiskretſcham hat Oberhütten I Glei⸗ 
wiß zu Gaſt. Außerdem ſpielen um 11 Uhr auf dem 
Gleiwitzer Jahn⸗Sportplatz Vorwärts Raſen⸗ 
sport Reſerve und Friſch⸗Frei Hindenburg. 


Südoſtdeutſche Hand ballmeiſterſchaft 


Um die Hanballmeiſterſchaft des Südoſt⸗ 
deutſchen Leichtathletikverbandes 
werden ſich in Görlitz Cheruſker Görlitz gegen 
Spielvereinigung 1896 Liegnitz gegenüberſtehen. 
Beide Mannſchaften — ziemlich gleichwertig. 
der Ausgang des Tref 1 j 
bie Meiſterſchaft wird er allerdings wenig Ein⸗ 
fluß haben, da der Meiſtertitel Boruſſia Carlo» 


witz kaum mehr zu nehmen iſt. 
Freundſchaftsſpiele 
In Oppeln erwartet die Polizei 


Opppeln heute VfB. Breslau als Gaſt. Die 
Oppelner warteten am en Sonntag mit 
einer großen Ueberraſchung auf, in dem ſie Schle⸗ 
fien Breslau ſchlugen. Hoffentlich gelingt es Ihnen 
auch diesmal, den Sieg über einen ſtarken Geg⸗ 
ner davonzutragen. 


In Gleiwitz kommt es auf dem Nordplatz 
um 15,90 Uhr zu dem Zuſammentreffen zwiſchen 
Vorwärts⸗Raſenſport Reichsbahn Gleiwitz. 
Der Ausgang muß als offen bezeichnet werden. 
Die Damenmannſchaften von Vorwärts- 
Raſenſport und Preußen Zaborze ſpielen um 
1253 Uhr auf dem Sportplatz im Wilhelms⸗ 
ark. 


Kreismeiſterſchaft der Turner 


Die Entſcheidungsſpiele um die Meiſterſchaft 
des Kreiſes II der DT. im Handball werden heute 
um 14,30 Uhr in Breslau zum Austrag ge- 
langen. Im Endſpiel der Frauen um die ſiebente 
Kreismeiſterſchaft ſtehen ſich die alten Rivalen 

Vorwärts Breslau — ATV. 1847 Görlitz 
1 Der Deutſche Meiſter Vorwärts 
to te nach hartem Kampf einen knappen Sieg da- 
vontragen. Zum zehnten Male wird die Kreis ⸗ 
meiſterſchaft der Männer ausgetragen, Als die 
beiden ſpielſtärkſten Mannſchaften des Kreiſes er- 
wieſen ſich der TV. Vorwärts Breslau und der 
Turnerbund Neukirch, die ſich ein ſcharfes End- 
gefecht liefern dürften. Die bisherige Meiiter-Elf 
des TV. Vorwärts wird ſchwer zu kämpfen haben, 
um die Kreismeiſterſchaft abermals zu erringen. 


Freundſchaftsſpiele 


An Stelle des abgeſagten Auswahlſpiels zweier 
Bezirksmannſchaften iſt eine Begegnun zwiſchen 
ATV. Beuthen — Bezirk Beuthen zuſtande ge- 
kommen, die auf dem Sportplatz der neuen 
Kaſerne um 15 Uhr in Beuthen zum Mus- 
trag kommt. Die beſſer eingeſpielte Mannſchaft 
des ATV. wird vorausſichtlich ſiegen. Vorher 
ſpielen die Jugendmannſchaften von ATV. und 
TV. Bobrek. 

Germania Gleiwitz ſpielt mit einer 
nierten Mannſchaft in Laband gegen 
Laband und ſollte gewinnen. 


kombi⸗ 


DV. 


— — — — 


ens ift ſehr ungewiß. Muf ſch 


Der Turnverein Borſigwerk weilt 


und um 13,30 Uhr die zweiten Senioren 


heute in Kattowitz und trägt mit zwei Män⸗ 


nermannſchaften dort Freundſchaftsſpiele gegen 
den Turnverein Vorwärts aus. 
eigenem Platz hatten die Borſigwerker Vorwärts 
chlagen können. Diesmal allerdings iſt wohl 
ein Sieg der Kattowitzer zu erwarten, beſonders 
da Borſigwerk mit Erſatz antreten muß. 
eigenem Platz erhält die Jugendmannſchaft des 
TV. Borſigwerks den Beſuch der Jugend der 
Berglehrwerkſtatt Heinitzgrube. 


Werbeſpiele im IHV. 


Die Turnergilde veranſtaltet heute einen Sande 
ballwerbetag auf dem Sportplatz I am Beuthe⸗ 
ner Stadion. Mit drei Mannſchaften beteiligt 
ſich Beuthen an dieſem Wettkampf. Folgende 
Spiele kommen hier zum Austrag: Um 13 Uhr 
Beuthen II — Hindenburg I, um 14 Uhr Pen- 
then III — 8 I, um 15 Uhr Beuthen I 
gegen eine Mannſchaft des ATV. Beuthen. Die 
Mannſchaften der Turnergilde Hindenburg tragen 
heute ihr erſtes Spiel aus. 


Sehfeihe Sifihtennismeifterfihften 
in Breslau 


In der Voxwärtsturnhalle in Breslau kommen 
heute die zweiten Schleſiſchen Tiſchtennismeiſter⸗ 
ſchaften zum Austrag. Es iſt dies überhaupt die 
erſte größere Tiſchtennisveranſtaltung, die in 
Breslau ſtattfindet. Die Meiſterſchaft wird in zwei 
Klaſſen vergeben. In der „ dürfte 
der talentierte Ronge, Beutben, als Sieger 
hervorgehen. Sein ſtärkſter Gegner wird der 
Breslauer Luftig fein. Bei den Damen wird Frl. 
Gonſchorek, Breslau, ſchwer kämpfen müſſen, 
um den Meiſtertitel zu erringen. Das Turnier be⸗ 
ginnt um 8 Uhr. Gleichzeitig findet auch der 
Endkampf um die Schleſiſche Manns 
ſchaftsmeiſterſchaft ſtatt. 


Jugendveranſtaltung des MIR. Frieſen 
Beuthen 
Der Turnvexein Briefen e e heute, um 
15,30 Uhr, im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants 
ein Jugendfeſt. Freiübungen, Turnen, Muſik und 
ſonſtige Darbietungen bilden das Programm. 


Tagungen 


Oberſchleſiſcher Tennisverband 


Die Mitglieder des Oberſchleſiſchen Tennisver⸗ 
bandes verſammeln fih heute im Hotel Anker in 
Ziegenhals zu ihrem diesjährigen Verbands ⸗ 
tag. Keuwahl des Vorſtandes, ſowie die Feſtſetzung 
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ſich bisher noch nicht entſcheiden 


n n Nane 


Die Sebeine von 38 Seeleuten geben erſcheint. In dieſem Falle wird wohl der 
geborgen Jahnſportplatz in Gleiwitz herangezogen werden. Der Wert des Kampfſports 
London. Die Erinnerung an ein furchtbares 


Kriegsereignis wird wachgerufen durch die 
Nachricht, daß die Ueberreſte von einem Offizier 
und 57 Mann des Monitors „Glatton“ ge⸗ 
borgen worden ſind und am 3. April mit mili⸗ 
täriſchen Ehren auf dem Friedhof von Gilling⸗ 
ham beigeſetzt werden ſollen. Der Monitor war 
am 16. September 1918, acht Wochen vor dem 
Waffenſtillſtand, im Hafen von Dover in 
Brand geraten. Da die Geſchr einer Explo⸗ 
fion beitand, die zu ungeheuren Zerſtörungen 
geführt hätte, erfolgte Befehl, das Fahrzeug zu 
torpedieren, wobei von der aus 303 Mann 


Deutſche Jugendlraft 


Sportfreunde Beuthen — DIR. Katſcher 


Einem hartnäckigen Gegner ſtehen die Sport⸗ 
freunde diesmal gegenüber. Das beweiſt der glatte 
3:1-Sieg gleich am erſten Sonntag über den 
langjährigen Titelverteidiger des Neißegaues. Die 
DIR. Katſcher beſteht aus jungen Kräften und 
ſtellt eine einheitliche und geſchloſſene Mannſchaft 
dar, die bis zum Schluß zu kämpfen verſteht. Ueber 
die Sportfreunde Mannſchaft iſt nicht viel zu 
ſagen. Das eine ſteht feſt, daß ſie auf eigenem 


Sport ift heute Dien ſt am Volke. Die 
Worte find fo auszulegen, daß jeder an Leibes⸗ 
übungen intereſſierte Staatsbürger, ob er ſich 
aktiv oder inaktiv beteiligt, eine Bewegung unter⸗ 
ſtützen muß, die gerade in Oberſchleſien in 
den letzten 2—3 Jahren einen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat, wie ihn ſich die ſchleſiſche Metropole 
und die angrenzenden Provinzen niemals haben 
träumen laſſen. Oberſchleſien hat ſich, trotz ſeiner 
wirtſchaftlichen Nöte, die in dieſem 


Von Polizei⸗ Hauptmann Georgi, Hindenburg⸗Zaborze 


und den Begriff eines geſunden, kraftſtrotzenden 
Menſchen. Die Anlage ſolcher Eigenſchaften 
ſchlummert wohl in den meiſten Menſchen. Wie 
könnten ſie beſſer geweckt werden, als gergde im 
Kampfſpiel? In dieſer einfachen Tatſache 
liegt leider die noch beſtehende Abneigung be- 
gründet: Dort, wo gekämpft wird, geht es auch 
ohne Verletzungen hin und wieder nicht ab. 
Die ablehnende Kritik iſt aber nicht berechtigt. 
Wie ſieht es denn bei den meisten anderen Sport- 


1 S f: } N zelt. 2 nter Grenzlande alle Volksſchichten erfaßt haben, imf arten, die nicht ausgeprägten Begriff „Kampf“ 
beſtehenden Beſatzung über 100 den Tod fanden.] bringt die Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung Südoſten Deutſchlands unbeſtritten die Vor verkörpern, aus? Ich nenne den Schneeſchuh⸗ 


Im Jahre 1926 gelang es, das Schiff an die 
Waſſeroberfläche zu bringen und landeinwärts zu 
ſchleppen. Im Laufe der Abbrucharbeiten wurden 
dann allmählich die Skelette eines Teiles der 
mit dem Fahrzeug verſunkenen britiſchen Seeleute 
gefunden und den Marinebehörden übergeben. 


der ſportlichen Veranſtaltungen für 1930 ſtehen 
auf dem Programm. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 
Zum 25. Male treffen ſich die Vereinsvertre- 
ter des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverban⸗ 
des diesmal in Oppeln im Geſellſchaftshaus zu 
ihrem Verbandstag. Die umfangreiche Tagesord- 


um 14,30 Uhr auf dem Di. ⸗Sportplatz am 
Beuthener Stadion auf den Plan. 


8 5 3 Die 
führt Grimm, Ratibor. 


Regie 


Freundſchaftsſpiele 


Falke Beuthen — Hertha Königshütte 


Die Königshütter ſind diesmal bei den Fal⸗ 
fen zu Gaſte. Falls die Mannſchaft in derſelben 
Verfaſſung ſpielt, wie gegen die Sportfreunde 
Beuthen, hat Falke eine ſchwere Aufgabe zu er⸗ 
l Das Spiel ſteigt um 15,30 Uhr auf dem 
Stadion Nordplatz. Vorher ſpielen Falke Pen- 
then II — Wacht 8 1 5 II. Im Diplomſpiel 
treffen ſich die Jugendmannſchaften von Falke 
Beuthen und Viktoria Beuthen ebenfalls auf dem 
Stadion Nordplatz. Außerdem Sportfreunde Ib 
gegen Preußen Schomberg 1 und Siegfried Glei⸗ 
witz — Sportfreunde Beuthen II. 


E gut eingeſpielt ift. Das intereſſante Treffen 
B 


machtſtellung der alle Kreiſe umfaſſenden 
Volksſportart, dem Raſenſport, erobert. Der be- 
ſondere Wert dieſer für das oberſchleſiſche Grenz⸗ 
landvolk fo bedeutſamen Tatſache liegt nicht nur 
in dem Erfolg als ſolchem, ſondern es liegt etwas 
ganz beſonders Wertvolles in dieſer erfolgreichen 
Arbeit unſeres Nachwuchſes: Das gemeinſame, 
alles vereinigende, und Gegenſätze überbrückende 
Intereſſe, das fih wieder in dem aus Not þer- 
gusgeborenen Wunſche vereinigt: Oberſchleſiens 
Wille zu leben, und der Wunſch, daß der Ruf 
unſerer jungen Sportsleute und unſerer Jugend 
machtvoll und wuchtig hinaustönt in das ganze 
Reich, der Ruf, daß hier ein armes, gequältes, 
aber willensſtarkes. 


körperlich und geiſtig vorwärtsſtrebendes 
Volk 


ſteht, deſſen Tatendrang ſich entfalten und deſſen 


— —— — —ðiñ— — — — Ő 


‚it hier die ſchweigende 
Fordert nicht dieſer herrlich ſchöne Sport 


ſport. Der Gegner 
Natur. 
erheblich mehr Verletzungen als der Raſenſport? 
Alfo heaus mit unſerer Jugend auf die Sport ⸗ 
plätze, damit ſie ihre Kräfte entfalten kann, damit 
ſie im friedlichen Kampf die echte deutſche 
Kameradſchaft kennen lernt, die ſoziale 
Gegenſätze überbrückt und die unſerem Volke das 
einigende Symbol werden kann, unter dem wir 
uns für weitere ernſte Arbeit ſammeln können. 
Unſere an Idealen ſo arme Zeit fordert gebie⸗ 
teriſch, daß wir uns unſerer Jugend. an- 
nehmen, ſie für eine Sache begeiſtern, und ſie 
geiſtig und körperlich ſtählen im echten deutſchen 
Kampfſpiel. Wie herrlich war der Anblick und 
der tiefe Eindruck, als wir unſere vielen tauſend 
Schüler im vergangenen Jahre im Beuthener 
Stadion als Zeugen des großartigen Fußball⸗ 


nung ſtellt die Vertreter vor eine ſchwierige 3 x Aueh! ae EN | gabe von Freikarten an die Schulen war eine 
Jugend ftreiten will im friedlichen Kampf für i H A i b 
Aufgabe. Im Reiche Heimat und Vaterland. Hier liegt die Quelle Eat, wie Te Ñ ch idealer und wuchtiger nicht aus 


Slavia Prag gegen die 


Fußball. Mit Ausnahme von Weſtdeutſchland, 
wo anläßlich des Jugendopfertages nur repräfen- 


urwüchſiger Kraft, der mächtige Impuls. der 
unſere Sportleute zu ihren großen Leiſtungen 
erſt befähigt hat. 


Ein weiterer Grund der Abneigung beſteht 
in dem oft unſachlich urteilendem Publikum, und 
den Auswüchſen, die ſich aus einem gewiſſen 


. tative Spiele ſtattfinden, werden in allen Landes⸗ Die beachtlichen Erfolge hat Oberſchleſien[ Lokalpatriotismus ergeben. Wir können 
oberſchleſiſche Auswahlelf teilen die Meiſterſchaften fortgeſetzt. Daneben zweifellos auf dem Gebiete des Handball hier in Oberſchleſien mit geringen Ausnahmen, 
Den Bemühungen des Oberſchleſiſchen Fußball⸗ intereſſieren verſchiedene Freundſchaftsſpiele. und Fußballfports. Von dieſen beiden iſt zu unſerer Genugtuung feſtſtellen, daß wir auch 


verbandes iſt es gelungen, die Berufsſpielermann⸗ 
ſchaft von Slavia Prag in beſter Beſetzung 
zu einem Spiel gegen die oberſchleſiſche Auswahl- 
Elf zu verpflichten. Dieſer Kampf bedeutet eine 
Senſation für den oberſchleſiſchen Fußballſport, 
er geht am 27. April vor ſich. Der Verband hat 
können, auf 
welchem Platz er dieſes Spiel austragen laſſen 
ſoll. In erſter Linie kommt natürlich das Beu⸗ 
thener Stadion in Betracht, doch wird bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkt kaum der Zaun errichtet ſein, ſodaß 
die Gewähr für eine ſtrenge Abſperrung nicht ge- 


Der Wiederaufbau des Bades Warmbrunn, das als 
Thermal⸗ und Moorbad des Rieſengebirges ſich ſchon 
immer des beſten Rufes erfreute, macht dank der günſti⸗ 
gen Witterung raſche Fortſchritte. Seit Mitte Februar 
iſt eine der größten deutſchen Baufirmen daran, den Neu⸗ 
bau des großen Bade und Kurhotels an Stelle 
von fünf abgebrochenen Altbauten hochzuführen, das 
mit allem Komfort und vor allem mit ſämtlichen wert⸗ 
vollen mediziniſchen Neuerungen ausgeſtattet ſein wird. 
Das Haus ſteht in unmittelbarer räumlicher Verbin⸗ 
dung mit den in Bad Warmbrunn beſonders beliebten 
Thermalbaſſinbädern. Außerdem enthält das Haus im 


äden und ein Gaföreftaurant Wiener \ -Club 
. nee Buntes namlich elne 58. There Sonnabend und Sonntag Hin⸗ und Rückſpiel lie⸗ 


Art. 


malbaſſinbäder, wird bereits vom 15. Mai ab zur Ver⸗ 


fügung ſtehen. 


Guts⸗Muts Dresden ſtellt ſich den Berufsſpie⸗ 
lern von Austoria Wien zum Kampf, der 
DIE. Prag tritt in Chemnitz und Zwickau auf, 
während Kickers Stuttgart in Frankreich gaſtiert. 


Handball. In der Handball⸗Hochburg Halle 
liefen ſich die Verbandsmannſchaften von Mittel⸗ 
deutſchland und Berlin das Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um den Pokal. Die Endſpiele um die 
Meiſterſchaft des Kreiſes Brandenburg der DT. 
werden in Zehlendorf ausgetragen, und im 
Rahmen des Werbeſportfeſtes auf dem Tier⸗ 
gartenſportplatz geht ein Städteſpiel Berlin — 
Stettin vor ſich. 

Schwimmen. Beim Städtekampf Breslau 
Berlin treten die beſten Schwimmer der bei⸗ 
den Städte im Breslauer Hallenbad in Wett⸗ 
bewerb. Es gelangen drei große Staffeln und 
ein Waſſerballſpiel zum Austrag. 


Eishockey: Noch einmal ladet der Berliner 
S p 2 rtpalaſt zu 33 Eishockey⸗ 
wettkämpfen. Frankreichs Meiſter HC Cham o⸗ 
nix wird dem Berliner Schlittſchuh⸗ ub am 


fern. An beiden Abenden wird ſich Sonja 
Henie in Schaulaufen vorſtellen. a akd 


es wiederum der letztere, der im wahren Sinne 
des Wortes alle Schichten des Volkes vereinigt 
und feſſelt und der von unſerer Jugend am 
meiſten betrieben wird. Die erfolgreiche Weiter- 
entwicklung dieſer Sportart liegt ganz in unſerer 
Hand. Lernen wir aus den Fehlern anderer Pro- 
bingen, und verſtehen wir es, durch ſport⸗ 
liches Verhalten das in vielen Kreiſen noch 
beſtehende Vorurteil gegen den Fußballſport 
zu beſeitigen, dann wird und muß Oberſchleſien 
in kurzer Zeit im Reiche auf ſportlichen Gebiet 
einen Machtfaktor darſtellen, der ſich beſtimmt 
zum Nutzen und Segen der Heimat auswirken 
wird. Sport wird dann zu einer Pro⸗ 
bagandawaffe, nicht nur für die großen 
Organiſationen Leibesübungen, ſondern ge⸗ 
rade für die Volksvertretungen und Behörden. 
Wir befinden uns auf dem beſten Wege, im 
Deutſchen Reiche dieſe Stellung zu erobern: aber 
noch gilt e3, die Vorurteile zu beſeitigen, die in 
weiten Kreiſen gegen den vorwärtsſtrebenden 
Fußballsport beſtehen: Die Abneigung gegen eine 
angebliche Härte. fälſchlich oft Roheit genannt. 
Das Ziel jedes Kampfſpiels ift, unter Auf⸗ 
bietung Starter Willenskraft, zu Siegen. Dieſe 
Kraftquelle, aus der der S 
me T unendl m x b 
ie ihn zum ganzen Mann machen, verkörpert 
Energie, Willenskraft, Geiſt, Mut, Kameradſchaft 


Sportsmann all 
ich wertvollen Eigenſchafte Karen i 


auf dieſem Gebiete bahnbrechend find! Wir haben 
ein begeiſterungsfähiges, aber auch ſachlich 
urteilendes Publikum. Dort, wo Aus⸗ 
wüchſe vorkommen wird mit allen Mitteln. ein- 
geſchritten. Mit Stolz ſtellen wir feſt, daß auch 
unſere Polizeibeamten auf dieſem Gebiet 
als Erzieher der Jugend ſich erfolgreich betätigen. 
Wenn ſolche Zuſchauermengen dem Bilde des 
Kampfſports das äußere Gepräge geben, dann 
muß es bergauf gehen mit unſerem Raſenſport, 
dann müſſen fid auch allmählich die Kreiſe 
unſerer Bewegung anſchließen, die ihr noch fern- 
ſtehen. Sie werden es tun in der richtigen Er⸗ 
kenntnis, daß dieſer Sport es iſt, der uns 
einigen kann, der uns Freude gibt an den 
Leibesübungen und der dem armen oberſchleſi⸗ 
ſchen Volke den Willen und die Kraft 
gibt zu leben und an eine beſſere Zukunft zu 
glauben. Wenn uns in dieſem Streben auch 
Staat und Behörden nur durch ihre geiſtige 
Hilfe unterſtützen, dann wird ein ſolches Çin- 
treten zur Sammlung der beſten Kräfte beitragen, 
und dann wird ein erfolgreich beendeter Sport- 
kampf unſerer oberſchleſiſchen Vertreter ein an⸗ 
derer Mahnruf fein als all die vergeblichen Pro⸗ 
teſtſchreiben und Reiſen pon Miniſtern und Volks⸗ 
vertpetern 


Ahleftiche Sport im Dienfte 


mp Oberfchlefien Wien ſahen! Die Ans- 
| Der oberi 


der Jugend. des Volkes, der Heimat. der ober. 
ſchleſiſche Sport im Dienſte der Diplomatie! 
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Darmstädter und Nationalbank 


Kommandifgesellschaft auf Aktien 
Bericht der persönlich haftenden Gesellschafter 


Gleichsam dem Zuge der Zeit nach Konzentration 
folgend, hat das Jahr 1929 für Deutschland alle 
Krisenmöglichkeiten, die für ein Land und seine 
Wirtschaft bestehen, in seine kurze Zeitspanne zu- 
sammengedrängt. Es brachte uns die Aufrollung be- 
deutsamer innen- und außenpolitischer Probleme, die 
unsere politische und wirtschaftliche Entwicklung 
wiederholt in große Gefahren und Schwierigkeiten 
führte. Die Zuspitzung der Verhältnisse auf den 
internationalen Geld- und Kapitalmärkten erzwang 
ferner einen unaufhaltsamen Niedergang, ja teilweise 
einen hemmungslosen Zusammenbruch an den großen 
Weltbörsen, und schließlich lösten die durch die ver- 
fehlte Wirtschafts. und Finanzpolitik von Reich und 
Kommunen erforderlich gewordenen Maßnahmen zur 
ee der öffentlichen Finanzen eine weit um 
sich greifende Vertrauenskrise im Lande aus, die 
durch zahlreiche Zusammenbrüche in der bereits 
schwer kämpfenden Privatwirtschaft eine verhängnis- 
volle Verschärfung erfuhr, 

Der Zustand tiefgehender Depression hält auch im 
Augenblick der Niederschrift dieses Berichtes an, 
Denken und Handeln im Wirtschafts- und öffentlichen 
Leben beherrschend, trotzdem in der Zwischenzeit 
gewichtige Ursachen der Krise beseitigt oder ihre 
allmähliche Entfernung durch die seither beschritte- 
nen Wege der Gesundung erkennbar sind. Dieser 
seelische Zustand eines großen Volkes ist eine der 
bedenklichsten Folgen des Krisenjahres 1929, und 
man muß sich mit ihm vielleicht noch mehr beschäf- 
tigen, als mit den materiellen Verschiebungen, die 
dieses Jahr zur Folge gehabt hat, Das deutsche 
Volk kann sein hartes Schicksal nicht meistern, 
wenn die starken, in ihm ruhenden Kräfte mit ihrem 
Reichtum an schöpferischen und konstruktiven Ideen 
von einem lähmenden Pessimismus, von einer hoff- 
nungslosen Resignation zerstört werden. Es darf 
zu den großen materiellen Verlusten, die der Ver- 
lauf des alten Jahres wieder so deutlich erkennbar 
gemacht hat, nicht auch noch das Hauptaktivum 
einbüßen, das ihm bisher den Wiederaufbau aus den 
vernichtenden Wirkungen des verlorenen Krieges er- 
möglicht hat, nämlich den zukunftsfrohen Willen zur 
Arbeit. Dieser Arbeitswille wird auch über die Ent- 
täuschungen des Jahres 1929 hinweg wieder zum 
lebenerweckenden Faktor unserer Entwicklung wer- 
den, wenn wir den Glauben an uns selbst, an die 
esunde Struktur unseres Volks- und Wirtschafts- 
cörpers nicht verlieren. Aus diesem Glauben müssen 
wir die Energien schöpfen, die wir jetzt mehr als je 
gebrauchen, nachdem das vergangene Jahr in außen- 
politischer Hinsicht die große Hoffnung begraben hat, 
die wir an die Ueberleitung des Dawes-Planes zu 
einer neuen, grundlegenden vertraglichen Regelung 
der Beziehungen Deutschlands zu den Partnern dieses 
Planes geknüpft hatten. 

Der in diesem Augenblick zum Bestandteil unserer 
zukünftigen Lebensgrundlagen werdende Youngplan 
ist der Gegenstand heftigsten innen- und außenpoliti- 
schen Streites gewesen. Auch bei der Schaffung 
dieses Planes hat. man zu wenig die einem derarti- 
gen Vertragswerk notwendigen menschlichen und 
seelischen Voraussetzungen berücksichtigt und hat 
sich im Kampf zwischen Erwünschtem und Erreich- 
barem zu stark in rein materielle Forderungen ver- 
loren, die nicht das letzte Ziel in der Welt- und 
Menschheitsentwicklung, in dem internationalen Zu- 
sammenhang und Zusammenklang der Wohlfahrt 
eines Landes mit derjenigen der übrigen Länder dar- 
stellen können und dürfen. Vielleicht hat dieser zähe 
Kampf um das Materielle direkt und indirekt der 
Welt. viel. größere Verluste gebracht, als bei einer 
rücksichtsvolleren- Einstellung zu den. Leistungsmög- 
lichkeiten eines mit großen Schwierigkeiten ringen: 
den Volkes rechnerisch für die Weltwirtschaft sonst 
jemals eingetreten wären. 

Auch bei dem Aufbau des Youngplanes ist, wie 
häufig bei den Problemen der Gegenwart, die Lösung 
durch politische Kräfte kompliziert worden. Die 
Pariser Verhandlungen haben sogar zeitweilig wäh- 
rungstechnische Befürchtungen ver Ka die uns seit 
langem als Schreckgespenst unter dem Begriff Trans- 
fer Krieis des Dawesplanes vorschwebten und die 
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die Ursache waren, daß wir uns zu früh an den 
Verhandlungstisch gesetzt haben, Gerade diese 
außerhalb der eigentlichen wirtschaftlichen oder 
finanziellen Entwicklung stehenden Einflüsse haben 
die Krisis des Jahres 1929 teils eingeleitet, teils 


in empfindlicher Weise verschärft. Niemand in 
Deutschland kann mit der schließlich gefundenen 
Lösung zufrieden sein. Dennoch wird sich das 


deutsche Volk uneingeschränkt zu den Worten seines 
Reichspräsidenten bekennen und den angenommenen 
Youngplan als eine Grundlage unserer bestehenden 
Verhältnisse hinnehmen müssen. Wir dürfen uns jetzt 
nicht in einen uferlosen innerpolitischen Kampf, der 


vielfach in parteipolitische Zerrissenheit ausgeartet 
ist, verlieren, sondern müssen mit entschlossener 
Energie eine einheitliche Zielsetzung für die Aus- 


gestaltung unseres nationalen Lebens anstreben. 


Mehr und mehr wächst die Einsicht, daß wir die 
privatwirtschaftlichen Grun en unseres Landes 
völlig zerstören, wenn wir fortfahren, parteipolitisch 
bedingten staatlichen und sozialen Wünschen, unbe- 
kümmert um die Kräfte und Einnahmemöglichkeiten 
der Wirtschaft, ein williges Ohr zu leihen. Man darf 
die Ausbreitung dieser Erkenntnis, die auch die arbei- 
tenden Massen zu erfüllen beginnt, als ein günstiges 
Vorzeichen für das Gelingen kommender Reformen 
auffassen. In diesem Zusammenhang verdient die 
Tatsache Hervorhebung, daß vor kurzem die gesamte 
Arbeiterschaft des Stahlwerkes Becker von sich sus 
an die Werksleitung mit dem Angebot herangetreten 
ist, mit einer 10—15prozentigen Lohnsenkung ein- 
verstanden zu sein, um so das große Werk vor der 
Stillegung zu bewahren, und es muß als ein erfreu- 
liches Symptom verbucht werden, wenn z. B. im 
Novemberheft 1929 der „Sozialistischen Monatshefte“: 
in einem Artikel „Kapitalbildung“ folgende Sätze ver- 
öffentlicht wurden: „Wer arm ist, kann nur durch 
Sparen und Arbeiten wieder zu Wohlstand gelangen, 
nicht aber durch gesteigerten Güterverbrauch. Diese 
Binsenwahrheit muß man leider gegenüber manchen 
Volkswirtschaftslehrern in unseren eigenen Reihen 
heute ausdrücklich betonen.. Diese Vermeh- 
rung des Kapitals muß keine Vermehrung des 
Privatkapitals sein. Diese ganze Betrachtung ist über- 
haupt unabhängig von der Wirtschaftsform, sie gilt 
für eine sozialistische Wirtschaft so gut wie für die 
kapitalistische. Auch die sozialistische Gesellschaft 
muß ja „Kapital bilden“, d. h. genügende Rücklagen 
zur Fortführung und Erweiterung der Produktion 
machen. Auch in ihr gibt es einen Widerstreit zwi- 
schen den Menschen der Gegenwart, die möglichst viel 
verbrauchen, und den Menschen der Zukunft, die sparen 
und die Produktion verbessern und erhöhen wollen. Das 
ist auch heute die große Frage. Der Sozialist hat alle 
Veranlassung, die Lage zu sehen, wie sie ist und sich 
auf die Seite der Arbeit für die Zukunft zu 
stellen.“ Wenn sich auf der Grundlage solcher Er: 
kenntnis eine Zusammenarbeit zwischen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer erreichen ließe, würden wir 
die Basis gewinnen, die den menschlichen Ausgleich 
in dem Gegensatz von Arbeit und Kapital herbeizu- 
führen vermöchte, an dem jeder Einzelne von uns 
das gleiche Interesse hat. 


Wenn auch der deutsche Kapitalmarkt bisher noch 
nicht genügend erstarkt ist, so enthalten die bisher 
betrachteten Tatsachen doch auch für ihn eine gün- 
stige Prognose für die nächste Zukunft. Gerade in 
letzter Zeit ist auch eine kursmäßige Aufbesserung 
aller deutschen Rentenwerte im In- und Auslande 
erfolgt, und die unnatürliche und unberechtigte 
Spanne zwischen unseren im Auslande notierten fest- 
verzinslichen Werten gegenüber ausländischen gleich- 
rangigen Werten beginnt sick zu vermindern, Die 
notwendige Entwieklung des inländischen Renten- 
marktes würde wesentlich gefördert werden, wenn es, 
was nach den Ankündigungen des Finanzministers zu 
erwarten ist, zur endlichen ri eg! der Kapital- 
ertragssteuer käme. Man wird bei der Aufgabe dieser 
Steuer ebensowenig einen Unterschied zwischen 
neuen und alten Emissionen machen dürfen, wie man 
auf die Dauer auch nicht darauf wird verzichten 
können, die Dividendenwerte in die Befreiung von 
der Kapitalertragssteuer einzubeziehen. Es ist für 
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uns von ganz besonderer Wichtigkeit, daß bei Betei- 
ligungen des Auslandes an deutschen Werten eine 
möglichst hohe Kapitalisierung der Rente eintritt, um 
die Gefahr eines zu billigen Verkaufes von Substanz, 
die infolge der niedrigen Bewertung unserer Aktien- 
werte naheliegt, nicht noch ohne Not zu vergrößern. 

Wenn man es unternimmt, die Ursachen und vor 
allem die Wirkungen der starken Depression des 
Jahres 1929 objektiv zu würdigen, muß man auch 
diese vorläufig unaufhaltsame Verbesserung des inter- 
nationalen Geld- und Kapitalmarktes in ihrer Rück. 
wirkung auf die Entwicklungsmöglichkeiten der deut- 
schen Wirtschaft in Betracht ziehen. Ein derartiger 
Ueberblick über den Ablauf des alten Jahres i 
wirtschaftlicher und politischer Hinsicht läßt erken- 
nen, daß Deutschland in der politischen Uebergangs- 
zeit zum Youngplan und der damit verbundenen, in 
währungstechnischer und finanzieller Hinsicht sehr 
kritischen Situation außerordentliche Leistungen voll- 
bracht hat, indem es sich ohne Rückgriffsmöglich- 
keiten auf den inländischen oder ausländischen 
Kapitalmarkt durch eine schwere Krisis durchgerun- 
gen hat. Diese Tatsache bietet Veranlassung genug, 
wenn man auch auf Grund der Erlebnisse des 
Jahres 1929 für die Atmosphäre allgemeinen Miß- 
trauens und starker Mutlosigkeit Verständnis haben 
kann, ihr dennoch heute üherzeugt entgegenzutreten. 

Die produktionstechnischen und betriebstechni- 
schen Grundlagen der deutschen Industrie sind go- 
sund. In diesem Zusammenhang verdient auch die 
günstige Entwieklung der Zahlen der Handelsbilanz 
Erwähnung. Deutschland wurde in diesem Jahr zum 
zweitgrößten Exporteur der Welt. Das muß man um 
so höher bewerten, als es sich dabei nicht um eine 
Verschleuderung vorhandener Vorräte, sondern zum 
allergrößten Teil um Ausfuhr der Fertigwaren- 
Industrie handelt, die damit ihre Konkurrenzfähig- 
keit auf dem Weltmarkt trotz aller Zollschranken 
bewiesen hat. Der Exportüberschuß dieses Jahres 
ist freilich zu einem Teil auch- dadurch hervor- 
gerufen, daß der Kapitalimport und damit die Waren- 
einfuhr zurückgegangen ist, Immerhin zeigen die 
Handelsbilanzen der letzten Jahre die stetige Fort- 
entwicklung unserer Ausfuhr, die vom Jahre 1926 bis 
zum Jahre 1929 annähernd um 3 Milliarden Reichs- 
mark gestiegen ist. Es ist auch bemerkenswert, daß 
der Anteil an der Weltausfuhr seit dem Jahre 1924 
gleichmäßig gestiegen ist, nämlich von 6,5 Milliarden 
= 6,1% im Jahre 1924 auf 6.5 Milliarden == 11.277 
im ersten Halbjahr 1929 und 3,5 Millarder = 12,0% 
im dritten Vierteljahr 1929. Der Anteil der deutschen 
Ausfuhr an der Weltausfuhr betrug demgegenüber im 
Jahre 1913 13,6%. Es ist notwendig, daß wir auf 
diesem Wege unsere Leistungsfähigkeit und unsere 
eigene Kapitalbildung stärken. Wir werden damit 
auch den Beweis erbringen, daß unsere erhebliche 
Auslandsverschuldung, im ganzen gesehen, in der 
richtigen Weise für produktive Zwecke zur Verbes- 
serung unserer Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt- 
markt verwendet wurde. 

Die Forcierung des Exportes darf freilich auf die 
Dauer nicht unter dem Druck eines nicht entwick- 
lungsfähigen Inlandsmarktes erfolgen, denn die 
großen Produktionsstätten unserer Industrie bedürfen 
eines sicheren Rückgriffes auf einen eigenen, großen 
Absatzmarkt im Inland. Eine freie Entwicklung des 
Baumarktes ist hierfür eine der unerläßlichen Vor- 
aussetzungen. Die noch immer bestehende Zwangs- 
wirtschaft im Wohnungsbau sollte jetzt endlich besei- 
tigt werden, um die privatwirtschaftlichen Kräfte für 
die auf diesem Gebiet liegenden großen Aufgaben und 
Möglichkeiten zur ireien Entwicklung gelangen zu 
lassen. Die immer wieder betonte Befürchtung, daß 
diese Beseitigung noch nicht möglich sei, können 
wir nicht teilen. Die Erfahrung lehrt, daß die Auf- 
hebung staatlicher Zwangsmaßnahmen die privat- 
wirtschaftliche Initiative belebt und damit die wirt- 
schaftliche Entwicklung in gesunder Weise fördert. 
Die bestehende Besserung auf dem Kapitalmarkt 
dürfte die Möglichkeit bieten, die Aufhebung der 
Wohnungszwangswirtschaft herbeizuführen. 

Die weitere Verschärfung der Krisis unserer Land- 
wirtschaft im Jahre 1929 hat gerade die Entwicklung 
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des inländischen Marktes ungünstig beeinflußt. Die 


Ueberwindung dieser Krisis bleibt nach wie vor ein 


Problem der Zukunft, dessen Lösung nicht leicht 
sein wird und nur durch die systematische Behand- 
lung der einzelnen Aufgaben dieses gesamten Fragen- 
komplexes in einer langen Zeitspanne erfolgen kann, 
wobei der Schwerpunkt bei der intensiven Behand- 
lung einer agrarischen Veredlungswirtschaft liegen 
mul, Wir werden auf diese Weise auch zu der not- 
wendigen Senkung des Importes an Agrarprodukten 
und damit auch von dieser Seite her zu grogen Er- 
sparnissen kommen, die die Kaufkraft der Bevölke- 
rung günstig beeinflussen werden. Die geringe Kon- 
sumfähizkeit unseres inneren Marktes ist eindring- 
lich gegen Ende des Jahres hervorgetreten, als seine 
Belebung nicht einmal darch die Tatsache bewirkt 
werden konnte, daß die großen Verbände in der 
Eisenindustrie für 10 Jahre in besonders festgefügten 
Formen zustandegekommen waren. Das kann aber die 
große Bedeutung und Tragweite dieses Ereignisses 
nicht herabmindern, das die Gewährleistung für eme 
ruhige und stetige Entwicklung dieser ausschlag- 
gebenden Industrie in sich birgt. 

Es ist eine Konsequenz ihrer natürlichen Aufgaben, 
daß die Banken in Zeiten wie den gegenwärtigen 
mehr als andere Unternehmungen den Rückwirkungen 
aller Krisenerscheinungen und ungünstigen Ereignisse 
ausgesetzt sind. So hat auch die Entwieklung an 


den Börsenmärksen ihr Eingreifen in besonderer 
Weise notwendig gomacht. Die Banken waren zwar 
außerstande, deu kursmäßigen Entwertungsprozeß 
aufzuhalten, haben aber doch in der schwierigen 
Periode, in der dio Effekten vem In- und Auslande 
gleichzeitig in verst em Maße angeboten wurden, 

einzelne und allgemeine Inter- 


ventionsfähigkeit eine hemmend wirkende Kursregu- 
lierung vornehmen können, Trotzdem blieb die Börse 
unter dem Einfluß der Vertrauenskrise und der 
Atmosphäre von Depression und Nervosität, und es 
hat sich allmählich ein Kursniveau sowohl in den 
festverzinslichen Werten als in den Aktien gut fun- 
dierter Unternehmungen herausgebildet, das selbst 
unter Berücksichtigung der vielen konjunkturellen 
Schwierigkeiten eine objektive und sachliche Begrün- 
dung nicht mehr finden kann. Die veränderte Geld- 
und Kapitalmarktverhältnisse des In- und Audaändes 
können auf die- Dauer nicht ohne Einfluß auf die 
Kursgestaltung auch der deutschen Werte bleiben, zu- 
mal die technischen Verhältnisse der Börse gute Vor- 
aussetzungen dafür bieten. Von wesentlicher Bedeu- 
tung wird es dabei auch sein, inwieweit es nun end- 
lich gelingen wird, eine Reform der den gegen- 
wärtigen Bedürfnissen nicht mehr gerechtwerdenden 
Börsenorganisationen auf breitester Grundlage 
durchzuführen. 

Unter vorsichtiger Bewertung aller Aktiven ergibt 
sich laut Gewinn- und Verlustkonto unter Einrech- 
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are S e ze —— ae tie FT vi. je > 5 fen — fer — ta — Tiefland, Euryanthe, Undine, Fra Diavolo, Ernani, 
y og wie Inn Halm Sand es ein. an — tan — te — er d un u um Lohengrin: 
$ 2. Das ee Aſt wir Saber alt dir Bod. — was — ĝi. * „Robert der Teufel.“ 
3. Das ſollteſt da Mut Dom Molche Strich. Aus dieſen Silben ſind 24 Wöretr zu bilden, deren 8 
Sede Wortreihe ift in ein richtiges Zitat zu verwans| erſte und dritte Buchſtaben, von oben nach unter geleſen, Stapjelrätjel 
deln dadurch, daß in jedem Wort ein Buchſtabe geändert] eine Genteng aus Ernſt Schulzes „Die bezauberte Rofe“ „Nur im Herzen blüht die Freude, eine Blume roſen⸗ 
wird. nennen. (ch = 1 Buchſt.) rot.“ 
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spart Seife! 


Weiches Wasser erhöht die 
Waschwirkung 


Wunderbar weich wird das Wasser durch einige 
Handvoll Henko-Bleichsoda, die Sie stets vor Be- 

reitung der Waschlauge in den mit kaltem Wasser 
gefüllten Kessel geben sollten. Nur so nutzen Sie das 
Waschmittel voll aus, nur so haben Sie eine vollkom- 
mene und waschkräftige Lauge mit wundervoller 
Schaumbildung. Der Wahlspruch jeder rechnenden 
Hausfrau heißt beim Waschen: 


Weiches Vasser durch HenkO 


Kennen Sie shon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: © Henkels Aufwasche, Spül- und Reinigungsmittel? 
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Die letzte Bau-Etappe der Zugspitzbahn 


Planierungsarbeiten für die Drahtseil-Gipfelstrecke in 2800 m Seehöhe. Die Preßluftbohrer arbeiten hier oben Tag und Nacht. 


Hans Richter erhält 
die Rettungsmedaille. 
Der bekannte deutſche 
Segelflieger, der ſich füt 
einen Segelflug über den 
Kanal zwiſchen England 
und Frankreich vorbereitet, 
erhielt von der preußiſchen 
Regierung die Rettungs⸗ 
medaille für die Rettung 
von vier Menſchenleben 
vor dem Ertrinken. 


* 


DER DEUTSCHE FILM IM AUSLAND 


Harry Piel erobert Turkeſtan. Leni Birfenftahl in den Straßen 
In dem Kinotheater „Chiwa“ in Taſch⸗ Moskaus. 

kent in Usbekiſtan hängt ein großes In der „Bergballade“ eroberte fih die 
buntes Transparent, das den neuen beliebte Darſtellerin auch die Herzen der 
„Harry Piel“ ankündigt. Rufen. 


Milit sund Du Beben, 
Dart das (Gemüsenichlmeiden 


heit freun, 
lapt Sonne viel und 5 
herein 4 


Schulkinder werben für Hygiene 
Etwas von der Sonne und vom Gemüſe. 


Der Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung veranſtaltete in einer Berliner Volksſchule eine Ausſtellung 

von Schülerarbeiten, die aus einem Geſundheitswettbewerb der Berliner Schulen hervorgegangen ſind. Die 
Ausſtellung war ein ſchönes Beiſpiel für den neuen Geiſt in der Schule, der die Jugend frühzeitig mit den 
Problemen des Lebens in Berührung bringt — unter Berückſichtigung der kindlichen Auffaſſungsgabe. Es iſt 
kein Zweifel, daß hier ein Weg eingeſchlagen iſt, dem die Zukunft gehört: die Teilnahme der Jugendlichen 
zu wecken, indem man ihrer ſchöpferiſchen Begabung freien Spielraum läßt und ihr lediglich die Richtung weiſt. 


Ein Lehrſtuhl für 
Berufskrankheiten 
in Berlin, 

Auf Antrag der medizi⸗ 
niſchen Fakultät Berlin 
hat das Miniſterium für 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und 
Volksbildung dem dirigie⸗ 
renden Arzt der inneren 
Abteilung des Auguſta⸗ 
Viktoria Krankenhauſes 
in Berlin- Lichtenberg, 
Dr. Ernſt Baader, einen 
Lehrauftrag für Berufs⸗ 
krankheiten an der Uni⸗ 
verſität Berlin erteilt. 
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Von der Qual zum 
Vergnügen 


Zur Jungfernfahrt der „Europa” 


Heute ijt Seereiſen der Inbegriff des Luxus geworden, 
eine Tatſache, die gerade die ſoeben vollzogene Jungfern⸗ 
reiſe des Lloydrieſen „Europa“ wieder allen klar vor Augen 
geführt hat. Nicht nur die 1. Klaſſe, ſondern auch die 
3. Klaſſe weiſt ein Maß von Luxus auf, wie ihn der Paſſa⸗ 
gier der 3. Klaſſe jedenfalls in ſeinem Zivilleben nie ge⸗ 
funden hat. Dadurch iſt die Seereiſe auch für ihn zu einer 
erholſamen Annehmlichkeit geworden. Eins iſt ſicher, daß 
für die Seeſchiffahrt die ſogenannte gute, alte Zeit nicht 
exiſtiert, denn das Reifen war noch vor hundert Jahren 
eine der größten Strapazen und die damaligen Aus⸗ 
wanderungsſchiffe waren eigentlich mehr ſchwimmende Ba⸗ 
rackenlager, wo die Paſſagiere auf das äußerſte zuſammen⸗ 
gepfercht in unwohnlichen Räumen die Überfahrt ertragen 
mußten. Denken wir weiter hundert Jahre zurück, alſo vor 
200 Jahren, ſo iſt der Aufenthalt an Bord für den Reiſen⸗ 
den noch eine größere Qual geweſen, denn es fehlten die 
großen, gemeinſamen Aufenthaltsräume. Die Enge war 
alſo noch viel drückender, ganz abgeſehen davon, daß jedes 


Kriegs ſchiff um das Jahr 1700, 
das natürlich gleichzeitig als Paſſagierſchiff 
diente. Der Reiſende wurde zwiſchen den See⸗ 
leuten und Seeſoldaten in qualvoller Enge 
monatelang „geduldet“. 


Kein Gefängnis⸗Verließ, 
ſondern das bereits damals 
als „behaglich“ angeprieſene 
Zwiſchendeck. (Nach einem 
Druck aus dem 4. Jahrzehnt 
des vorigen Jahrhunderts.) 


Schiff zu dieſer Zeit noch 
kriegsmäßig ausgerüſtet war, 
er alſo als Ziviliſt zwiſchen 
Seeleuten einerſeits und 
Militär andererſeits hin 
und her geſtoßen wurde. 
Nun möchten viele vielleicht 
einwenden, „ja, wenn auch 1 * 
das Reifen damals nicht ge f r Ich) : 
rade angenehm war, jo war Free WM. 
doch der rieſige Vorteil, daß s KR A fis SM 
der Paſſagier ſozuſagen 7 em En.» 
koſtenlos die Reife machte, 
während wir heute unge⸗ 
heure Beträge für die 
Schiffskarte zu bezahlen Die „Guropa“ bei Antritt der Jungferureiſe. 

haben“. Dies dürfte wohl 

der grundlegendſte Irrtum ſein, den es gibt. Es wird jeden verwundern, zu hören, daß vor 200 Jahren 
eine Reiſe beiſpielsweiſe nach Nordamerika teurer war, als heute auf dem luxuriöſeſten unſerer deut⸗ 
ſchen Schiffe, wie die „Bremen“ oder „Europa“. Wie ging das Auswandern im 17. oder 18. Jahr⸗ 
hundert vor ſich? Es war ſo, daß Handwerker, Tagelöhner, Kleinhändler uſw., die auswandern 
wollten, nicht ſelbſt die 
Schiffskarte bezahlten, ſon⸗ 
dern dies erledigte ein 
Agentenbüro. Statt der 
Zahlung mußten ſie ſich bei 
einem Farmer oder Grok- 
grundbeſitzer im neuen Erd⸗ 
teil für ſieben Jahre ver⸗ 
dingen. Die Überfahrts⸗ 
koſten waren viel größer als 


3 


Gin amüſanter Rontraſt. 


Links der als „letzter Schrei“ 
empfundene prunkvolle, für 
unſer Empfinden überladene 
Salon des Schnelldampfers 
„Elbe“ aus dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts, rechts 
dagegen eine behagliche 
Kamin⸗Ecke im Rauchſalon 
der „Europa“. 


wir heute glauben, 1800 
Reichsmark war ungefähr 
für eine Fahrt der übliche 
Preis. Wenn wir bedenken, 
daß die Überfahrt als ſimp⸗ 
ler Zwiſchendecker erfolgte, 
ſo iſt eine ſiebenjährige 
Fronarbeit dafür ja gerade⸗ 
zu eine horrende Bezahlung, 
beträgt doch heute der Über⸗ 
fahrtspreis auf unſeren 
beſten und ſchnellſten Schiffen 
ſelbſt in der 1. Klaſſe nur zwei 
Drittel davon, während auf 
langſameren Schiffen die 
Preiſe ſogar noch niedriger 
ſind. Der Paſſagier 3. Klaſſe, 
der ſeinen Fuß auf die „Eu⸗ 
ropa“ ſetzt, wird im Gegen⸗ 
teil verwundert dreinſchauen 
über den Luxus, der ihn 
umgibt, und der ihn den 
Abſchied von der Heimat für 
die Tage auf der See um 
ſo leichter überwinden läßt. 


In Chinas alter Haupt- 
ſtadt (heute Peiping) wird 
viel Sport getrieben. Ein 
Gang um das Geſandt⸗ 

aftspiertel, zumal am 

ochenende, überzeugt 
einen davon. Ueberall 
auf dem Glacis ſind die 
Fremden beim Sport be- 
ſchäftigt. Das geräumige 
Glacis iſt aber auch das 
gegebene Sportgelände. 
Kampfſtätte im Krieg 
und Frieden! Am Hata⸗ 
men⸗Tor wird Hockey ge⸗ 
ſpielt. Gerade unter dem 
Teil der Stadtmauer, 
auf dem vor 30 Jahren 
erbitterte Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den Boxern und 
den Verteidigern des Ge⸗ 
ſandtſchaftsviertels ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die 
Nachkommen der Boxer 
ſind heute nur Zaun⸗ 
gäſte. In ihren Mienen 
ſpiegelt ſich größtes In⸗ 


Auf dem Fattelplatz 
vor der gchnitzelfagd. 


Bein Zirkuszelt, 


ſondern die Pekinger Gisbahn, 


Links: a 
„Gisrikſchas“ auf Pekings 
zugefrorenem Wallgraben. 


Reiten it der Sport 
von Peking. 


tereſſe an dem Hin und 
Her um den kleinen Ball. 
An der Nordſeite des 
Geſandtſchaftsviertels — 
ebenfalls auf dem Gla⸗ 
cis —, ſteht ein großes, 
mit Matten gedecktes 
Holzgerüſt, das man zu⸗ 
nächſt für ein chineſiſches 
Zirkuszelt halten möchte. 
Es iſt eine künſtliche Eis⸗ 
bahn, der Schauplatz aufs 
regender Eishockeykämpfe. 
Auf den Seen der Park⸗ 
anlagen gibt es auch Na⸗ 
tureisbahnen, aber für 
ein regelrechtes Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen kommen ſie 
nicht in Betracht. Peking 
5 die Stadt des Staubes. 
chon nach wenigen Stun⸗ 
den iſt jede friſchgefrorene Eis⸗ 
fläche mit einer Staubſchicht be⸗ 
deckt. Der Staub dringt durch 
jede Ritze, auch in die gedeckte 
Halle, aber die Eisfläche wird 
käglich friſch gegoſſen und ſo in 
brauchbarer Verfaſſung erhalten. 
Das Reiten iſt der Sport 
von Peking. Die kleinen 
Pferdchen ſind für wenig Geld 
zu haben, Futter und Pflege 
ſind ebenfalls nach europäiſchem 
Begriff lächerlich billig. Im 
Renens und Herbſt werden 
ennen draußen vor den Weſt⸗ 
bergen 1 N, Und im 
Winter ſind es die Schnitzel⸗ 
legen, die ganz Peking be⸗ 
chäftigen. uch hier gipfelt 
die Saſſon im Kampf der be⸗ 
nachbarten Städte Peking und 
Tientſin. Die beſten Reiter 
beider Städte treffen ſich in der 
ſogenannten „Interport Hunt“ 
und kämpfen um den Sieg in 
der Schnitzeljagd. Bei dieſen 
Gelegenheiten feiert der Lokal⸗ 
patriotismus aller Beteiligten 
gerade Triumphe, und die 
unn e ein immer neu⸗ 
er * a die ſportlichen Leiſtun⸗ 
gen auf beiden Seiten zu ſteigern. 


„Wer blättert nicht gerne in alten Büchern und 
Schriften, wenn er etwas nachdenklicher veranlagt 
iſt als die meiſten Menſchen, die der Strom des 
Alltags vorwärts treibt, die ſich kaum Zeit nehmen, 
um ſich in der Gegenwart umzuſehen, geſchweige 
denn vergangener Tage Lauf nachzuſinnen?“ Der 
freundliche Mönch des einſamen Kloſters, zu dem 
ich an einem frühen Sommermorgen hinausgewan- 
dert war, ſaß neben mir in der Sonne und ſprach 
die Worte mit einem gütigen Lächeln, als ich ihm 
meine Bitte vorgetragen hatte, die alte Bücherei 
des Kloſters beſichtigen zu dürfen. „Um ſo eher 
werden Sie meinen Wunſch erfüllen“, erwiderte ich, 
„wenn ich Ihnen ſage, daß ich nichts lieberes tue, 
darüber kann ich zu Zeiten den ſchönſten Sommertag 
verſäumen und man ſagte mir, daß gerade Ihre 
Bücherei beſondere Schätze enthält.“ „Sie werden 
nicht enttäuſcht werden“, gab er mir zurück, „ich 
werde Ihnen einen Winkel zeigen, den ich ſelbſt ent⸗ 
deckt habe. Er enthält Werke aus der früheſten Zeit 
der Buchdruckerkunſt; eine prächtige Ausgabe der 
Schriften des heiligen Auguſtinus iſt auch darunter. 
Aber kommen Sie, damit ich Sie hinführe.“ Wir 
ſchritten durch den weihevollen Frieden des Kloſter⸗ 
gartens und ſtanden bald in dem dämmerdunklen 


Ome Fnenmeimy 


Luezöklüny wen Semheik Börner 


Raum der Bücherei. Vor einem lauſchigen Erker, 
deſſen Fenſter einen weiten Blick auf die blühende 
Sommerlandſchaft geſtattete, blieb er ſtehen. „Hier 
können Sie nach Herzensluſt herumſtöbern“, ſagte 
er, „dieſe ganzen Reihen enthalten hauptſächlich 
Werke über die Zeit der Heidenbekehrung.“ Er 
grüßte freundlich und ließ mich mit den ſtummen 
und doch ſo beredten Zeugen der alten Zeiten allein. 
Dicke Bände in Schweinsleder mit metallenen 
Schließen und gepreßten Deckeln lagen bald um 
mich herum. Aber ein Werk feſſelte mich ganz be- 
ſonders. Der Einband zeigte ſeltſame Verſchnör— 
kelungen, Köpfe von Schlangen und Widdern, 
Fledermäuſe mit ausgeſpannten Flügeln und in der 
Mitte gar einen wilden Bären, der die Tatze zum 
Schlage hob. Allerlei Zauberwerk zog ſich um die 
Figuren, fo daß ich zuerſt glaubte, den Höllen- 
zwang des berühmten Dr. Fauſtus vor mir 
zu haben. Aber als ich aufſchlug, ſah ich das ſorg— 
fältig in Holz geſchnittene Bild eines Mannes mit 
Krone und ſonſtigen Abzeichen der Herrſcherwürde, 
im Hintergrunde aber erhob ſich der zierliche Bau 
einer Kapelle und auch wenn die Worte Carolus 
Magnus nicht darunter geſtanden hätten, ſo wäre 
mir kein Zweifel geblieben, daß es wirklich der große 


Kaiſer Karl ſei. Unter dem Bilde befand ſich die 
Zeichnung eines merkwürdigen Ringes, der ſtatt 
eines Steines eine widerliche Teufelsfratze zeigte. 
Mühſam enträtſelte ich den Sinn der lateiniſchen 
Worte, weitſchweifig und vermiſcht mit erbaulichen 
Betrachtungen war der Inhalt, der ein Erlebnis 
aus dem Leben Kaiſer Karls erzählte. Als er aus 
den Kriegen gegen die heidniſchen Sachſen zurück⸗ 
kehrte und am Rhein Hof hielt, klagte das Volk 
ringsum über die ſchlimmen Plagen und Ver⸗ 
wüſtungen, die wilde Bären anrichteten. Der Kaiſer 
rief alle jagdfreudigen Herren und Diener zu- 
jammen und bald war die Gegend von den Raub- 
tieren geſäubert. Nur ein alter, beſonders großer 
Bär ließ ſich nicht aufſpüren, ſondern hatte ſich in 
die Tiefen der Wälder zurückgezogen. Der Kaiſer 
entließ den größten Teil ſeines Jagdgefolges und 
behielt nur ſeine treuen Berater, den frommen 
Schreiber Alkuin und den Erzbiſchof Turpin mit 
einigen Knechten zurück, um auch den letzten Un⸗ 
hold des Waldes zur Strecke zu bringen. Tagelang 
zog die kleine Schar umher, bis eines Abends der 
Kaiſer in einer einfachen Köhlerhütte zur Nacht 
Unterkunft gefunden hatte. Ein wunderbarer Gter- 
nenhimmel ſpannte ſich über dem Dunkel des Wal⸗ 


Ob einfache oder feine Strümpfe. 


IM HAUSE 


AUF DER STRASSE 


ZUM „ANZ 


Waschen Sie sie mit 


LUX Seifenflocken 
sie werden länger halten 


Schnell und schonend entfernt der pracht- 
volle, milde Schaum der Lux Seifenflocken 
Schweiß und Schmutz aus allen Geweben. 
Kein Fädchen nimmt Schaden, Glanz und 
Farbe bleiben wie neu. Waschen Sie lau- 
warm; es ist gründlicher und hygienischer als 
kaltes Waschen Und so billig ist die Wasche 
mit Lux Seifenflocken: kaum mehr als Pfg. 
kostet es, ein Paar Strümpfe zu reinigen. 
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Hand- Packung Norma Packung Doppel- Packung 


* 25 Pig. 40 Pig. 78 Pr. 
SUNLICHT CESE Er HAFT AG. MANNHEIM. 


Besonders praktisch die neue 
Packung zu25Pfg. LuxSeifen- 
flocken auch zum schonenden 
Waschen von Wolle, Seide 
und aller feinen Wäsche. 


my 


| SEIFENFLOCKEN 


des aus, als der Kaifer in ſpäter Stunde feiner 
Gewohnheit gemäß noch einmal hinaustrat, um mit 
den Geſtirnen Zwieſprache zu halten, denn er war 
ein großer Verehrer der Sterndeutekunſt und man 
ſagt, daß der Himmel ihm in günſtigen Vorzeichen 
auch ſeine Siege über das Heidenvolk angezeigt 
hätte. Eine ſeltſame Unruhe befiel ihn aber, als 
er ſcheinbar nicht allzu entfernt von der Hütte eine 
ungeheure Flamme hinter den Bäumen helleuch⸗ 
tend zum Himmel ſteigen ſah. Er rief den Köhler 
und fragte ihn, wo das Feuer ſein könnte und wer 


Verwechseln Sie niemals meine Firma! 


U 
Sie Ist einzig 
und allein das älteste 
und größte 
Spezlalversandhaus 
der Art Deutschlands, 


400 Esenhahnungponldungen Webwaren 


außerdem weitere 


40000 Zentner sonstige Webwaren 


trafen nachweisbar im letzten Jahre eln. 


von meinen alten Kunden erhielt Ich nachweisbar Im letzten Jahre, 
Der natürlichste Beweis der Güte und Billigkeit! 


Heute viele Unterpreisangebotel 
Bis auf weiteres gebe ich 
noch 10 Prozent Rabatt! 


auf diese niedrigen Preise. — An Stelle des Rabattes auf Wunsch 
kostenlos 


1 schöne gutgehende Wanduhr oder Standuhr 


oder 7 Meter haltbare, zurückgesetzte Stoffe. 
Lars zen, gebe ich ab: 

Nr. Preise per Meter Breite Mk. Pt, 

1 BAumwollgewehe 2 ce vahanoa e 

“ BAUMWOIDEWEDE 47727 Sira was postero, 

a BAumwollluch 2a Garn 

a ee Aen 
Baumwolltuch Spezial n O TR s.. 78cm 0. 

1s HeMdenIUCh 27, Schnifmkante . . . .. 70 em Ô. 


0 cm 
r 


70 
i . 
= Hemdenilanell zerreihbare Sorte mug „rem 
e 
Hemdentlänell Su5erordentiich naitbare, tast unver- 
wüstliche Qualität, aus reinen Baumwollgarnen, Infolge 0 69 
der Güte ganz besonders preiswert 78—80 cm V. 


* Handtücher sollde, strapazierbare Sorte 
Handtücher gss Strapazierquaiität 

* HAndlÜICHER Sirapazterquaittat.'mit echttarbigen. > 
Streifen an der Kante e 40 C 

ji Zephir ute Sorte, schöne hellfarbige Muster . 70 cm V. 


ür Hemden und Blusen, schöne, gedeckte, 


= ephir 


sog. Vorhangstoff, aus prima feinen Garnen, 
mit Indanthren-goldfarbigen Streifen, etwas 0 33 
durchsichtig geweb! 70cm U. 


t 
æ Wischtücher “ 


31 
2 Falun 0 en für Mädch d F [i 
t 
Trikotkleider Pullover: 145 und Schlips, nebst 
Gürtel, modern und strapazierbar, Farbe blaumeliert, 3 00 
passend für mittlere Größe p. Stück . 
Nachstehende weltest unter Preis! 

» lide Gebrauch 900 gr. 
Schlatdecken . Gröhe 130 x 190 cm, 3 1 40 
Abgabe bis 2 Stück Ausnahmeprels p. Stück I. 

Jetzt Erledigung jeder Bestellung Innerhalb 3 Tagen. 
Abgabe von jedem Artikel bis 100 Meter bzw. bis 20 Dutzend 

an einen Kunden 


Versand erfolgt per Nachnahme von Mk. 10.— an. 
Portofreie Lieferung von Mk. 20.— an. 


Wenn trotz der Güte etwas nicht entspricht, oder wenn meine 
Waren unter Berücksichtigung der guten Qualitäten nicht bedeutend 
billiger als andererseits befunden werden, nehme Ich diese auf 


meine Kosten refour und bezahle den vollen Betrag zurück. 


Josei Witt, Weiden 340 ODDI. "Yine" 


Altestes und größtes Versandgeschäft der Art Deutschlands, 


es wohl unterhielte. „Bei meiner Seligkeit“, ver: 
ſetzte dieſer, „das weiß ich nicht zu ſagen, denn weit 
und breit iſt hier keines Menſchen Wohnſitz!“ „So 
führe uns in der Richtung der Flamme durch den 
Wald“, ſagte der Kaiſer, „damit wir ſehen, was für 
eine Bewandtnis es mit der ſeltenen Erſcheinung 
habe.“ Nur der Erzbiſchof Turpin und zwei Knechte 
folgten dem voranſchreitenden Köhler und alle 
glaubten zu bemerken, daß die Flamme allmählich 
ſchwächer wurde, je mehr man ſich der Stelle 
näherte, wo ſie ſcheinbar brennen mußte. Nach 
längerer Wanderung ſah die kleine Schar ſich auf 
einer Lichtung. Noch einmal flammte ein Schein 
auf, dann war alles in Dämmerung gehüllt. Alle 
waren aufs äußerſte verwundert, aber ſo ſorgſam 
man auch umherſah, kein einziger Funke war zu ent: 
decken, nur ein leichter blauer Qualm breitete ſich 
aus, der einen Peſthauch von ſich gab. Als er ſich 
verzog, ſah man in der Nähe drei Geſtalten, welche 
etwas im Graſe zu ſuchen ſchienen. Der Köhler 
meinte: „Das alles iſt Zauberſpuk geweſen, denn 
man will behaupten, daß das Heidentum, da die 


Waffen durch Gottes Hilfe ihm den Sieg nicht 
brachten, nunmehr darauf ausgehe, den Chriſten 
mit heidniſchen Mitteln zu ſchaden.“ „So werden 
wir des Teufels Werk zerſtören!“ ſprach der Kaiſer 
und der Erzbiſchof pflichtete ihm bei. Mit lauter 
Stimme rief Karl die drei Geſtalten an und bein, 
Nähertreten ſah man, daß es ein altes, häßliches 
Weib, ein halberwachſener Knabe und ein ſchönes 
Mädchen waren. „Was treibt ihr hier im Walde, 
mitten in der Nacht?“ fragte der Kaiſer. „Ich ſuche 
mit meinen Kindern heilende und glückbringende 
Kräuter“, erwiderte die Alte. „Und wo iſt die 
Flamme geblieben, die hier helleuchtend zum Himmel 
ſtieg?“ „Ich weiß von keiner Flamme, es wird das 
Feuer der ſcheidenden Sonne geweſen ſein, das euch 
täuſchte.“ Der Kaiſer ſchwieg erſtaunt. Aber der 
Erzbiſchof ſagte: „Wozu laſſen wir uns mit dieſem 
heidniſchen Zaubergeſindel ein? Wie vermag die 
Alte abzuſtreiten, was wir alle geſehen haben. 
Laßt ſie binden durch die Knechte, damit ihnen nach 
Geſetz und Recht geſchehe!“ Aber der Kaiſer ſchien 
wie verwandelt und ſprach zum Entſetzen des Erz— 


Zwei techniſche Meiſterwerke. 
Die neue engliſche 170-Tonnen⸗Lokomotive ohne ſichtbaren Schornſtein auf der gewaltigen Eiſenbrücke 
über den Firth of Forth. 


BIOX- ULTRA -ZAHNPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 
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Aufnahmen gegen die Sonne 


sind meist recht wirkungsvoll durch die Schlagschatten und die Glanz- 
lichter, die dabei auftreten. Mit Agfa-Cameras gelingen solche Aufnahmen 
ohne Schwierigkeiten. 

Nehmen Sie die Agfa-Standard-Camera mit dem erstklassigen Agfa- 
Anastigmaten F:4,5 und dem stets funktionierenden Automatverschluß. 
Sie läßt sich für Platten und Filmpacks (Filmpacks sind für die Reise 
leichter) verwenden und kostet nur 78.— Mark. Wenn Sie mit dem 
lichthoffreien, hochempfindlichen Agfa-Film photographieren, dann 
erhalten Sie auch in den tiefen Schatten noch Zeichnung. 

Katalog gratis und unverbindlich bei jedem Photohändler oder 
direkt von der 


Agfa Abt. Photo-Propaganda, Berlin SO 56 


CAMERAS 


bifhofs: „Dein freundliches Angeſicht ſichert dir 
deinen Frieden, ziehe hin mit deinen Kindern, es 
ſoll dir nichts geſchehen!“ Und ehe der Erzbiſchof 
widerſprechen konnte, hatte die Alte die Hand des 
Kaiſers ergriffen: „Habt Dank, edler Herr, für euren 
freundlichen Schutz. Denkt an mich und an dieſen Ring, 
wenn ihr morgen den Bären erlegt habt!“ Kaum 
hatte ſie die Worte geſprochen, als ſie auch ſchon 
verſchwunden war mit ihren Kindern. Verwundert 
ftand der Kaifer und ſteckte zum Schrecken des Erz- 
biſchofs den empfangenen Ring an ſeinen Finger. 
Vergebens beſchwor ihn Turpin, das 
Hexengeſchenk von fih zu tun, der 
Kaiſer ſpottete ſeiner und trium⸗ 
phierte, als er am anderen Morgen 
wirklich den großen Bären erlegte 
und das Geſchenk ihm Glück zu brin⸗ 
gen ſchien. Aber der Hexenring 
wirkte weiter und veränderte ſein 
ganzes Weſen. Er dachte nicht mehr 
an ſeine heilige Aufgabe, die Heiden 
zu bekämpfen, die frecher als je ihr 
Haupt erhoben. Auch der Tod ſeiner 
Gemahlin ſchien ihn kaum zu berüh⸗ 
ren und als er bald darauf am Hofe 
zu Worms einzog, ſah er plötzlich 
eine ſchöne Dame im Gefolge ſeiner 
Großen, die eine geheimnisvolle An- 
ziehungskraft auf ihn ausübte. Er 
vernachläſſigte ſeine Regierungsge⸗ 
ſchäfte und bemühte ſich nur um die 
ſchöne Fremde, die aus dem Lande der Heiden 
ſtammen ſollte, obgleich ſie ſich als Chriſtin ausgab. 
Es ſchien, als wenn er unter ihrem Einfluß alle 
ſeine Siege zu Ehren des Chriſtentums vergeſſen 
hätte und keine Luſt bezeigte, neue zu erringen. 
Seine Umgebung, Erzbiſchof Turpin an der Spitze, 
war ſchier verzweifelt und als er gar die Abſicht 
ausſprach, die ſchöne Frau zu ſeiner Gemahlin zu 
machen, da ſchien allen der Untergang des Reiches 
beſiegelt. Aber der Himmel hatte es anders be- 
ſchloſſen. Am Tage vor der Trauung vermißte der 
Kaiſer plötzlich den Hexenring an ſeiner Hand und 
zur gleichen Stunde fiel ſeine Auserkorene mitten 
im Saal ſeines Schloſſes tot vor ihm nieder. Alles 
atmete befreit auf, doch der Kaiſer gebärdete ſich 
ſchier verzweifelt und war von dem Sarkophag, in 
dem er die Tote hatte aufbahren laſſen, durch kein 
Zureden zu entfernen, denn er glaubte feſt, ſie müßte 
wieder zum Leben zurückkehren. Und das Wunder 
geſchah um Mitternacht, als der Kaiſer einſam am 
Sarge kniete, erwachte die Tote, richtete ſich auf und 
ſchien den Kaiſer holdſelig anzulächeln. Außer ſich 
vor Freude wollte er auf ſie zugehen, um ſie in die 
Arme zu ſchließen, da öffnete ſich die Tür und der 
heilige Mann Erzbiſchof Turpin trat herein, um in 
Sorge nach dem Herrſcher zu ſehen. Augenblicklich 
ſank die Geſtalt zurück und lag leblos wie vorher 


Unreines Blut 


ift die Grundlage, auf der viele Leiden, wie Geſchwilre, Hautausſchläge, Flechten, Fundhen 
Wer ſeine Ge i 

m tlippsburger Herbaria-Blutentgiftungs- und 
fäubert das unreine, verfäuerte Blut, ohne 
unangene Im r Dieſer Tee iſt wohlſchmeckend und verleiht Wohlbefinden, Lebensfriſche, Energie 


(bei gleichzeitiger ſitzender Lebensweiſe) erp entftehen können. 
deshalb fein Blut von ” zu Auch, gründlich reinigen. 
Entſäuerungs⸗Tee beſorgt das auf angenehme Weiſe und 


im Sarge. Der Kaiſer ſchrie auf vor Schmerz und 
überhäufte den Erzbiſchof mit Vorwürfen, daß ſein 
Erſcheinen ſie aufs neue getötet habe und drohte 


ihm mit feinem ganzen Zorn. Aber dem Gottes.“ 


mann wurde es klar, daß der Zauber vor feinem Er- 
löſchen ſtand, denn als er ſich bald darauf zur Ruhe 
legte, träumte ihm, der Himmel öffne ſich, eine Schar 
Engel ſtiege hernieder und ſtellte fih um den Gar- 
kophag der Toten, zu deren Füßen der Kaifer zu: 
ſammengeſunken war. Einer aus ihrer Schar trat 


an die Tote heran, öffnete ihre Lippen und ſchien 
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In der nächsten Nummer 


beginnt unser 


Wir bringen als alleinigen Erst- 
abdruck für Deutschland das eben 
vollendete letzte Werk von 


Anny v. Fan fins: 


Durch fremde 
Schuld! 


Vor unseren Augen entrollt sich das Schick- 
sal eines jungen Mädchens und ihrer 
schmerzgeprüften Mutter, die beide durch 
fremde Schuld Jahre hindurch um ihr 
Lebensglück betrogen werden. Das hohe 
Lied der Mutterliebe klingt auf und der Kreis 
der spannenden Ereignisse wird zum Kranze, 
den Mutter- und Gattenliebe krönt. 
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Miſchung. Trocken einzunehmen, ohne Be 
Originalpackung mit 60 Kapſeln RM. 5.—. 

Die Zuſammenſetzung des Tees iſt auf der Originalpackung angegeben, 
Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg B 504/ Baden 


gr 


undheit lieb hat, follte 


Alleiniger Hersteller: 


unter der Zunge etwas hervorzuziehen. Ein ge- 
waltiger Donnerſchlag ertönte und eine rieſengroße 
Flamme wie damals im Walde loderte auf, ver⸗ 
zehrte den Sarg mit der Leiche, ein dichter bläu⸗ 
licher Rauch wallte auf, aber es war kein Peſthauch 
mehr, den er verbreitete, ſondern ein ſüßer Duft 
von Weihrauch erfüllte den ganzen Raum. Als der 
Erzbiſchof erwachte, ſtand ihm der Traum klar vor 
Augen. Behutſam kehrte er zurück an den Gar- 
kophag, an deſſen Ende der Kaiſer ſchlummerte. 
Dann öffnete der heilige Mann, wie er es von den 
Engeln im Traum geſehen hatte, die 
Lippen der Toten und zog unter der 
Zunge den Hexenring hervor, den 
der Kaiſer ſolange vermißt hatte. 
Er weckte den Schlafenden ſanft, der 
verwundert aufſah und nicht wußte, 
wie ihm geſchah, als der Erzbiſchof 
ihm einen Ring reichte, der dem ver: 
lorenen auf ein Haar glich und ſtatt 
des Steines eine Teufelsfratze zeigte. 
Nun war der Bann der Hexe ge⸗ 
brochen, noch am gleichen Morgen 
ritt der Kaiſer mit dem Erzbiſchof 
hinaus in den in herrlicher Sommer: 
pracht prangenden Wald, warf den 
verhängnisvollen Ring in einen klei⸗ 
nen, aber tiefen See und gelobte, 
zum bleibenden Gedächtnis an ſeinem 
Ufer eine Kapelle zu erbauen. 

In mein Erkerfenſter warf die 
Sonne immer hellere und wärmere Strahlen, als ich 
von dem alten Folianten aufſchaute. Da öffnete 
ſich die Tür, der freundliche Kloſterbruder erſchien 
auf der Schwelle, um mir einen Imbiß zu bringen. 
Ich erzählte ihm die ſeltſame Sage und bedauerte, 
daß der alte Geſchichtenſchreiber nicht die Stelle 
der wunderbaren Ereigniſſe näher bezeichnet hätte. 
„Da irren Sie ſich doch“, meinte er lächelnd, „ich 
kenne die Sage wohl und irgend etwas Wahres 
muß gewiß daran ſein. Sehen Sie dort die uralte 
kleine Kapelle, dicht daneben ſchimmert auch der 
See, der unſer Kloſter zur Faſtenzeit mit Fiſchen 
verſorgt und der Name „Ringſtetten“ läßt darauf 
ſchließen, daß wir uns an der Stelle befinden, wo 
der große Kaifer den Hexenring den Fluten über: 
antwortete!“ ! 


ns Geſchichte mit dem Oas - Automaten. 


ich Neumanns letzten Sonnabend beſuchte, 
fangen dies fünf Kinderchen feierlich aufgereiht, um ihr 
ochengeld in Empfang zu nehmen. „Was bedeutet das?“ 
fragte ich grenzenlos 5 aunt, da Neumanns bekanntlich 
ehr ſparſam find. „Sie erwarten ihren Sonnabend⸗ 
. ſagte Papa Neumann mit väterlichem Stolz. — 
Menſch, Konn id, — rechne doch mal nach: das find 
fünfzig Brent pro Woche, das macht ja eine Rieſen⸗ 
fumme im Jahr — — und die wirfſt du jo aus dem 
Fenſter?“ 

„Aber nein,“ ſagte Neumann mit ſanftem Geſichts⸗ 
ausdruck: „denk dir: 5 y ren halten alle den Gas- 
Automaten für 'ne Sparbüchſe — und du glaubſt gar 
nicht, wie hell und gemütlich wir jetzt wohnen!“ 


k, a der ‘gij 7 5 unmöglich, dann negenen Gie unfere Herbaria. a ee Kapſeln 
Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapſeln, ge 


t mit Fee Herbaria ⸗Kräutertee ⸗ 
igeſchmack, ſehr wirkſam! 


Broſchllre koſtenlos. 


und Qu Haben > nn en Hi 2 ben: al ee) us 5 2 durch 
unſer ekennzeichneten eken, beſtimmt in Beuthen: ihns⸗ eke 

e „Muß Ihnen Über Ihren ag Blutentgiftungstee mein Lob aussprechen. Habe Alte. e "Cinbo ei 3 Bonn: Adler. Apothete, 4 efu ne Sr. E. M . 

mein drei Jahre altes Beinleiden nur durch Ihren Tee geheilt. gez. S. Böhm, A — „Die Blut. Mohren. fals. Les Fr hei a. O.: Adler-Apotheke am Markt, Auer Apotheke, Gießen: Pelitan-Apothete, 

age siur hatte bei meiner Tochter großartige Wirkung! Sie hatte beide Hände dick voll Flechten, Ummerfitäle 8. Apotheke z. gold. Eee, dee Schlo g Lübeck: Adl 1 othete Mannheim; Ein- 

ang verſchwunden find, gez. Aug. Meifer, Meinsheim v. Laufen orn-Apotheke, Mannheim ⸗Neckarau: Storchen ⸗Apotheke, nchen ⸗Glabbach: Adler“, Engel. u. Hirſch⸗ 


elche fi n nach wenigen Monaten 
(At tbg.). „Bin mit Ihrem Blutre 5 ſehr zufrieden. 
fühle mich wie neugeboren. Beſten Dank für die gute Wirkung! 


Habe erſt zwei Pakete verbraucht und 
gez. Karl Schorr, Schiffweiler.“ Kur 


potheke, 
Schwanen ⸗Apotheke, 


niter: Engel-Apotheke, Nidda: Apotheke Nidda, any. rind, Potsdam: Hof. Apotheke, Solingen: 
tralſund: Rats-, Simſon- und Franken ⸗Apotheke, Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 


Das Orcheſter. 


$. O. $. DER DEUTSCHEN INDUSTRIE 


Save our souls? Der internationale Hilferuf der in Seenot befindlichen Schiffe? Nein, davon 
ſoll hier nicht die Rede ſein, ſondern von einem anderen Notruf, dem Hilferuf der deutſchen In⸗ 
duſtrie, den ſie an alle ihre Angehörigen, Arbeiter, An eſtellte und Beamte richtet. Wen 
„Sauberkeit, Ordnung, Sicherheit“ — das ſind die drei Jaktoren, die in erſter Linie die wirtſchaftliche 
Leiſtungsfähigkeit eines Betriebes verbürgen und die wichtigſte Vorausſetzung für die Herſtellung 
von Qualitätserzeugniſſen Jind. 

S. O. S., dieje drei gewichtigen Buchſtaben fallen zuerſt dem Beſucher ins Auge, der in dem idylliſchen 
Taunusſtädtchen bei Frankfurt a. M. die Werkſtätten einer großen Motorenfabrik betritt; Anſchläge 
an den Fabriktoren und in den Arbeitsräumen erläutern den Sinn des „Notrufes“, formulieren 
ihn in einigen wenigen Grundſätzen: 1. Das Wichtigſte iſt Sauberkeit, Ordnung und Sicherheit! — 
2. Folgt willig durchdachten Anweiſungen! — 3. bt acht auf eigenes und Werkseigentum und 
ſpart Material und Werkzeug! — 4. Gebt eure Sorgen und Wünſche dem Werk bekannt ufw. 

So beachtenswert dieſe Grundſätze auch ſein mögen, ſie wären wertlos, wenn es der Werks⸗ 
leitung nicht gelungen wäre, ſie durchzuſetzen, und zwar nicht etwa durch e von Straf⸗ 
beſtimmungen oder dergleichen, ſondern ausſchließlich durch ein ſehr verſtändnisvolles Eingehen auf 
die Pſyche des Arbeitnehmers. Es galt vor allem, in jedem einzelnen das Intereſſe für die gemein⸗ 
ſame Arbeit zu regen und ſein Selbſtbewußtſein zu heben, fo 
daß er ſich nicht als „Lohnſklave“, ſondern als vollberechtigter 
und verantwortlicher Teil eines gemeinſamen Ganzen fühlte. 

Ein vorzügliches Mittel, dieſes Ae aufrechtzuerhalten, Die erfriſchende Mittagspauſe 
find die von der Werkleitung eingeführten monatlichen Wett: im ſelbſterbauten Schwimmbad. 


Dajos bela spielt mit seinem Orchester 
nur auf Odeon-Platten! 
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DIE AKTUELLSTENTANZSCHLAGER: 


Ich hab’ eine kleine braune Mandoline, 
Marschlied. 
Auf Wiedersehn, Herr Doktor, Foxtrot 


6— 11227 


Grüß mir mein Hawaii, Slow-Fox. 
Zwei rote Lippen und ein roter Tarragona, 


Tango 0—11229 


Waldeslust, Walzer. 
Der treue Husar, Foxtrot 0—11224 


Reich’ mir dein weißes Händchen, Tango. 
Ihre Augen, Madame, Boston 
(beides aus dem Ufa- Tonfilm „Der un- 
sterbliche Lump“) 0— 11231 


Auf einer kleinen Bank im Park, Tango. 
Meine erste Liebe, Tango 0 — 11230 


Beim Walzerkönig Strauß, Walzerpotpourri 
von Henry Weber 0 6751 
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Liebeswalzer, Waltz. 

Du bist das süßeste Mädel der Welt, 
Slow-Fox (aus der Ufa-Tonfilmoperette 
„Liebeswalzer“) 11212 


Baby's erste Uhr, Foxtrot. 
Das tapfere Schneiderlein, 
Foxtrot 0— 11214 
Oh Donna Clara, Tango. 
Zwei Tränen sind unsere 


Liebe, Tango 0— 11215 


SIND IN JEDEM GUTEN FACHGESCHÄFT ERHÄLTLICH! 
Musikapparate auch auf bequeme Teilzahlung! 
Berlin SO 36 


Carl Lindsiröm A.-G. 


Ir 


ODEON-MUSIKPLATTEN UND -APPARATE 


BAUM Och 


Unbeliebter Befuch. 


„Die Bäume in Ihrem Garten ſind aber recht dürftig 
und klein!“ 

„Na, ich hoffe, Herr Weber, daß ſie bis zu Ihrem 
nächſten Beſuch recht groß und ſtaatlich geworden ſind!“ 


Abendgeſellſchaft. 


„Ob die Hausfrau heute wieder etwas vorſingen 
wird?“ 

„Ich glaube ja, ich habe bei Tiſch das Salz umge⸗ 
ſchüttet!“ 


Das neue Mädchen. 


„Wir find zwar nur zwei Perſonen, aber der Dienſt 
bei uns iſt dennoch ſehr ſchwer!“ 

„Ach, die Arbeit macht mir nichts aus! Bei uns zu 
Haufe hatte ich acht Kühe zu verſorgen!“ 


„Meine Frau hat neulich eine wichtige Erfindung 
gemacht. Sie hat eine Maſſe gefunden, die vollkommen 
unzerbrechlich iſt.“ 

„Was Sie jagen, Da hat fie wohl lange daran ex⸗ 
perimentiert?“ 

„Gar nicht! Denken Sie nur! Sie iſt ganz zufällig 
darauf gekommen, als ſie Kuchen backen wollte.“ 


bewerbe. Hierbei wird prende Arbeitsgruppe, die ſich nach Anſicht von Betriebsleitung und Betriebs- 


rat während eines Monats be 


onders in Hinblick auf Sauberkeit, 


Ordnung und Sicherheit bewährt 


hat, dadurch . daß über ihrem Arbeits platz eine Fahne mit den Buchſtaben S. O. S. an- 
gebracht wird. Jeder 
anzüge, Sporthemden oder dergl. 


ann der prämiierten Gruppe erhält ein Geſchenk nach feiner Wahl (Arbeits⸗ 
0. und die aus Arbeitern und Beamten beſtehende Werkkapelle kon⸗ 


1 zweimal wöchent⸗ 
ich während der Be⸗ 
triebszeit unter der 
S. O. S.⸗Fahne. 

In der richtigen Er⸗ 
kenntnis, daß der N 
nicht nur das fte 
Mittel ift, Körper und 
Geiſt zu erfriſchen, ſon⸗ 
dern auch ſoziale Unter⸗ 
ſchiede und Standesvor⸗ 
urteile zu überbrücken, 
hat die Werkleitung ihr 

auptaugenmerk auj die 
örderung aller ſport⸗ 
1812 Beſtrebungen ge⸗ 
richtet. Es beſtehen bei 
dem Werke ein Tennis⸗ 


Mißver/tanden. 


„Fritz, wenn du heute in der Stadt biſt, bring mir 
doch zwei Karten für Charleys Tante mit!“ 
„Was geht mich denn Charleys Tante an?“ 
* 
„Herr Doktor, ſeit ein paar Wochen kann ich nicht 
mehr ſchlafen!“ 
„So? Seit wann iſt denn das?“ 
„Seitdem ich mein Bett verkauft habe.“ 
* 

„Welches find die drei am meiſten gebrauchten Worte 
in der Schule?“ 

„Ich weiß nicht!“ 

„Stimmt! Du haft richtig geraten!“ 

* 

Er (nachdem er den ganzen Abend beim Kartenſpiel 
verloren hat): „Ich wünſchte, ich hätte nie gelernt, Karten 
zu ſpielen!“ 

Sie: „Und ich wünſchte, du hätteſt es gelernt!“ 


* 
gu nebenſtehendem Bilde: 


„Dafür wird ſchon unſer Hahn im Garten 
ſorgen, Herr Profeſſor, daß Sie rechtzeitig auf: 
wachen!“ 

„Schön, ſchön, dann ſtellen Sie ihn bitte auf / 7!“ 


| Fws godene? e. 


Verschleimung. 


Die muſtergültige Abfertigung der Hungrigen. 


und ein Fußballklub mit eigenen Plätzen, ein Schießklub mit eigenem Schießſtand, ein 
Schwimmverein und ſchließlich die bereits erwähnte Werkkapelle ſowie ein Geſangverein 
Da der Ort — obwohl von fait 10 000 Einwohnern — kein Schwimmbad beſitzt, jo haben ſich 250 
ſchwimmbegeiſterte Arbeiter und ſämtliche Puls des Werkes zuſammengefunden, um nach Verlauf 


ihrer Arbeitszeit ſelbſt ihr Bad zu bauen. 


gelände ein anſehnliches Schwimmbad mit Abteilungen für Schwimmer und Nichtſchwimmer 


rbeufel fü 
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er Beutel schützt Ihre Finger 
schette vor dem reinigenden Puder, der Ihre 
Wildleder- und Nubukschuhe jugendfrisch erhält. 


nnerhalb von knapp 7 Wochen war auf dem Fabrik⸗ 


ch hohe Man⸗ 


Eri-Beweis2 
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Kreugworträtſel. 


Senkrecht: 2. Tierprodukt, 3. Falz, 
4. weiblicher Vorname, 5. Wild, 8. Fluß, 
9. Marineangehöriger, 12. Nebenfluß der 
Donau, 14. Wieſengrund, 16. Stadt in 
Italien, 17. landw. Gerät, 18. wie 2., 
19. Nebenfluß der Donau. 

Waagerecht: 1. Blattzinn, 6. bekannter 
Sportsmann, 7. buddh. Prieſter, 10. Teil 
des Monats, 11. weiblicher Vorname, 
13. Fluß in der Schweiz, 15. Vogel, 
18. Bruchſtück, 20. Waffe, 21. letzte Woh⸗ 
nung, 22. türkiſcher Titel, 23. männlicher 
Vorname. 


Magiſcher Stern. 


1. Mitlaut, 2. ital. Stadt, 3. Himmels⸗ 
erſcheinung, 4. Getränk, 5. Mitlaut. 


Silbenkette. 
1—2 Behälter, 2—3 Republik, 3—4 Tro- 
penbaum, 4—5 Maß, 5—6 Teil des 
Gerichtsverfahrens, 6—7 weibl. Vorname, 
7—8 Befeſtigungsmittel, 8—9 Dialektaus⸗ 
druck, 9—10 Tierprodukt, 10—11 Haut, 
11—12 Wurm, 12—1 Prieſter. 


. 


Befuchskartenrätfel. 


GUST. v. RETERLAW 


Was ift der Herr? 


Scharade. 


Die Erſte ift der Kürze feind, 
Zweidrei wird ſtets der Ruhe pflegen 
Und ſich, ob längſt die Sonne ſcheint, 
Wenn es als Ganzes iſt gemeint, 
Faul auf die andre Seite legen. 


Zahlentälſel. 
83445 94101111256 13 10 1112 5 6 


4 5 5 7 5 210 1.11 12 5 8 
Schlüſſelworte: 
123445 = Gebäd, 
6578 = Empfindungsleiter, 
9101112131066 = Gegenteil vomLaien. 


Logogeiph. 
Du kannſt leicht eine ganze Stadt 
Aus einem Baum dir zimmern, 
Du brauchſt ihm nur auf meinen Rat 
Geſchickt das Bein zertrümmern 
Und wirſt, kaum iſt die Tat geſcheh'n, 
Ein Stadtbild an der Donau ſehn. 


Auflösungen der vorigen Rätjel. 


Silbenrätſel: 1. Mandarine, 2. Agio, 
3. Nehrung, 4. Charis, 5. Ebene, 
6. Lawine, 7. Egon, 8. Umhang, 
9. Tellur, 10. Eitel, 11. Haare, 
12. Abendrot, 13. Satin, 14. Sterling, 
15. Ebro = „Manche Leute haſſen 
ihre Wohltaeter.“ 


Guter Rat: Leichtſinn. 
Beſuchskartenrätſel: Geheimer Juſtiz⸗ 
rat. ; 


Silbenrätſel: Habſucht macht arm bei 
allem Reichtum. 


Sprunggerüſten, Umkleideräumen uſw. entſtanden, bei welchem fogar ein Erfriſchungs⸗ 
raum und ein Muſikpavillon nicht fehlen. Mit beſonderer Freude wurde dieſe Ein⸗ 
richtung natürlich von den Lehrlingen des Werkes begrüßt, die hier durch den Meiſter 
der Lehrlingsabteilung während der Mittagszeit im Schwimmen unterrichtet 
werden und ſich bisher ſämtlich freigeſchwommen haben. ; 

Eine der intereſſanteſten Wohlfahrtseinrichtungen des Werkes aber ift die 
geradezu muſtergültige Kantine, die — nach amerikaniſchem Muſter angelegt — für 
Deutſchland zweifellos eine grundſätzliche Neuerung darſtellt. Auch hier waren wieder 
ſehr geſunde ſoziale Gedankengänge bei dem Aufbau dieſer Einrichtung maßgebend: 
die geſamte Belegſchaft — gleichgültig ob Direktor oder Lehrling, Stenotypiſtin oder 
Arbeiter — alle nehmen ihre Mahlzeit in gemeinſamen, freundlich ausgeſtatteten 
und gut durchlüfteten Räumen ein; das ſonſt in Fabrikkantinen übliche Eintopfgericht 
ift zugunſten einer mehr Abwechſlung bietenden Koſt verſchwunden, und die Abferti⸗ 
gung iſt derart beſchleunigt, daß jeder Arbeitnehmer während der halbſtündigen 
Mittagspauſe nicht nur hinreichend Zeit zum Eſſen findet, ſondern daß ihm noch Ge⸗ 
legenheit bleibt, in den neben den Speiſeräumen befindlichen Leje- und Bibliotheks⸗ 
zimmern einen Blick in die dort aushängenden Zeitungen — vom „Völkiſchen 
Beobachter“ bis zur „Roten Fahne“ — zu werfen. 

Betrachten wir uns einmal die Kantine näher, ſo fallen uns zunächſt die lang⸗ 
geſtreckten Büfetts auf, die mit den verſchiedenſten kalten und warmen Speiſen, deren 
Preis jeweils angegeben iſt, beſetzt ſind; der Gang vor den Büfetts iſt durch ein Ge⸗ 
länder abgegrenzt, ſo daß immer nur ein Mann nach dem anderen an den Speiſen 
vorbeigehen kann. Jeder einzelne tritt an den Anfang dieſer ſo gebildeten Gaſſe, ent⸗ 
nimmt einem offenſtehenden Kaſten Tablett, Teller und Beſteck, ſetzt das Tablett auf 
zwei Schienen, die an den Büfettiſchen entlanglaufen und ſucht ſich nunmehr im Vor⸗ 
beiſchreiten das aus, was ihm behagt. Die kalte Küche bietet alle möglichen Salate, 
Obſt, belegte Brote, Eier uſw., die warme Küche Suppe, Fleiſch, Gemüſe und Kar⸗ 
toffeln. Der Gang führt dann an der Getränkeausgabe (Milch, Bier, Obſtwein, 
Mineralwaſſer, Kaffee) vorbei zu einer Regiſtrierkaſſe; hier ſteht ein Mann, der mit 
raſchem Blick die entnommenen Speiſen bewertet und einen entſprechenden Bon auf das 
Tablett legt, der am Schluß des Ganges an der Kaffe bezahlt wird. 

Der große Vorteil dieſes Syſtems liegt darin, daß jeder in der Lage iſt, ſich für 
einen ſehr mäßigen Preis — das durchſchnittliche Mittageſſen koſtet etwa 
65--70 Pfg. — eine ihm zuſagende Mahlzeit auszuſuchen; dann aber wird auf dieſe 
Weiſe die Speiſenausgabe derart beſchleunigt, daß zurzeit etwa 350 Mann in ſechs 
Minuten abgefertigt werden können. Die Einrichtung hat ſich denn auch bei der Beleg⸗ 
ſchaft raſch beliebt gemacht, ſo daß die Zahl der Mittagsgäſte innerhalb einer Woche 
von 70 auf 350 geſtiegen iſt. Für diejenigen Arbeitnehmer, die ihr Eſſen nicht von der 
Kantine beziehen, find Wärmſchänke zum Aufwärmen mitgebrachter Speiſen vor⸗ 

anden; außerdem liefert die Kantine warme Getränke wie Kaffee und Milch in 
hermosflaſchen unmittelbar an die Arbeitsplätze. 

Jeder Beſucher verläßt wohl die Oberurſeler Motorenfabrik mit dem be⸗ 
friedigenden Bewußtſein, daß hier eine Werkleitung am Platze iſt, die es in vorbild⸗ 
licher Weiſe verſteht, den ſozialen und kulturellen Belangen ihrer Arbeitnehmerſchaft 
gerecht zu werden. 


us — 


dern naturreinen Cocos-Speisefelt 
Nur echt mit dem Namenszug Nee 


SEDENSTRUMPFE. 
SEIDENKIEDER. 


mit ihren empfindlichen | 
Geweben und Farben, 
erfordernbeimWaschen 
besondere Sorgfalt. Sie 
bewahren das zarte sei- 
dige Aussehen, den knir- 
schenden Griff und die 
Farbenfrische durch ein 


Originalpackung (3 Würfel) 


nur 88 Pfg. 


Ein Würfel reicht 
für 6 Paar Strümpfe 
oder ein Kleid 


Erhältlich inDrogerien, Apotheken 
und sonstigen Geschäften 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle 


| 
22 pn 


„Saitenſpiel“ 


Unten: 
„Eis, bitte: 
Prof. Rudolf Deman mit ſeiner Geigerklaſſe. 


Profeſſor 
Franz Schreker, 
der Direktor der 
Muſikhochſchule, mit 
einer Schülerin. 


Links: 


Der Tuba-gläſer. 


Unten: 
Intendant 
Gruß Legal, 
Direftor der Ber- 
liner Oper, beim 
Opernſtudium. 


d 


Er nimmt eine beſondere Stellung ein, der „stud. mus.“, der Muſikſtudent, im Reiche 
der rap bikin s pieci von heute, in jenem Reiche, das mit den romantiſchen Muſen nur jehr 
wenig gemeinſam hat, das „fachlich“ geworden ijt und häufig allzu zweckmäßig aus Not 
mit dieſer ſachlichen Zeit. Die Muſika, die von den Muſen wenigſtens noch ſelber den 
Namen behalten hat, läßt 9 ganz verſachlichen, wie es Wiſſenſchaft und andere 
Künſte längſt getan haben. Muſikſtudenten find immer noch Muſenſöhne und natürlich 
n ztöchter. Und wenn man in ihr Reich tritt, in die Hallen der Hochſchule für Muſik, 
jo befindet man ſich in einem „Reich der Töne“ im wahrſten Sinne des Wortes. Der 
ſchöne ſinnvolle Ton: gibt es etwas Abſtrakteres, das zugleich mit ſoviel menſchlichem Ge- 
fühl beladen iſt? „Doch wenn Muſik der Liebe Nahrung it... ſpielt weiter ...“ 
heißt es bei Shakeſpeare einmal. Ja, ſie ſpielen weiter, auch in dieſer ernüchterten Welt. 
Und wie ſpielen ſie! 
Man muß einmal in 
einer ſolchen Hoch⸗ 
ſchule auf Treppen und 
Fluren geſtanden — 
vor allem in der in 
Berlin >» Charlotten- 
burg — und das Brau- 
jen aus allen Ecken 
und Winkeln vernom⸗ 
men haben, um zu 


Links: 


Gin ahnen, was für Ener- 

4 giem der Tonbildung 
löten ſolo mit allen möglichen 
des Kammer: Inſtrumenten hier ge- 
virtuoſen widmet werden. Pau⸗ 
kenwirbel und Po⸗ 

Profeſſor ſaunenſchall, Hörner⸗ 
Emil Prill. blaſen und Flötenton, 


Geigen, Bälle, Brat⸗ 
ſchen und Klaviere: 
eine Höllenmuſik, eine 
atonale, die ſich zur 
Himmelsklarheit läu⸗ 
tern will im Lauf des 
Studiums. Cx. 


Opernprobe auf der 
Verſuchsbühne. 


BRABANT 


FABRIK- ZEICHEN © 


EINGETRAGEN 13.JUNI 1731 


EN, prangen die edlen Linien des 
Bestecks Brabant, dessen nichtrostende 
Klingen ebenso einProdukt des weltbekannten 
Zwillingswerkes sind wie die Formgebung der 
übrigen Metallteile. Nur der Zwilling, aufKlinge 
und Griff eines Besteckes eingeprägt, verbürgt 
BESTECK BRABANT echt Henckelssche Wertarbeit. 


JA.HENCKEIS 


Zwillingswerk Solingen 
MESSERSCHMIEDE SEIT 1731 


Wertvolle schöne Bilder jedesmal ri 
Gibt es beim Einkauf von Kwak und Erdal. 
Und sammelt Ihr sie fleißig ein, 


Bekommt Ihr Prämien obendrein. 


Auf der Jagd nach der Zeit. 
Eine Sportſilhouette aus der Froſchperſpektive. 


Eleganz im Werden. 
Der künftige Maſt der ſchnittigen Rennjacht des Teekönigs Lipton, „Shamrock“, hat 
hier noch nicht die richtige „Sportlinie“. Man erkennt immerhin die gewaltigen PRAMIEN-VERZEICHNIS KOSTENLOS! 
Dimenſionen, die der Maſt haben wird. WERNER & MERTZ A.- G., MAINZ 


prilcoeller 


In der ſogenannten Übergangs: den verwöhnteſten Anſprüchen genü⸗ 
zeit werden neuerdings gern dicke gen dürften. Als Promenadenmantel 
Flanellſtoffe in allen möglichen Strei- präſentiert er fih in der bekannten 
fenkombinationen verarbeitet. Aber Cheſterfieldform, zweireihig, auf drei 
auch kammgarnartige Stoffe er- Knopfpaare ſchließend. Eine leichte 
füllen trotz ihrer poröſen Eigenſchaf. Taillenſchweifung erhöht das elegante 
ten ſehr gut ihren Zweck. In dieſen Ausſehen. Anſtatt des allzuſehr „in 
rauhen Vorfrühlingstagen kann es die breite Maffe” gedrungenen Trend) 


Y ~N 
Einreihiger Tagtafakko 
aus kammgarnartigem Faniſtrellaſtoff. 
Bemerkenswert iſt der gerade Schnitt 


der Achſelpartie, der für die moderne 
Herrenlinie charakteriſtiſch iſt. 
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Herreumäßig grarbeiteter etter- 
mantel für Damen aus dunkelblauem 
oder drapfarbenem Tweed. 


Durch ſeine ausgeſprochen ſportliche Note 
wirkt der Mantel flott und kleidſam. 
(Aquaſtrella⸗Mantel.) 
der Herr noch nicht wagen, „per e 
Taille“ zu gehen. Er ſchützt fih gegen 
Erkältungen durch Mäntel, die leicht 


und doch warm ſind, die bei Sonnen⸗ 


Coats mit dem Taillengurt empfiehlt 
ſich vielmehr die aparte Sliponform in 
ihrem bequemen, eleganten Schnitt. 
Die Armel haben hier die bekannte 
Raglanform, und der Mantel iſt meiſt 
ganz auf Seide gefüttert. Die Vor⸗ 
derfront zeigt eine verdeckte Knopf. 
leiſte und entweder ſenkrecht einge⸗ 
; Í { ſchnittene, oder große, aufgeſetzte 
Fe e e ee WENA DEN Seidentaſchen. Da der Mantel einen 


rade der neue Stoffmantel behauptet, guten Wetterſchutz darftellen foll, if 


der ſich von Jahr zu Jahr größerer Frühjahrs mantel Bequem grarbeiteter Sportmantel Í 

Beliebthei t. E hr 5 594 in Cheſterfieldform aus Kammgarn. in einteihiger Form mit verdeckter er ſo eingerichtet, daß er offen und 
eliebtheit erfreut. Er tritt in drei Der Mantel richtet ſich in ſeiner Form Enep Sa Be u hochgeſchloſſen getragen werden kann. 

verſchiedenen Formen auf, die auch nach dem Schnitt des modernen Sakkos. mäntel ift Schlüpferform große Mode. Edgar Krafft. 


ſchein eine elegante Note geben und 
bei Aprilſchauern, die oft noch mit 
Schnee vermiſcht ſind, vor allen Un⸗ 
bilden der Witterung Schutz gewäh— 


Hier werden Kohlen — geſiſcht. 
Im Hafen von Rotterdam kann man beobachten, wie die ärmere Hafenbevölkerung das Gelände 
um die Hafenbecken nach Kohlen abſucht. Die Kohlen finden ſich hier als Rückſtand in den 
Erdmaſſen, die von den Baggern zur Nivellierung des Waſſerſtandes in den Hafenbecken 
ausgepumpt werden. 


Mieltkrieg 
auf der Tiſchplatte. 
Die größte Zinnſol⸗ 
daten⸗Armee der Welt 
beſitzt ein Engländer. 
Sie iſt in allen Ein⸗ 
zelheiten der Wirklich⸗ 
keit nachgebildet und 
iſt insbeſondere in den 
modernen Kriegswaffen 
auf der Höhe. 


ER 
1 75 
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er Waſſerlauf des Des⸗Peres⸗Fluſſes 
~ bei St. Louis, Amerika, verurſacht 
jährlich bei Hochwaſſer einen unge⸗ 
heuren Schaden. Jetzt wird der Fluß 
in ein Rieſenrohr von 9 m Höhe und 
20 km Länge eingekerkert, das in den 
Miſſiſſippi mündet. Für dieſe Arbeiten 
müſſen 5 Millionen ebm Erdmaſſen 
bewegt und 400000 ebm Felſen geſprengt 
werden. Die koſtſpielige Arbeit wird 
jedoch durch Behebung der Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden bezahlt. 


Die Zähmung des Widerspenstigen 
Der größte Abzugskanal der Welt. 


o fah der Des-Peres- 
Fluß vor der Zähmung 
aus. 


Links: 


Reine Luftſchiff-Halle — 
ſondern eine Innenanſicht 
des Rohres, das dem 
Fluß in Zukunft als 
Flußbett dienen ſoll. 


Rechts: 


Der ausgeſchachtete 
Kanal und das künft- 
liche Bett für die Ablei- 
tung in den Miſſiſſippi. 


Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne 


ist folgender: 


Drücken Sie, wie nebenstehend abgebildet, einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die 
trockene Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie 
Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst jetzt die Bürste 
in Wasser oder besser in Chlorodont-Mundspülwasser und spülen Sie damit unter Gurgeln 
gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarbige Zahnbelag ist verschwunden 
und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück. Kaufen Sie sich noch heute eine Tube 
Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürste. 


Zahnpaste Zahnbürsten Mundwasser 


Durch Massenproduktion Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität 


Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


Bei Lisl. dem großen 
Walroß, beginnt der Rund: 
gang. Solange der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiter des Tier⸗ 
parks, Ludwig Zukowſky, in 
das Mikrophon ſpricht, ver⸗ 
hält ſich Lisl ganz ſtill. Nur 
ihre großen, treuherzigen 
Augen blicken fragend auf: 
„Wann beginnt mein Kon⸗ 
zert?“ Sie hat ſchon ver⸗ 
ſchiedene Proben auf dem 
Felsland ihres Tierparadie⸗ 
ſes gehabt und iſt klug ge⸗ 
worden. Sie weiß ganz ge- 
nau, wie es vor dem Mikro⸗ 
phon zugeht. Und wenn ſie 
es einmal für einen Augen- 
blick vergißt und den Mund 
zu dem immer etwas klagen⸗ 
den Ton auftut, ſo erinnert 
ſie der Wärter an ihre gute 
Erziehung. „Lisl, ſei brav,“ 
flüſtert er dem Walroß ins 
Ohr und ſtreichelt den aus- 
drucksvollen Mund des Tie⸗ 
res. Die breiten Floſſen 
legen ſich mit einer Bewe⸗ 
gung der Zärtlichkeit um 
das Bein des Wärters, und 
ſein Kopf bleibt ruhig und 
folgſam auf dem Knie des 
Mannes liegen. „Lisl, nun 
biaje!“ Das Walroß bläſt 
die Mundharmonika. Erſt 
ein wenig zaghaft. Dann 
aber, auf des Wärters ener⸗ 
giſchen Befehl „lauter, Lisl, 
lauter“, beginnt es kräftig 
und vergnügt zu blaſen. Es 
flötet auch auf einer Triller⸗ 
pfeife, es tutet aus einem 
kleinen Horn Verkehrsſig⸗ 
nale und begleitet die eigene 
Muſik mit einem behaglichen 
Brummen. Es weiß, daß es 
ſeine Sache gut gemacht hat. 

Der Tiger iſt dem Mikro⸗ 
phon ſchon weniger wohl⸗ 
geſinnt. Eine ganze Weile 
liegt er reglos auf der 
Lauer — ebenſo bewegungs⸗ 
los wie der Marmorblock, 
der dicht vor ſeinem Geſicht 
hängt. Nur ſeine Augen 
funkeln immer wütender, 
immer gieriger. Einmal 
ſchließt er die Augen, als 
wolle er das Bild des 
weißen Vierecks loswerden. 
Als er ſie nach einigen 
Minuten öffnet und den 
Eindringling immer noch 
vor ſeinem Gitter ſieht, packt 
ihn Wut. Die Tatzen ſchlagen 
nach dem Mikrophon. Dann 
ſtößt er ein lautes Gebrüll 


Tiere 


Pögleins Liebeslied. 


Der Schrei der Wüſte. 


Der philoſophiſchr Löwe wartet ab. 


Photo: Süßmann. 


aus, und ſein Körper ſtreckt 
ſich wie zum Sprung. 

Das Kamel, vom Wärter 
gehalten, ſieht ſich das Mi⸗ 
krophon erſt prüfend an. Es 
dauert eine Weile, bis es 
ſich zu einem Ton entſchließt. 
Bei den Proben hat es ſich 
gut aufgeführt, doch im ent⸗ 
ſcheidenden Moment des 
Hauptkonzertes ſtrebt es mit 
aller Kraft vom Mikrophon 
weg. Die Wärter müſſen es 
mit aller Kraft zum Mikro⸗ 
phon hinziehen. Und dann 
ſchreit es los, anklagend, 
vorwurfsvoll und böſe. 

Die Affen ſtreiken. Die 
Wärter, die im Garten ver⸗ 
teilt ſtehen, wollen das 
kletternde Völkchen zu einer 
Antwort bringen mit ihren 
Lockrufen aber der Erfolg 
iſt nur, daß die ganze Schar 
durcheinanderpurzelnd flieht. 
Das reichlich hingeſtreute 
Futter veranlaßt ſie auch zu 
feinem Freudengeheul. Ber: 
gnügt, aber in tiefſtem 
Schweigen, verſpeiſen ſie die 
Extramahlzeit und ſehen das 
Mikrophon triumphierend 
an. Nein, ſie laſſen ſich nicht 
beſtechen. Auch das lleinſte 
Affchen, das der Wärter vor 
das Mikrophon hält, be⸗ 
hauptet ſeinen Dickkopf. 

Auch bei den Löwen iſt 
es ein langes und ſchwieri⸗ 
ges Warten, und alle Be⸗ 
mühungen bringen die ſchönen, 
majeſtätiſchen Tiere nur zu 
einem drohenden Grunzen 
und Brummen. 

Der Elefant bringt der 
Aufnahme viel Verſtändnis 
entgegen. Mit ſeinem Rie⸗ 
ſenleib rückt er dem Mikro⸗ 
phon ganz nahe, dann hebt 
er den Rüſſel und flötet — 
lange und laut — und erſt 
als der Malabare, der auf 
ihm reitet, ihn wieder weg⸗ 
führt, verſtummen die Töne. 

In das Ohr der Schlange 
klingt das Lied der Klari⸗ 
nette, und ihre Augen wer⸗ 
den menſchlich erſtaunt. Sitzt 
ein Zauberer in dem weißen 
Stein? Ihr Ziſchen und 
Klappern ſcheint ihn zu 
fragen. .. Aber das Ohr 
der Welt, das ihre Stimme 
überall hinausträgt, bleibt 
für ſie ſelbſt ſtumm. 

Alice Fliegel. 


Die Schlange und das Mikrophon. 


